
In nomine domini amen!

Fride gnade unde diu minne des almaehtigen gotes si mit

allen gotes getriwen amen!

Wande elliu dinch unde diu geschaefde diu die llite waer

bent dicke vergaezzen waerdent unde ouch verderbent, davon

so ist not, swaz man wirbet daz man daz gůter gehugnusse en

pfaelhe mit der schrift, daz ez staete belibe. Daruber tun chunt

die ratgaeben die ze den ziten ratgaeben waren ze Auspurch.

do von gotes gebiirte waren tusent iar zwai hundert iar sehs

unde sibenzic iar unde bi kunch Růdolfes ziten der do gewaltic

lichen roemisch kiinch was, daz die biderben burger die eltesten

unde auch die witzigsten ratgaeben von Auspurch durh ir triwe

unde durh ganze raehticheit ze unserm herren kunch Rudolfe

chomen unde im furleiten umbe sogetanen gebraesten unde

umbe elliu diu raeht diu disiu stat ze Auspurch von alten ziten

bi kaisern. bi kunigen unde bi bisschoefen herbraht hete, ez si

an des vogtes raehte oder ans burggrafen oder an der miinze

oder an zollen unde eins ieglichen biderben mannes reht, er si

arm oder riche. Da begnate uns unser herre kunch Růdolf mit

unde bechante uns unserr raehte unde gab uns daruber sinen

brief versigelten mit sinem insigel unde mit unsers herren bisschof

Hartmannes willen der do bisschof was unde mit siner cheerherren.

Do disiu gnade der stat gemeinlichen widerfur von unserm her

ren kunch Rudolfe unde von unserm herren dem bisschofe, do

chomen si an ir rat vnde namen mit guter beschaidenheit vier

biderbe man unde swůren die zen hailigen, daz si uf ir eit elliu

diu reht, ez waere von vogten oder von burggrafen oder von

munze oder von zollen oder ains ieglicheu biderben mannes reht,

er si arm oder riche, daz si diu hiezzen schriben, unde swaz si

schrieben daz si daz braehten fur ganzen rat, unde daz ez da

bestaetet unde bewaeret wurde als ez hernach geschriben stat.

Daz taten si unde ist daz bewaert, daz ez dem armen unde dem

richen staete sol beliben, swes man irre wirt daz man daz an
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disem buche vinden sol, daz daz danne reht ist unde nielnen

widerreden sol.

Hie hebent sich an die ehaftin unde' elliu din reht als si

disiu stat ze Auspurch von ir herschefte mit rehte unde mit

gůter gewonheit herbraht hat.

Ditz ist daz erste cnpîtel: waz in ir herscllnft kunige, bisscllofe

unde vogte unde burggrafen behalten suln.

Von geleite.

Von dem rate den disiu stat ze Auspurch haben sol.

Von den torn der stat in wes gewalt diu sin suln.

Welh reht ein marggrafe uf sinen lantteidingen habe ze

rihten her zer stat.

Welh reht unde welhen gewalt ein ieglich vogt in der stat

unde druz haben sol . -

Welh reht unde welhen gewalt diu uzvogte hinz der burger

hůber unde hinz ir gute haut ze rihten uf dem lande.

Welh reht unde welhen gewalt ein burggrafe am gerihte

unde in der stat haben sol.

Welh reht ein munzmeister gen der stat haben sol unde si

gen im.

Welh reht der burcfride hat.

Welh reht die zolner haben suln in der stat unde zen

bruggen.

Welh reht der hofmeiger gen den burgern hat unde si

gen im.

Welh reht daz closter von sant Ulriche hat ze behaltenne

ainen ieglichen schaedelichen man.

Da sůch by ob ain gast ainen burger geehten můg.

Wclh reht unser herren von dem chore habent auch schae

deliche lute ze behaltenne.

Welh reht die burger unde ein ieglich antwaerck haben sol

als hernach geschriben stat.

Waz rehtes der kauflute si under den burgaern.

Waz rehtes die gewantsnider haben suln.

Waz rehtes die kramer haben.

Waz rehtes wizmaler haben.

Waz rehtes rintschuhster han.



Waz rehtes laederer haben.

Waz rehtes saltzlute haben.

Waz rehtes lodwaeber haben.

Waz rehtes die hůter haben.

Waz rehtes vlozlute haben.

Waz rehtes vischer haben.

Waz rehtes die mtilner haben.

Wie weyt die lech sein süllen.

Waz rehtes die hiinraer haben.

_ Waz rehtes trager haben.

Waz rehtes die maezzer haben.

- Welh reht die iuden die hie zer stat sмeиt gen den bur

gern haben suln unde die burger gen in.

Ob ein iude hinz eime cristen iht claget.

Umbe beschlozniu phant, 1Нu man iuden setzet.

Ob ein iude unde ein cristen ze kriege waerdent.

Ob ein iude uf ros lihet.

Ob ein cristen sin gut vindet in eins iuden gewalt daz im

verstoln wirt.

\ Uf welhiu phant ein iude lihen sol unde uf welhiu -niht.

Ob ein iude eime cristen ein phant verliuset.

О!’ ein cristen einen iuden oder ein iude einen cristen ze

tode sleht oder wundet. '

Ob ein iude bi einer cristen inligt.

Ob ein iude diupstal begat.

Von dem flaische daz die iuden slahent.

п’ Ob ein man herkumt unde burcraeht hie enphahet, welh

reht der in der stat haben sol gen siner herschefte unde sin

herschaft gen im.

Darumbe ein burger in dem capitel antwurten sol.

Da .Stich bi, ob ainer ain sach da normals umbe gелим ist

für ain ander geriht мила.

Von der sturmgloggen.

Ein ieglih man der hie ze Auspurch sitzet unde kaufet unde

verkaufet der sol dienen als ein ander burgaer, hinder swaem er

sitzet. '

Welh reht die burgaer hinze den waibeln hant.

Umbe underkeufel.

Umbe des henchers reht.

1 it



(0)b die iuden under einander ш getnnt ane den :otslac und

ane die wunden.

Ob ieman dem andern kalkez oder sandes sehuldich wirt.

Swer й!‘ аin ainnnge ‘Биbе: ш man den phenden sol.

Waer an der stet rat gan sule.

(0)b ein man hince enne dienstman, er si eins herren oder

eins gotshus oder eins herren hůber, iht ze spraechenne hat.

(0)5 iemen cime hirten iht tůí.

Darnach sůch an dem selben Шаt, wenne man stiurmaister

setzen sol und wenne man die ratgeben welen sol und wenne man

die bumaister -welen sol.

(W)er den andern vor gerihtversprechen sol, und daz nieman

keinen muntman haben sol.

Daz sint din capitel von des vogtes gerihte.

Umbe den totslac.

Umbe daz mort.

Dabey sůch non verretenschaßl.

Umbe die notnumpht.

Umbe den ubeln strazraup.

Umbe den gemeinen strazraup.

Umbe den lantraup.

Umbe den brant.

Umbe diuphait.

Umbe die aehte.

Вам sůh, swer einen hie ‘датеt und usfdret.

Umbe ketzer. '

Umbe -allen valsch.

Wen man haupten, henchen. radebraechen, uf der hurde bren

nen oder laebendik begraben sol. _

Wie man uber zauberer, uber zaubererinne unde uber die

die gift machent rihten sol.

Ob chint staelent din zir tagen niht komen sint.

Dаbi sůch, ab ein chint us dirre stat vertzogen oder gefangen

wirt.

Wie man uber den rihten sol der im saelber stilt unde es

ander lute zihet.

Wie man uber tragendiu wip rihten sol.

Wie man diubic oder reubic gut widergaeben sol.



-5

Лат sůch, ob einem man sin gut an sine wizzen ouzge

lragen wirt.

Wie man uber toren rihten sol.

Der den andern beliumundet boeser dinge.

Ваш sůch, ob ein man eines erberen. mannes сл-iт}, sin swe

ster, sin niftelin diu ein iunehfrawe ist in urdiumde/r bringet, daz

er sich ir r-ůmet, oder der sich eines mannes husfrawen růmet.

Ob ein man einen toeten ansprechen wil, wie man hinze dem

rihten sol.

Von kamphe.

Ob ein frowe einen man ansprichet kamphlichen.

Umbe die notwer.

Umbe die wunden.

Umbe die haimsuche.

Umbe friedebraechen.

Umbe maineide.

Dabei sůck, daz kain burger bиrgra] werden mag noch _Агаin

burger weder selbvogt noch undervogt werden mag.

Umbe schaeltwort.

Umbe fraefel.

Umbe seckelsnider.

Umbe kegelaer.

Umbe riemenstaecher.

Umbe viertaeter.

Wie man hinze den iuden rihten sol.

Ob man verstolnz gut vindet in eins iuden gewalt.

Uf welhiu phant ein iude lihen sol und uf welhiu niht.

Ob ein iude phande laugent diu man im gesetzet hat.

Ob ein man gut verliust daz im ze behaltenne gaeben ist.

Ob ein man gut vliuset daz im umbe lon gelihen ist.

Von arcwaenigen geziugen.

Wie ein ieglich frowe vormunt haben sol vor gerihte.

Ob ein man ufgehabt wirt fur den andern.

Ob ein man mer chiude hat danne bi einer frowen, welch

reht diu habent irs vater gut ze erbenne.

Umbe allen furkauf.

Umbe valsch geloete.

Umbe valschiu schaph unde valsche maetzen.

Der dem andern drot an sin I-ip oder an sin gut.

Welh urteil einmangen sinez mage spraechen sol unde wашe niht.



Daz kein wirt sinen gast beschadigen mak ane daz in saelben

anegat niwer als hernah geschriben stat.

Daz kein vogt hinze keime chiude rihten sol daz ze sineu

tagen niht komen ist.

Daz der aehter niendert keinen fride hat wan als her nahge

schriben stat.

Daz der vogt d1in vogtes dink in dem iare hat ze rihtenne

uber elliu dinch als hernach geschriben stat.

Umbe elliu eigen.

Umbe allez erbegut.

Da sůh bi, ob einez mште slm oder :оhtеr zer c graft an ir

„шт rat.

Umbe allez erbelehen.

Umbe allez zinslehen.

Umbe allez reht lehen unze an den herren.

Umbe allez lipgedinge.

Umbe alle graben.

Umbe alle waege.

Umbe alle staege.

Umbe elliu ubergezimber.

Ob ein man fremden acker buet.

Ob ein baum hanget uf eins andern mannes gut.

Der dem andern einen berhaften baum abehawet.

Ob ein man in fremdem wazzer visschet.

Umbe alle morgengabe.

Umbe alle histiur diu unferburgct ist.

Umbe elliu zinsvelligen gut.

Da such von der anlait.

Umbe enpholhen gut.

Welh reht die mulnaer an dem laeche habent.

Welh reht die flozlute uf dem laeche habent.

Welh reht daruber hoeret, der den andern beschadiget in

sime chorn tages oder nahtes.

Welh reht daruber мм, der den andern beschadeget in

sime garten oder in sinem baumgarten oder in sinen aengern

tages oder uahtes.

Welh reht daruber hoeret, ob ein vihe daz ander tret oder

wnndet.

Umbe des stockes reht.

Umbe alle spaeher.
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Ob einen man ein vihe beschadeget in sinem garten oder in

sinem baumgarten oder swa ez im schaden tut.

Welh reht darnber hoeret, der dem andern in sin hus stiget

tages oder nahtes.

Wer geziuc mac sin.

Umbe alle phlaege.

Umbe elliu burcraeht.

Umbe alle ungeraten lute.

Umbe giselschaft.

Welh reht aigenlute haben.

Welh reht lehenlute haben.

Welh reht zinser haben.

Umbe phinnik fleisch.

Wie wit ieglich laech stile sin.

Wie wit diu lantstraze siile sin.

Welh reht daruber hoeret, ob ein dienstman uztragen wil

eim wirte daz er verspilt hat.

Von der pfafen dinstlut die nit zum reht wollen stan.

Der dem andern sin vihe trett mit sinem wagen.

Wenne man eide swern sol unde welnle niht.

Umbe schaedelichiu tier der diu ziuhet.

Ob ein herre sinem man niht lehen wil siniu lehcn.

Wie lange ein man ein gut in stiller gcwer an alle ansprache

haben sol.

Ob ein man sinen gescholn vindet da er des rihters boten

niht gehaben mak.

Wie man lerkint slahen sol.

Waz ein man oder eine frowe durh ir sele willen gaeben

mak. .

Welh reht unde welh craft die hantfestin habent die ein

vogt uber sin gerihte git oder der burggrafe oder diu stat.

(Ob) ein kriech an scheitlnte gelazzen wirt.

(W)er dem andern ein phant fraefellichen „та: oder mit

gewalte.

(Ob) ein man simе chinde niht helfen wil.

(U)mbe die hůbslerinne.

Ille hebent sicll an diu cnpitel von des burggrafen gerlhte.

Waz rehtes der burggrafe gen den litgaeben hat unde si

gen im unde diu stat gen dem burcgrafen unde gen in.



Waz rehtes der burggrafe gen dem becken hat unde si gen

im unde din stat gen dem burcgrafen unde gen in.

Waz rehtes der burcgrafe gen den ilaishaeckeln hat unde si

gen im unde diu stat gegen dem burcgrafen unde gen im.

Waz rehtes der burcgrafe gen den huckern hat unde si gen

im unde diu stat gen dem burcgrafen unde gen in.

Und auch von den oelpfressen.

Welh reht der burcgrafe hat, ob er unrehtiu maez oder un

rehte metzen oder unreht geloete vindet under den litgaeben, un

der den becken, under den tiaishaeckeln oder under den fueterern.

Umbe alle keuffe.

Umbe alle gůlte.

Wie man phant gehalten sol din mit gerihte geantwurt

waerdent.

Umbe allen zins.

Umbe aller ehalten lon.

Umbe kint diu man ze antwaerken lat.

Umbe ehalten die verspilnt daz si umbe ir herschaft niht

verdient hant.

Umbe alle burcschaft din umbe gulte ist.

Umbe alle furfaenge von allem vihe.

Umbe gewant daz den snidern enpholhen wirt.

Umbe keufel unde umbe verkaufferinne swaz man den en

philhet ze verkauffenne.

Ob ein iude ze clagenne hat hinz eime cristen umbe gulte.

Ob ein iude win schenket.

Umbe allez spil ane hol unde vol wurfel unde ane viertaeten.

Umbe chint diu under irs vater ruete sint oder under der

phlaeger swaz diu verspilnt.

Swaz ein ehalte versetzet oder verspilt sime herren sines

gutes. '

Ob ein man dem andern win uztreit der ein gewis man ist.

Ob ein man win uztreit der niht gewis ist.

Umbe waerunge ufe spil.

Ob ein man oder sin gut in eins wirtes gewalt verboten

wirt von dem burcgrafen umbe gulte.

Ob ein burger win schenken wil der des amptes niht enhat.

Umbe becken die in mtl dingent oder in bachhuser.

Ein ieglich burger der in ein hus dinget, wirt daz ze kriege

daz rihtet der burcgrafe.



Umbe alle geselleschaft, ir sin zwen oder mer.

Umbe enpholhnusse der'man niht enlaugent.

Umbe alle histiure diu verbůrget ist.

Umbe aller becherten lute diener die leien sint.

Umbe lute die gelten suln unde ze vergaeltenne haut.

Umbe lute die gelten suln unde niht ze vergelten haut

Ob ein man sin vihe umbe zins hinlihet.

(O)b ain man dinckjlůhtig wirt.

(M)achet ain man den andern ungewis.

т; аin frawe gewaltez habe ze tůn mit irs wirtez giit.

Darnach sůch von den unzůhten die vor dem mt oder vor dem

„мы geschehen.

те ш ma ainem fůrgeen sůllen die vor dem mt ze schaf

fen haben.



Hic hebt sich an daz lantrchtbuch.

Art. 1. Von geleite.

Es ist daz reht, daz chein kinch, noch chein bisschoff, noch'

chein vogt, noch chein burggrafe,-1) noch niemeu decheinen man

beleiten suln in dise stat, der einen burger oder iemen der in

der stat gesaezzen 2) ist, ersi phaffe oder leie, beschadegut hat mit

raube, mit brande, mit gulte oder mit swelhen sachen er in ge

schadeget hat in der stat oder davor ân der clager wort.3)

Swelher der rihter daz brache, daz er iemen beleitte an des

clagers wort, so mak der clager sinen gescholu wol benoeten ane

des rihters boten, unde sol er des gen den rihtern cheinen

schaden han. =

Ist daz ein rihter eim geleite git, umbßwelhe schuldc ein

man getan hat, also daz er hintz im ‚nilut rihten sul, daz mag er

1) Man beachte die correspondirende Gegenüberstellung des Königs

und seines Richters (des Vogls), des Bischofs und seines Burggrafen.

Bekanntlich war das Geleitsrecht königliches Regal und wurde als

Lehen an geistliche und weltliche Fürsten überlassen (Cf. Fridr. Il.

Aur. bulla de libert princ. v. J. 1232 und desselben сенат. de pace

publ. v. J. 1235, с. VIII bei Pertz IV. 291 u. 315). Der Bischof von

Augsburg erscheint schon im Stdtr. v. .I 1156 (111. 10) im Besitze des

selben: ,episcopus ducatum ingrcdientibus egredientibusque dabit.‘ Selbst

verständlich war daneben der königliche Richter gleichfalls im Besitz

desselben geblieben.
2) Art. cl nov. 2. sind als solche genannt die bischöfi. Dienstlcute,Y

Chorherren und das Gesinde dieser beiden Kategorieen, soweit sie in -der

Stadt mit house sitzent. .

3) Vgl. Stadtr. von Wien v. 1278 (Lamb U. B. p. 165-166); Stadtr.

von Amberg, ё. 6; Stadtr. v.'Passau, ё. 17; Priv. Rudolf. a. 7; Stadtr. von

München a. 309; Stadtr. von Bamberg (Zöpfl p. 53); Stadtr. von Mem

mingen, XXXII. 1. Vgl. auch art. cI.
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а" den cldger niht ge:ůn, und schadet ouch dem clager an sinem

relite niht. Ist das ez der rihler daruber tůt, wolt er in dar

uber uoeten von im selben, swer der daime ist der der sache werber

gewesen ist, der si einer oder mе, wan er sin selbe niht gewerbeu

mohte, ist das ein uiwersprochen man der dаs geleite enpliarlyen

hát, der sol bereden mit sin eins hant 1) — ist er des niht, so sol

ers beziugen selbe dritte als reht ist. [II.]'

Art. II. Von dem râte.

Man sol auch wizzen, daz disiu stat ze Auspurch ze allen

ziten einen gesworn rat sol haben von zwelf erbaeren mannen

der besten unde der witzegsten die hie sin;- der sol auch -.niht

minner, sin ir ensi danne mer nah guetem rate.

Und sol der kainem andern rat gesworn haben und sol auch

niemans amtman sein. 2) ' [VI.]

Man sol auch wizsen, dаs die ratgeben und diu gemaind der

stat sе Auspurg mit der merern volg des .ůberain chomen sint

und uf ir aide der stat ze шаsz ипd se _1/ät ertailt hand, dаз

hirmanjůr ewiclich :wen gebrůder des clamer: rates rntgeben mit

anander niht sin aůlen noch eurmlgen, noch ain vater und sin sun,

und sol ditzs gesetzt hinmmfůr ain immer werendes dink sin.

Arma dom. 1342.

A rt. III. In wes gewalt diu tor sin suln.

Ez suln auch diu tor dirre stat ze Auspurch ze allen ziten

in der burger 3) gewalt sin _unde in niemen anders wan in des

der von iren waegen unde von irem gewalte daruffe ist.-

1) Das richterliche Geleite nämlich. Konnte er das, so blieb er vor

der Selbsthülfe des Klägers beschützt, doch musste dessen ohngeachtet-

der Richter dem Kläger sein Recht widerfahren lassen. - _

2) Diesen Zusatz setzt Gasser irrig in das Jahr 1342; er gehört vor

das Jahr 1324.

3) Die Ueberlassung der Stadtthore an die Bürger bildete schon in

dem Vertrage, den Bischof Hartmann i. J. 1251 mit der Bürgerschaft

abgeschlossen hatte, einen Gegenstand friedlichen Vergleichs: — — —

,ipsi cives portas urbis bis sen civitatis nostre universas constructas et

construendas in sua potestate teneant in futurum et de nostra conces
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A rt. IV. Welh reht ein marggrafe uf sinen lanttaldingen habe ze

rihtenne her ze dirre stat.

Ein marggrafe von Burgawe 1) der sol rihten den burgern

dem armen unde dem richenï) uf sinen lantteidingen swaz si im

clagent daz in geschaehen ist mit raube, mit brande, mit haim

suche, umbe aigen, umbe lehen, umbe gulte unde daz in geschaehen

ist in siner grafschefte, nah des landes rehte. 3) Er hat auch in

dise stat niht ze rihten noch ze gebietenne noh ze aehtenne.

Art. V. Welich reht unde welhen gewalt ein ieglich vogt in der

stat unde druz haben sol.

Daz ist daz der vogt unde sin undertane 4) uns rihten suln,

niemen cheinen gewalt tun suln unde uns schaermen suln tages

unde nahtes in der stat unde dervor; unde sůle wir im des ge

holfen 5) sin, swa er daz angrifet mit unserm rate, ez si tages

oder nahtes. 6)

sione sibi a nobis facts. eas pro nobis et se ipsis tldeliter custodiant et

observent taliter provisuri, ne nobis aut nostris seu clericis quibuslibet

et claustralibus necnon et familie ipsorum per eas intrare et exire vo

lentibus ab ipsis civibus malitiose aliquo tempore precludantur‘. Hugo

p. 205.

1) Vgl. Brunner im Jahr.-Ber. des histor. Vereins für Schwaben und

Neuburg, Jahrg. 1863 u. 64. _ Wie in andern Städten, so genossen

auch in Augsburg die Bürger das Privilegium, dass sie vor kein Gericht

ausserhalb der Stadt gezogen werden konnten. Das Grafengericht des

der Reichsstadt benachbarten Markgrafen von Burgau sollte daher nur

als forum delicti und rei sitae für Augsburger Bürger competent sein.

Vgl. Regensb. Stat. v. 1230. a. 18. Privileg. für Kaufbeuren v. 1286 bei

Lünig, XIII p. 1251.

2) Eine in den Augsb. Quellen sehr beliebte, aber bekanntlich auch

sonst häufige Formel, um Hoch und Niedrig innerhalb der städt. Ge

meinde zusammenfassend zu bezeichnen. Städtechr. I. p. 31.

3) Ob darunter vielleicht das schwäbische Landrecht gemeint ist.

_ 4) Darunter ist wohl der Waibel als der Gerichtsgehilfe des Vogts

zu verstehen.

5) Es ist (цeн vorzüglich auf die Theilnahme des Raths am Gerichte

des Vogts zu beziehen.

6) Während im Grundtext mehr die Criminalgerichtsbarkeit des Vogts

hervorgehoben ist, betont die Novelle die Competenz desselben inallen

Grund und Boden betr. Angelegenheiten. Vgl. S. S. I. 59. ё. 1. Schw.

Sp. L. 1. W. 4. u. art. LXX. ё. 2.
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Der nogt sol rihten umb allin eigen din hie eer stal sе burch

rehte ligent, nmb alliu lehen, umb alliu zinslehen, nmb allin erbe

lehen, nmb alliu lipgedinge und umbe ander sache die in sinem

buche in sinen capitlen geschriben slant.

Man sol wieeen: swan ain nogt non der stat vert und enphil

het ainein anderm man allen sinen gewalt den er hat, swaz der

rihlet das sol chraft haben, als ob ere selbe те:е, an allen fůr

eoch, ez waere danne als verre tlaz man ieman irrenwolole, so sol

er auf einen ait sagen deze er im allen sinen gewalt enpholhen

habe, als ob er selbe da sae,/see; und swaz er danne или: cla..N

sol chrafl haben; und sol auch nieman gerihteversagen.- [III.]

Art. Vl. Welh reht die uzvogte hinz der burger hiiber unde hinz

ir gute habent ze rihtenne uf dem lande.

Die vogte uf dem lande die hant niht ze rihtenne hinze der

burger gute noch hinz ir luten die druffe sitzent, wan ze zwain

ziten in dem iare, ze maien unde ze herbeste,umbe gulte; anders

so rihtent si durch daz iar wunden, haimsuche, diupstal, vraefel

unde allen gewalt; unde swem ez zem libe ’stat den suln si ant

wurten in die stat dem vogte unde der sol ez rihten.

Art. VII. Welh reht unde welhen gewalt ein burggrafe am gerihte

unde in der stat haben sol.

Ein ieglich burggrafe sol rihteu dem armen unde dem richen,

unde sol auh niemen cheinen gewalt tun, ez si umbe gulte oder

umbe liepnar; 1) unde stat auch sin buzze niht'hoher danne ze

fiunf 2) schillingen; unde sol auch cheinen satz setzen uber die

lipnar an die ratgaeben noh auh si an in unde swen unser herre

der bisschof darzu git. 3) Swa er des niht entaete, so hat der

burggrafe unde die ratgaeben den gewalt, daz si der stete raten

1) S. S. II. 13. ё З. D. S. 4. Schw. Sp. W. 4. L. la.

2) Schw. Sp. W. 149. L. 174.

3) Hieraus geht hervor, dass der Bischof, wenn Anordnungen über

Lebensmittel erlassen werden sollten, noch einen oder einige seiner Be

amten zum Rathe abordnen durfte. Klar zeigt sich auch die dem Bi

schofe gegenüber unabhängige Stellung des Raths. Denn wären die Rath

geben vom Bischof eingesetzt gewesen, so hätte dieser schon in jenen

Vertreter seines Willens gehabt. '
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daz beste daz si wizzen umbe die liepnar; unde swes 'er unde

die ratgaeben mit einander uberein choment, daz sol erin staete

haben unde rihten; unde swa er in daz braeche unde des niht

enrihte, daz sol in der bisschof rihten hinz im, unde swa daz

der bisschof niht rihtet, so sol ez uns der vogt rihten. Ч

 

Die rátgeben. hаbет gesezt mit dem groezen rát und mit der

gernain, daz hаin 'burger der mit der stat hevet und let nimmer

mеr burgraf werden sol in diser stat. Swer dаruber der burger

wner der nach dem burgrafarnt stalt oder wurb те: rеd оdеr mit

werken, hainlich oder ofenlich, den man des bewаern mаh als reht

ist, der sol mit wib und mit kinden von 'der stat narn und sol

darin nnnmermer chomen an alle gnаd, und sol dac/ gesagt ain

imrner werende: dink sin. Doch ainem clainen rаи1 den gewalt

und die macht vorbehalten, daz er [то burger oder gest zu ainern

.underbruggráfen (sic./) sе nemen 1/ergunnen muge, und das der

веlь burggraufe dаe burggraufenampt haben halten menglich belg

ben laussen sol nach uszwysung der stattbůch ungevarlich. 2)

Man sol auh wizsen, dаз die ratgeben mit der gemœin dez ze

rate sint worden und uberœin sint komen daz hinаnfur n1mnierrner

hаin burgar weder selbuogt noch undernogt werden sol. Wer aber

daz daz kаin burger daruber tceht frevelichen oder wurbe mit kai

ner geverde, rnohten in dez die burger beweren mit drien erberen

mannen, daz er dee .schuldich wer, der sol Лиnf iar ue der stat

sin, und sol hаin т: noch hаin anderiu beeeeru-ng dafur horen.

Waere aber daz ainlherre, ann Ícunich oder ain. bischof, in

desN hant diu vogtthai wer, ainen burger bet oder in noeten wolt

der nogtthai, der sol dea die ratgeben innan bringen die ze den

1) Diese Stelle wirft ein entscheidendes Licht über die Sfellung

des Vogts gegenüber dem Bischofe, indem jener als eine dem Bischofe

übergeordnete Gerichtsinstanz erscheint. Es ist daher nichts gewisser,

als dass derselbe nicht von Bischofs, sondern nur von Reichs wegen

fungirte. _

‚ 2) Dieser Nachtrag ist von einer Hand des 15., Jahrh. (etwa 1450)

bis zur 'Urkenntlichkeit der alten Schriftzüge nachgebessert worden.

Wegen der Gleichartigkeit des Inhalts habe ich keinen Anstand genom

men, ihn mit der folgenden Novelle gleichzeitig zu stellen. Beide Nach

träge aber gehören wahrscheinlich in das Jahr 1303, die Zeit der Stolz

hirsch’schen Händel. S. Urk. bei Stetten, Geschl. S. 380 E. nr. 24_28.
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ziten der stet ratgeben sint, und sol si dez bitten an geverde, daz

si ш da/von raten unde helfen. Mohten aber si im davon nih:

gehelfen, oder molde er sin selbe niht abchornen und daz er ge

noet wurde der vogtthai daruber - swer der burger were der sol

[еще]: sin sinez gelůbes und der norgenanten bezzerunge. [Il

Art. VIII Welh reht ein munzmeister gen der stat haben sol unde

si gen imc.

ё 1. Man sol auch wizzen, daz diu miinze haben sol einen

munzmaister ‘I unde darzu zwelf husgenozzen. ё 2. Ez en hat

auch der vogt nol1 der burggrafe noh nîemen anders ze rihten

cheiniu dinch in die mf/nze noch daz darzu hoeret, wan der

l1isscl1o1") unde sin munzmaister. / ё25. Wil' man wizzen, wer zu

der Munzze hoeret, daz sint goltsmide S’)-unde ir gesinde unde

1) Die Augsburger Kirche erscheint bereits unter Bischof Ulrich

(923-973) im Besitz des Münzrebhts. Es liegt dafür zwar nur ein spär

teres Zeugniss vor, in der Bestätigung dieses Müuzrecht durch K. Hein

rich IV. v. J. 1061, wo es heisst: ,secnndum morem antìquitus hoc est

temporibus sancti confessoris Ondalrici constitutum‘ (Mon. Bo.XXIXa no.

401. p. 150) - die nahen Beziehungen jedoch und die vielfachen Ver

dienste B. Ulrichs um das Reich machen eine derartige Verleihung

höchst wahrscheinlich. Wie andcrwärts, so überliessen auch in Augs

burg die Bischöfe die Ausübung dieses Regals lehensweise an eine Ge

sellschaft von Unternehmerna an deren Spitze ein vom Bischof eingesetz

ter Münzmeister stand. Ob diese MünzerHausgenossen - so geheissen

von ihrer Eigenschaft als bischöfliche Dienstmannen - dieses Lehen

erblich inne hatten, lässt sich mit Sicherheit nicht entscheiden: die Na

tur des Amtes und die Analogie der anderen bischöflichen Städte spricht

dafür. Ebensowenig bieten die Quellen einen Anhalt für die Beantwor

tung der Frage nach dem Stande der Hausgenossen dar; denn dass sie

bischöfliche Dienstmannen waren, schliesst nicht aus, dass nicht auch

altbürgerliche Geschlechter unter ihnen vorkämen (wie dies beispiels

weise in Köln und Regensburg der Fall war). In dem ältesten Stadt

recht ist zwar nur von einem Münzmeister die Rede: doch geschieht

der Hansgenossen schon früher Erwähnung (Hector Mülich’s Chronik z.

J. 1055: ‚11ie schön tür da der 12 hausgenossen von goldschmiden wap

pen an stand.‘ Allioli p. 48)

2) Dieser eximirte Gerichtsstand war überall eine der hauptsr-ichlich

sten Freiheiten der Münzergenossenschaften. Vgl. jed. ёё. 4, 16 u. 25.

31 Auch anderwärts Бидe‘: man die Gold- und Silberschmiede, da

sie die für das Geschäft nothwendigen Kenntnisse besassen, unter den

Münzangehörigen (z. B. in Basel, Nürnberg u. a. О.) -
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darzu quetzaer unde der gesinde. ё 4. Мan sol auh wizzen:

swelch man der zu der munzze hoeret einen totslac taete oder

eine wunden, daz sol der vogt 1) rihten uber sinen lip. Unde

swaer danne reht habe hinze dem gute, ez si der bisschof oder

der vogt, dem vertaile wir des niht. ё5. Ez ensol auch niemen

den husgenozzen, noh swer zu der munze gehoeret fůr den munz

maister gebieten, wan der den der munzmaister darzu gesetzet

bat, unde suln si dem gehorsam sin. Swelher des niht entut

unde im dristunt fůrgeboten wirt von dem boten vnde niht fur

chumt, der git ze galtnusse dem munzmaister drizzik phenninge

als dicke so er ez brichet. ё6. Ez sol auch niemen chein silber

verkauften in der stat, ez si der gast oder der burger, wan dem munz

maistenunde den husgenozzen 2) mag er ez wol verkauffen unde

niemen anders. Waer aber daz daz silber so gaebe waere, daz

der můnzmaister unde die husgenozze sin niht trueten geniezzen,

so mag er ez verkauffen swem er wil. ё7. Ez ensol auch chain

goltsmit chain silber kaufen, wan- daz er selbe wurchen3)wil

durch sinen nutz; unde sol auh der goltsmit niemen sin silber

brennen, wan daz er selbe verwurchen wil. ё 8. Man sol auh

wizzen mer: swelich burgaer silber kaufen wil, des er bedarf

hinze Kaerlingen, ‘) ze Franken, ze Bozen oder ze Venedic, der

1) Vgl. u. ёё. 16 u. 25. So gehörten auch in Regensburg alle pein

lichen Fälle vor den ordentlichen Richter (Münzordnung von 1295 bei

Gemeìner I, 443). Ebenso waren in Worms Todtschlag, Verwundung,

Mlinzfälschung und Diebstahl ausgenommen (Privil v. J. 1165). Vgl. w.

Arnold I, 274 sqq.

2) Vgl. Sententia Heinrici reg. de cambìis von 1231 bei Pertz IV.

281: ,ut in civitatibus et aliis locis ubi propria et justa moneta esse con

suevît, nemo mercatum aliquem facere debeat cum argento, sed ipse mone

tarius exercere debebit‘_ c. l. 302.

3) Weisthum dêr Mainzer Hausgenossen v. J. 1365: ,ein ieder gold

schmid mag silber oder goldkaufen das er und sein gesinde verwirken

mag mit seinem hammer und niht mer.‘ (Arnold I, 277). Ebenso das

Salbuch des bayerischen Niederlandes (Mon. Во. XXX, 529): ,ez soll

auch nieman dhein silber da chauffen denn daz er —- — ze chleinoden

wuerchen welle.‘

4) Schon im alten Stadtrecht (Ill, 5) ist bestimmt, dass die Wechsler

nur den Kaufleuten, die nach Köln handeln, bis zu einem Maximum von

10 Mark Silber wechseln dürfen: ,et qnisquis absque monetarii permis

sione cambit argentnm praeter institores eivitatis qui Coloniam vadunt,

quibus tantum ad decem marcas cambire est concessum, spoliat episcopi

cameram‘.
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sol kaufen hinze Kaerlingen vierzik mark unde niht mer unde
zwa.inzik mark hinze Franken, zwainzikY mark unde niht mer hinze

Bozen, unde vierzik hinze Venedic. Unde swaz auch der burger

mer kaufen wil, danne als davor geschriben ist, daz sol er mit

des munzmaisters worte kaufen, unde sol ez аuch waegen vor

dem munzmaister. Swelich burger diu selben reht brichet als

si da geschriben sint, der git dem munzmaister sinen slahschatz

von dem silber daz er wider reht 11аufe1: hat. ё 9. Swaz auh

verslagener phenniuge ist, swelher hande munzze die s1n, die en

sol nien1en waehseln 1) wan der munzmaister unde sin rehte hus

genozze. Swaer daz brichet, bewaert ez der munzmaister vor

dem vegte, der ist dem vogte schuldik eins phunt phenninges

unde dem munzmaister des schlahschatzes als dicke so er e2

brichet. ё 10. Ez ensol auch chain gastgaebe von sinen gesten,

die hinz im varent dder von andern gesten chain silber kaufen

ime selben noh den gesten, unde sol ez auch niht waegen.

Swelch gastgaebe daz daruber braeche der git dem vogte ze

buzze ein phunt phenninge unde dem munzmaister als dicke so

er ez brichet./ Der gastgebe mak v1ol von sinem gaste silber

naemen an der chest die er da ce ime getan hat, unde mag

auch daz selbe waegen ane galtnusse. ё 11. 8welch lnаn sinen

waert umbe silber git, ez si der burger oder der gast, der mak

daz wol tun ane galtnusse, unde sol daz silber enphahen von

dem munzmaister; 2) wil er aber daz silber verkaufen, daz sol er

der munzze niht enphueren, unde sol ez verkaufen in die munzze

unde niemen anders, Braeche ielnen daz der git den slahschatz

von dem silber daz er da verkaufet hat, unde dem bisschofe

unde dem munzmeister ein phunt phenninge ze buzze. ё 12.

8welic11 lnаn in g0tes verte varen wil uber mer ze Rome, ze sant

Jacobe 3) oder swar er varen wil, der kaufet silber wol unde an

der phenninge der er bedarf ze siner zerunge, 4) unde hat chain

1) Dass dies ein besonders ergiebiges Geschäft war, zeigt sich weiter

unten ё 22. Anm. 4.

2) Hier sind zwei Fälle zu unterscheiden: entweder der Bürger

überlässt seine Waare dem Fremden oder umgekehrt. Beidemale wird,

da der Handel mit den Edelmetallen ausschliesslich der Münze zusteht, das

Kaufgeschäft nur durch Vermittlung der letzteren effectuirt werden können.

3) S. Jacob von Compostella in Galicien.

4) Vgl. Salbuch des bay. Nied. (Mon. Во. XXX, 529): ,ez soll auch

nieman dhein silber da chautfen, denn daz er — — auf den gotzweg da

zern we11e‘.

2
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galtnusse darumbe. ё 13. Kaufet ein gast in der stat silber ane

des munzmaisters urlaup, der ist dem munzmeister von dem sil

ber des slahschatzes 1) schuldik. ё14. Diu munze hat auch daz

reht, swelh man entrinnet in die munze oder under daz dach vor

der munze, umbe swelhe schulde daz ist, der sol fride 2) da han

unde sicher sin sines libes unde sins gutes, also daz im niemen

kain leit ttfn sol. Braeche daz iemen daruber, der hat den bis

schof haimgesůchet reht als in siner kamer, wan diu munzze in

in sine kamer hoeret, unde sol sin hulde gewinnen darumbe unde

auh ime bezzern an sine gnade. ё 15. Swenne man die phen

ninge versleht unde man si niwe uzgit, so sol der mtnzmaister

dem bisschofe ze sinen eren gaeben ein phunt phenninge unde

elliu iar an dem hailigen tage ze den wihennahten ein phunt

phenninge ze opherphenningen. 3) ё 16. Die munze hat auch

daz reht, daz die husgenozze reht geloete suln haben als daz des

munzmaisters ist. Da ce swelhem husgenozze man daz vinde,

daz daz geloete niht reht ist, ez si ze swaere oder ze ringe, swa

er des bewaert wirt, da ist sin gut des bisschofes nahgnaden;

unde sol der vogt 4) rihten hinze sinem libe als reht ist. Waer.

aber daz, daz er davon entwiche unde sich der bisschof sines

gutes underwinde, so sol er des vogtes hulde doch gewinnen.

Waere aber daz daz niht gutes da waere, so sol er des bisscho

fes unde des vogtes hulde gewinnen. ё 17. Zihet aber iemen

1) Gegenüber den Strafandrohungen des ё 10 für Gastwirthe und

des ё 23 für Unterkäufler erscheint diese Busse viel zu niedrig. Doch

bedenke man, dass es sich im ersteren Fall um eine direkte Benach

theiligung durch einen eingesessenen Bürger, im zweiten um Eidbruch

handelt, während der Ankauf von Silber durch einen Fremden der

Münze insofern weniger gefährlich schien, als das Silber weggeführt und

damit eine rechtswidrige Verarbeitung desselben unwahrscheinlicher ge

macht wurde.

2) Diesen besonderen Frieden behandelt schon das alte Stadtrecht:

,sialiquem intra monetam leserit vel temerarie extraxerit, fregit cameram

episcopi‘ (III, 6). Auch sonst findet sich dieses Recht der Freistätte,

z. B. in Speyer (Lehmann l. IV. p. 278) und Basel (Ochs, II, 128).

3) Die jährlichen Reichungen an den Bischof erscheinen gegen

früher sehr herabgesetzt; nach dem alten Stadtrecht erhielt der Bischof

jedes Jahr zehn Talente vom Münzmeister (III, 4).

4) Vgl. Stdtr. v. 1156, III, 4: ,et si monetarius in falsitate deprehen

sus fuerit, quìcquid habet publicari debet episcopo, et manus ejus ad

vocato.‘
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den munzmaister oder kainen husgenozzen kainer' falschen dinge,

mak der daz hinze im niht bewaern als reht ist, so sol man uber

in rihten in allen dem rehte als uber ienen den er da beschul

diget hat. ё 18. Swaz der munzmaister oder die husgenozzen

silbers kaufent daz`si niht verwurchen miigent, ez si gebrant oder

phenninchsilber, daz mugent si wol verkaufen uz der munzze’

ane gevaerde swem si welleut, unde dultent kain galtnusse dar

umbe. ё 19. Swenne man die phenninge versleht, so sol man

dem kaeppellaere gaeben fiunf schillinge phenninge, 1) unde sol

daz der munzmaister tun. ё 20. Man sol auch wizzen: ob dem

bisschofe ze wizzen getan wirt oder ,sinem vitzetume oder sime

kameraer, daz der husgenozzen kainer oder der munzmaister

kaine boshait an der ringe der phenninge getan habe, da sol der

bisschof sinen kameraer oder sinen vitztum hine senden, unde

sol der bote vor dem můnzmaister oder vor dem husgenozze der

sin beziegen ist in die phenninge grifen ane gevaerde undesol

eine hant volle naemen unde sol die tragen ze dem munzmeister

unde sol si versuchen ob si gut sin unde in der swaerin standen

'als si danne gesetzet sint. Des selben hat gewalt alle waege ze

tiinne des bisschofes kamerer unde sin vitztum swenne si wel

lent. Sint auch die phenninge niht reht als si stan suln, so si

versuchet waerdent, so sol der selbe des die phenninge gewaesen

sint des bisschofes hulde gewinnen 2) nah sinen gnaden. ё 21.

Es enhat auch niemen niht ze gebieten dem můnzmaister, noh

den husgenozzen, noh anders niemen der in die munzze hoeret

wan der bisschof unde sin munzmeister, ern phlaege danne an

ders geschaeftes 3) danne der zu der munzze hoeret. ё22. Man -

sol auh wizzen: swenne der bisschof sine phenninge haizzetver

slahen ‘) unde daz mit gutem rate tut, swenne des zit ist daz

 

1) Dies bestimmt schon das alte Stadtrecht (III, 4): ,monetarius sin

gulis annis capellario dabit quinque solidos‘.

2) Osenbrüggen glaubt darunter die ё 16 festgesetzte Strafe für Ge

wichtsfälschnng verstehen zu dürfen.

3) S. Urk. v. J. 1251 (Hugo p. 206) u. v. 1276 bei Lünig XIII.

p. 89.

4) Dass dies oft genug vorkam, beweist das Beispiel anderer bisch.

Städte. In Basel durfte bei jedem Bischofswechsel und jedes Jahr die

Münze umgeprägt werden (Wakernagel, Basler Bìsch. R. p. 18, a. 7),

ebenso in Mainz jedes Jahr (Mainz. Hausg. R. a. 2). Die alten Pfen

ninge mussten zn hcrabgesetztem Werthe hergegeben und gegen neue

vertauscht werden. Da die neuen nicht besser, sondern umgekehrt oft

2*
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man si verbieten sol, so sol der vogt die sturengloggen 1) haiz

zen luten, unde sol der vogt die alten phenninge verbieten, daz

si niemen naeme. Unde sol auch gebieten, daz niemen mit den

alten phenningen kauffe noch verkauffe wan mit niwen ‘phennin

gen. Da der voget die alten phenninge verbiutet, da sol der

bisschof bi sin unde engagen unde zu im naemen swen er wil.

Unde ist auch des vogtes reht, swenne man die alten phenninge

verbiutet, daz man im danne gaeben sol ein phnnt niwer phen

ninge ze hant. Man sol auch wizzen mer: swelhes tages der

voget die alten phenninge verbiutet ze naemenne, ist daz ieman

dem andern gaelten sol, der sol von dem tage ze vierzaehen 2)

tagen gaelten sime gelter mit alten phenningen; unde sol daz

niemen widerreden noch verspraechen, ern naeme 'die alten

phenninge. Verwidert daz iemen den man das bewaeren mak,

daz er der phenninge niht enwolte, des.sol iener kain galtnusse

han, unde sol doch sin alte phenninge naemen. Man sol auch

wizzen: ob iemen kainem iuden gelten sol da der iude phant

umbe hat oder kainz, da et er gesůch von nimet, daz sol man

umbe in loesen umbe alte phenninge ze sehs 3) wochen von dem"\

tage unde die alten phenninge verboten sint in dem rehte als

davor geschrieben stat. Als aber die sehs wochen hine sint, so

sol man ime niwe phenninge gaeben, haupgut unde den gesйch.

Man sol mer wizzen: swer phant da ce cime iuden stende hat

oder ime sust gelten sol ane phant, kumt der iude unde der der

daz phant da ce ime stende hat uberein, daz er im niwe phen

ninge für die alten geben wil uf ein zil, daz mag er wol tun

ane galtnusse. ё 23. Man sol auch wizzen mer, daz kain iude

im selben noh niemen anders kain silber kauffen sol ane des

munzmaisters urlanp. Brichet ir kainer daz daruber, der git die

galtnusse als si den cristen davor 4) geschrieben stat, als dicke

so er ez brichet. Man sol auch wizzen, daz kain underkeufel

geringhaltiger waren, so bildete natürlich die Umprägung ein einträg

liches Geschäft [Arnold I, 277 u. 78]. Vgl. a. S. S. II. 26. ё 1. D. Sp.

131. Schw. Sp. L. 192. W. 165.

1) Vgl. a. XXIII. Dieser Gewohnheit geschieht noch i. J. 1396 Er

wähnung. Baurech. ad h. a.

2) Vgl. S. S. II. 26 ё 6. D. Sp. 132. Sch. S. (W. 165, L. 192).

3) Vgl. Sch. S. l. c-; doch ist hier die Frist auf 4 Wochen herab

gesetzt.

4) S. о. ё 10.
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niemen kain silber kaufen sol noh verkaufen ane des munzmei

sters wort; unde suln die underkeufel des swern vor dem vogte

unde vor dem munzniaister, daz si daz staete halten unde unzer

brechen. Braeche ir kainer daz des er bewaert wurde, dem sol

man sin hant abeslahen I) oder fur die bant dem vogte ein phunt.

ё24. Daz sint auch diu reht diu die husgenozze hant unde swer

zu der munze hoeret: ob ir ainer den andern raufet oder sieht

oder swaz er im tut ane den totslak unde ane die wunden, daz

sol der munzmaister rihten linde anders niemen. Swelher slahte

schulde ainer dem andern tut ane den totslach unde ane wunden

unde ane die diupstal, der ist dem munzmaister niht mer schul

dik danne fiunf schillinge phenninge nah gnaden, unde sol des

clagers friuntschaft gewinnen. / Ist aber daz ir ainer den andern

haimsuchet daz rehtiu haimsuche haizzet, der ist dem munzmai

ster schuldik ze galtnusse funf phunt nach gnaden unde dem

clager zwelf eschillinge.2) ё 25. Man sol auch wizzen mer, daz

der můnzmaister noh kain husgenoz in kains gastgaeben hus noh

in niemens huse noh anderswa kain silber kauffen sol wan vor

der munze. Swer daz under in brichet, als dicke so er ez bri

chet, so git er- dem munzmeister fiunf schillinge nah gnaden ze

galtnusse. Man sol auch wizzen: ob iemen kumt fur die munzze

zu dem munzmaister oder zu der husgenozen ainem unde wil

waehseln swaz er waehseln wil, sprichet danne iener: ,gant dan

mit mir in min hus,‘ daz mag er wol tun ob er wil ane galt

nusse. Spraeche aber der munzmaister oder der husgenoz von

im saelben: ,gant dan mit mir her haim, ich wil dahaime mit

iu waehseln‘, swer daz tut der git dem munzmaister ze galt

nusse funf schillinge phenninge nah gnaden als dicke so er ez

tut. ё 26. Ist aber daz iemen kain silber waegen wil daz uf

kainen waehsel hoeret noch kainen husgenoz anhoeret, der sol

daz waegen da ce dem munzmaister unde niender anderswa. Ist

aber der munzmaister hie haime niht, swelhez husgenozzen er ez

danne°enpholhen hat der sol ez wol waegen, unze der munz

maister her wider haim kůmet. ё27. Man sol auch wizzen, daz

der husgenozzen geloete elliu gelichut suln sin nah des munz

meisters geloete, unde suln auch elliu gelich gestemphet sin mit

1) Die Strafe für den Bruch eines gelobten Eides; s. u. art. LIII.

2) S u. a. LI. ё 5, wo bemerkt ist, dass der eschilling dreissig

Pfenninge ausmache. Es ist dies der alte, sog. lange Schilling (solidus

1ongus); der gewöhnliche Schilling enthielt nur 12 Pfenn. [Muffat S. 6.]
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ainem marke daz der munzmeister hat. Daruber so ist reht, daz

ein ieglich man, er si gewander, kramer, gastgaebe, hucker, vlais

manger unde swer mit wagen unde mit geloete umbegat, gelichiu

geloete haben suln, diu elliu gemachet sin nah des munzmeisters

geloete unde die elliu geliche mit des mtinzmaisters stemphysen

gemerket sin. Unde swa man diu gestelnphten geloete also niht

rehtiu vindet, daz haizzent valschiu geloete, unde sol ez der vogt

rihten nach valsches rehte. 1) ё 28. Man sol auch wizzen, daz

die munze sol haben einen biderben man erbaeren unde gewissen

der ein husgenoz si unde der die munzze bewar unde versuche

an rehter wizze. ё 29. Man sol auch wizzen; swenne man die

alten phenninge verbiutet ze naemenne, swer darnach -mit den

alten phenningen kaufet oder verkaufet, swa des vogtes boten

unde des munzmaisters darzu choment, die suln die phenninge

naemen unde suln ieglichen enzwaisniden 2) unde suln ieme diu

stucke widergaeben dem si die phenninge genommen habent,

unde sol daruber kaine galtnusse mer haben.

Man sol wizgen: swi ofte ein můnemaizter gesetzzetwirt der

der můneee phlegen sol der sol des ersten gan [ůr den rat оder

fůr dаs gerihte als die ratgeben danne mit im enein werdent, und

sol swern een heiligen daz er die phenninge getriůlich bewar an

rehter wiaee und an der sишerе als si danne gesetzzet sint. Е:

sol auch der mnnzmaister einen getriwen und erbern man nemen,

der ein husgenoe si, mit der ratgeben rat, der die phenfninye be

wаr und auch versuche an rehter wize; der sol darumbe auch

swern als der můnemaister dаs еrs getriulichen tn. 3) [III.]

1) Die Strafe des Falsches war Abhauen der rechten Hand oder da

für 10 Pfund Pf. S. u. art. XIV. ёё 11 u. 13.

2) Der Sch. S. (c 1.) kennt dies Verfahren ebenfalls, doch nur bei

falschen Pfenningen.

3) Hier tritt bereits eine Betheiligung des Stadtraths an Münzan

gelegenheiten hervor. Zwar setzt der Bischof noch immer den Münz

meister ein, doch muss dieser sofort nach seiner Ernennung dem Rath

oder Stadtgericht einen Treueid ableisten. Das gleiche wird von dem

Münzschliesser gefordert, der zudem unter Beiwirkung des Raths auf

gestellt werden soll. Auffallender Weise geschieht einer solchen bei der

Bestellung des Münzmeisters im alten Stadtrecht (1I. 1) Erwähnung:

,episcopus ministerialium urbanorum et totius populi civitatis peticione . . .

monetarium dare debet‘. In unserm Statut ist davon keine Spur anzu

treffen.



23

Art. IX. Waz rehtes der buretrldo hat.

ё 1. Ez hat der burcfride 1) daz reht: swelh man hie ze

Auspurch ainen totslak tut, swer den burcfride danne hat, 2) der

sol dem vogte clagen, unde ist sin reht, daz man ime bezzern

sol mit zaehen phunt rotwilern oder mit sehs phunt 3) auspur

gaern, ez ensi danne als verre ob er hus hat, an swelhez er

oder sin vriunt danne wiset, da sol im der vogt hine rihten also

daz er daz hus nider sol haizzen slahen 4) mit der sturengloggen;

unde swenne der virst gevallet, so ist im gerihtet umbe den

burcfride, unde ist im kains phenninges mer schuldik, unde sol

der voget dannen gan, unde sol niemen kain holz dannen tragen.

Hat aber er weder hus noh ander gut, 5) so ist er schuldik dem

1) Einen mit königlichen Privilegien versehenen Markt und Markt

frieden hatte Augsburg schon im 10. oder 11. Jahrh. Als ausgebildetes

Institut erscheint der Stadt- oder Burgfrieden in dem ältesten Stadtrecht

lll, 1: ,quicunque violator urbanae pacis exstiterit domno episcopoX ta

lentis satisfacere debet, quae si non habuerit, corio et crinibns punien

dus est‘. An unserer Stelle ist der Burgfriede Rechtssubject und bedeutet

Friedekreis, städtischer Gerichtsbezirk, Burgbann. .

2) D. h. wer innerhalb des Burgfriedens wohnt, gleichviel ob Bürger

im strengsten Sinn des Wortes oder Handwerker, Kleriker, Dienstmann

u. s. w. Der Satz ist zudem undeutlich gefasst; der Sinn desselben ist

unzweifelhaft der: derjenige, in dessen Haus oder Hof ein Todschlag

verübt wird, erhält vom Todschläger als Sühne des gebrochenen Frie

dens 10 Pfd. Rotw. u s. w. Man sieht daraus, dass das frühere Recht

des Bischofs bei Verletzung des Burgfriedens 10 Pfd. für seine Kammer

einzuziehen, (s. vorige Anm.), zur Zeit der Redaction des Stadtbuchs

gänzlich in Wegfall gekommen war.

З) Vgl. a. XXVIII. ё 1, wo auf Todschlag die Strafe der Enthaup

tung gesetzt ist. Diese ist die öffentliche Strafe, die also durch die

Busszahlung an die Familie des Getödteten nicht ausgeschlossen wird.

4) Das Niederreissen des Hauses ist sicher das ältere Verfahren ge

wesen und konnte erst später durch Busszahlung abgelöst werden. Der

symbolische Charakter desselben tritt dadurch noch mehr hervor, dass

schon das Fallen des Firstes zur Vollendung der Strafe genügend er

schien. Wer den geheiligten Frieden der Stadt brach, sollte friedlos

sein. Im Hausfrieden äussert sich aber der allgemeine Friede am wirk

samsten; wem daher die schützende Decke des Hauses entzogen war,

der war friedlos. Vgl. dar. Grimms Rechtsalt. S. 729 u. Osenbrüggen

S. 62-64.

5) Oben ist die Rede von Haus im allgemeinen, hier dagegen ist

Wohnhaus und andere Gebäude unterschieden.
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der den burcfride hat zaehen phunde rotwiler phenninge oder

sehs phunt auspurger in rehter gulte. ё2. Ist daz ein man den

andern wundet daz vor gerihte ein wunde gehaizen mak die man

dem vogte fur aine wunden bůzzet, der ist dem der den burc

fride hat fiunf schillinge auspurger phenninge schuldik.

Art. X. Welh reht!) der zolner?) haben sůle in der stat unde da

ze den bruggen.

ё 1. Swelch gast 3) sin gut 4) hie in der stat verkauffet der

sol ze phunt zolle gaeben vier phenninge 5) nach gennden.

1) Der nachstehende Artikel unterscheidet zwei Arten von Zöllen:

1) den eigentlichen Zoll (telonium) und 2) das Ungeld. Der erstere ist

der -altere und wurde am Markte als Kauf- und Verkaufzoll von den

fremden Kaufleuten erhoben. Er gehörte seit unvordenklicher Zeit der

bischöflichen Kirche (,thelonium nostre eivitatis ecclesie nostre pertinens

ab antiquo‘. Urk. v. 1259 in Mon. Bo. XXXIII` nr. 88. р. 92), ging je

doch i. J. 1259 leibgedingsweise in den Besitz der Brüder Conrad und

Siboto Schongauer über (s. vorst. Urk.) Da Siboto Sch. noch i. J.1304

lebte (Urk. de eod. a. in Mon. Bo. c. l. nr. 258. p. 315), so war auch

dieser Marktzoll zur Zeit der Niederschreibung unseres Statuts noch in

den Händen der Brüder. - Das Ungeld dagegen erscheint zuerst i. J.

1251, wo es von Bìsch. Hartmann den Bürgern auf 10 Jahre überlassen

wird. [Hugo. nr. 3. p. 207-10.] Eine weitere Ueberlassung erfolgte

1270 auf 5, 1286 auf 2 und 1290 auf 4 Jahre [Mon. Bo. c. 1. nr. 109,

160 u. 176, p. 121, 177 u. 197]. Es wurde an den Thoreu von den ein

gehenden Waaren (insbes Lebensmitteln) erhoben (s. Urk. v. 1270: ,in

debitum quod ungelt dicitur, singularum portarum civitatis vini et mer

cium quarumcunque . recipiendunŕ). Von den drei in unserm Statut

aufgeführten Zollstätten gehört hieher nur das Sträfingerthor; auch lässt

sich urkundlich nicht nachweisen, dass die Bürger nach Ablauf der fünf

jährigen Frist (seit 1270) zur Zeit der Redaction des Stadtrechts Thor

ungeld erheben durften Ich vermuthe jedoch, dass die Bürgerschaft

seit 1251 stetig im Besitz des Ungeldrechts geblieben ist — so z. B.

i. J. 1283 [vgl. die unt. in der nächsten Anm. angef. Urk. de eod. anno],

für welche Zeit eine ausdrückliche Verleihung nicht vorliegt- und sich

dasselbe nur zeitweilig von den Bischöfen erneuern liess, bis gegen Aus

gang des 13. Jahrh. auch diese Formalie in Wegfall gerieth Ebenso

dürfen wir annehmen, dass wie am Sträfinger-, so auch an den übrigen

Stadtthoren Ungeld erhoben wurde (,singulae portae‘ heisst es in der Urk.

v. 1270), indem es ja den Redactoren einzig darauf ankam, an dem Bei

spiel des Sträfingerthor-Zolltarifs ein Schema für die anderen der Stadt

gehörenden Zollstätten zu geben.



25

ё 2. Kaufent aber zwene geste mit einander ainen kauf an dem

andern, der ln17z ietwederre sinen phuntzolgeben, vier phenninge

von dem phůnde nah gnaden. ё З. Kaufet auch ain gast mit

einem burger ainen kaufschatz gegen dem anderen, des hat der

zolner gewalt ze naemenne den zol von dem gaste vom dem

kaufe den er dahin git oder von dem den er an sinem kaufe

nimet. ё 4. Kumt auch ain gast in die stat unde git sinen

kaufschatz umb beraite phenninge unde kaufet mit den phen

ningen ainen andern kaufschatz swelher hande der ist, so hat~ der

zolner des gewalt daz er von im nimt den zol von dem kauf

schatze den er-dahin gaeben hat oder von dem den er da kau

fet hat.

2) ,Zollner‘ ist hier generell zu nehmen, da es mehrere Zollner,

wohl an jeder Zollstätte einen, gab. Für die Lechbrücke s. Urk v. J.

1245 [Mon- Bo. XXII. p. 215. nr. 24], für die Wertachbrüche Urk. v.

1282 [Mon. Bo. XXXIII“ p. 157. nr. 143]. Diese Zollner waren ebenso

wohl Zollverwalter als Zolleinnehmer. Sie zahlten bestimmte Abgaben

an den Zollinhaber--- der bruggehaie an der Wertachbrücke beispiels

weise jahrlich 52 Scheů. Korn und 6 Pf. Pf. [Mon. Bo. XXXIII“ nr. 87.

p. 91] —— bestritten sodann von dem Ertrag die ihnen obliegenden Lei

stungen und behielten den Ueberschuss für sich. Sie hatten für den

Bau und die Unterhaltung der Brücken und Strassen zu sorgen. Als

daher i. J. 1283 die Bürger die Brücken und Wege an der Wertach und

am Hettenbach von den Erträgnissen des Ungelds wieder in guten Stand

setzen liessen, musste ihnen der Bischof urkundlich bezeugen, dass dies

nur ihr guter Wille sei, indem die Baulast dem Brückner an der Wer

tachbrücke obliege [Orig. Urk d. d. VI. Kal. Nov. im k. Reichsarchiv]

3) Nur der fremde Kaufmann unterlag der Zollpflichtigkeit, der ein

heimische war, gegen Entrichtung einer jährlichen Recognitionsgebühr

(s. ё 15 a. E.) zollfreì

4) ,Gut‘ bedeutet hier, wie das weiter unten stehende ,Kaufschatz‘,

ganz speziell fremde, von weit her eingeführte “Гaare, insbesondere

Spezereien, Seide, feine Tücher u. s. w. Von solchen Waaren wurde

der Marktzoll vom Kaufpreis erhoben (Pfundzoll), während bei den unter

ё5 genannten Landesprodukten die Abgabe nach einem bestimmten Mass

oder Quantum der gekauften oder verkauften Waare berechnet werden

sollte.

5) Das Pfund zu 240 Pfenn. gerechnet, ergibt sich ein Prozentsatz

von 12/3. In derselben Höhe wurde ein Kaufgeschäftszoll auch in Strass

burg [alt Stadtr. a. 54], Speier und Worms [Zollvertrag v. J. 1208 bei

Böhmer. Fontes r. G. II. 217] erhoben.
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ё 5. Man sol auch wizzen daz der zolner naemen sol von

den gesten die in die stat varent unde salz fuerent von ieglichem

fueder salzes einen phenninch. Kaufet aber ain gast hie in der

stat salz der ez wideruzfueren wil der git auch von dem fueder

ainen phenninch. Er sol auch nemen von zwain schibeu ainen

phenninch. Er sol auch naemen von ainer blahen salzes vier

phenninge.

Von ainem fueder weins vier phenninge. Ein balp fueder

zwene.

Von aime saume honiges den man uz der stat fueret da

sol er zwene phenninge von naemen von den gesten;, verkaufet

man aber daz honik hie in der stat, so sol er von dem aimer

zwene phenninge naemen.

Swelch gast ainen eselverkaufet, da sol er drizzik phenninge

von naemen.

Von eime rosse vier phenninge. Von eime rinde einen phen

ninch. Von kainem varhe nihtes niht.

Von ainem sttbich nuzze einen phenninch. Fueret man aber

die nuzze in secken, so nimt er von dem scheffel ainen phen

ninch.

Von aime stůbich pyrůn oder ephel ainen phenninch.

Von ainem bachen der ains phundes waeт; ist zwen phen

ninge, der ains halben phundes wert ist ainen phenninch, unde

swaz sin minnr ist einen helblinch.

Von ainer wage Ч wahses vier phenninge.

Von ainer wage unslides zwen phenninge.

Von ainer wage smerwes zwen phenninge.

Von aime steine wollen einen phenninch.

Von ainer ieglichen rindeshůte die man besunder verkaufet

ainen helbelinch. Von ainer geworhten ainen phenninch.

Swelich gast linwat her in die stat fueret der si vor der

stat kaufet hat der git den phuntzol. Swelich waeber sine lin

т; her in die stat fueret die er selbe geworht oder gekauft hat

der git den phuntzol. Swelich uzman oder frowe in sinem buse

linwat erziuget ane gevaerde, bringet er die in die stat unde wil

si verkauffen, der sol kainen zol gaeben.

Von ainem ieglichen miilsteine vier phenninge.

1) ,Una libra majoris ponderis quod vulgo dicitur wage‘. Urk. v. 1260

in der H. U. S.
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Von eime toeten iuden 1) der vroemede ist unde man in in

die stat fueret, da sol der zolner drizzik phenninge von naemen.

Fueret auch ein gast durh die stat sinen kaufschatz in sau

mes wise, der sol geben ie von dem saume zwen phenninge.

Sint ez aber hůte, so sleht er ie zwainzik grozze hůte fur

einen saum unde funf unde zwainzik chlainer fur einen saum.

Swaz aber ein man anders fueret daz gegen aime saume ge

ziuhet, der git ie von dem saume zwen phenninge.

ё 6. Kumet ein gast in die stat unde git sinen kaufschatz

swelher hande der ist umb beraite phenninge, der git dem zol

ner sinen phuntzol. Lat aber der gast die phenninge furbaz li

gen uf ein zil daz er ir niht angelegen mak, swenne er sie dar

nach an einen kaufschatz leit, so ist er dem zolner von dem sel

ben gute kains zolles schuldik, wan erz im e verrihtet hat ё7.

Unde git ein gast sinen kaufschatz dinges uf ein zil unde hat er

den zolner des errenmals verrihtet, so ist er im von dem selben

gute niht mer schuldich.

ё 8. Stirbet aber ainem man sin ros oder sin rint unde

bringet die selben hut in die stat uf dem marckte, der git niht

zolles davon.

ё 9. Fueret ein gast dem zolner sinen zol hin, begrifet er

den, so sol ime der zolner gaeben den zol den er von im ge

nomen solte han, unde sol sich der zolner iens gutes underwin

den 2) unde sol ez ime haben uf gnade. ё 10. Swelich burger

eins gastes gutes sich annimet darumbe daz er dem zolner sinen

zol enphure, wirt des der zolner innan unde er in des mit rehte

bewisen mak, der sol dem zolner sinen zolzwifeltik gaeben unde

dem vogte tiunf schillinge umbe die vraefel. ё11. Man sol wiz

zen: ob den zolner an den vorgenanten sachen kein not ane

gienge da er des zolles reht mit behaben sol, da enbedarf er

niemens mer zu wan sin selbes unde siner knehte, ez enwaere

danne als verre daz ez ime ze starch wurde, da sol im der vogt

helfen unde furdern sins rehtes.

1) Nach einer Verordnung v. J. 1433 einen rhein.Goldgulden [Wie

ner S 193. nr. 577]. Vgl. auch Stobbe, S. 42 u. Anm. 46. -— — Der

Judenkirchhof lag vor dem nordwestlichen Ende der Stadt [Stetten,

Gesch. der ad. G. S. 378].

2) Vgl. Zollord. der Wertachbrücke v. J. 1282 [Mon. Bo. XXXIIIIk

nr. 143. р. 161].
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ё 12. Daz sint diu reht diu der zolner hat an den aigenen

diu in der stat ze burcrehte 1) ligent, diu suln ir zins 2) gaeben

elliu iar an sant 11ichel5“) tage, als der zolner dar kumt unde

in vordert, so sol man im gaeben. Git mans im des ersten iares

unde des andern iares niht, daz enschadet ienem der daz aigen

hat niht. Git aber er dem zolner sinen zins von dem aigen von

dem dritten iare uude von den ersten zwain, so ist er ledik vor

dem zolner unde hat in gewaert. Versumet aber der der daz

aigen hat daz er den zins ze den drin iaren versaezzen hat, daz

er dem zolner niht worden ist, unde mak der zolner daz bringen

als reht ist, so ist im daz aigen zinsvellik unde ledik worden mit

allem rehte. ‘) ё 13. Der zolner sol auch d0 er den zins vor

dert naemen die nachgeburen darzu die ietwederthalp des aige

nes gesaezzen sint da er den zins gevordert hat, unde sol der

dester mer naemen, ob ainer staerbe, so ez ze schulden kome,

daz er ez erziugen můge daz er den zins gevordert habe von

dem aigen als reht ist; unde sol daz tun vor dem vogte selbe

dritte mit den nachgebůren.

ё 14. Swer auch ain aigen hin 3it daz in der stat ze burc

rehte lit, swenne man daz aigen verkaufet, swer daz danne kau

l) Es sind darunter die freien innerhalb der Stadtmark liegenden

und unter dem freien Stadtrecht stehenden Güter zu verstehen. Vgl.

Urk. v. 1246 bei Stetten, G. d. a. G. p. 365 u. Maurer I, 400 u. 1V, 13.

2) Dieser sogenannte Burgrechtszins rührt aus einer Zeit her, wo

der Bischof noch der eigentliche Herr der Stadt war. Er findet sich

bereits im alten Stadtr (III, 9): ,de curtilibus episcopo ad festivitatem

sancti Michaelis IV. talenta dabuntur‘, und kommt mit wenigen Ausnah

men in allen bisch. Städten vor (Arnold I, 65). Dass er der Freiheit

des Eigenthums keinen Eintrag that, zeigt Arnold, zur Gesch. des Eig.

S. 13. ш — An wen dieser Grundzins —— an andern Stellen [Art. XX.

Nov З 0. a.] hofstiwer genannt —— fiel, an den Bischof oder an die Stadt,

ist im Texte nicht gesagt; ich vermuthe an die letztere, da Klagen we

gen Nichtentrichtung an den Vogt gingen, und die Entrichtung dessel

ben einen Anspruch auf das Bürgerrecht gewährte (vgl. Art. XX. Nov.3.).

Ebenso dürfte die Besitzveränd.Gebühr des folg.ё in die Stadtcasse ge

flossen sein.

3) Sonst war als Zahlungstag der Martinstag allgemein üblich; vgl.

dar. Gaupp, Städtegründung S. 192.

4) Wormser Dienstr. а. 11 u. XXVI. Von der weiteren Bedingung

der Zinsfälligkeit, dass nämlich der Zinsschuldner zu drei seit Ablauf

der drei Jahre abgehaltenen Echtedingen geladen worden sei, enthält

unser Statut nichts.
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fet der git dem zolner sin reht davon also daz der zins kumet

selbe fünfte den er e elliu iar von dem aigen gaeben hat unde

haizzet daz rehtiu waegelose. ‘) Ist aber daz er dem zolner

sins rehtes von dem aigen niht engit, so hat der zolner des ge

walt daz er tor oder tiir niderlegen sol an dem aigen; unde

sol die iener niht wider anhenken, unz er dem zolner sin reht

davon git. Braeche iener daz, so git er dem vogte fiunf schil

linge, unde sol der vogt dem zolner rihten umbe sin waegelose.

ё 15. Wie man ze der obern?) brugge zollen sol.

Zer obern brugge git ein wagen mit fůnf fuedern salzes

ainen phenniuch. Tregt er mer danne fůnf fueder, so git er

zwene phenninge. Ein wagen mit zaehen schiben salzes gibt

einen phenniuch. Unde swaп er daruber tregt so git er zwen

phenninge.

Ein wagen mit wine gibet zwen phenninge.

Ein wagen mit maete 3) gibt zwen phenninge.

Ein wagen mit biere git ainen phenniuch.

Ein wagen mit korne git ainen phenniuch.

Ein wagen mit obze ainen phenniuch.

Ein wagen mit hewe ainen phenninch.

1) Vgl. Mon. Bo. XXIII. nr. 194. р. 415: —- -— -a- ,und die (sc. hof

stat) uns ierklichen giltet und golten hat zu rechtem zins ainen guten

reinischen guldin und ain vasnahthun ablegen zu rechter gültzeit und

darzu zwelff pfenning zu wegloss —,daz vasnathun ze vasnacht, und die

wegloss uffart und abfart unverzogenlichen‘.

2) Es ist dies die alte Lechbrücke, die vermuthlich an der Stelle

der heutigen zwischen Augsburg und Friedberg stand. Sie gehörte

sammt dem Zollrecht dem Ulrichsstift schon seit dem Jahre 1030- [vgl.

Mon. Bo. XXII nr. 2. p. 4]. Eine Vergleichnng dieses Brückenzolls

mit dem unter a. X abgehandelten Marktzoll zeigt, dass der letztere

bei weitem höher angesetzt ist, bei Salz z. B. um das fünffache, bei

Wein um das doppelte.

, 3) Meth war nebst dem Bier ein uralt alamannisches Getränke, da

Klima und Boden den Weinbau wenig begünstigten. Die Hauptzufuhr

erfolgte von der schwäbischen Alp und von den nürnberger Reichsfor

sten. Der Meth war daher häufig Gegenstand öffentlicher Abgaben. Im

alten Stadtr. ist bestimmt, dass alle Gerichtsunterthanen des Vogts dem

selben jahrlich drei Urnen dieses Getränkes zu reichen hatten. Vergl.

ferner Urk. Bìsch. Hartmanns vom 9. Mai 1251: ,si quis servus fuerit

in feodnm datus ipsi feodarario non amplius quam quatuor potus medo

nis prestabit pro obsequio annuatim‘ u. unt. art. XX. ё 5.
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Ein wagen mit stroe ainen helbelinch.

Ein wagen mit holze gibt ainen helbelinch.

Ein saum kůphers git ainen helbelinch.

Ein saum zins gibet ainen helbelińch.

Ein saum blies ainen helbelinch.

Ein saum von waelhischem lande gibt ainen helbelinch.

Swer aine rindeshut tregt uf dem rugge der git ainen hel

belinch.

Von hundert ellen linins tuches ainen helbelinch. Swerminr

tregt danne hundert ellez der git nihtes niht.

Swaer tregt uf dem rugge garn, vlahs oder wollen der git

ainen helbelinch. Von zwainzik ellen grabes tůches die ein man

uf sime rugge trait git man einen helbelinch. Ist sin mer, so

gibt er ainen phenninch. Ist sin minner, so gibt er nihtes niht.

Von aime rosse einen helbelinch.

Von ainem esel ainen helbelinch.

Von aime ohsen einen helbelinch.

Von eime rinde ainen helbelinch.

Von eime swine ainen helbelinch.

Von sehs schaefen git man einen phenninch.

Ein wagen mit honige von zwain aimern git ainen helbelinch.

Ein saum honiges ainen helblinch.

Von aime můlstaine git man ainen phenninch.

Von ainem bachen ainen helbelinch.

Ein wagen mit hůten der _git ie von zwainzik huten einen

phenninch. _

Ein wagen mit ysen gibet zwene phenninge.

Ein wagen mit haeringen git zwene phenninge. Von aime

botegin einen helbelinch.

Von ainem bette einen helblinch.

Von swaz ain man uf dem rugge treit einen helbelinch.

Swelich burger den iarzol “ git, daz ist ein halp phunt phae

1) Ueber die Natur dieses Zolls gibt die revidirte Wertachbrücken

zoll-Ordnung von 1281 (Mon. Bo. XXXIII“ p. 161) Aufschluss. Dort

heisst es nämlich, dass diejenigen Bürger, die diesen Jahrzoll entrichten,

zollfrei sein sollen: 1) für ihr zur Weide gehendes Vieh; 2) für alle

wälschen Kaufmannsgüter und das anderorts dagegen Eingehandelte;

3) für alle aus Frankreich eingeführten Waaren. Diese Zollgebühr

musste übrigens auch den Brückenwächtern am Streñngerthor und an

der Wertachbrůcke entrichtet werden. S. u. a. XII u. XIII.
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fers, 1) unde der vlaishaeckel 2) zwo schulter unde der phaffe zwo

gense, die suln daz geben unde anders niht.

ё 16. Der brugge zol ze stravans tor. 3)

Da ce stravans brugge git der stubich obzes ainen phenninch.

Von ainer ziech mit nuzze ainen helbelinch.

Ein sack mit hare git dri helbelinge.

Von ainem stubich nuzze ainen phenninch.

Ein wagen mit wine git zwen phenninge.

Von eime ieglichen saume einen helbelinch.

Ein halbez fueder wins git ainen phenninch.

Von aime fueder biers zwen phenninge.

Ein fueder maetes zwen phenninge.

Von ainem wagen mit funf fuedern salzes einen phenninch.

Tregt er mer, so git er zwene, tregt er miur, so git er ainen

phenninch.- Ist aber diu ober brugge hin, so git ieglich fueder

salzes einen helbelinch.

Ein ieglich wagen mit ysen oder mit zine oder mit blie

oder mit haeringe, gant vier ros in dem wagene, so git er zwen

phenninge. Ist aber der rosse mer danne vieriu, so git er vier

phenninge.

Ein wagen mit huten git ie von zwainzik huten ainen phen

ninch.

Von aime saume wahses ainen helbelinch.

Von einem aimer honiges einen helbelinch.

Von einem můlstaine einen phenninch. -

Ein wagen mit aichim holze daz behawen ist einen phen

ninch.

1) Der Pfeffer war im M. A. sehr gesucht. Dieses starken Ver

brauchs wegen machte er eine gewöhnliche Leistung aus. Ueber sein

allgemein verbreitetes Vorkommen als Zollgebühr s. Hüllmann I, S. 29

und 30 u. Lang Gesch. der deutsch. Steuerverf. S. 145. _

2) Schon die Lechbrückenzoll-Ord. v. J. 1031 (Mon. Во. XXII. p. 6.)

befreit die Fleischer gegen jährl. Lieferung von 1 Pfd. Fleisch von dem

Zoll für eingeführtes Schlachtvieh.

З) Porta strata, später Sträffinger- und Barfüsserthor genannt. Die

ses Thor grenzte die Altstadt gegen die ostwärts davon gelegene Vor

stadt ab und wurde später niedergerissen. — Die Zollsätze an dieser

Brücke stimmen fast ganz mit denen an der oberen Brücke überein;

nur für Bier und Honig ist der Zoll erhöht, für Schafe herabgeetzt.
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Von aime ganzen loden einen phenniuch. Ist sin minnr, so

git er einen helbelinch.

Von eime rosse einen helbelinch.

Ein rint einen helbelinch.

Von eim esel einen helbelinch.

Von einem varhe einen helbelinch.

Von zaehen schâfen einen pfenninch.

Von zwain klainen verhern einen helbelinch.

Ein bette git einen helbelinch.

Ein bache einen helblinch nah gnaden.

Swaz ein man uf sinem rugge treit da git er einen helblinch

von, ane ob er hute treit, so git er ie von der hute einen helb

linch nah gnaden.

Von zwain bocken einen helblinch.

-Ein töter iude den man her zer stat fueret git drizzik phen

ninge.

Swelich burger den iarzol git, daz ist ein halp phunt phaef

fers, unde der vlaishaeckel zwo schulter unde der phaffe zwo

gense, die suln daz geben unde anders niht.

ё 17. Der brugge zol ze wertaher 1) brugge.

Da ce waertaher brugge git der wagen wines einen phenniuch.

Ein karre wins mit zwain rossen oder mit drin git einen phen

ninch, unde mit eime rosse einen helblinch.

1) Diese Brücke [sammt dem .dazu gehörigen Zoll, wie man ergän

zen darf] verpfändete Bischof Hartmann i. J. 1259 gegen ein Darlehen

von 180 Pfd. Pfenn. an den Augsburger Bürger Heinrich Schongauer

und seine Erben [Urk. in Mon. Bo. XXXIII“ nr. 87. p. 90-92]. Ueber

die jährlichen Einkünfte derselben s. Art. X. Anm. 1. _ _ Der Zoll

Tarif für diese Brücke wurde schon i J. 1282 neu revidirt. In diesem

Jahre führten nämlich die Bürger bei Bischof Hartmann Klage gegen

den Brückenaufseher (bruggehaien) Hermann, ,daz er unrehten zol naeme‘.

Darauf hin ordnete der Bischof diei Commissäre ab, die unter Beiziehung

‘von vier Rathsverordneten und des sachkundigen ,bruggehaien bruder

Eberhart‘ einen neuen Tarifaufstellten. Derselben erläutert nach vielen

Seiten hin die Zollbestimmungen unseres Statuts, ist umfassender als

dieses und weicht in den einzelnen Ansätzen vielfach von demselben ab.

So sind z. B. die Abgaben für Wein, Bier, Honig, Meth, Rohmetalle,

Holz und Häringe um das Doppelte erhöht. Mit den Tarifen an den

beiden andern Zollstätten verglichen, zeigt dagegen obenstehender Tarif

'fast gar keine Abweichung; nur für Wein, Eisen und Härìnge ist der

Satz auf die Hälfte ermässigt, für Salz dagegen erhöht.
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Von maete unde von biere gibet man daz selbe.

Ein wagen mit honige einen phenninch. Von eime karren

mit honige da zwai ros oder driu anegant einen phenninch.

Von eime karren mit eim ainigem rosse einen helblinch.
Ein wagen mit korne einen phenninch. Y

Von eime fueder salzes einen helblinch. Von eime ieglichen

saume einen helblinch.

Ein karre mit kupher mit drin rossen oder mit zwain git

einen phenninch, mit eime rosse einen helblinch.

Zin unde bli git daz selbe.

Ein wagen mit ysen einen phenninch.

Ein wagen mit haeringe einen phenninch.

Ein wagen mit korne einen phenninch.

Ein wagen mit hewe einen phenninch. "

Ein- wagen mit stro einen helblinch.

Ein wagen mit holze einen helblinch oder eine stangen.

Von eime rosse einen helblinch.

Von eime ohsen einen helblinch.

Von eime rinde einen helblinch.

Von eime esel einen helblinch.

Von eime gemesten varhe einen helblinch.

Zwai mitteriu swin einen helblinch. Unde von vier klainen

einen helblinch.

Von zaehen schafen einen phenninch.

Ein bache git einen helblinch.

Von zwainzik huten einen phenninch.

Ein můlstain einen phenninch. ' ‘

Swelich burger sin vihe uf die waide laet der git nihtes niht

davon.

Von eime karren mit linim tuche einen phenninch.

Swaer eine rindeshut uf dem rugge treit der git einen helb

linch davon.

Ein gaerbtiu hut git einen helblinch. -

Von hundert ellen linins tuches einen helblinch, von minner

nihtes niht.

Swer uf sime rugge treit wolle, ghrne oder vlahs der git da

von einen helblinch. Von zwainzik ellen graben tůches einen

helblinch die ein man treit, von minner nihtes niht.

Swelich burger den iarzol git, daz ist ein halp phunt phae

д
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fers, unde der vlaishaeckel zwo schulter 1) unde der phaffe zwo

gense, die suln daz geben unde anders niht.

Mau sol auch wizzen: ist dde ein burger bnwen wil swelher

hande bn daz ist, ce si von stainen oder von hollee, swaz maп

dem ‘шin fnret, ee sin staine oder holtz, kale oder sant, da sol

er chainen aol von gaeben. 2) — — -- [II.]

Die ratgeben habent gesetzeet mit gantzzem rate der stat ze

eren und ee nntzze: swelch burger ein stainhous für fìwer bowen

wil, swaz der geziôges kaufet daz ee des iares anlegen wil, daz

er davon kain stiůre geben sol. 3) [-III.]

Art. Xl. Welh reht der liofmeier 4.» gen der stat unde diu stat

gen im.

ё 1. Ez sol der hofmaier kainen hirten setzen wan mit des

vogtes rate unde der burger. 5) Er sol auch kainen eschaien

nemen wan mit ir rate. ё 2. Er sol auch ze ieglicher hert‘e

zwene knehte haben, der einer vorge, der ander nach. Vliust

er daruber kain rint daz er oder sine knehte verwarlosent, daz

1) In der revidirten Zollordnung v. J. 1282 erscheint diese Abgabe

ebenfalls, nur mit dem kleinen Unterschied, dass hier der Fleischer

,zwaibain‘ zu liefern hatte. Das Gleiche ist der Fall mit der jährlichen

Lieferung von zwei Gänsen durch die Pfaffen.

2) Vgl. die gleichlantende Bestimmung der WertachbrückenZollord.

v. J. 1282, p. 159: ,wil aber miner herren vom chore einer bowen oder

ein díenstman oder ein burger, swaz der herin furet dallziegel, sant,

staine oder swaz zu sinem bnwe hoeret, der sol davon niht geben.‘

3) Dieser die erste Novelle fast ganz wiederholende Nachtrag weicht

insoferne von ihr ab, als die Gesetzgebung in Zollangelegenheiten den

Händen des Bischofs entrisscn und an den Stadtrath übergegangen er

scheint. Пa dieser zweite Nachtrag spätestens 1324 eingetragen worden

ist, so bliebe für die Vollziehung dieses wichtigen Prozesses die Zeit

von 1282-1324 übrig.

4) Der llofmaier war der Verwalter der bischöflichen Meierhöfe

[summns villicus]. Als solcher bildete er die Gerichtsinstanz in allen

hochrechtlichen Angelegenheiten (s. ё 4) Daneben vertrat er auch die

Rechte des Bischofs als Eigenthümers der gemeinen Weide, hier jedoch

schon wesentlich beschränkt. durch das Recht der Bürger, dass Hirten

und Flurwächter nur mit ihrer Beistimmung eingesetz‘ werden durften.

Weitere Beschränkungen s. ёё 4 u. 5.

5) Vgl. Privil. Rudolf. für München a. 4.
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si ez in die z1ne 1) niht wider antwurtent gesundez als reht ist,

so suln si ez dem gelten 2) des ez gewesen ist. Hat er ez

niht ze vergelten, so sol ez der hofmaier gelten, ez ensi danne

als verre das der elter berede uf sime hirtenstabe 3) daz er ez

wider in die zune habe geantwurtet wolgesundez, so ist er ledik.

ё 3. Er sol auch behůten, swa er uber brugge tribet, daz er also

beschaidenlichen tribe, unde als gewaerlichen daz iemen kain

schade devon geschaehe. Swa er daz verwarloset daz iemen kain

schade davon geschiht, ez si daz cin rint daz ander erriege oder

daz ez sich ze tode erviele oder daz ez ertrunche, daz sol

er gelten. Mag er es niht vergelten, so sol ez der hofmeier

gelten. Waer aber daz daz ein rint daz ander erriege oder er

stiezze ân des `Íiertaers schulde, swes daz rint ist daz den scha

den getan hat, der sol daz gelten ieme dem der schade geschaehen

ist,4) als er in bereit mit sinen zwain vingern swes ez waет was

des tages do er ez uztreip. 5) So hat auh iener die wal: wil

er im den selpscholn geben daz den schaden getan hat, so ist

er im keins phenninges schuldik unde hat im/damit gebezzert,

unde ist der awasel des der da gebezzert hat. 'ё4. Swaz iemen

rehtes von dem hofmaier hat daz in den hof hoeret daz sol er

1) Ob darunter die durch einen Zaun eingefriedete Stadtmark ts. Maurer

Il. 169) oder die Umfriedung eines Dorfes zu verstehen, lässt sich mit

völliger Sicherheit nicht erkennen. Im ersteren Falle würde das Vieh

Abends etwa in gemeinsame Ställe zwischen Stadtmauer und Markgrenze

gebracht worden sein. Für die andere Annahme spricht der Schw. Sp.

(W. 179. L. 213): ,daz ist, ob ez ein dorf ist, innerhalb der тиne; ist

ez ein stat, innerhalb der veste oder der ил“. Die Viehzucht würde

dann auf den Landgütern der Bürger, die ob. a. VI. erwähnt sind, be

trieben worden sein.

2) V. S. S. Ц 48. ё 1 u. 54. ё 4. Schw. S. W. 179. L. 201. 213 u.

Stobbe, zur Gesch. d. deutsch. Vertragsrechts. S. 245 u 46.

3) Ueber diese Eidesableistung vgl Grimm R. A. S. 135.

4) Vgl. S. S. II. 54. 4-6. Schw. S. c. 1. Den Eid, der dem Hirten

nach den Spiegeln über seine Nichtschuld auferlegt ist, musste derselbe

wohl auch an unserer Stelle schwören.

5) S. S. II. 54. 5: ,sterft it he mot it gelden na sime gesatten were

gelde‘. Dagegen enthält der Sch. S. c. l. die Auffassung unseres Textes

und spricht ebenso dem Eigenthümer des schädigenden Thiers die Be

fugniss zu, durch Ueberlassung des letzteren sich von jeder andern

Ersatzvorbindlielikeit zu befreien und dagegen die Thierleiche an sich

zu ziehen. S. auch u. a. XCI. ё 1.

gs
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im niht braechen die wile der bisschof lebt unde der hofmaier. 2)

Wolte daz der hofmaier braechen, daz er iemen kainen gewalt

taete, den sol der vogt fueren zu dem bisschofe unde sol im

rehtes helfen. Wolte des der bisschof niht rihteu, so hat der

vogt den gewalt daz er rihteu sol unde ieglichen schaermen sol

vor gewalte.2) ё 5. Taete aber der hofmeier oder iemen der

burgern kaiuen gewalt au ir vihewaide, daz suln sie dem bisschofe

mit dem vogte clagen. 'Rihtet in der bisschof niht, so sol in der

vogt rihteu hinze im.

Ist das iemenne eime hirten iht getnt mit mnfenne oder mit

slahene, kum das ce clage, da sol der hirte iens berednnge umbe

nemen, ern beziugnt dane w112 еr im getan habe. — ——

Swenne ein not geschiht in der stat non brande oder von an

dern dingen, daz sich die lute ziehen ninezeen iie einer pharre in

die andern, swaz die ienen herder gebent hant sе lon nmb ir 1/ihе,

des suln si anderthalben [еще sin. 3)

Tribet ein man ein mnt [т einen hirten эта! git im sin lon

davon und verhanfel еs darnah einem man der es fur den selben

Имет! tribel, swaz der norder geben hat des sol е101s т: ledik sin. [Il.]

Geschiht ain schade nnder der hefte, und man den herter

schuldiyet daran das еrs hab 1/erwazloset, beret danne der herter

een heiligen, das ет daz nih getriben hab alle die weg als еr sе

rehte воlte, und ouch sе der зit als еr ze rеhtе воlte, nnd ouch

niht enwizee аm?) den schaden wie еr geschehen si oder wer in '

getan hab, so ist еr enbrosten, in beziůge danne iener dan еr das-

1) Ich verstehe darunter die zu Hofrecht sitzenden Grundholden des

Bischofs. Dass dieses Hofrecht nur eine Leibzucht auf den, Bischof und

seinen Hofmaier war, beweist die geringe Entwickelung der bäuerlichen

Verhältnisse.

2) Vgl. oben a. VII., wo gleichfalls ein Instanzenzug vom Bischof

an den Vogt geht. Man sieht aus dieser Stelle deutlich, wie die ur

sprünglichen Vogteirechte des Bischofs ganz in die Hände des Vogts ge

kommen sind. Vgl. auch a. V.

3) Jede Pfarrei hatte also ihren eigenen Hirten. Zog ein Bürger

aus zwingender Noth -- freiwillige Wohnungswechsel gehörten damals

zu den grössten Seltenheiten — iu einen andern Pfarrsprengel, so durfte

er den bereits entrichteten Hirtenlohn dem neuen Hirten in Abrechnung

bringen, was nur bei der einheitlichen Organisation des Weidewesens

möglich war.
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. vih gelazzen hab ouzzerthalb der ‚гоеипе als reht ist, so sol imz

der h-irte gelten. 1) [Iп.]

Art. XII. Welh reht daz closter von sant I°Jlriche‘,’,) hat ze behalten

einen ieglichen schaedelichen man.

Daz closter von sant Ulriche hat daz reht: swaz ein man

tůt der dar geflohen kumt, als er uf die grede 3) kumet, so sol

er fride '*) haben, unde hat daz closter in gewalt ze behaltenne

dri 5) tage. Unde swenne man hinze dem selben man gerihtet

mit der aehte umbe swelhe sache daz ist, unde daz dem apte

chunt getan wirt oder der samenunge‘ so suln si in niht furbaz

gehalten. 6) Behaltent si in daruber langer danne als davor ge

sprochen ist, sv brichet niemen chain reht an in.

1) Der beklagte Hirte besitzt das Vieh nicht mehr; er war also eigent

'lich berechtigt, die Verpflichtung zur Rückgabe mit seinem Eide zu

leugnen (Stobbe, Vertr.-Recht S. 64); eine Ausnahme wurde wohl hier

aus dem Grunde gemacht, dass es notorisch bekannt war, welches Vieh

der Hirte ausgetrieben hatte. S. S. Il. 54 ё 6 und die übr. bei Stobbe

angeführten Quellen.

2) Das Benedictinercloster S. Ulrich und Afra überragte die übrigen

Kirchen der Stadt, auch den Dom, vermöge seiner historischen Bedeu

tung als 'altestes Gotteshaus und Ruhestätte der beiden Stiftsheiligen an

Ansehen. Es wird daher im Texte an die Spitze gestellt und mit dem

Rechte des Asyls vorzugsweise ausgestattet.- Y- Vgl. über das mittel

alt. Asylrecht überh. Grimm R. A. 886--892 und Ofenbrüggen 118--131.

3) Vgl. oben a. VIII. ё 14. Ofenbrüggen S. 118. Const. pac. Heinr.

IV. (1085), MG. LL. II. 57: ,in ecclesiis vero et ecclesiarum cimiteriis‘.

4) Das im M. A. ausgebildete Asylrecht ruht in seiner vollen Be

deutung nicht allein auf dem höheren Frieden der Kirche, sondern auf

diesem und der Immunität, d h. der Befreiung von der Gewalt der öffent

lichen Richter. War auch die Tragweite des Schutzes nicht überall die

gleiche, immer ist es ein Schutz gegen Gewalt, der verliehen werden

sollte. Vgl. Osenbrüggen S. 120.

5) Ebenso Passauer Rechtsbrief v. J. 1225, ё34. Als Zeitdauer des

Schutzes finden wir anderweitig namentlich 6 Wochen und 3 Tage.

Osenbr. 121. 122. Const. pac. de 1085 [MG. c. 1.]: ,donec fame cogente

ad deditionem cogatur‘.

6) Dass der Aechter an keiner Freistatt Schutz finden sollte, geht

aus dem Begriffe der Acht hervor, und zeigt auch der regelmässig in

den Verrufungs-Formeln wiederkehrende Satz, dass der Betreffende aus

dem Frieden in den Unfrieden gesetzt wird. Art.,XXXV. ё З ist be

stimmt, dass die Kirche, die einem Geächteten wissentlich Zuflucht ge



38

Man sol ouch wizzen: ob ein gast, der were ainer oder meer,

dhainen burger lne in der stat oder uzzerhalb erslůgen, der sol

niепа frid haben. Würd aber von dеr stat wegen gesten heryn

gelait geben, und der ainer oder meer den andern oder die an

dern erslůgen, die sullen ouch niепа /'rid haben. 1) Коеmем aber

gest heryn mit irr chaufmansc/raft оdеr in andern -irn gescheften

ungeraerlich, erslůg der ainer den andern, die solten frid haben

an den steten als hie amm bůch geschriben stat. Mer sol man

wizzen daz dтм gast unserr burger dehainen geeh:en mag noch

ensol in unserr stat von dhainerlay sache wegen, sie sy geschehen

uf dеm land oder in der stat. - -— [VlIl.]

,Ан. Х111. Welh reht unser herren vom chore habent auch schae

deliche lute ze behaltenne.

ё 1. Swaer in ein iegliche kirchen gevlohen kumet umbe

swelhe schulde daz ist, der hat fride darinne. ё'¿. Ez hat auch

niemen keinen gewalt furbaz den andern ze behaltenne der den

totsclac oder die wunden getan hat, wan als davor geschrieben

ist. ё23. Ein ieglich biderber man hie ze Auspurch hat daz

reht, ez sin chorherren, dienstman oder burgaer: swelh man in

ir bus geflohen kumt, daz si dem raten unde helfen unde schaer

men unde im hin helfen suln unz an den voget daz der selbe

kumt  der hat den gewalt daz er in sůchet, unde sol im der

wirt t1r unde tor uf tůn unde sol im daz niht wern. Koment

aber vogtesknehte unde waibel dar, die habent des gewaltes niht

daz man in tifr oder tor uf tiin siil112) '

Art. XIV. Welh reht die burger hie zer stat unde ein ieglich

antwaerk an sime antwnercke haben schifle als hernach

geschrieben stat. 3)

ё 1. Swaz ein ieglich burger kaufschatzes bringet durh die

berge, den man bi der wage waegen sol, swem er in git, er si

währt, dem Vegte überdies 10 Pfd. und dem Kläger Schadenersatz schul

dig sei.

1) Weil der Geleitete des besonderen Stadtfriedons theilhaftig und

für die Dauer des Geleites dem Bürger gleichgestellt worden ist.

2) Vgl. Const. -pac. v. 1281. ё 37. (MG. L11. Il. p. 529) u. Priv. Rnd.

a. 28. Dazu Osenbr. S. 120.

3) Dieser Artikel re'gelt in einer für die Handelsverhaltnisse des

alten Augsburgs höchst interessanten Weise das Verhültniss zwischen
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burger oder gast, swaz uber funf unde zwainzik phunt ist des

sol er in waern ze vronewage 1) unde niender anders, er naem

ez oder gaeb ez, unde swaz drunder ist under funf unde zyvain

zik phunt daz wigt ein burger wol selbe?) bi zwain phunden,

unde tut wider niemen daran nibt. ё2. Hat ein gast kaufsehatz

hie den man bi der wage waegen sol, *ez si wabs oder unslit

oder smer oder swaz man bi der wage waegen sol, des sol er

einen ieglichen man waern da ce vronewage, ez si wenig oder

vil, unde anders niender. ,

§ 3. Bringet ein burger oel heruz 3) des er samptkaufes niht

verkauffen mak, daz mag er- uf der strazze wolverkauffen bi der

wage mit des burggrafen urlaube; unde sol aber in des der burg

grafe niht irren “1 n0h niemen anders; unde sol er dem burg

grafen davon sin reht 5) gaeben, von der laegelun zwai phunt

Gross- und Kleinhandel mit fremden und einheimischen Waaren. Nach

einer allgemeinen, das Auswägen derselben betreff. Bestimmung (ё 1 u.

2) wird in ё 7 ausgesprochen, dass zum Detailverkauf fremdländi

scher eingeführter Uonsnmtibilien ausschliesslich der eingesessene Kra

mer (in weitester Bedeutung des Wortes) berechtigt sei. Eine ausnahms

weise Begünstigung erfährt dabei nur der Bürger, der die von ihm ein

geführten Produkte unter gewissen Bedingungen (Zustimmung des Burg

grafen als Oberaufsehers über Lebensmittel und Abgabe dafür an den

selben) auch im Einzelverkaul- ablassen darf Diese Begünstigung greift

jedoch nicht Platz beim Verkauf von Tüchern; hier übernimmt allein

der ,ze gademe und ze kaelr‘ stehende Gewandschneider den Kleinver

kauf an das Publikum (§ё 8-- 11) ln ёё 12---17 ist sodann die Rede

von einigen einheimischen Gewerbsprodukten, deren Einzelverkauf, je

doch mit nicht unerheblichen Beschränkungen zu Gunsten der einge

sesseuen Produzenten, ebenfalls den Kramern überlassen sein soll. "

1) U. ё 16 ist für die Uebertretung dieser Vorschrift eine Busszah

lung von 5 Schill. an den Vogt festgesetzt.

2) A. VIII. ё 27 ist bestimmt, dass alle Gewichte der Händler nach

des Münzmeisters Normalgewichten gleich gemacht sein sollen. Vergl.

auch Art. LXIV., wo die Strafen für das Führen falscher Gewichte be

stimmt sind.

3) D. h- ans den Bergen. Es sind hier wohl fremdländische, aus

Griechenland und Italien über die Alpen eingeführte Oele zu verstehen.

Vgl. zu dem Folg. u. a. CXXIII. Ё 2.

4) Nachdem er eben zum Detailverkauf des Burggrafen Erlaubniss

eingeholt.

5) Wohl eine Abgabe dafür, dass er das Oel pfundweise auf der

Strasse verkaufen durfte.
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oels. Bringet ein gast oel her, daz sol er samptkaufes verkaufen

unde niht minner danne` bi der laegelun. ё 4. Bringet ein bur

ger haeringe 1) her, mag er in samptkaufes niht verkaufen, so

hat er des gewalt daz er sinen haerinch wol verkaufet in sime

huse bi fiunfzigen unde niht drunder ane des burggrafen urlaup.

Er sol auch ze marckte damite niht stan, ane des burggrafen

urlaup. Bringet ein gast haerinch her der,sol des niht minner

verkauffen danne bi gancer meise, unde hat des der burggrafe

niht reht daz er im iht minner erlaube ze verkaufenne. ё5.

Bringet ein burger vigen her die an risern sint die sol er sampt

kaufes verkaufen ob er mak. Mag er des niht, so sol er si uf

dem markte verkaufen mit des burggrafen urlaube, unde sol er

in des niht irren. Unde ist sin reht davon, daz man im von

dem ballen aht ris gaebe. Bringet auch ein gast risvigen her

der sol der _niht minner verkaufen danne bi dem ballen. Brin

get ein burger sakvigen her, der verkaufet die wol bi der wage,

ez si in der krame oder in dem huse oder ze markte. ё6. Brin

get ein burger oder ein gast aele her, die verkaufet er wol in

der herberge oder uf dem marckte, swa er wil, unde sol in des

niemen irren, wan ez vische sint. ё 7. Ein ieglich burger der

hůsen her bringet der mak den wel sniden uf dem marckte, unde

sol in des niemen irren. Bringet aber ein gast husen her der

sol des uf dem marckte _niht sniden ane des burggrafen urlaup.

ё 8. Bringet ein burger gewant her der weder ze gademe noch

ze kaelr stat 2) der sol des niht sniden, niwan bi gancem tuche

bine gaeben, ez si danne im selben oder sinen chinden oder sime

gesinde oder swem er ez umbe sust git Unde swem er ez git

samptkaufes dem ist er kainer lenge schuldik, swenne er im

gaenziu tuch git unde mit ganzen enden, er endinge in danne

ettewaz an. Bringet aber ein gast gewant her unde git daz ainem

burger, der ist im niht anders schuldik wan als ein burger dem

1) Fische gehörten zu den beliebtesten Fastenspeisen, nur waren

_nicht immer und überall frische zu haben, besonders in der Jahreszeit

der grossen vierzigtägigen Fasten. Daher kommen nächst dem Pfeffer

die Häringe am häufigsten unter den Handelswaaren jener Zeit vor.

2) Wie oben der Vortheil des Detailverkanfs den einheimischen

Händlern dadurch zugewendet wurde, dass die fremden ihre Waare nur

im Ganzen (somit meist nur an Wiederverkäufer) abgeben durften, so

sollte auch hier der eigentliche Kleinhandel mit Tuch den angesessenen

Gewandschneidern ausschliesslich zustehen. Vgl. u. ё 10.
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anderm, er endinge in danne ettewaz an. ё9. Die burger hant

auch daz reht, daz si dri tage vor unsèr frowen tage zer lieb

messe ir wahs wol verkaufent naeben den kramern bi der wage,

unde sol si des niemen irren.

Swaz auch die jlaishmanger die hie bugger sint ůnslites er

loesent und nsnement von dem vih daz si selber slahent und ste

chent, das můgen si wol verkaufen bi dem ртшdе und drůber;

und under einem phund sůlen si nihsniht verkaufen. Еz sol auch

hain jlaishmanger von dem anderen önslit kaufen das er anderst

und rerkanfen wil. [VII.]

ё 10. So ist der burger reht die gewant snident, daz niemen

kain gewant sniden sol bi der ellen mit in wan der ze gademe

oder ze offem kaelr stat, ane zem ostermarkte, so snidet der

burger unde der gast wol, unde verkaufet ein ieglih man wol

swaz er veiles hat, unde sol in des niemen irren die vierzaehen

naht als der ostermarkt anevahet: der vaht an ze uzgender

osterwochen an dem maentage unde waeт: von dannen uber vier

zaehen naht.

An als verre wirt einem biderben manne gwам nmb sinen

kanf oder hиm: im von dem lande, der mag ein tůch oder ewa-i

wol sniden im selben, siner hůsfrowen, sinen kinden, sinen jriunden,

sinen guten lantlnien an schaden, swa er in der stai gesezzen ist.

Wolt aber er fnrbaz gwам sniden staeiiclich, des sol er -niht tůn,

er sie danne bi in zе о17епет gadem oder zе helr. Tnet ez dar-,

иbеr iemen an die beschaideliheit als davor geschriben ist, wirt er

des bewaert selbe dritte als reht ist, der ist dem vogt „лишив ie

non dem tiíche dаz nnder vier phunden ist sehtzic10henn.nndswaz

ez druber ist eins halben phundes.

Man sol ouch wizsen hinwider dаz ‚ш gwander keiner slaht

hrnmgwant verkaufen suln noh dаz die hanflnte angehoeret, ez si

мdin gwnnt, siden gol!er, ander golter, noh eendnl, baldikin, tchaeter,

phefer, pannwolle noch dehainer slaht wинz, das si des zе еinzеht

iht nerkaufen suln, ez enbedorfte danne ir ainer im selben, siner

hůsfrowen oder sinen hinden golter, baliikIinY oder fendal, daz mag

er wol nemen in der bescheidenheit als den kanflnten davor ge

schriben ist. Braeche dаz daruber iemen der ist dem vogt der

selben galtnusse „huшем als dcwor nmb daz gn.ant geschriben

stat, von den zendal fnrnf schilling, von dem baltikin ein halp

phunt phenn. [II.]
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ё 11. So ist auh der gewander reht, daz kain lodwaeber

noh niemen der gewant erziuget bi der ellen niht verkaufen sol

wan bi ganzen loden in oder swem si ez gaeben welleut, an als

davor geschriben ist zum osterlnarckte. Unde sol auh kein lod

waeber nohniemen, weder geistlich noh waerltlich, kain tuch ziu

gen wan von einvaltiger wolle. Swaer iht anders darzu tut, wirt

er des hewaert, daz haizzet valsch, unde sol daz buzzen als

reht ist. 1)

ё 12. Ez ensol niemen der niht ze krame stat weder gur

teln noch handschuch besunder verkaufen, wan in die krame bi

dem taecher, ez ensi als verre daz ein kramer zu eim waerk

manne in daz hns gauge, dem mag er wol gaeben ze kaufenne

swaz er wil, ez si bi dem taecher oder anders. Unde ob ein

armiu frowe oder ein man worhte ein biitellin oder ein gurtellin

die - lihte eins taechers niht 'verlegen mohten, die miigent daz

wol verkaufen swem si wellent. Ez mugent auch die kramer

di uz dem lande herin kument, gant die in eins waerkmannes

bus unde wellent umbe in kaufen, den mag er wol gaeben swaz

si kaufen welleut, ez sin hantschuhe oder gurteln.

ё 13. Ez sol auch kein hůter kainen hut wurken wan der

gar wullin si. Wil er aber anders iht wůrken, so er hůte wůr

ken wil. die suln halp wolle unde halp har sin, unde sol auch

die dafur verkaufen. Swaer anders iht wůrket unde man daz

hinz im bringet, daz sol er bůzzen als umbe den valsch. Swelch

hůter herin vert von dem lande unde hůte herin fueret` der sol

si samptkaufes in die kram verkaufen Swaer daz brichet der

ist dem vogte schuldik funf schillinge.

ё 14. АПe mezzerer unde alle kramer di ze gadem stant die

mugent ir mezzer wol verkaufen einzen unde sament, anders sol

auch niemen kainz hine geben wan bi dem taecher. Swer daz

daruber brichet der git dem vogte funf schillinge, ez enwaere

danne als verre daz ein man her koeme unde waelschiu mezzer

her brachte der under zehenen waere, diu mag er wol verkaufen

enbeinzen unde sament. Ist. aber ir zeheniu oder druber, so sol

er si in die krame gaeben unde niendert anders. Ein ieglich

mezzersmit der hie burger ist der mak diu mezzer diu er selbe

smidet in sime huse wol verkauifen swie vil der ist. Swes aber

in sime huse niht verkaufen mak daz mag er an dem fritage uf

1) Die Strafe für den ,valsch‘ war Verlust der Hand oder dafür

10 Pfd. Busse. Vgl. o. VIII. ё 27.
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dem markte wol verkaufen unde kains anderntages. Swer daz

daruber brichet, der git dem vogte funf :_-chillinge. ‘

ё 15. Swelh kaufman was her bringet von fremden landen,

uz swelhem lande er‘ her kumt, der mak das samptkaufes in die

krame wol geben oder swem er wil Waere aber daz daz unser

burger ainer wahs her brachte, der mak daz auch wol verkaufen

samptkaufes in die krame oder swem er wil. Kumt aber ez zer

liehtmesse, so mag ein burger der wahs hat wol ze tische stan

dri tage vor, unde sol in des niemen irren. Daz selbe mag ein

briwe wol tun der wайн hat daz er selbe erlaeret hat, unde nie

men anders. Ez sol auch kain kramer der ze krame stat kain

wahs uf dehaime tische noh niender verkaufen wan in siner

kram. Swaer diu gesetzte uber daz wahs brichet der ist dem

vogte schuldik funf schillinge.

ё 16. Swelh burger von Venedic kumt unde ganzen kauf

schatz her fueret, swenne er den bringet, so sol er sin niht min

ner verkaufen wan bi funf unde zwainzik-phunden. Unde diu

selben funf unde zwainzik phunt mag er selbe wol waegen bi

zwain phunden oder bi drin; unde swaz ez uber funfunde zwain

zik phunt geziuhet daz sol er da ze fronewage waegen. Swer

daz brichet der ist dem vogte funf schillinge schuldik.

_ё17 Ein ieglich kramer der ein rehter kramer ist der n1ag

allez daz veile haben daz man mit der wage waegen sol, ane

grabez gewant unde an einvarbez gewant. Swaer ein man ist

der kramer sin wil der mak daz wol sin ane schaden, daz in

niemen noeten sol noch enmak kainer stůlveste wan als er von

im selben gerne tun wil.

Datum ex registro civium de Nůrenberg. Еz habent die bur

ger .re Áuspurg gesetzt mit dem ctаinen rаt und mit der gemain,

dаz dehain unser burger mit dehains gаstes gdt Íeaufmаnschaft

[Иbеп sol именia”) der stat also dаe die kaujmаnseha/'t des gаsts

sei. Ez sol auch dehain burger dehains gаsts Мt ш siuer wag

unge fůren noch uf hаinen widerkаufe ůber tant. Ez sol auch

dehain burger dehains gаstes gůt niht fůren, ez sei dаnne ein wа

genmаn oder kаrrernаu der еs uf sin selbs ehse jůre аne geverale,

und деr selbe wаgenmаn und kаrremаn sol dа: selb gůt verzoln

und gеl(т dаron geben als von ains gаsts gůt durch reht. Und

welher burger, der kaufmаn, wagenman oder karremun were und

der dаz uberfůre, der můz geben den rierden phenning von der

kaufmаnschaft аn die stаt dаe er [дн оdеr hingеbt ader dаz ver

sаgt аn den zoelln, ez seе wenig oder ril. Und swaz der stat аn
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irn rehten schadens davon geschehe den můste er uerihten, und

des wellen wir warten hintz sinem lip und gůt. Und welche bur

ger darumb burchreht ufgibt da: er fremder lůte gůt fůren welle

ищеr unser gesetzte, der sol ,eehen iar darnach und er der geste

gůt nimmer fůrt niht rner unser burger werden, und sol auch er

und sin wirtin die selben fr-ist by fůnf mgт' by der stat niht

site/en. Were aber dem si in der selben мы naeher by der stat

sezzen, so suln si nirnmermer unser burger werden, si geben

danne der stat hundert phund haller ‘zе beeeerunge. Were aber

daz etlich burger gestegůt fůrten und doch burchreht darumb niht

u/"geben, die sullen die bůeze dulden die ror gesehriben stet, und

eii der selben bůze ob si die uberfůrn můeeen sízehen iar von der

stal sin -in dem norgesehriben rehten. [IX.]

ё 18. Waz rehtes die wizmaleri) haben.

Ez ist der wizmaler reht, daz kain rintschuster kain wizma

lerwaerk wůrken sol noh kain wizmaler kain rintschuhsterwaerk.

Unde habent daz reht gen den laederern, daz si kain lo an diu

vael klaiben suln, noh kain vael an daz ander heften, so si ge

worht sint, man suie si besunder lazzen. So hant si daz reht

gen den hutaern unde auch die burgaer, daz si kainenvilz wur

ken suln wan' der reht wullin si. Wurket der hueter kainen an

dern viltz wan der reht wullin ist, daz sol der vogt hinz im rih

ten als umbe den valsch. Ez sol auch kain wizmaler kainen

viltz inziehen wan der reht wullin ist unde unden umbe den fuz

als oben umbe daz bein. Kaufennt die wizmaler daruber kainen

viltz wan als davor gesprochen ist, ez si von dem burger oder

von dem gaste, so sint si dem vogte der galtnusse schuldik als

der der in da wurket nah gnaden.

ё. 19. Waz rehtes die rintschuhster haben.

Ez ist der rintschuhster reht, daz si niht suln wurken wiz

malerwaerkes noh 1lie wiz1naler rintschuhsterwaerk. Ez ist auh

1) Die Weissmaler standen in der Mitte zwischen den Lederern und

Filzmachern (Huterern) einerseits und den Schuhmachern andererseits,

indem sie feines, weisses Leder herstellten - das sie wohl auch in be

schränkter Weise (versniten). verkaufen durften —- uud zu Fuss- und

Beinbekleidung verarbeiteten. Zur Anfertigung von Filzschuhen dagegen

lieferten ihnen die Huterer das vorschriftsgemässe Material (rein wolle

nen Filz). Die eigentlichen Schuhmacher (Rindschuster) verfertigten so

dann das gewöhnlichere Schuhwerk.
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der rintschuhster reht, daz alle alpuzzer mit in heben unde le

gen 1) suln. Ez sol auch kain rintschuhster ze strazze mit tischen

stan wan an dem fritage; in sinem huse unde uf sime laden unde

ze gesatzten kistensteten 2) mag er alle tage stan. Sie gaebent

auch zwai phunt ze banne dem vogte an sant Michels 3) tage

darumbe ob in iemen under in_iht staele unde ob si den gevien

gen’, wirt er geraufet oder geslagen oder blutrunstik, des suln

si kainen schaden gen dem vogte haben wan daz er in rihten

sol. Ez sol auch kain gast kain versniten laeder verkaufen wan

umbe saehzik 4) unde druber, ane zem ostermarkte unde zer kir

wihe 5) so mag er ez wol verkaufen under saehzigen unde swie

er wil, unde sol in des niemen irren.

ё20. Waz rehtes die laederaer haben.

Ez ist anh der laederer reht, daz kain gast kain geworhtez

laeder hie veile sol haben wan zir wirten unde in husern unde

in kaelren, ane zem ostermarkte unde ze sant Michels messe.

Unde kain swarces laeder sol kein gast ze kainen ziten niendert

hie verkaufen.

ё 21. Swelch gast her in dise stat salz fueret der sol daz

niht durh fůren unde sol daz in der stat verkaufen. Swelch

burger auh salz fueret in dise stat, der ensol daz auch niht durch

fůren unde sol ez in der stat verkaufen, ez ensi danne als verre

daz ein burger selbe einen wagen oder einen karren habe, der

mag ez wol durh fůren swar er wil. Swaz aber die geste salzez

bringent in die stat daz mugent si wol an dem donerstage, an

1) Dieser Ausdruck bedeutet im schwäbischen und süddeutschen

Sprachgebrauch so viel als: sie sollten die Lasten und Gerechtsame der

Zunft theilen, sie sollten dieselben Ordnungen halten, die die Rindscbu

ster hatten. Schmeller II. S. 138.

2) Kisten, in denen die Schuhmacher ihre Waare, um sie nicht im

mer wieder mit nach Hause tragen zu müssen, aufbewahrten _und die in

einem gemeinschaftlichen Verkaufhaus aut'gestellt waren. Dieser Schuh

‘ macherhalle (domus calciatorum) geschieht schon z. J. 1259 als eines

dem Domcapitel gehörigen und an die Judenschule (domus Judaeorum)

angrenzenden Hauses Erwähnung (Mon. Bo. XXXIII“ nr. 87. p. 91).

3) Vgl. Stadtr. v. München art. 246. Diese gesetzlich statuirte Aus

nahme von dem Verbot der Selbsthilfe erklärt sich wohl durch das häu

fige Vorkommen von Marktdiebslahlen.

4) Pfenninge. ,

5) Fiel auf den Michaelstag.
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dem fritage unde an dem samztage unz abende verkanfen swem

si wellent, ez si den gesten oder den burgern, unde suln an keim

tage anders in der wochen ir saltz verkaufen den gesten, wan

den burgern mugen si ez wol verkaufen in der wochen an swel

hem tage si wellent. Еz ensol auch kain gast in der stat kaim

andern gaste sin saltz verkaufen daz er anderstuut verkaufen

wil in der stat. Unde swelh gast in der stat kaufschatz hat der

git den wol aim andern gaste umbe saltz an den vorgenannten

drin tagen unde an den andern tagen in der wochen niht. Kain

burger sol mit kalme gaste kain geselleschaft haben an dem salce,

kain maezzer, kain gadenman noh kain ufleger sol keinem gaste

sin saltz verkaufen gegen eim andern gaste daz er in der stat

hat, unde sol er ez den gast selbe verkaufen lan in dem rehte

als davor geschrieben stat, die dri tage in der wochen unde an

ders niht, wan daz ez der maezzer maezzen so1 Swer diu reht

brichet als si davor bettïtet sint, der git ze galtnusse dem vogte

unde der stat ein phunt phenninge. Hat er der galtnusse niht,

so sol er ein iar uz der stat unde in dem iare niht wider drin

chemen. 1)

Man sol auch den Ímaehten die 111 dem sа11zs1аdе1 saltz 111

shůttent, swem 51 ez inshůttent, er s1 burger oder gast, der 501 1n

geben zе 10n von ztеа1п1z19 metzen 111n111 zе shutten ainen phen

111n9 und heruz zе shutten 111 diu fas und 11111 vas zе 0е1s1а11еn

s01 man 1n von zwaintzig metzen dri phenning geben. [VIII.]

ё 22. Ez sol dekain flozman dekainen gesellen haben der

uzerhalp der stat gesaezzen si ze kainer slahte holze. Swelher

daz brichet unde wirt er sin bewaert mit drin mannen daz er

einen gesellen hat, der ist dem vogte unde der stat schnldik eins

halben phundes auspurger. Unde bringet ein gast holz her in

dise stat, ez si in den obern bach oder in den nidern, umbe

swelhe zit er her kumt in dem tage, so sol daz selbe holz nie

men kaufen der ez anderstunt verkaufen wil, von der zit unde

ez kumt an dem tage unz an den andern tak ze der selben zit,

so ist danne maenneclichen erlaubet ce kaufenne. Ist aber daz

iemen daruber kaufet der ez anderstunt verkaufen wil, wirt sin

der uberreit mit drin mannen als reht ist der ist dem vogte unde

der stat schuldik funf schillinge phenninge. Swer mit holce kumt

1) Vorstehender den Salzhandel regelnder Parag. ist der genaue

Wortlaut einer Rathsverordnung v. J. 1275 (aftermontag nach santAgne

sen tag). H. U. S.
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‘in die baeche, ez si nidene oder obene, der sol sin holz heften

ietwederhalp an daz stat daz ein flecke wol dan zwischen muge

gan nnz uf den zuck. Swer des niht entut der ist dem vogte

unde der stat schuldik zwaier schillinge auspurger. Ist aber

iemen der daz holz apprichet unde den waek verirret von sinen

schulden der ist auch zwaier schillinge schuldik dem vogte unde

der stat. Laugent aber er des daz er des holzes iht appraeche,

so sol man sin reht drumbe naemen, oder man muz in uber

chomen selb dritte als reht ist. Swelh gast holz her bringet da

brenneholz ufelit, kumt ein burger darzu unde wil daz brenne

holz darabe kaufen, daz sol er im darabe gaeben mit rehte. Wil

er daz under auch kaufen ane daz ober, daz sol er im auch ge

ben mit rehte. Wil aber er ez allez mit einander kaufen, daz

sol er im auch geben. Unde sol auch furnamens kain holz ein

zaehten hine geben bi einem baume oder bi zwain oder bi drin

unde dehain schindeln noh rafen noh laten noh můfel auh ein

zaehtin hine gaeben wan samptkaufes. Unde brichet daz iemen,

mak man in des uberkomen selb dritte, der ist dem vogte und

der stat schuldic zwaier schillinge. Swaz holzes her ze Husteten

kumt, daz sol maenneklich kaufen swer daz wil. So sol auch

kain man hie von der stat kaufen umbe dekainen Hustetaer` der

ez an der stunt verkaufen wil. Swer daz brichet der ist dem

vogte und der stat schuldik zwaier schillinge. Swelh Husteter

kaufent holz umbe einen gast hie in der stat daz er da ce Hu

steten hat e geveilet umbe den gast, wirt er des uberwaert selb

dritte als reht ist, der ist dem vogte und der stat schuldik funf

schillinge. Swer ein holz her bringet in die stat, er si burgaer

oder gast, unde nimt er davon iht unde ez mienner machet von

Husteten unz her in die stat danne als ez von walde komen ist,

unde davon nimt zwene baume oder dri, der ist dem vogte und

der stat schuldik zwaier schillinge.

Мат sol ouch wizgen: swer ein gantzetz holtz her in die stat

bringet ouf den lechen, der sol daz niht langer in den lecheu laz

00u wan nntz an den dritten tah nah rnittemtage. Wirt aber 01010

holtz engentzzet, swan 00 eligeîileeet oder gebrochen wirt, so sol

ere dennoch vor der selben naht onzeihen. Swer daz brichet,

wirt daz hintz im braht als reht ist, der ist schuldik dem vogte

und der stat 00 galtnösse zwaier schillinge als 01710 als ere

brichet. [Iп.]

ё 23. Ez sol niemen kaufen dekainen visch alumbe unde

umbe die stat in einer mile der si anderstnnt verkaufen wil unde
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daran gewinnen wil. Swer daz brichet, wirt er sin iiberreit als

reht ist, der ist dem vogte schuldik funf schillinge. Bringet aber

ein man vische her in die stat der niht burger hie ist der sol

si selbe verkaufen. Kaufet aber si ie1nen hie der si anderstunt

verkaufen wil unde daran gewinnen wil, der hat den furkauf ge

tan unde ist dem vogte schuldik funf schillinge phenninge. Ez

sol auch kain vischer dekainen visch in kainen hof tragen oder

in kain hus daz er si darinne verkaufe. Swaer daz brichet, wirt

er des uberwaert als reht ist, der ist dem vogte schuldik funf

schillinge phenninge. Ez sol auch kain frowe kainen visch uf

dem marckte verkaufen. Brichet si daz daruber, so sint die

vische des vogtes. Swaer vische uf den markt bringet der sol

si da verkaufen. Treit aber er si darabe hinz den cloestern oder

anderswar, wirt des der vogt innen, so ist er im funf schillinge

schuldic nah- genaden. Treit aber er si haim unde treit si des

andern tages uf den markt, so ist er dem vogte funf schillinge

schuldic.

ё 24. Daz ist daz ein mulnaer eim iegelichen burger maln

sol, unde ist im 'von dem korne nihtes schuldik wan sins mul~

maetzen. Unde dem zumulner ist niemen nihtes schuldik, wan

den sol der mulnaer selbe bestiften. Man sol dem eseltriber von

dem scheffel einen phenninch nah minnen. Swer klainen hant

reich tůt in der miil, an swelher hande dinge daz si, dem sol

man des lonen als ez von alter nah guter gewonheit her ist

komen. Swelh man in einer mul melt ez si burger oder becke,

als er gemaln hat, so sol er abe der mifl chern swaz daruffe ist,

unde sol er in des niht irren, ez ensi danne als verre ob er im

iht geliehen hat, daz sol er im gaelten. Unde swenne die mul

naer ir laecbe abelant, so suln si iriu mörbenche unde iriu bette

weder hoher noh niderre lazen, wan da die burger unde des vog

tes bote bi si unde als von alter her ist chomen mit rehte unde

mit guter gewonheit.

Art. XV. Wie wit die laeche sin suln.

Der naehste laech under dem berge 1) der da heizzet Liu

poldes laech der sol haben zwelf schůhe an der witin. Der ander

1) D. h. der dem östlichen Abhang der Stadt zunächst gelegene

Lechkanal. Bekanntlich beruhte die gewerbliche Blüthe des alten Angs

burgs in erster Linie auf dem unvergleichlichen Wasserreichthum, der
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iaech der da heizzet Klessinges laech der sol vierzaehen schuhe

wit sin. Der dritte der da heizzet des geumulners ‘) laech der

sol auch vierzaehen schuhe w1t sin. Der vierde der da haizzet

des Rotigers Iaech der sol saehzaehen schuhe wit sin.

Art. XVI. Waz rehtes die hçnraer haben.

Swaz her in die stat kumt, ez si h1nr wildiu oder zamiu

oder wildpraete, aiger oder kaese oder milhsmalz, swelh hůnerer

daz kaufet der ez anderstunt verkaufen wil, der ist dem vogte

funf schillinge schuldik, unde sol man im den markt verbieten,

er engewisse danne dem vogte unde den burgern daz er sin niht

mer t1, daz si des gewis sin.

Art. XVII. Waz rehtes die trager haben.

ё. 1. I)ie wintrager habent daz reht: swem si win inlegent

in einen kaelr, er si burger oder gast, von dem suln si naemen

1on dem frenchischen fueder in den kaelr dri phenninge unde uz

dem kaelr sehse. Unde swaz mer in dem vuzze ist darnach sol

man in lonen nah rehter reitunge- Ist auh minner drinne so

vil suln si minner naemen, als aber gebůrt nah rehte. ё. 2. So

suln si naemen von aht aimern waelsch wines dri helblinge in

den kaelr unde druz dri phenninge. Ist da-z vaz grozzer,'dar

nach sol man i11 lonen alz ez gebůrt. Ist ez minner, als vil suln

si Ininner naemen alz aber gebůrt. ё. 3. Si suln auch von eim

aimer honiges ze maezzene einen phenninch naemen. ё.4. Unde

swa er ein frenkisch fuder âmet da sol man im zwen phenninge

1on gaeben. Von dem waelschen fueder da aht aimer inne sint

einen phenninch. Gat danne mer oder minner drin des sol man

im lonen nah rehter reitunge. Unde umbe sin tragen zu dem

laeche 2) unde dervon des sol man im besunder lonen. ё. 5. Еz

durch Hereinleitung von Lecharmen in die Stadt gewonnen wurde. Diese

Canalisation ist jedenfalls sehr alt und reicht vielleicht in die Römerzeit

hinauf. Im Wesentlichen ist das Canalisìrungssystem unseres Textes

noch heutzutage erhalten.

1) Jetzt vnrderer, mittlerer und hinterer Lech.

2) Wein, überhaupt südländischc Producte, wurden also zu Wasser,

auf dem Lech, nach Augsburg gebracht, eine Bcförderungsart, von der

man später ganz abkam.

4
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ensuln auch der trager niht mer sin wan oben viere unde nie

den viere. 1) Bedurfent si iemens me ze der zit so si groziu

geschaefde habent, so mugent si wol zu in nemen swes si be

durfen. ё 6. Ouch habent die wintrager unde alle trager daz

reht daz si ane stiure sint. Unde darumbe suln si sin allesampt

swa fiwer uzgat unde suln wazzer zutragen ane lon. Unde swa

ir der vogt oder sine boten da misseten, swelhes man damisset,

der ist dem vogte schuldic üunf schillinge phenninge. ё 7. Si

suln auch den turn uf berlaichï) bewahten durch daz iar ane

lon des nahtes, unde suln auch die sturmgloggen luten 3), ze swel

her noete ir der vogt oder die burger bedurfen, tages oder nah

tes. Swelher des daruber widerwaere, so ez im der waibel oder

des vogtes bote gebůte, der ist dem vogte funf schillinge schul

dik. ё 8. Swelh wintrager oder saktrager einem burger sinen

dienst versagt der ist dem vogte schuldik zwaier schillinge, unde

sol auch in eime iare niht mer trager sin. ё 9. Swelh trager

zin schrotet der sol von dem saume dri phenninge naemen unde

niht mer. Unde der binder von dem selben saume zwene. Von

eime saume kuphers auh zwen. Von eime saume linwaete dri.

Von eime gewantsaume dri. Von eime saume wollen viere. Von

einem backel darnach unde es groz ist.

ё 1. Git ein burger dem andern ein -vaz mit wine oder mit hoenige

der hat an dem nazzе chein reht, ern dinge ez danne. ё 2. Git

aber ein burger dem andern gut daz in wezen ist, wil der das

furbaz fůren unde seit im daz, so sint diu naz ze rehte sin ane

gedingede. ё53. Kaujfet ein burger umbe einen gast, wil der bur

ger der ez kaufet hat daz gut furbaz furen, so sint diu nus aber

sin ane gedingede. ‘Халдеt aber ein gast umbe den andern das

er furbaz furen wil, da sint diu vaz aber des der da kauft hat

ane gedinge, ce enwiderrede danne der der da hin git. Wil aber

erz wider in der stat nerÍcauß”en, dinget danne iener siniu naz

wider, so sol mans im widergaeben. 4. Fuert aber ein gast

win her unde git den einem burger oder eime gaste, diu vaz sol

man wider zer iche legen in den eiln als reht ist, daz ist inr iars

frist. Сhumt aber ein man nor dem zil unde eischet siniu vaz,

1) D. h. in der obern und in der niederen (im Thal gelegenen) Stadt.

2) Ueber die Etymologie dieses Wortes vgl. Beil. z. allg. Z. 1867.

nr. 213.

3) Dieser Verpfiichtung geschieht noch im Jahre 1396 Erwähnung.

Baurech. ad h. a.
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und daz der burger spriehet, sisin dannoh niht ledik, wil des der

gast niht enbaern, so mue der burger bereden daz sin vae niht

ledic si mit dem selben wine, unde sol im damit enbrosten sin ze

der zit. Eischet aber der gast siniu vaz niht wider mit im selber

oder mit sinem gewissen boten inr iars friet, so hat er еhеin reht

hinze im. Sprichet aber der burger das er ez niht geeischet habe,

dаe sol der burger bereden, in beziuge danne der gast selbe dritte

als reht ist daz er ez geeischet habe. ё 5. Git ein gast einem

burger win in gantzen bontzen, verkaufet den der burger Жиrbaz

einem andern burger oder schencket in selbe, als der win ueehurnt,

vindet er danne wаssеr drinne, so sol der burger unde alle die

in der hant der win ch-ornen ist, bereden een heiligen daz der win

von ir schulden niht geboesert si, unde sol iener danne daz waz

zer wider naemen. Ist aber der bontze gedrnet, so sol rnan den

amer besenden unde sol der sagen uf den ait den er der stat ge

sworn hat, waz dez wazeers waere daz er da inne funde, unde

sol rnan dem burger daz‘ abeslalien. —— —— —

Art. XVIII. Waz rehtes die maezzer haben.

ё]. Man sol daz wizzen, daz zwelf maezzer hie zer stat sin

suln die korn maezzen, unde suln diu schaf der stati) sin unde

suln si diu der stat verzinsen. Unde ist ir reht von dem maez

zen, daz man in von eime schefel kaern gaeben sol einen helb

linch, von eime scheffel roggen einen helbling, von eime schefel

gaersten einen helblinch, von eime schefel habern einen helb

linch, von eime schefel vaesen einen helbelinch, von eime schefel

malzes einen helblinch. ё 2. Si suln auch gemeine maezzer sin

unde suln auch eime ieglichen man sin schaf strichen, ez ensi

danne als verre ob ein man der korn verkaufet, swaz der iemen

mit willen git ane twanchsal, daz mag er wol nemen. Swer daz

brichet der ist dem vogte schuldik der haut, wan si drumbe ge

sworn habent. ё 3. Si suln auch kains korns underkeufel sin,

si suln ez eins ieglichen mannes boten selbe lan verkaufen.

Swaer daz daruber braeche daz suln si dem vogte buzen swa er

sin innen wirt. Si suln auch selbe kain korn kaufen, weder daz

Ч’

1) Diese Stelle, zusammengehalten mit dem Nachtrag, zeigt, dass in

allen Angelegenheiten, die Mass und Gewicht betrafen, der Stadtrath

wenigstens mitcompetent war. Später tritt der Bischof in solchen Dingen

ganz zurück.

4*
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-si anderstunt verkauffen wellen oder 'daz si verfuren wellen.

Swelher daz daruber brichet der sol daz dem vogte buzzen swa

er des innen wirt.

Unser herre der bischof und unser herren von dem choere

sint ůberaIin chomen mit den ratgeben non der stat und hаbет? ge

setzzet mit gemainem rate, daz man diu scheif da man ennenher

mit gemezzen hat ůbermachen sol mit ‘risen, und sůlen die ‘пеzzт’

swегп sеп heiligen daz si _mezzen ane gaeverdez dem armen und

dem richen, und sůlen daz chorn in din schаf schůtlen ane gae

verde und niht mit der hат! drm druchen, und sдlеп ez auf dem

isen hin strichen ane gaeverde dem hаиреr und dem hingeber.

Ddrůber hаbет si gesetzzet daz die vieze von dem rale, swelhe

danne die were sint, en dem meezen sehen sůlen und bewarn als

verre als si mögen, daz man iht andere mezze wan als davor ge

schriben stat: und auf swelhen mezzer die niere daz sagent oder

ir ainer auf den eil den er der stat gesii/oren hat daz er daz ge

setztte zebrechen hab, der selb mezzer ist schuldik ze galtnůsse

dem nogt ainen schillinch phenninge als dike als еre brichet, und

das man in als dike schuphe in der schuphen. 1) [Iп.]

Art. XIX. Welh reht die iuden han suln die hie zer stat sitzent.'l)

ё. 1. Hat ein cristen iht ce clagenne gen eime iuden daz

 

1) Diese prostituirende Strafe bestand darin, dass der zu Strafeifde

auf einen Balken, wie wir ihn an den Zìehbrunnen kennen, oder in den

an einer solchen Vorrichtung angebrachten Korb gesetzt und von dort

in das Wasser oder in die Pfütze hinausgeschuellt wurde. Gass. ad a

1442. Osenb.-S. 111.

2) Die Augsburger Jndengemeinde gebt wahrscheinlich bis iu die

Zeiten der Römer zurück. (Stetten l. S. I3) Die erste genauere Kunde

erhalten wir jedoch erst durch eine Urk. König Konradins vom 30. Nov.

1266 (Mon. Во. XXX“ p 356-58 n. dazu Wiener p. 109. nr. 38) ln

dieser befreit der König seine Kammerknechte auf fünf Jahre von allen

herkömmlichen Dienstleistungen (servitiis) und unterstellt sie dem Schutze

seines "оgы, des Bürgermeisters, Raths und der anzen Gemeinde der

Stadt. 1270 verkaufte der Bischof seine Rm genüber den Juden

an den Rath gegen eine jährl. Leistung von_ 10 ‘РЕ. (Urk XV. Kal.

Jan. 1271 in der II. U. S.). Die Gemeinde wa edenfalls sehr ange

sehen; denn Ludwig der Baier bestimmte, dass in seiner Hauptstadt

München und in andern Städten (Ingolstadt, I\'=Lirdliiigeii) die Verhält

nisse der Juden nach dem Vorbild von Augsburg zu ordnen seien (Stobbe,

die Juden in Deutschland während des Mittelalters. S. 83).
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solder vogt 1) rihten uf ir schule 2) mit burgern unde mit iuden.

Und swenne si mit furspraechen gen einander stant, so sol der

vogt einen cristen vragen unde ir rihte1‘ 3) einen iuden, unde sol

man die urteil danne samenun nach der merren volge. Unde

ist -daz daz ez dem iuden an sinen eit wirt erteilt, so sol.-er

umbe den eit dri vierzaehen naht 4) frist haben, unde sol den

danne tůn vor dem vogte uf der schule nah iudischem rehte. 5)

1) Art LVII. Ё 1. 1u Streiligkei‘en der .l1nden unter einander rich

tete der Judenrichter. Vgl u Nov. zu ё l0 u. Remling, Speiersches

Urk. B. nr. 57. 67. .lenes gemischte Gericht wurde i. .|. 1436 vom Rath

und dem Kaiser aufgehoben und verordnet, dass die Juden u°nter dem

Stadtgericht stehen sollten. Vgl. über das weitere Vorkommen dieses

aus Juden und Christen zusammengesetzlen Gerichtshofs Stobbe с. 1. S.

145 11. Anm. 134.

2) Schule oder Synagoge, die zugleich als Gerichtsort diente. Stet

ten I. 82 u. 85 u. Geschl. Gesch. Urk. nr. XXI. Gemeiner ll. 14.

3) Art LVII. ё 1 Judenmeister (so auch in Bamberg, Frankfurt,

Regensburg) genannt; in Speier ,archisynagogns‘ (Remlingnr. 57), in Köln,

Trier, Mainz, Worms, Nürnberg ,ßischofï Er bildete den Vorsitz im jü

dischen Gericht und hatte neben sich eine Anzahl tvielleicht 12, wie

Hüllmannll 89 annimmt) von den jüdischen Hausviítern gewählte Volks

älteste als Gerichtsbeisilzer tllrtheilsfinder). Bei Klagen von Christen

gegen Juden wurde entweder eine gleiche Anzahl christlicher und jü

discher Urtheilsünder genommen, oder der Prozentsatz nach dem Ver

hältniss der Zeugen bestimmt.

4) Bei Bestimmung von Fristen pflegte man damals noch nach Näch

ten zu rechnen. Vgl. über diesen, in die ältesten Zeiten zurückweisen

den (Tacitus Germ. c. 11: ,nec dierum numerum, ut nos, sed noctium

compntant‘) und mit der Beobachtung der Mondzeit zusammenhängenden

Gebrauch Grimm R. A- S. 821 u S68.

5) Vgl. über dieses aus dem Princip der Persönlichkeit des Rechts

abgeleitete PrivY Stobbe c. l. -S. 143. Im J 1285 wurde ein neuer Juden

Eid vor Gericht eingeführt. Gassarus schreibt darüber (p. 1461): ,post

ista, cum snbinde in publicis judiciis juramenla inquilinis .lndaeis a liti

gantibns essont deferenda, suspicarentnrque semper nostrates, illa Apel- '

las (Judaeos) pro sua perfidia neque sancte recipere _ncquc vere prae

stare, praesertim quod religiosiore verborum carerent forma, curavit

senatus Augstburgensis, misso cum literis pistore quopiam, Ilerbipoli

Wyrtzburgove, ubi tum plurimi pseudohaebrei habitabant, conceptnm ju

randi modnm sibi afferri.‘ Ans der weiteren Beschreibung dieser neuen

Eidesformel geht hervor, dass dieselbe von der im Schw S. (W. 215. L.

263) beschriebenen sich nicht wesentlich unterscheiden dürfte. Ueber

die Formalien des Judeneids s. Stobbe c. l. S. 153 u. flg.
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Wirt aber dem cristen ein geziug erteilt gen dem iuden, den mag

er niht beziugen wan er selb dritte, unde sol der einer ein iude

sin. 1)

ё 2. Ob ein iude hinz eime cristen iht claget.

Clagt ein iude hinz eime cristen umbe swelhe sache daz ist,

ez si des vogtes gerihte oder des burggrafen, da sol er des cri

sten eit umbe naemen. Wil er in aber beziugen, daz sol er tun

selbe dritte mit im selben unde mit zwain cristen. 2)

ё5. Umbe beslozeniu phant diu man iuden setzet.

Wirt eime iuden ein beslozzen phant gesetzet ane burgen

daz sol er gehalten iar unde tak, ist ez der phenninge waert.

Ist ez ir niht waert, so mag er dem burggrafen 3) wol clagen

daz man im mehr phandes gaebe oder daz er ez mit rehte ver

kaufe.

ё4. Ob ein cristen unde-ein iude ze kriege waerdent.

Wirt eime iuden ein phant gesetzet, unde wirt der cristen

unde der iude mit einander ze kriege, eintweder daz daz phant

so vil iht Stande oder so lange, hat der iude daz phant in siner

gewer, swaz er danne bereit uf dem phande I’) darumbe sol ez

der cristen loesen.

1) Art` LVII. ёё1 u. 4. Vgl. auch Schw. S. (W. 214. L. 260): ,wil

man ouch einen juden überziugen, da muoz man zem minnesten einen

juden zuo haben, ob juden da sint gewesen; daz reht habent in die Rô

mischen Künige gegeben.‘ Und weiter: ,lougent der jude, unde hant ez

kristen unde juden gesehen, sò sol man zem minsten einen juden ze ge

ziuge han.‘ S. w. Stobbe c. l. S. 152 u. Anm. 141 z. A.

2) Art. LVII. ё 1. Der Schw. S. hat eine noch schärfere Bestim

mung (с. 1.): ,ob der kristen des lougent, der sol in der jude überziugen

mit drin kristen mannen.‘ Vgl. Stobbe c. l. S. 152 u. Anm. 141.

З) Der Burggraf war der ordentliche Richter in Pfaudsachen. Vgl.

unten art. CXXVII.

4) Art. LVII. ё2. ,Der Gläubiger, welcher ein Pfand in Händen hat,

besitzt darin gewissermassen sein Geld. Solange dieses also der Fall

ist, so muss in allen Streitigkeiten über das Bestehen und die Grösse

der Schuld der Gläubiger und nicht der Schuldner zum Eide kommen;

denn er ist nunmehr der, der behalten will, also der Angegriffene, nicht

der Schuldner.‘ Plank, das Recht zur Beweisführung (Zeitsch. f. deutsch.

Recht X. S. 241). Vgl. auch u. ё 6, dann art. C‘XXV. Nov. 1 u. Stadtr.

v. München art. 111, 433, 446. Weitere Paral.-Stellen Stubbe, zur Ge

schichte des deutschen Vertragsrechts S. 93.
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Und sol daz tůn une an den anderen lag ze mitternlag. Es

sol auch noch enmag kain iude uf sine pfant niht mer behaben

hauptgůtz und schadens denne das pfant werd ist., [VI.]

ё5. Ob ein iude uffe ros lihet.

Lihet ein iude sine phenninge uf ein ros das sol er zeim

fůterer 1) stellen unde solьurёen2) daruf naemen. Geschiht dem

rosse iht von des iuden schulden den schaden sol der iude haben.

Geschiht aber dem rosse iht an des iuden schulde den schaden

sol der selpschol haben unde sine burgen.

Und swas er a-ne bůrgen lihet das hat er verloren. 3) [VI.]

ё6. Ob ein cristen sin gut vindet in eins iuden

gewalt daz im verstoln ist.

Vindet ein cristen sin gut in eins iuden gewalt daz im ver- .

stoln oder geraubet ist, daz sol im der inde wider geben umbe

daz hauptgut. 11) Duhte aber den cristen der losunge ze vil des

1) Dies geschah wohl, um Betrug (Vertauschung) zu verhindern.

Vgl. Stadtr. v. München art. 455. —

2) Wer ein Pferd zum Pfande setzt, hat nichts anderes mehr zu

verpfänden. Der Gläubiger erhält daher zu dem Pfande noch Bürgen,

weil das Pfand ohne seine Schuld zu Grunde gehen kann, und er als

dann uugedeckt wäre. Darnach berichtigt sich die irrige Vermuthung

Stobbes [die Juden in Deutschl. wahr. des M. A. S. 127. Anm. 3], dass

die Bürgschaft dafür bestellt werde, dass der Futterer das Pferd nicht

im Interesse des Eigenthümers veräussere. Vgl. Stadtr. v. München art.

105 u. Stobbe c. l. S 256.

3) Im Falle nämlich das Pfand ohne Verschulden des Gläubigers zu

Grunde gegangen ist.

4) Art. LVII. ё2. Die erste Spur dieses den Grundsätzen des dent

schen Rechts (Freib. Stadtrodel ё 59. S. S. ll, 36. ё 4. Schw. S. W. 265

L. 317. Constit.Frid.II. v. 1235. ё14. (MG. LL.II. p. 317) zuwiderlaufen

den Privilegiums finden sich in dem den speierer Juden 1090 von Hein

rich IV. verliehenen Schutzbrief (Remling n. 67): ,si autem res furtiva

apud eos inventa fuerit, si dixerit iudaeus se emissc, iuramento probet

secundum legem suam, quanti emerit, et tantundem recipiat, et sic rem

cujus erat restituat.‘ - — Später erwarben die Juden dieses Vorrecht

allgemein (Privil. Frid. II. für die Wiener Jud. v. 1238. S. S. Ill. 7. ё4.

D. S. 209. Schw. S. W. 214. L. 261. Stdtr. v. Amberg a. 29. Stdtr. v.

München a. 172. Albrecht, Gewere S. 96). Nach dem Schw. S. sollten

die Juden nur ausleihen ,vor ir türe ofenlichen an der straze.‘ Geschah

dies heimlich, so wurde eine ,fraise‘ von Seiten des Juden praesumirt,

und musste er das Pfand ohne -Entgelt herausgeben.
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sol in der iude bewisen nah iudischem rehte. Ez sol auch kain

iude kain beslozzeu phant verwiedern daz man_im setzet daz des

dritten teils tiwerre si. 1)

Und sol der iude ienen nennen, der то daz phant gesetzzet

hab, oder er sol bereden nach jůdischem reht daz er sin niht er

kenne noch sines namen niht enwizze,‚ und daz auch er des gutes

niht mеr inne hab noch sin niht mer шzzе und daz er chaine

fraise dran weste. 2) ' [I V.]

ё 7. Ez ensol- kain iude lihen uf kain messegewant noh uf

kainen kelch noh uf nihtiu des daz zu der kirchen hoeret 3) wan

mit gewisheit. ё 8. Ez sol auch' kain iude -von eime halben

phunde phenninge mer naemen ze gesůche danne zer wochen

zwen phenninge unde von saehzigen einen. 4) ё9.‚I‹‘liиst ein iude

eime cristen sin phant, mag er des phandes niht wider gewinnen,

so sol ez der iude dem cristen gelten nach sime eide. 5) _ ё 10.

Sleht ein cristen einen iuden ze tode‘) oder ein iude einen cri

--sten oder wишеt ir einer den andern oder swelhen gewalt ein

cristen einen iuden oder ein iude einen cristen anleit oder die

 

1) S. u. a. LVII. ё3. Nach der Strassburger Judenorduung von

1375 waren die Juden schlechthin verpflichtet gegen Pfänder zu leihen.

Stobbc c. l S. 113 u. A. 102.

2) Während die ältere Bestimmung, ähnlich dem Speierer und Wie

ner Priv., das Recht des Juden unabhängig von der Art des Erwerbs

des gestohlenen Guts stellt, lasst die Novelle die Forderung auf Rück

erstattung des Kaufpreises im Sinne des Sachs. u. Schwab. Sp. nur dann

zu, wenn der Besitz der betr. Sache durch den.Iuden in redlicher Weise

erworben worden war. Vgl. Stobbe c. l. S 118 u. f.

3) Schon Karl d. G. hatte den Juden bei Strafe des Verlustes der

rechten Hand und ihres gesammten Vermögens verboten, Kirchenschätze

als Pfand anzunehmen (Cap. de Jndaeìs c. 1 ín M. G. LL. I. p. 194). S.

S. Ill. 7- ё 4_ D. S. 209. Schw Sp. W. 214. L. 261. Konnte der Jude

seinen Gewährsmann nicht stellen, so traf ihn, ausser dem Verlust sei

ner Forderung, auch noch die Strafe des Diebstahls. Vergl. Stobbe

S. l23 u. f.

4) Dieser Zinsfuss findet sich schon in den Beschlüssen des Mainzer

Städtetags v. J. 1255 (Mon LL. ll, p. 372). Das Pfund zu 240 Pfenn.

gerechnet, ergibt sich ein Zinsmaximum von 862/30-1„ was freilich an

Ungeheuerlichkeit verliert, wenn man sich erinnert, dass die Geldge

schäfte im M. A. nur eine geringe Ausdehnung hatten und Darlehen

immer nur auf kurze Zeit gegeben wurden. Vgl. Stobbe S. 110 u. f.

5) Vgl, Stdtr. von München a. 173.

в) vgl. Bernwids v. Reg. Pred. s. 11.' Schw. sp. L 260.
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iuden under einander, ez si mit dem totslage oder ob einer den

andern wundete, daz sol man eime vogte buzzen als in sime

rehte geschriben stat. ё11. Lit _ein iude bi einer cristenin, vin

det man si bi -einander an der hantgetat, so sol man si beidiu

brennen. 1) Ist aber daz sin der vogt innan wirt, so si von ein

ander koment, benoetet in der vogt darumbe, so sol er sin hulde

gewinnen nah sinen gnaden, ob manz hinz im bringet als reht

ist. ё 12. Tf/t ein iude ein_diupstal eime iuden oder eime cri

sten, wirt er an der hantgetat funden, so sol man mit dem schube

uber in rihten als reht ist Kumt aber er davon unde wirt dar

umbe benoete-t,~- so .sol man in boziugen als reht ist, oder man

sol sin reht darumhe nhemen. ё 13. Swaz ein iude vleisches

slelit.- oz si rinderin, srl1aetlii odcrkelberin, daz sol er selbe toe

ten; unde swaz er sin niht enwil, da suln die iuden einen besun

dern banch2) zu haben, unde sol ein iude darobe sten unde

daz verkaufen unde kein crìsten, unde der selbe iude sol einen

iudenhůt 3) ufe haben.

verbintet der nogt und auch di bnrgere umb der iuden

flaichs, als unser hewe der bischof und unser herren nendeni chore

uns verschriben hubеиt mit ir hantnesle: вwelch jlaichs den inden

niht fíîget daz si hin gеbет, daz daz nieman h‘auß'en sol der ez

anderstunt verkaufen welle; wil er ee selb eesen in sinem hause,

so mag er еs wol kaufen ane schaden, und sole auch von den ш

den nindert hanfen wan auf rlrjleu'ch.<>‘banch, als din hantveste sait.

Swer daz darůber braechc, mag man danl hintz dem bringen als

i) Man sah in solchem Beischlaf das Unchristliche, ähnlichwie in

der ßestialität. Dieselbe Strafe hat der Schw. S. (W. 268. L. 322) mit

dem Zusatz: ,wann der man hat kristen gelouben verlougent.‘ Freis.

Landr, B. c. 204. Später milderte man die Strafe. So wurde in Augs

burg i. J. 1590 ein Jude, der mit einer Christin Ehebruch getrieben

hatte, nur mit Rnthen ausgehauen (Stetten I. 715). Weit. vgl. Osenbr.

279 u. 80 u. Stobbe S. 162 u. Anm. 151.

2) Speierer Privil. v. 1084 (Remling nr. 57): ,carnes mactatas, quas

viderint sibi illicitas secundum legis suae sanctionem, licite vendant chri

stianis.‘ Anderwärts war es den Christen geradezu verboten, Fleisch von

Juden zu kaufen (Stobbe S. 171 u. A. 162).

3) Sch. S. (W. 214. L. 262): ,die juden sullen juden hüete tragen in

allen stelen da si sint. wan da mit sint si uz gezeichent vor den kri

sten, daz man si vür juden haben sol.‘ Vgl. weit. Stobbe S. 173 u. Е.

Im J. 1434 'gebot K. Sigismund, dass-die Augsburger Juden gelbe Ringe

auf ihren Kleidern tragen sollten. Lünig XIII. 103. Stetten I, 159.

1;



58

reht ist, ‘ist dаz ain jlaichsmanger, der ist dem burgraven siner

kaltnusse schuldik und darzu dem nogte und der stat aines phun

des phenninge: ist еz „in ander man der niht in das burgraven

reht hoeret der ist dem nogte und der stat schuldik aines phun

cles: mag aver er der galtnusse niht gehaben, so sol er ain -iаr

оиz der stat sin. —— [III.]

. ё 14. Ez suln auch die iuden sunderlichen baden unde mit

keime cristen. 1) . '

In nomine domini amen! Wir die ratgeben der stat zе Aus

purch tun ehunt allen den die disen brief lesent, hoerent oder

sehent, daz uns die iuden non der stat zе Auspurch lange sint an

gelegen mit grоeeеr bet, daz wir in erloubten ein badhous zе ma

chen, da si und iriu chint und ir gesinde inne batten swan ez in

fugte, daz si uns niht ungemach taeten in unseren baden und chain

gemaine da mit uns heten. Da sin wir ubergese.-eeen mit guter

betrahtunge und sin ziberein chomen mit dem groeeem rate, mit dem

chlainem rate und mit der gemaine der stat ůberal, daz wir in mit

vereintem mute und mit gutem willen erloubet haben ein badhous

zе machen des Haerpheres house und des spitals badhouse, mit der

beschaidenhait dаz si und т“ chint und ir gesinde die ir brot

ezeent, iuden und christen 2)‚ und ouch ‘iuden non fremden landen

und fremden sleten da baden mugen und sůlen swan еz in /ůget.

Und der wirt der danne des badhouses phleger ist sol chainen

christen baden zе chainer stunde, der niht ir gesinde ist, burger

noch gast noch ledig/en man; und braech er dаz daz er chainen

christen batte, er ищеr burger, ga-st, wirt oder leclich man, bringet

man dаz hintz im als reht ist, so ist er schuldiek dem vogte und der

stat zе galtnusse fůmf schillinge auspurger phenninge als ofte als

еre brichet, und ist diu galtnusse des vogtes und der stat.

Do dirre brief wart geben do waren von Christes geburt zwelf

hundert iar in dem niůntzigestem iare an sande Nicolaus abende.

1) Eigene Badsluben auch in Köln (Ennen I. 475), Speier (Zeuss

S. 19), Ulm (Jäger S. 399), München (Stdtr. c. 455). Weit. siY Stobbe

S. 171. Nur gewisse christliche Festtage verbietet es der Schw. S. L.

262. W. 214

2) Der Sch. S. (W. 214. L. 262) verbietet dagegen den jüdischen

Hausvätern, christliche Dienstboten zu halten, während die beiden Juden

privilegien für Speier(Remling nr. 57 u. 67) dies gestatten. Vgl.Stobbe

S. 173 u. A. 164.
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A rt. XX. 0b ein man her kumt unde burereht hie enphahet, welh

reht der in der stat haben sol gen siner herschefte unde sin

herschaft gen im.

ё 1. 0huи1t ein gasther der burger hie sin wil dem sol

ein vogt burchreht lihen uf sogtan reht als diu stat von alter

her braht hat. Daz sint diu reht, daz er sol swern daz er ge

triwer burger hie zer stat sin sol iar unde tak mit in ze lidenne

ubel unde gut. ё 2. Koeme aber iemen der in anspreche, er

waere sin hůber gewassen unde waere von im niht gescheiden

nah des landes rehte, da sol der vogt unde die burger gewisheit

von dem herren naemen, daz si in mit im lazzen varn uf daz

gůt da er ufe saz, unde daz er da von im scheide nah des dor

fes rehte, unde daz die burgen des burgen sin, als er daz getue

daz in der herre wider in dise stat antwurte ane allen schaden

libes unde gutes. Unde ist er im ihtes schuldic worden nah

rehte. da sol er in umbe beclagen vor dem vogte, unde sol im

der vogt rihten nah der burger urteil. ё3. Choeme aber iemen

nah einem man der-burkreht enphangen hete unde spraech in

an, daz er sin amptman 11 gewaesen waere unde von im gevarn

waere ane sin urlaup, daz er im niht widergereit hete, von dem

sol der vogt unde die burger gewisheit umbe naemen, daz si in

mit im lazz_en varn uf daz gut unde daz er im da widerreite,

unde daz die burgen des burgen sin, als er daz getti daz in der

herre wider antwurte in diese stat an allen schaden libes unde

gutes. Unde ist er im ihtes schuldic worden nah rehte, da sol

er in umbe beclagen vor dem vogte, unde sol iln der vogt rih

ten nah der burger urteil. Swer anders herin kumt dem sol man ,

burcreht lihen unde niemen kain reht 11ol11n1 tun wan der zwaier

hande luten als davor geschrieben stat. -/§14. Ist er iemens eigen

dem sol er kainen dienst tun wande -des"‘l'ares einen schillinch

phenninge. Unde als lange er daz versitzet, clagt daz der herre,

dem sol er daz abelegen als lange so er ez versaezzen hat

unde er ez mit rehte darbringet. -Waere aber daz der selbe

man verfůre an reht erben unde ane allez geschaefde, so ist der

herre der naehste erbe. ё 5. Spraeche iemen einen burger an,

daz er sin verlehenter man waere, der ist sime herren niht mer

schuldic wan elliu iar sehs phenninge oder vier trinchen maetes.

1) Vgl. Constit. Alb. 1. v. 1303 [Mon. Germ. LL. II. p. 482]; Stdtr.

v. Ulm art. 14 und Stdtr. v. Bamberg (Zöpfl S. 72).
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Unde als lange er daz versitzet unde dazder herre mit rehte

dar bringen mak des ist er im schuldik. ё 6. Waere aber daz

ein burger hie waere der zeim gotshuse ein zinser waere, der

ist dem gotshuse niht mer schuldic wan sins rehteu zinses. Unde

swenne er enist, so ist er dem gotshuse schuldic sines besten

gewandes als er an dem maentage ze kirchen unde ze strazze

gat, ez si frowe oder man. Stirbet aber der man ane rehte‘

erben unde an allez geschaefde, so hoeret sin gut an daz selbe

gotshus. 1) _

Ist das ein man her еhиmt unde burhreht hie enphahet, churnt

iemen nah dem herin unde clagt hinz im das er sin лет gewac

sen si unde daz er von im niht geschaiden si nah rehte, das sol

der vogt also rihten daz der herre burgen setzen sol dem vogte

und den burgern, daz er in gesunden her wider in antwurte unde

sicher libes unde gutes, unde sol man danne den hůber lan varn

uf das gut da er „да sae, unde sol er danne dem herren des d“;

gut was sine hofrihten geben unde sol von im schaiden nah des

dorfes rehte. Wurde er im da ihtes schuldik mit rehter reitunge,

da sol der herre herin varn unde sol in vor dem vogte beclagen

unde der sol im danne hinz im rihten nah dirre slet rehte umbe

allee daz des er im schuldik ist worden nah rehter reitunge. [Il.]

Swan der vogt einen 'man burchreht lihen wil, _der sol dabi

haben die viere die des rates phlegent; und mag er si alle viere -

niht gehaben, so sol er ir drei haben oder zе minnis; zwene; und

sůlen die selben zwепе, ob si ire gesellen niht gehaben mugen, der

andren ratgeben zwene in nemen oder zе minnist einen, daz

ir niht rn-inner dan dri bi dem vogte sin; und вдlет! die den

man vragen, ob er iht chrieges hab 2) mit iеmaп oder ob er iemans

amptman gewesen si. Ist er der beider тете, so sol man im burch

rchi lihen: hat aver er chrieg oder ist er iernans arn/nann gewesen,

so sol mапz im mnt lihen ane vor dem gantzzen rate; und swan

man im burchreht lihet, so sol er verbůrgen, daz er fůrnf iar un

ser getriwer burger sei und mit uns heb und leg. Mag er der

bůrgen niht wol gehaben, so sol er swern zеп heiligen daz erfůmf

1) S, ц, art. CII. Dieselben Bestimmungen für die drei Kategorien

der Eigen-, Lehens- und Zinsleute finden sich bereits in dem Vergleich

v. J. 1251 (Hugo m._ 2.) Vgl. noch Regensburger Satut von 1230. a. 21

u. 22 und Stdtr. v. Ulm a- 11- _

2) Weswegen er sich in die Stadt gezûgen hätte- Zöpfl, а. В. R.

S. 72.

“з” ,.._____
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iar unser burger si als davor beschaiden ist, und ob er ее von

uns narn wil, daz er der stat geb /ůuqf phunt nuspurger phen~

'ninge,'1) und swan er daz getan hat, so sol man in an den stiwer

brief schriben.

Vífirt man darůber inne siner chriege die er 1/er der stat er

remals gehabt hat, ее еr unser burger wurde, so sol er die .selben

chriege die er ane uns angesetzzet hat an uns verrihten: 2) swaz

wner widerfůre bi uns wesende, da sůien wir im umbe helfen

so wir beste mugen.

Churnt ouch ein biderber man her der niht burchreht enphahet

und git der hofstiwer und hcrstiwer als ander burgere und sitzzet -

hlînne ůberz iar der ist schuldick und gebunden alles des die bur

gere geselzzetliabent, als ob er purchreht enphangen hete. [III.]

. Waer aber daz der herre, dez der man der hie burchreht ‘n

1)/amgen hat hůber oder arnpttnan gewesen ist, den selben man der

hie burger worden ist niht anspraech noch beclagen mit dem rehten

hie uf dem dinchhus vоr dem vogt in iares vrisi von dem tag und

im h-ie burchrcht gelihen ist, so enniag noch ensol der вelb herre

noch sin erben den selben burger noch sin erben jůrbaz nirnrner

gerehtvertigen noch angesprechcn noch genoeten, und sol der bur

ger und sin erben fiïrbaz vor -dern herren- und vor sinen erben

siche/' sin und ledig. 3) _[VII.]

1) Vgl. Zöpfl c l. S. 73. In einer Urk. v. J. 1347 ñnden sich geleg.

der Aufilah1ne eines Domherrn Engelhart von Enzberg in das Bürger

recht noch fast dieselben Bedingungen; nur ist hier der Rath als Ver

leiher aufgeführt. Der Neubürger schwört, 10 Jahre lang Bürger sein

zu wollen, und setzt dafür vier Augsb. Bürger zu Bürgen. Für den Fall

eines vor dem Ablauf dieser Zeit erfolgenden Austritts aus dem Bürger

verband verspricht er 100 Pfd. Pf. geben zu wollen. Die Bürger gelo

ben ihm dagegen Schirm und Schutz. Klagen gegen ihn sollen beim

geistl. Gericht, Klagansprüche seinerseits beim Stadtgerichte erhoben

werden. Bei kriegerischen Unternehmungen der Stadt sollen seine

Freunde und Diener an seiner Statt. mit ausziehen. Zu den städtischen

Steuern verspricht er beizutragen und den dessfallsigen Eid abzulegen

vor zwei Steuermeistern in S. Peters Münster auf dem Perlach. Stet

ten, Geschl. S. 390. nr. Xlŕ.

2) Vgl. Zöpfl l. c.-S. 73. Hier verlor der Neuaut-genommene aus

serdem auch noch das Bürgerrecht.

3) Ueberblicken wir den Inhalt des vorstehenden Artikels sammt

den dazu gehörigen Nachträgen, so ergeben sich folgende Resultate: die

Aufnahme in das Bürgerrecht der Stadt erfolgt durch das Stadtgericht
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Art. XXIY 0b iemen sins herren laugente.

ё 1. Laugent aber iemen sine'r herschafte, er si eigener man,

verlehenter man oder zinser, mak den der herre bestellen mit

sinen nagelmagen die von der můter und niht von dem vater

sine mage sin selbe sibende.1) Mag er der niht han, so sol er

niht minner han frowen unde man wan vieriu. ё 2. Kumt aber

ein man haellich her unde sitzet verstoln hie zer stat, 2) kumt

iemen nah dem unde- claget hinz im umbe swiu daz ist; des lip

noh des gut suln die burger noh diu stat niht verspraechen, noh

ensuln kain geschefde mit im haben, wan er verstoln hie zei' stat

gesaezzen ist.

Art. XXII. Warumbe ein burger in dem capitol antwurten sol. .

Ez sol ein burger Yantwurten in dem capitel umbe vier dinch

unde umbe niht anders: der ist einz umbe die ê, daz ander umbe

unter dem Vorsitz des Vogts und ist auf Seiten des Aufzunehmenden

einzig und allein an das Versprechen gebunden Jahr und Tag (fünf

Jahre nach der Nov. 2) getreuer Bürger sein zu wollen. Der Neubürger

erwirbt durch die Aufnahme einen Anspruch auf den Schutz der Stadt

und, wenn er in einem dienstlichen oder Grundunterthanen-Verhültniss

gestanden hatte, persönliche Freiheit, keineswegs aber Freiheit von allen

und jeden Leistungen. Dies geschieht nur bei solchen, die in einem

amtlichen Dieustverhältniss gestanden oder Huber (die mildeste Form

des reichgegliederten grundherrlicheu Verhältnisses) gewesen sind. Diese

beiden Personenklassen werden, wenn sie erst die schuldige Abrechnung

gemacht haben, völlig frei. Anders verhält es sich dagegen mit den

härteren Formen der Grundherrschaft (Eigenhörigkeit, Lehenshörigkei',

Zinshörigkeit). Der Hörige wird zwar auch hier persönlich frei (was

am deutlichsten aus der Fähigkeit desselben hervorgeht, frei nach den

Grundsätzen des Stadtrechts beerbt zu werden und über seinen Nachlass

testamentarisch zu verfügen [s. a. Sch. S. L. 31. 166. W. 30 145], die

Leistungen aber dauern fort, sind aber auf ein bestimmtes Mass festge

stellt. - Von dem anderweitig vorkommenden Recht des Herrn, seinen

Hörigen binnen Jahr und Tag zurůckfordern zu können, findet sich also

in Augsburg keine Spur. Nur derjenige, der heimlich in der Stadt sitzet,

hat keinen Anspruch auf den Schutz der Stadt und wird jederzeit wie

der an seinen Herrn ausgeliefert. a. XXI. ё2.

1) Dies findet sich auch anderwärts (z. B. in Basel, Frankfurt, Frei

burg, Bern). Wormser Dienstr. c. XXII. S. S. III. 82. ёё 2 u. 5.

2) Hier steht an dem Rande der Handschrift von der Hand nr. VII:

,daz er niht burchreht enphangen hat.‘
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selegeraete, daz dritte umbe offen wůcher, daz vierde umbe phant

diu sich ergangen habent.

Noetet aber iemen den anderen in daz capitel uber diu ‘иiеr

dinch, der ist dem nogt und der stat schuldich funf phunde phen

nige. _ ' [II.]

Swa liůte chornent, ez sin frowen oder man, die mit der stat

hebent und legent, und vоr dеm vogte oder nor dem burgraven,

swes gerihte ez danne ist, mit jůrsprechen chlagent und antwurtent,

nтbe swelhe sache daz ist, und der einer oder einiu dem andrem

anbehabt wirt mit urtail, mit geziugen оdеr mit aiden oder mit in

allen, und der ander danne oder diu anderiu der da anbehabt ist

die selben gerihte sache ziôhet in ander gerihte, ez si gaistlieh

oder weltlieh, swer des rihter ist, churnt daz zе schaden daz diu

stat drumbe verbotten wirt oder in andren schaden ehumt, swie

der gehaizzen sei, oder die liute die da behebt habent mit reht,

swaz des schaden wirt non der chlage oder swem er geschiht, den

sůlen die ablegen die ez т ат!еr gerihte gezogen habent, ez sin

frowen oder man.

Swer mit der stat hebt und legt, den sol nieman in chain

ander gerihte ziehen, gaistlichez noch weltlichez, er si phafe oder

laie,-ez enwaer danne daz der nogt oder der burgrave hintz im

niht rihten wolte. [III.]

Ist daz man ieman noeten wil der 'Init der stat hebt und legt

mit gaistlichern geriht daz wider der stet reht ist, ez si frowe oder

man, wirt diu sache an dem rate fůrgelegt und wirt behabt mit

der merren volge, daz man /im unreht tut, swer daz tribet oder

- wirbet mit briefen oder mit andren sachen, der sol ienem sinen

schaden ablegen und der stat ir laster, ob еre vergelten mack und

ez hinz im braht wirt als reht ist. Mag aber er der bezrunge

niht gehaben, so sol man in non der stat triben, und sol nimmer

in dise stat chomen, ern n'erriht_e sich mit dem chlager und leg der

stat ir laster ab nach der ratgeben rate. Tut ouch ez ein frowe

mit irs wirtes willen, so sol der man für si bezren als davor gc

schriben stat. Tut aber siz über sinen willen, so sol siz selbe bez

ren ob si ez hat: hat aber si der bezrunge niht, so sol man si

von der stat triben; und swer si darůber heft oder hay/met, ez si

frowe oder man, der ist schuldick fůnf phunt dem nogt und der

stat ze galtnusse. [IV.]



Art. XXIII. Von der sturmgloggen.

ё 1. Еin ieglich vogt der vogt hie ze Auspurch ist der hat

daz reht-an der sturmgloggen daz er die luten 1) sol swenne er

ir bedarf, so er rihten wil uber diebe, uber rauber, uber morder,

uber den totslac undeuber alle schaedeliche lute. Unde swenne

man im seit daz man die burger raube vor der stat, ez si tages

oder nahtes, sol er si aber luten, oder swenne er fiwer saehe

oder ein zerworfnusse zwischen den burgern oder gesten, des er

niht erwern mohte, ez si tages oder nahtes, so sol er aber die

gloggen heizen luten. Unde ist ob der vogt gat durh fride mit

der burger rate da die burger bi sint, gat in danne iht an daz

im unde den burgern ze swaere ist, so sol er aber die gloggen

haizzen luten. Uber diu reht als davor geschriben stat so sol der

Vogt umbe kain ander sache die gloggen heizzen luten ane der

ratgaeben rat die danne ratgaeben sint. ё 2. SQ ist unsers her

ren reht des bisschofes unde sins burggrafen: swenne er mit den

herren von dem chore unde mit der burger rate der gloggen

bedarf, ez si umbe die lipnar oder umbe sine miinzze, 2) so sol

im der vogt die gloggen heizzen luten. ё 3. Man sol auch wiz

zen daz diu glogge in der burger gewalt sol si1i, unde suln si

besliezzen, wan si ir ist. Unde swem si die gloggen enphaelhent

der ir шaшer haizzet unde ist, der hat auch den gewalt von der

stat, ,swenne er fiwer siht oder raup hoeret oder diupstal oder

zerworfnusse under den burgern oder gesten, so sol er an die

gloggen slahen durh fride unde durch bezzerunge. ё4. Darnach

hat ein ieglich ratgaebe den gewalt der ze den ziten ratgaebe

ist: swenne er iiwer oder raup oder diupstal oder zerworfnusse

siht e der 1чaшer, ez si tages oder nahtes, so sol er die gloggen

heizzen luten, ez si tages oder nahtes. unde niemen anders.

Ist ouch dаz ein gemаinez gesetzde non de/n nogt und nen

den ratgeben gesetzeetwirt, umb sти daz ist, und mit der sturem

gloggen gehůndet 3) wirt und galtnůsse drauf gesetzeet wirt, swer

1) Dies war das Geschäft der Weintrâiger (a. XVII. ё7). Wahr

scheinlich hing die Sturmglockc auf dem Perlachthurm, der zu jener

Zeit ein Wachtthurm war. Es scheint, dass immer einer der Träger

abwechselnd die Glockenwacht hatte (s. ё 3.).

2) Vgl. o. a. VII. u. a. VIII. §22.

3) Das Lauten der Glocke hei der öffentlichen Verkündigung eines

Gesetzes erhöhte die Publicität desselben. Vgl. über die Bedeutung der

Glocke Grimm. R. A. S. 840 u. '



65

daz brichet und swen daz „т: der mag der galtnusse niht ledick

werden, er bered danne zеп heiligen daz (er) inre landes 1) niht

enwaere do daz gesetzeede gesetzet wurde und im ouch niht gesagt

wurde do er zе lande choeme une an den tack daz er daz gesetzde

braeche. . [ПЛ]

Art. XXIV. Wie ein ieglih man dienen sol der hie ze Auspurk

sitzen wil.

Man sol auch wizen daz ein ieglih man der hie ze Auspurch

sitzet unde kaufet unde verkaufet der sol dienen als ein ander

burger 2) mit stiure 11) unde mit allem dienste hinder swem er

sitzet.

Art. XXV. Welh reht die burger hince den weibeln haben suln.

ё 1. Die burger мы daz reht hinze den waibeln daz kaim

erbaeren manne niemen niht gebieten sol umbe keine sache wan

ein saelpmeister. ё 2. Si suln auch eim ieglichen manne, er si

arm oder riche, umbe eine sache dristunt ‘) furgebieten umbe

1) Wer 20 Meilen von der Stadt entfernt war, galt als ausser Lan

des befindlich. Vgl. a. LXXI. ё 1.

2) Vergleich v. J. 1251 (Hugo nr. 2): — - ,ofiiciales nostri (scìl.

episcopi) et familia nec non et canonicorum seu claustralium quorum

libet ipsius civitatis... nec collectam nec stiuram ullam persolvant nisi

forte tales fuerint qui negotiationes conseverint exercere.‘ Dazu Urk.

v. 9. März 1276 (Lünig, p. 89): ,quìcunque in civitate Augustensi resi

denciam faciens, sive sit ipsius episcopi, sive capituli aut alicujus de ca

pitulo, abbatis aut praepositi famulus aut familiaris, modo et more emen

lis et vendentis negocia et negociaciones per se aut per alios exercens,

a. servicio, ad quod communiter cives tenentur, scilicet precaria, nulla

tenus sit exemptus; immo quemadmodum quiete et emolumento merca

torum seu mercimonìorum gaudere desiderat, sicaserviciorum onere cum

ceteris non sit immunis.‘ Vgl. auch`Regensb. Statut v. 1230. a. 16. Аn

derorts wurden alle Einwohner ohne Unterschied zu den städtischen La

sten herangezogen; z. B. in Kaufbeuren (Priv. v. 1286), in München

(Privil. Rud. a. 1).

3) S. o. a XX. Nov. nr. 4: ,unde git der hofstiwer und herstiwer

als ander burgere.‘

4) Regelmässig mussten drei Ladungen an den Beklagten ergangen

sein, bevor ein Contumacialverfahren eingeleitet werden konnte. Sch. S.

W. 83. L. 101.

5|
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einen phenninch. Si suln auch eim ieglichen gaste ein 1) furge

bot tun umbe einen phenninch, unde einem burger gen eime

gaste daz selbe. ё 3. Si suln auch dem rate von der stat ge

horsam sin ze gebietenne swaz der rat ze schafenne hat. Aё 4.

Swa ein gut einem‘ biderben manne ledik 2),wirt, ez si eigen

lehen oder lipgedinge, daz ledik wirt ane rehte widersprache,

swenne im daz der voget wider antwurtet, so ist er dem vogte

eins schillinges schuldik unde den zwaiu waibeln sehse. ‘Unde

umbe swelhe sache anleite 3) erteilt wird ane schaden, da ist man

dem waibel ze rehte niwer eins phenninges schuldik. Kumt aber

iener der daz gut versprechen wil die wile si beide vor gerihte

sint, waibel unde clager, unde wil daz gut verspraechen ze der

zit oder ze tage, so ist ir dewederre nihtes schuldic. Swaer

auh anleite mit rehte wider vordert, als im die der waihel wider

antwurtet, so ist man im niwer eins phenninges schuldic. ёEr sol auch eim ieglichen burger swen er im antwurtet gevangen

acht tage gehalten,‘) den ein waibel gehalten sol, ez hoere den

vogt an oder den burggrafen. Er sol auch kaime gaste kainen

burger niht lenger gehalten wan unz an den andern tak ze ge

rihtezit.5) ё 6. Ez habent auch die waibel daz reht: swenne

man eine stiure hie zer stat nimt, daz man iedem meister 6)

sol geben von der stiure fiunf schillinge phenninge, unde suln

si die stiure darumbe helfen ingewinnen, unde swaz man in an

 

1) Stdtr. v. Ulm a. 10. Dies geschah wol desshalb, weil man einem

Fremden nicht zumuthen konnte, eine dreimalige Ladung abzuwarten.

2) D. h. wenn er wieder sei.. volles Eigeuthumsrecht daran zurück

erwirbt, indem das lehens oder leibgedingsweise ausgethane Gut ans

dieser Entiiusserung zum Eigeuthümer zurückkehrt.

3) Anleite_-_immissio iu bona, die vom Vegte ausgesprochen wurde,

wenn der Beklagte im dritten peremtorischeu Termin nngehorsam aus

blicb. Ging die Klage auf eine Liegenschaft oder sonst einen bestimm

ten Gegenstand, so wurde der ungehorsam Ansgebliebeue aus dem Besitz

der Sache durch einen richterlichen Befehl ausgewiesen und der Kläger

in den Besitz gesetzt. Betraf die Klage aber eine Geldschnld, so ver

fügte der Richter die Auspfäudung des Schuldners. Vgl. auch Land

friede K. Albrechts I. v. J. 1303. c. 33 (Pertz, II. 483).

4) Die Waibel waren also die Hüter der in Personalarrest gelegten

Schuldner.

5) Jeden Tag wurde Gericht gehalten.

6) Dieselben, die oben (ё 1) saelpmeister genannt worden sind. In

der Nov. nr. 3 heissen sie, im Gegensatz zu ihren Knechten, auch kurz

weg Waibel.
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ders git daz ist von gnaden unde von cheime rehte. ё 7. Wirt

ein man herin gevangen unde dem vogte geantwurtet, wirt uber

den gerihtet hinee dem libe, hat der ros oder hurnasch oder
gut, ez sin phenninge oder Yander bereitschaft, daz ist des vogtes.

Es wer dann das die burger oder ir diener 1’?t herin brehlen,

‘мыz den gerihtet wůrde, haunt die ros oder ha-rnasch oder ander

_f/ůt, das ist der die si da mengen. Die gnad tet uns kayser

Ludwig. [IX.]

Swaz darnach oberllalp gurtel ist daz ist der waibel unde

тaer!) unde mezzer. Swaz under der gurtel ist daz ist des

henckers.

Man sol auch wizzen daz die wаibеl eim iegliehem man wol

mugen furgebieten bi der sumen; 1) so aber diu sunne zе reste

humt, so hat ir yebot kain craft. _

Man sol mе wizzen daz die waiьеl und ir [спеhtе alle tage so

gerihte ist bi den rihtern "') suln sin an dem gerihte, darumbe daz

ez ir reht ist von alter her, und gerihies helfen suln eim iegliehen

man nah sinem rehte, wan er von ir furgebot dar kurnt. Und

suln ouch non dem ger/'Í/te niht komen die wil die _rihter sitzent,

еz enwaer danne als verre daz eintweder rihtaer einen sant durh

„мы“ not, so der daz geschafet der solee hanthinwider komen.

Und .suln auch пмdт sМгеп under den burgaern, 3) weder waibel

noh ir дпете, wan an den oertern da der buryaer niht mer ist.

Mugen aver si niht gesi1‘/zen, so suln si stan. Waer ouch daz daz

daz kein waibel braeche oder ir knehl als hie vor geschriben stat,

swelhen schaden iemen davon naeme, dem si ir rehtes helfen sollen,

dem suln si sinen schaden abelegen; und вwer daz brichet als

hie vor geschriben stat, als ofte ers priehet, so git er dem rih:aer,

sweders gerihte ee ist, ist ez ein машеr dеr git einen sehillinc,

l) Stdtr. v. München a. 168: ,und daz man des abents bey tag für

biet.‘ Stdtr. v. Bamberg ё18: ,unnd soll auch das furgebot bei tag ge

schehen, die weil man ein d. unnd ein hlr. [einen Pfenning und einen

Heller] eins von dem anndeln erkennen mag bei dem tagslicht.‘

2) Burggraf und Vogt.

3) Zweifelhaft ist es, ob das Gericht selbst oder nur der Gerichts

umstand gemeint ist. Das erstere ist dns Wahrscheinlichere, weil die

Waibel sich doch in der Nahe «es eigentlichen Gerichts (Vorsitzenden und

Urtheilsfiudern) halten mussten, und dann wol auch nur die beisitzenden

Bürger sassen.
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ist ez aver ein kneht der git sehs phenninge, und sol des der rih

ter nihtes niht lazzen.

Ist daz ein totslac geschiht oder daz lute einander wundent

oder daz lute einen man heimsuchent oder swelher hande unzuht

geschiht, gat der fur dem der schade da geschehen ist unde claget,

den selben sol ein weibel allen umbe einen phenninch furgebieten,

wan ez ein clage ist. [lI.]

Die burgerůhabent daz rем von alter her braht bi chaisren,

chůnegen und bi bischolfen: swelch chorherren und swelch dinstman

oder ander herren heuser hie in der stat habent di si umbe zins

lant, su/er darinne sitzet der mit stat hebt und legt tnitstiwer, mit

kaufen und verkaufen, 1) dem sůlen di waibel wol gebieten swaz

di rihter ze schafen habent, der vogt, der burgrave oder diu stat.

Waer aber daz ain chorherre oder ain dinstman ain hous hete da

man chainen zins von gebe, da man vailen wein inne schanchte

oder da ain man inne sezze der kaufte und verkaufte, da mach

man ouch wol in gebieten. Swer daz zůrnen wolde, daz sol ain

bischolf oder ain vogt schermen und der burgrave und diu stat

gemainchliche. Swelch herre aber oder chorherre oder dinstman

ainen hof hie in der stat hat und darinne nieman hat wan ainen

geumel der des hofes hôtel und niht geschaeftes hat, dem -sol nie

man gebieten noch nieman noeten an der herre selbe des der hof

da ist.

Unser herre der bischof der obroster burgrave ist der hat den

Schongoweren, heren Heinrichen, hern Siboten und heren Johansen, 2)

di genade getan, daz er niht enwil daz chain waibel in ir heuser

1) S. o. а. XXIV.

2) Diese drei Brüder waren die Söhne des schon i. J. 1254 als

Schiedsrichter in dem Streit zwischen Bischof und Stadt erwähnten Hein

rich Schongauer. Vater und Söhne hatten später dem stets geldent

blössten B. Hartmann namhafte Summen gegen Verpfändung wichtiger

Rechte zu wiederholten Malen vorgestreckt. Mon. Bo. XXXIII» p. 90 bis

95. 97-99. 106 u. 7. 139 u. 40; nr. 87-89. 97. 126 u. о. S. 32 Anm. 1. Daraus

erklärt sich wohl die im Text angeführte Begünstigung, die Gasser, ohne

eine Quelle zu nennen, in das Jahr 1276 setzt. Dass der Bischof den

Waibeln, die in erster Reihe Gerichtsbüttel des Vogts waren, den Zutritt

in die schongauer’schen Behausungen verbietet, liesse auf eine gewisse

Abhängigkeit des Vogts von dem Bischofe schliessen. Man erinnere sich

indess, dass der älteste der Brüder, Heinrich, Burggraf war, also zu den

höheren bischöflichen Dienstleuten zählte, die von der städtischen Ge

richtsbarkeit eximirt waren.



69

da si selbe mit hause inne sint sol gebieten; swelhiu si aber umb

Ieinslant, chelre, gaedmer, jůrslaht oder greden, das ist unsers her

ren wille wol des bischofes und ouch ir wille, daz man da fdr

gebiete von dem vogte und von dem burgraven den burgeren und

den gesten. [III.]

ll/[an sol auch wissen: swenn man ain ros oder аin rint vor

geriht berehten sol, den ayt sol ain waibel geben — das ist reht.

Man sol ouch wissen: swenn ein man vertailet wirt vom lib

also das man in haubten sol oder henken oder swie man uber in

rihten sol, da sůllen die selbwaibel mit мыn oder gdn und da bg

sin unta dem land gerihtet. [VIII.]

A r t. XXVI.

51. Мan sol auh wizzen daz niht mer wan zwelf underkeu

fel hie zer stat sin suln, unde die sol der rat weln, unde als

man si nimt, so suln si des vor dem rate swern daz den bur

gern unde den gesten rehte geschaehe. Unde als der einer stir

bet, sol man einen andern an die stat nemen, oder von swelhen

sachen der abegat. ё 2. Der selben zwelfer suln viere under

keufel sin ze gewande, ez si sidin oder wullin, unde ze allem

waelschen kaufschatze, zu silber, ze golde, ze kupher, ze zin, ze

blie, ze ysen, ze aigen, ze lehen, ze unslide, ze smerbe, ze bachen,

ze haeringe, ze husen, ze huten, ze vaellen die man sam_t verkau

fet, ze oel. ze wabs? unde ze allem waehsel, ane diu reht diu in

die munze hoerent. д So suln sehse underkeufel sin ze allem wine, ze

allem salze, ze allem honige unde swaz man an wine git oder an

saltze mit stichen, einen kauf an dem andern, unde ze allen ros

sen. So suln zwene underkeufel sin ze aller linwaete unde ze

allem zwilhe, er si geblaichet oder ungeblaichet, unde ze allem

garne daz man samptkaufes hine git. -

Man sol wizzen das man die linwat unde den rohen zwilich

uf den bencken sol verkaufen unde niht in chainem kaelr noh in

с1ш1m0 gademe durh die wochen unde mit еinеm bande als von

alter her reht ist gewaesen. Unde swenne diu linwat verkauft

wirt uf den benchen, so sol man si niendert rnaezeen wan uf den

bencken oder in iens huse oder т sime kaelr oder in sime gademe

der si kauft hat. Unde sol auh die linwat niemen maezzen wan

ie die die ze den ziten von den ratgeben darzu gesetzet werdent.

Swaer daz brichet, 00 si der maezeer oder der da kaufet, der ist

tetwederre schuldik funf schillinge, unde sol diu galtnůsse haelbiu

wаerden dern vogte unde haelbiu der stete, unde sol der mетеr in
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einem iare nimmer in dise stat ehomen. Unde sol auch nimmer

chain undqrheufel mer hie waerden, wande der niht zehen phunde

waert hat. Swaer тvîz.ee11. zwitch hat, der mah den wol verkaufen

swa er unt, in sol aber niemen mezeen wan die' mezzer die ie ze den

,eiten gesetzte rnezzer sint vоп den rátgeben. Unde sol auh der

mezzer chainer mit sinem aigenhchen gute weder .ewilch noh lin

wat noch garn noch nihtes тайнt dа er ш gesetzet ist im selber

kaufen durh chaii/engewin. ' Chumt aber ein gast her unde bringet

щит her, ist der 1Íber funf hundert, so mag er si wolverkaufen

in siner herberge Н т aber ir drunder, so sol er si niendert

verkaufen wan uf den bencken, unde niemen maezeen wan der

stete meszer die die ratgeben darzu gesetzet hаbет. Ist aber daz

chain underkeufel in eins .andern underheufels arnpt gr'Lß”et daz

im verschriben ist, swa der des bewaert wirt der ist schuldik ze

galtnusse dem vogte unde der stat sehen schillinge. Hat er der

galtnusse niht, so sol (er) in eime iare nimmer underkeufel waer

den. Man sol auh wIiz,een: su/er niht еin underkeufel ist, gat der

dar unde kaufet unde verkaufet unde brichet den gesatzten under

keujfeln ir reht, der git dem vogte und der sua ze galtnusse еin

halp phunt als dicke so er ea brichet, ob man ez hince im bringet

als reht ist. [Il.]

Art. XXVII.

ё 1. Der hencker hat daz reht daz er sol rihten uber allez

daz an den lip gat. ё 2. Wirt ein man gevangen den man haup

tet oder henchet, hauptet er den, swêr in danne bereit hat der

sol im gaeben ein swert daz funf schillinge waert si oder funf

schillinge. _

Ez ensi danne da-s in ein burger berehte, der mit der stat

hebt und legt, der git im типем. [1I.]

Unde als er gevangen wirt, swaz er under der gurtel hat

daz sol man im antwurten, swaer daz hat. Henchet er in, swer

in danne bereit hat der sol im auch funf schillinge; unde swaz

iener under der gurtel hat so er gefangen wirt daz sol man im

auh gaeben swer daz hat.

Ee ensi danne daz in еin burger berehte, der mit der stat hebt

und legt, der git im nisniht. [II.]

Wirt iemen gevangen ‘umbe daz mort dem daz rat erteilt

wirt oder swie er uber in rihtet, der den bereit der sol im auch

funf schillinge geben; unde swaz er under der gurtel hat so er

gefangen wirt daz sol man im auh geben. Unde swem uf die
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hurt erteilt wirt umbe ketzerie. da ist man im nihtes schuldic von

wan als iener gevangen wirt under der guertel, wan ez gemein

lich der cristenheit not ist. / Swem diu schraiat erteilt wirt oder

durh die zene brennen oder oren abesniden oder zungen uzsniden

oder hende abeslahen oder augen uzstaechen, daz sol er tun. Unde

als er gevangen wirt swaz der anhat daz ist sin, unde swer daz

hat der sol im daz geben'. ё3. Er sol auch aller varnden freu

lin phlaegen, l) unde swaz‘ den burgern an den gebristet daz sol

er rihteu, unde sol im auch ieglichiu alle samztagen naht zwene

phenninge geben, 2) unde sol si 1url121z' l1iht noeten. Тaet er in

furbaz iht daz suln si dem vogte clagen unde der sol in daz

rihten. ё 4. Er sol auch alles veiles kornes hůten daz her in

die- stat gat unde uber naht uf dem kormnarckte stat, da sol ln21n

in1 von dem schefel einen phenninch umbe geben; unde sol man

auh daz korn niendert setzen wan uf den marckt. Unde swaz

auch davon verlorn wirt daz sol er gelten. ё 5. Er sol auch

rihteu uber alle milch ane gevacrde.- Taet er iemen kein u-n

reht daruber, kumt daz ze clage, daz sol der vogt rihten. ё 6.

Еr sol auh elliu sprachuser furben da mans bedarf, unde sol auch daz

niendert in chain wazzer tragen wan oberhalp sant Mauricien in

den swallaeuh 3) unde niderhalp sant Mauricien in die horbrugge. 4)

Wan si mit gottes hilfe diu stat gemeret hat und Неr llîute

mer worden sint, genůget пт: daz man diu laeubline niwer (т

zwaien/steten 111 den lech tragen sol, als von alter an dem buche

gestanden ist, uml habent die ratgeben gesetzet daz man alliu

laeubline niwer in dem winter mumen und färben sol; und sel

ieder man in den lech haizen tragen bi der naht und an chainem

tage, da im der lech alrre паев: ist. Swer daz wert oder hilfst

1) Vgl. darüber PMaurer 111. S. 103-114.

2) Später entrichteten ,die schönen frawen‘ ihre wöchentlichen Ab

gaben an die Baumeister. Die Baurechnungen des 14. Jahrh. haben für

diese Einnahme eine eigene Rubrik, in der jede Dirne mit ihrer Wochen

stener einzeln vorgetragen ist So sind beispielsweise in der Baurech.

v. l. 1389 sechs Frauen mit einer wöchentlichen Abgabe von 4 und 5

Schill. aufgeführt.

З) ‚Аrn Schwal‘ heisst noch heute eine Gasse südlich vom Ursula-Kloster.

4) Brücke über den die heutige Lange Schmìedgasse rechtwinklig

kreuzenden Lechkanal. An dieser Brücke stand bereits im 13. Jahrh.

ein Franenkloster (Reg. Во. IV. S, 662), und berichtigt sich darnach die

irrige Angabe bei Braun (II. S. 552) und St. Chr. I. S. 320. Anm. 6, die

die Gründung desselben erst zum Jahr 1402 vortragen.
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weren der ist schuldieh ze galtnůsse zwaier phunde, der ist einez

des vogtes und gehoert daz ander in den graben. Mag aver er

der galtnässe niht gehaben, so sol er ein iаr ouz der винin mit

„еbе und mit ehinden. —— — Si ‘паbет auch gesetzzet: swan der

rihter diu laeublin färben sol, daz er daz niwer bi der naht tun

sol und in dem winter; und sol bewaren daz man ez in die straze

niht schůtte, oder an die wende iht chlaibe; und wolt er die burger

ze hohe an dem lone triben, so hat ieder burger wol gewalt daz

er zu sinem laeubline gewinne die im alrre beste [дgэта [IV.]

ё7. Unde swenne man eine stiure nimt, so sol man im funf

schillinge geben. Unde darumbe sol er alle ussetzel uz der stat

triben, daz si under den burgern iht gangen. ё 8. Er sol auch

elliu varnden freulin uz der stat triben, daz si tages oder nahtes

keine boshait in der stat tun mit unchusche, niwan daz si ir lip

nar darinne kauffen.

Man sol auh wizzen daz die iuden die hie zer stat sitzent

unde her choment daz reht habent, ez sin geste oder ander iuden,

daz chein vogt nihtes niht rihten sol daz die iuden under einander

getunt, ane den totslac unde ane die wunden, ez enwaere danne als

verre ob ein iude zerwurfe mit eim andern unde im ettewaz taete

ane toым unde ane die wunden, unde daz der eine danne zu dem

vogte gienge unde im clagte, dem sol der vоgt rihten; unde der

selbe iude ist dern vogte bim ersten so er clagtschuldic einer mark

silbers.

(S)waer dem andern kalhes sehuldic wird der sol im den bi

dem rehten bureschefel gaeben ungestrichen ane gevaerde/ Wirt

auh iemen dern andern sandes schuldik, der sol in waern mit dem

rehten Ícraetzen da vier unde zwainzik metzen in gan. Swaer daz

brichet der ist dem vogte sehuldie zwaier schillinge unde sol dar

zu ieme sinen schaden zwispilde gelten.

(Юта ein einunge ist uzzerhalp der stat oder drinne, swaer

daruf tribet den phendet ein ieglich man wol der in der einunge

ist uf reht ane slege unde ane stoezze, ane als verre wolte er im

diu phant wern, swaz er im danne iaete des sol er cheine galt

nusse han gen niemen.

Man sol auch wizzen, daz niemen an der stet rat gan sol,

wan der mit der stet hebt unde tegel, unde слеin rihter. Unde

swelhe ratgaeben der stete ratgaeben sint, swenne der sй ein ende

nimt, so enchunnent si noh enrnůgent ir eides niht ledik wаerden,
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si ensetzen der stat einen andern rat uf ir triwe unde uf ir eit,

der der stet wol fůge, oder si ensin ez danne selbe. 1)

Man sol och wizzen, swer hinz ein dienstmane, er sie ens her

ren oder einz gotzhuses, oder hinz eins mans huber 1ht ze spreehenne

hat, da sol man dеm herren des ersten klagen. Vindet aber en

man sinen rehten gescholn der in berobet hat oder der im geben

sol, den mag er wol anklagen wor одеm wogete oder wor dеm burg

grawen, sweders gerihte ez dan ist.

Sol ouch ein herre gelten her— in die stat, des eigenen man

oder sinen' hůber der under im ze allem rehte sitzzet mag man

für in wol gephenden oder sinen vogtman als tiwer als daz vogt

rем ist.

Beschlagt aver ein man sin gelt in einem andrem gerihte und

behabt daz, da mag er wol einen naehgebouren umbe phenden.

\

Die ratgeben sint ze .rate worden mit gantzzem rate und ha

bent geset\zzet mit (lеm vogte der stat ze eren und ze gute, daz

nieman in der stat chainen munt/nan haben sol, und ouch nieman

in der stat chainen burger- ze eigen kaufen sol, ez ensi danne daz

er selbe drnrnbe bitte da der ratgeben der beste tail bei sei. Kauf

fet ouch er in, so sol er-im der in da kaufet doch niht anders

dinstes schuldick sin wan als umb eigene liilte an dein buche ge

schriben stat. -

Der vbgt hat verbotten von unsers herren des chvniges wegen,

daz nie/nan-chainen muntman haben sol und ouch niernan munt

man sin sol. Und wäre daz ein sache zе chriege wurde, swelher

hande sache daz were, da sol nieman dem andrem zu helfen noch

stercken noch gehalten wan ufz rем, und sol ini mit dem rehten

vorm gerihte helfen nach der burger urtail mit fürsprechen, und

sol ouch er daz reht nemen und sol in des rehten genügen. Wolt

aver er niht rehtes nemen, hnlf im ieman oder starcht in oder be

hielt in darzu, so salen -die chle_/ere uz den vierundzwaintzehen

die der stat gesworn habent zwene nemen, swelhe si gehabenmugen,

und suln dem selbem der im gestat oder behaltet sagen, daz er

im iht’gestande wan- mit dem rемет. Tuterzdariiber, swaz scha

deii davon geschiht, ez si von wunden, vom totslage oder vom morde

1) Obige vier Nachträge, an Schrift dem Grundlext vollkommen

gleich, chabakterisiren sich als solche blos durch das Fehlen der gemal

ten Initialen; auch sind die Ueberschriften derselben in dem vorange

druckten Register von späterer Hand nachgetragen worden.

5u
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oder swie diu sache geschalïen sei, si sei chlain oder grece,sol der selbe in der selben schulde sian als iener der die selben

schulde getan hat реп den vogte, gen dem chlager und gen- der

stat. Waer aver data er der sage lougent daze im niht gesagt

waere, sagent danne die phlegere und ouzz den vierunde‘waintzzeck

ratgeben Iewene uf ir ait dazz im gesagt ist, so gehörec chain für

zock derau noch gehöret chain reht wider, es gande sin lip oder

an gut, noch chain schrift die an dem buche stat, man „htо eue

und eue als davor geschriben ваты Ditzee gesetzze ist, ob ez ein

burger dem andren taette: шег aber es ein gast einem burgere

oder ein man der mit der ‚е:тt niht hebt noch legt, der selbe sol

zwiflach bueeen darnach als diu schulde geschafen ist. 1)

Ee sol euch nieman den andren vor gerihte versprechen, ern

si danne sin mag oder sin eigen oder sin lehen oder sin gedingter

chneht oder er sitzzc ouf sinem eigen oder ouf sinem lehen oder

ouf sinem lipgedinge oder ouf sinem cinslehen das er ver dahin

‘мы hab mit nuts und mit gewer ane gevaerde. Wil daz iener

niht gelouben der da wider sprichst, so sol cra in wisen mit sinem

aide. Er sprichet aver sin wort wol ver gerihte oder eines ieg

lichen mannes, und swan das ende hat, so sol er iin niht anders

gut sin und sol sich niht fürbaa umb in annemen.

Man sol ouch wizzen da.:‘ Ulrichen von Werde den eirnerrnan

noch Heinrichen den 'rnourer nieman an sin werck gewinnen sol,

wan si mit der stat niht heben noch legen wellent; und swer si

darüber gewinnet der ist schuldick ee galtnusse jiunf schillinge in

den graben als ofte als er in gewinnet.

Die ratgeben sint ‚ее rate worden und habent gesetzzet mit

dem vogte: swer mit (der) stat niht hebt und legt, dasI der am

rate noch am gerihte niht sol ze schaffen haben, und sol ouch nie

rnans wort sprechen vor gerihte, und sol ouch niht urtail da spre

chen: spricht aver er urtail oder sprichet iernans wort, da sol

nieman mit jlisen noch gewinnen. SwagF ouch dem selbem geschiht

oder in angat, da hat diu stat noch diu gernaine niht mit ze

вchafen.

 

1) Dieser und der vorhergehende Nachtrag diirften mit den Stolz

hirsch’schen _Unruhen (l30'ï) zusammenhängen, die gerade durch die zahl

reichen bewaffneten Muntleute gefährlich geworden waren. Stetten,

Geschl. Gesch.S.ä80-383. Uebrigens hatten schon früher Reichsgesetze

und Landfrieden die Aufnahme von Muntleuten verboten. Pertz, LL. II.

315, 411, 433, 437, 449 u. 576.



75

Umbe solhen chrieg und unwillen als die ratgeben elliu iar

heten umbe stiwermaister daz daz nieman werden wolle und man

arbait haben muste, ee man stiwermaister gewunne, sint die nier

undzwaintzeck ůberein ehornen mit dem gantzzem rate und mit der

gemaine und habent behabt mit der merre volge, daz die XXIIII 4)

ratgeben die danne ratgeben sint elliu iar in den aht tagen nor

sande Michels messe oder ee drei stiwermaister ouzz in nemen

sůlen ouf ir ait rnit brivelinen in chi/“gelinen die si waenent die

der stat aller beste jůgent, und swen si nement der s01 nohenmah

des niht wider reden noch wider gesin mit ehainerslaht sache, und

sol ein immer werendez dinch sin ewechlichen. Naemen ouch die

zwelf ratgeben-niht stiwermaister under in in den zilen und in der

besehaidenheit als davor geschriben stat, swelhen schaden des diu

stat nimt den sůlen ir die zwelf ratgeben ablegen, und swer ein

iar stiwerrnaister ist der sol darnach driu 2) iar ledik sin. Man

s01 ouch iedem stiwermaister von einer stiwer zwai phunt phen

ninge geben und niht mer.

Swan ouch die stiwermaister stiůren wellent, so sol man in

‘con den zwelf ratgeben geben als mangen als ir ist, und siìlen-

‘vor den stiůren als ander burgere ouf den ait, und sůlen die stia/er

maister swern zen heiligen elliu iar daz si die stiwer in gewinnen

ane gevaerde swaz die ratgeben setzzent von dem phunde, daz dem

armen und dem richem reht gesche.

Swan ouch die stiwermaister gesitzzent ůber die stiwe»- und

tage gebent nah ir gelegenhait den phlegeren, den viernudzwaintz

chen, den burgeren und den antwerckliiîten und in die tage gechůn

det werdent mit den waiblen, swer den tak versitzzet daт er sine

stiůre niht git der sol des dritten phenninges mer geben dan ze

reht gesetzzet ist, und sůlen die stiwermaister mit dem vogte gan

zu dem house und sůlen niht danne chomen ane phant und ane

phenninge. Waer man in des vor mit gewalte, so sůlen die phle

gere und die vierundzwaintzeck dar gan und sfllen nimmer chomen

ane phant und ane phenninge, und sol des nieman niht lazzen.

Waer ouch daт ieman den stiwerrnaistren missebulte mit

swelher hande sache daz geschaehe, da habent umbe gelobt die zwen

1) Diese Zahl ist auf einer_Rasur geschrieben; früher stand ohne

Zweifel XII da, wie auch weiter unten immer nur von dem Вaшe der

Zwelfe, als derjenigen Behörde, aus welcher die Steuermeísler genommen

werden sollen, die Rede ist.

2) Auch dieses Wort steht auf einer Rasur; vorher mag etwa ,zwen‘

gestanden haben.
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phlegere, die vierundzwaintzeck, der grozze rat und diu gemaine

der stat mit ir triwen in eеdes wis daz si in daz ‚еhtеп ouf der

sta-t darnach und diu веhите geschafe-n si, und allez daz gehal

tende sin daz davor geschriben stat.

Ist ouch daz ein man oder ein fro/we ze einem chloster silzzet,

swelher hande orden daz ist und мы des ordens gewant trait und

ouch niht dem chloster noch der maisterschaft gehorsam getan hat,

swaz daz in daz chloster an beraitschefte geben hat des ez sich

dnrnaehtlichen verzigen hat, daz sol ane stiůre sin. Swaz aver ez

hat des ez gewaltick ist, ist daz ein beraitschefte- о er an gute

вид‘der erde, in der stat oder /lervor, daz ee mi; der stat gedinet

hat,’swelher hande oder swelher laie daz ist, daz sol ez stiůren als

ein ander burger. Ist ouch daz ez daz gewant angelegt hat und ouch

gehorsam getan hat, swaz ez danne dar geben hat an beraitschaft

daz sol ane stiůre вт.' swaz ez aver lat an eigen, an lehen, an

cinslehen, an lipgedinge daz ее genna hat daz sol ouch noch dinen

und stirlren als 'unser herre der chiînick gebotten hat. 1)

Swer ouch in chorherren oder indienstmanne hohe sitzzet und

. sines herren eigen ist und sins herren brot izzet und niht geschaef

tes hat .noch chaines naiten marchtes ртgt in ‘der stat noch ouf

dem rnarcht noch -in dem house, der sol ane stislre sin. Hat aber

er lipgedinge an dem selben hone und hat geschaeftes oder vaiten

mareht in dem house oder vor dem house, er sitzze in der stat

oder vor der stat, der sol stiůren als ein ander burger. 2)

Die ratgeben sint ze rate worden mit dem gantzzem rate und

mit der rnerren nolge und mit der gernaine der stat: swan ez dar

zu сhum: gen der liht/hesse daz man ander ratgeben nemen sol,

swen die ratgeben nement ouf ir ait die ratgeben gewesen sint zc

niwen ratgeben an ir stat die mit der stat hebent und legent, daz

die des мы wider gesin mugen noch ensůlen mit chainerslaht sache,

si tretten an ir stat. Swelher des wider wolte sin, von swelhen

sachen daz waere, der mit der stat hebt und legt, der mack des

niht ůberick werden, ern welle danne geben zehen phuntphenninge

in den graben, so ist er daz iar иdеей, ипd sol ouch die rerbůr

gen oder nerphenden ouf der stat. [III.]

1) ТЕ}. Urk. К. Albrechŕs I. vom I7. März 1306 bei Lůnìg XIII.

p. 90 НЕ. und Maurer ll. S. 782 fig.

2) Vgl. oben art. XXIV.
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Die ratgeben sint auch ze rat worden mit dem gantzen rat

Yumbe der stat insigel das diu zwen ns den nieruna'zwaint.;"1g ral

geben inne sůlen haben, und die seiben zwen sílen die vierund

zwaintzig ratgeben alliu iar us in selben nemen und welen mit

briflahen ze der zit so man burgermaister nimt; und swelhi der

stet insigel ain ш gepflegen havnd fie sůlen darnach zwai iar

ledig sin.

Die ratgeben sint ze rale worden rnil dem gantzen rat der

stat ze eren und ze „тz nmb die zwen bumaister die dтм stat

alliu Iiar haben sol und haunt behebt mit der mereren volg das

die 'cn'erundzwaintzig ratgeben nu fůrbas ewiclieh alliu iar in dem

naehsten nianad nor unser frawen tag ze der liehtrnisse von in

selben welen und nemen sůlen mit brieflahen ainen niwen bumai

ster zd dеm der das naehst iar соr burnaister ist gewesen. Und

swelhi ze bumaistern genomen werdent diu sůlen zwai iar bumai

ster sin und sůlen sweren das si der stet gfit und der stet baw

bewaren so si best niif!/en nach iren- triwen ane gevaerde. Und

swelhi aст! iar bumaister sint die sůlen darnah in den поеhвтi

drien iaren. niht bnmaister werden. Swer auch ze bumaister ge

nomen wirt der mag des niht Öbrig werden noch wider ,I/esin, сr

gebe denne der stat zehen phunt распuiну, só ist er das selbe iar

wol ledig. Man sol auch iegliehem bumaister non iegliehem iar

geben zwai phunt phenninge. ’) [VIH

Si siillen auch fůrbaz 'ewiclieh allweg меir т iar widerraiten,

daz ist ie zwischen obersten und dem weizzen suntag und ie zwi

schen sant Johans tag ze sůnwenden und sant Jacobs tag non- allen

dem gíît daz si diser stat einnernent und ůsgebent; und bg der

raшиng sůllen allweg sin sehs von dem clainen rat und sehs von

der gernain, und daz sol also ewiclich siêt beliben. 2)

 

1) An dem Rand der Handschrift ist zu diesen beiden Novellen die

Jahrzahl MXXX noch ziemlich deutlich zu lesen. Jedenfalls gehören

sie hinter das Jahr 12524 (da sie in die Handschr. v. 1324 nicht aufge

nommen sind), obschrn der Theil des Rathsdekrets, der anordnet, dass

jährlich immer einer der Baumeister abtreten und darnach drei Jahre

lang nicht mehr gewählt werden solle, nach Ausweis der Baurechnungen

schon seit 1322 in Uebung war.

2) Auch hier lässt sich ein Datum anno LV noch deutlich erkennen.

Eine jährliche, vor einer zur Hälfte vom kleinen, zur Hälfte vom grossen

Rath beschickten Commission von 12 Mitgliedern fand übrigens schon

seit dem Jahre 1340 statt. Rathsdekret vom 23. August 1340 in Städt.

Chr. L S. 129-131.
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Anno 1374 sabato ante Letare hat der clain rat, der

alt und der grozz rat und darzu ander erber leut von den bur

gern und auch von der gemain die an den rat besan-t wurden er

/cant uf den agd und davon s-ich niernan besundert: wenn man

ein stiur nemen wil, daz, dann ein ieglich burger, richer oder armer,

sin hus do er mit wesen selber gnne ist verstiuren sol az ez ze

zins gestanden ist oder az er sich versieht daz ez gm zins gelten

mcht ie ein pfu/nt dez zins fur zehen pfunt, az von alter her ko

men ist; und die liegenden gut sol man verstiuren az lieb sge

einem sind und halb az vil, daz ander az man nu nehst an dem

herbst gestiurt hat.



Ilie hcbent sich an des vogtes gerihte.

Art. XXVIII. Umbe den totslak.

ё l. Ist daz ein man den andern ze tode sleht 1) daz unlau

gen ist, wirt der gevangen unde wirt fur daz gerihte braht, da

enhoret anders niht zu wan lip wider lip, 2) also daz man uber

in rihten sol mit blutiger haut 3) Unde als der rihter gerihtet

uber den lip, so hat er mit sime gute niht ze tunne; ‘Ч unde

swaz er hat unde hete daz belibet sinen erben. Unde ist aber

daz der man entrinnet der den totslac hat getan, so sol sich der

vogt sins gutes underwinden 5) uf reht; unde als sich der ‘юг;

 

1) Der Todtschlag wird schon im mittelalterlichen Strafrecht scharf

vom Morde unterschieden. Während der Mord ein Verhältniss zwischen

Mörder und Gemordeten voraussetzt, das zur Treue verpñichtete oder

Vertrauen erwecken konnte, erscheint der Todschlag als- der einfache,

durch keine weiteren Umstände erschwerte 'Fall. S. n. art. XXX. ё 2

u. Osenb. S. 216 fig.

2) Ueber diese und ähnliche Formeln der Talion vgl. Osenbr. S. 84

u. flg.

3) D. h. mit dem Schwerte, im Gegensatz zu ,ane blutige hant‘, d. i.

mit dem Strange (z. B. bei Diebstahl). Die Enthauptuug war im M. A.

die gewöhnliche Strafe des Todschlags. S. S. II. 13. ё 5; Schw. Sp. W.

149. L. 174; Stftbr. v. Freib. i. B. a. 22; Stdtr. v. Hagenau v. 1164. a.

12; Hdf. v. Bern_ a. 28; Freib. i. ll. a. 38; Heinrici IV. imp constit.

pacis d a. 1085"(M. G. LL. II. p. 58): ,qui occiderit, capitalem subeat

sentenciam‘ Ebenso Const. Frid. I. 1156 (M. G. c. I. p. 101); Heim'.

reg. v. 1230. 4. (c. l. p. 267).

4) Schw. S- W. 170. I. 198: ,swer mit rehter urteile sin lip vor ge

rihte verliuset, die naesten erben erbent sin guot." Vgl. auch Stdtr. v.

Eisenach a. 22; v. Ens a. 2; v. Wien (1221) a. 5. Bamberg. Raths-Ver.

v. 1318 (Zöpfl, Anh. V. nr. LVII). Andere Rechtsquellen ordnen dage

gen ganzliche oder theilweise Güterconfiscation an.

5) Dieser Beschlagnahme des gesammten Vermögens ging wohl die

Achterklarung gegen den Todschläger voraus. Albrecht S. 43.
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sins gutes underwindet, wil ez danne ein sin friunt uznaemeu

der ein gewis man ist, dem sol ez der vogt uzgaeben also ob

er iemen iht gaelten sol oder iemens gutes iht inne hat von en

pholnusse oder im sust ze gehaltenne ist gaeben, daz der ieg

lichem sin gut wider waerde mit des vogtes wizzen oder mit

rehte, unde sol diu burcschaft niht lenger waern danne ze vier

wochenß) Ist aber daz iemen dar kumt der im sin gut hat

geben unde sin gut da vindet unverwandelot daz er im ze kau

fene hat gaeben, mag er daz bereden uf dem gute 2),daz ez sin

ist mit sin eins haut, unde swaz er da bewaert daz sol im der

rihter wider gaeben. 8ol aber er iemen anders iht gelten, kumt

er fur daz gerihte, mak der selbe sine gulte erziugen als reht

ist selb dritte daz er im gelten solte, so sol im der rihter gelten

swaz er erziuget von iens gute des er sich da hat nnderwunden.

Ist aber daz im iemen hat enpholhen sin gut daz da engagen

ist, mak der selbe daz bereden mit sinen zwain vingern uf dem

gute daz ez sin ist, so solz im der rihter allez wider gaeben ane

schaden. Unde ist aber daz daz selbe gut niht engagen ist daz

er im da enphollien hete, mag er ez danne erziugen selb dritte

als reht ist daz er imz enpholhen hete unde daz ez im nie wider

wart, so sol ez im der vogt wider gaeben ob er gens gutes dan

ngch als vil inne hat. —’S2. Wirt iemen erslagen unde entrinnet

der selbe der ez da getan hat, unde schuldiget man iemen an

dern daran, kumt der ungebunden unde ungevangen 3) fur daz

gerihte unde wil sin langen bieten, daz sol der rihter unde die

clager von im naenien, unde sol in niemen irren daran, unde

sol bereden zen heiligen mit sinen zwain vingegrn daz er der in

1) D. h. wer innerhalb vier Wochen nach Beschlagnahme des Ver

mögens bei dem Vegte seine Ansprüche nicht geltend gemacht hatte,

wurde später abgewiesen.

2) Der Schwörende legte beim Schwur die Schwurfinger auf den Ge

genstand. Während der gleich nachher genannte Gläubiger die Nicht

bezahlung ,selb dritte‘ erweisen musste, genügte hiet, wie auch in dem

weiteren Falle, dass sich in der beschlagnahmten Masse empfohlenes Gut

vorfand, eben weil der Gegenstand zur Hand war, der einfache Eid des

Eigenthümers.

3) Heimlichkeit der That, Flucht des Thaters werfen schon vor ge

richtlicher Untersuchung ein übles Licht auf denselben, während offene

Gewaltthatigkeit und freiwilliges Stellen dem ungebildeten, aber kräf

tigen Zeìtalter ein günstiges Vorurtheil erweckten. S. auch unten art.

XXX. ё 1 u. nov. 2. '
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zîht unschnldìc si. Wil aber er durh sin selbes ere‘ erziugen

selb dritte daz er der inziht unschuldic si, daz sol man wol von

im nemen, ez enist aber doch niht reht. ‘. ё 3. Sieht aber einer

den andern ze tode, unde entrinnet der selbe der den totslac da

hat getan, unde hat der selbe eigenliches gutes uber daz er gel

ten allen sinen gaelteren sol gen anderthalp hundert phunden

oder mer, so sol der vogt nemen von dem selben gute funfzik

phunt auspurger unde niht mer: unde swaz uber diu funfzik

phunt gutes da ist, daz sol sinen erben belìben. Unde ist aber

daz er niht hat anderhalp hundert phunde waert, so sol der vogt

nemen daz dritteil des gutes swaz des da ist, unde diu zwai teil

suln waerden sinen erben. 1) ё 4. Klimt aber der der den tot

slach da hat getan in die aehte, der enmak noh ensol her in die

stat komen, noh enmak nimmer uz der aehte komen an des cla

gers wort, 2) ern si danne gestillet, ё Е). Unde ist daz zwene

man einander anlaufent, ez si nahtes oder tages, unde slahent

beide einander ze tode, da niemen bi ist gewaesen, unde auch

niemen hat gesaehen, die sint dem vogte nihtes schuldic noh ir

beider erben. Ist aber daz zwene man einander anlaufent, unde
sleht der eine denri andern ze tode, daz die- lute gesaehen habent,

kumt der davon, unde tagot man im fur als reht ist, kumt er

niht fur, unde ziuhet auch kein -sin friunt niht fur in den fur

geboten, damit er ledic muge waerden, so sol man dem clager

rihteu mit der aehte, unde ist dem vogte schuldic der buzze als

davor geschriben stat. /Waere aber daz, daz er niht fur getorste \

chomen, daz er so gefriunde lute geschadegot hete an ir mage,

gert im danne ein sin friunt geleites fur uf rehte rede, daz sol

im der vogt gaeben. Waere im des der vogt wider durch sinen

gewalt oder die friunt, so hat der vogt keinreht, weder hince

sime libe, noh hince sime gute. Mag ez des selben mannes friunt

einer furbringen selb dritte als reht ist, daz man im rehtes wi

der ist gewaesen, so enhat der vogt noh die friunde cheinen ge

walt hince sime libe, noch hince sime gute. Unde sol in diu

stat schaermen unz an den knnch nach der stete rehte. /Ist aber _

daz zwen man einander anelaufent, ez si nahtes oder tages, unde

1) Es ist dies eine Milderung geg. dem strengen Reichsrecht. Const.

pac. 1156, ё 1 (MG. LL. II. p. 101): ,si vero pacis violator a facie iu

dicis fugerit, res eius mobiles a indice in populo publicentur et dispen

дeвиц‘; heredes autem sui hereditatem quam ille tenebat recipiant.‘ —

2) Vgl. a. I.

6
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sleht der eine den andern ze tode, daz ez nieman sìht, der da

geniset, wil der sin notwer furbringen, der sol gan zu dem vogte,

swa er in erste mag ankomen, unde sol sich selben unde daz

swert, da er ez mit getan hat, antwurten in des rihters gewalt

uf reht.

Swan daz gesehiht, so sol der vogt senden nach zwain unver

sproehenen mannen, die des geziuge sin, daz er sich dem vogte uf

reht gean-twurtet_ habe mit der besehaidenhait als davor geschriben

stat. [Iп.]

Unde sol der rihter von im anne reht bieten umbe den tot

slach, unde swer danne kumt, der, in darumbe ansprichet. dem

sol der vogt reht bieten von im. /Daz reht ist also, daz er sin

notwer berede mit sinen zwain vingern; 1) als daz geschiht, so

ist er dem vogte nihtes schuldic noh den clagern.f')

Tut aber ez ain bube oder ain ungewisser man, der mach sin

notwer niht bereden noch bringen wan mit geziugen, die ez gesehen

und gehoert habent. [III.]

Unde geschiht -aber daz, daz er uf dem waege gevangen

wirt unde er gen dem vogfe wil gan, so sol man sin reht nemen

als davor geschriben stat. ,/Ist aber, daz er gevangen wirt uf der

Нuшe unde uf eime andern waege, der gen dem vogte niht gat,

wirt der gebunden unde gevangen furbraht, so sol man hinz im

rihten als reht ist. Daz reht ist also, daz er berede mit sinen

zwain vingern, daz er uf der verte waere gen dem vogte, man

beziuge in danne selbe sibende, daz des niht ensi, unde daz er

auch schuldic si an dem totslage, so sol man auch uber in rih

ten als uber einen schuldigen man umbe den totslach:,.unde als

uber in gerihtet wirt, so hat der vogt mit sime gute niht ze

tunne. Enbristet er auh dem clager, so hat der vogt mit sime

gute aber niht ze tunne; unde sol der clager au sine stat stan

gen dem vogte unde gen den friunden in allen dem rehte als

er im stunt. 3)

1) Nach dem Schw. S. (W. 63. L. 79) wurde der Todte vor Gericht

gebracht; auch konnte nach ihm der Eid des Beklagten durch das Er

bieten von klägerischer Seite [die Reichsgesetzgeb. weist dieses Reinigungs

mittel dem Beklagten zu. Const. pac. 1156, Ё 1. MG. LL. c. 1.] zum

gerichtlichen Zweikampfe zurückgedrängt werden, ein processualisches

Mittel, das sonst auch unserm Statut sehr geläuflg ist.

2) D. Sp. 71. Schw. Sp. W. 63. L. 79.

З) Vgl. über diesen Grundsatz des germanischen Rechts Osenbr.

S. 266 flg.

Q
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Laufent zwen man anander an und в!ем cдеr aine den andren

ze tode, daz ez nieman siht der geziuge mug gesin, und /er da

genist auch want wirt und notwer fůrziuhet und von den wunden

niht fůrchomen mak, da sol der vogt erberre liute vier man oder

fůmfe hin senden, ob er selbe dar niht chomen mak, die sinen ait

in dem siechbete nemen, wan ain itweder man gerner gewaerlich

beret in dem sichbet, dan ob er gesunt waere. [III.]

ё6. Swaer mit rehter clage hie in die achte kumt umbe den

totslach, wil er den furbaz bringen in des kuniges aehte, der sol

des vogtes brief nemen unde sol in dem kunige bringen; so sol

im der kunch ienen in die aehte tun, swa er in sinem riche ist.

Unde ist aber, daz er des briefes niht enhat oder niht gehaben

mak, erziuget er danne daz selb dritte, daz er in hie ze Auspurk

mit rehter clage hat in die aehte braht, so sol in der kunch ze

achte tůn umbe den totslac. ё 7. Ez enmag auch kein wibes

friunt vint gesin umbe den totslach, wan mannes friunt unze an

die sibeilden sippe. 1)

Art. XXIX. Ob ein man ller kumt unde burcrelit hie enphaht, der

einen totslac anderswa getan hat.

Ist daz ein man her kumt unde burcreht hie enphaht, der einen

-totslach anderswa getan hat, swannan der kumt, der sol hie gu

ten fride han, also daz niemen hinz im clagen mak umbe die

schulde. Waere aber, daz im iemen daruber ihttaete, der hete

gaentzlichen wider dise stat getan.-

Swaer ein ungeraten man ist unde weder hus noch hof hat,

tut der einen totslac unde wirt hince im gerihtet mit der aehte,

der sol nimmermer in dise stat chomen, ob man ez hince im be

waert selbe dritt? als reht ist, daz er ez ane schulde getan hat

unde a-ne reht. ” Tut ein man einen totslac, der hus unde hof hie

hat, dem sol man furgebieten ze sime huse unde ze sime hofe, unde

niendert anders, ez ensi_danne als verre, daz er an einer stat ge

1) Es zeigt sich hier der Zusammenhang, der zwischen dem Rechte

der Fehde und Blutrache und dem Erbrecht der Familie herrscht. Wie

ursprünglich allein die Schwertmagen, d. h. die männlichen Verwandten

von väterlicher Seite das Recht hatten, den Erschlagenen zu rächen, so

waren sie auch ausschliesslich zur Erbfolge in das Stammgut berechtigt.

Späterhin hat sich jener Unterschied zwischen Schwert- und Spillmagen

nach beiden Seiten hin verloren.

6*
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saez/een si, da chein „мы hin geturre gan, so sol man im am

gerihte furgebieten, daz ist reht. ‘)

Swan ein man уür gerihte braht wirt, dem man an den lip

sprichet, umbe swelhe sache daz ist, undfůrspreehen genomen wer

dent, sprichet danne des fnrspreche, der iene/n an den lip spri

chet, ob sich daz gerihte vereihe nah mitеm tage, ob im daz an

siner chlage und an sinem rehte iht schade, dinget er im daz bi

der сей, eê ander nrtail gesprochen werdent, so sole im chain

schade sin. ' [III.]

Ist daz ein man einen todslach tnt, der deв niht laugent und

fůrziuht,- er hab ez getan in rehter notwer sines libes, und auch

der selbe wunt wirt, ist daz veiertage darunder choment, daz man

niht gerihten mack als der stet reht ist, 'oder iener niht fůrchomen

mach vоr den wunden, во воl der vоgt sich underwinden sines libes

und sines gutes des der den todslack getan hat, dem selben ane

schaden und dem chlager ane schaden, und воl den als vestechlich

gehalten, das der chlager sicher si daz im geriht werde nach der

burger nrtail, swan gerihttage choment oder iener vоr den wanden

jůrchomen mack. Swan auch gerihtage chomen sint, so sol er

sin пашеr bringen als reht ist, und sol darnaeh tun daz reht ist.

Mag а0еr еr notwer niht bringen, во воl man dem chlager rihten

аvеr als reht ist. [IV.]

An dem nêhsten aftermentag vоr sant Jacobs tage in dеm_

nonagesimo septimo (1397) haut groser, clainer und alter rate er

Котt uß” den aide: welicher burger, er sie reich oder arme oder

lediger man, hi in diser stat т! fürbaz ewiclichen ainen todslag

tät, derselbe воl darnach in den nêhsten fünf jaren in disen stat

nit chomen, ez wäre danne, daz ainer пожеr fiirbringen möht ale

der stat reht ist, des воl еr geniesen.

A r t. XXX.

ё1. Swa. man ein totez mensche vindet, ez si wip oder man,

in holze oder uf dem ìrelde oder in der stat oder swa man ez

danne vindet, unde schuldiget man iemen daran, dem sol man

dristunt furgebieten als reht ist. Unde kumt er danne niht fur,

so ist er des merdes schuldic; 2) unde kumt aber er fur unde

ist ein unversprochen man, so sol man sin reht darumbe nemen

1) Nachtrag wie oben S. 73. Anm. 1.

2) Gleichviel, ob die weiter unten ё 2 aufgeführten, das Verbrechen

des Mords ausmachenden Merkmale vorhanden waren oder nicht. Vgl.

auch Nov. 2 u. S. 80 letzte Anm.
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mit sinen zwein vingern, 1) daz ist reht, ez ensi danne daz im

welle brechen ein sin nagcний}: mit eime kamphe; ìfdaz ensol
auch anders niemen tun noh enmak, wan der si1imnagelmag ist.

Kumi: aber er fur gebunden unde gevangen,2) der daz mort da

hat getan, uberk1ïmt man in danne mit drin mannen oder mit

frowen, die ez wizzent oder hant gesaehen,_daz er daz mort hat

getan, sb sol man uber in rihten als uber einen mordaere, also

'daz man in uf ein rat 3) setzen sol. Unde wirt aber er begriffen

an der hantgetat, der daz mort da hat getan, so sol man uber

in rihten als reht ist mit dem rade; unde gehoret daruber chein

geziuk, noch dechein dinch anders me. 4) ё 2. Welt ir nu wiz

zen, waz daz mort ist: unde ist daz lute einander vint sint, unde

wirt under den ein rehter hantfride gemachet, swelher danne

den hantfride zebrichet an dem andern mit dem totslage, der

ist des merdes schuldic, unde sol man uber den rihten mit dem

rade. Unde ist aber daz ein gast in eins mannes hus kumet

unde bringet mit im gut darin, unde sleht danne der wirt den

gast ze tode umbe sin gut, oder swer in in dem huse sleht, der

ist des merdes schuldic, unde sol man uber in rihten mit dem

rade in allem dem rehte als davor geschriben stat. Ist aber daz

man den wirt daran schuldigut, unde ist der wirt danne ein un

versprochen man, des gerihte sol man naemen mit sinen zwein

vingern, ez ensi danne daz imz praechen welle ein sin nagel

mâk, der da ermordet ist, mit eime kamphe. Ist aber daz man

iemen schuldigut daran, ez si gast oder gesinde, der ze den zi

ten in dem huse gewaesen ist, der hat daz selbe reht als der

wirt. Ist aber daz ein man den andern latt in sin hus unde

sleht in danne darinne ze tode, umbe swelhe schulde er daz tut,

der ist des merdes schuldic, unde sol man in radebrechen, daz

ist reht. Swaer mit dem andern ritet, vert oder gat, uf wazzer

1) Der Angeschuldigte, welcher nicht an der handhaften That er

griffen wird und noch nicht in die Acht gethan ist, darf sich durch seinen

Eid von der Anklage frei schwören.

2) Wenn er nämlich vorher iìüchtig geworden war und der Vogt die

Acht über ihn ausgesprochen hatte. _

З) Ueber die Strafe des Räderns vgl. Osenb. S. 89 u. flg.

4) D. h. wohl nur so viel, dass dem Beklagten, wenn er auf hand

bnfter That ergriffen wurde, gegen dieses Beweismittel (daruber) kein

Gegenbeweis zustand; denn auch bei Ergreifung ,uf der hantgetat‘ musste

die That durch den Eid derjenigen, die ihn ergriffen hatten, klar con

statirt werden [a. XXXIV. ё 2].
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oder uf strazze, in holz oder uf dem velde, unde wirt der eine

des innen, daz der andergut bi ime hat, oder waenet, daz er

gut bi ime habe, unde sleht er in darumbe ze tode, der ist des

mordes schuldic, unde sol man uber in rihteu mit dem rade, als

davor geschrieben stat. Swie der man sin triwe brichetl) an dem

andern mit dem totslage, der ist des mordes schuldic, unde sol

man in radebraechen, daz ist reht.

Gesiht ein mort, schuldiget man ieman daran, dem sol man

fiirgebieten, und sol оисh fůrchomen von dem erstem Штатив,

und сhumt er т, so sol man sin gerihte nemen mit sinen zwain

vingren; сhumt aver er niht für von dem erstem fůrgebotte, so sol

er des andren tages noch des dritten niht gerihten wan ии/ dem

totten. 2) Moeht aver er niht fůrchomen vor viantschelïte, gert er

danne gelaites, so sol in der vogt und die ratgeben gelaiten; wol

ten aver si in niht gелим! des ersten tages noch des andren, daz

sol im an chainem sinem rehte schaden. 3) Сhumt оисh er niht

fůr ze dem driŕtern fůrgebotte, so sol man in aehten, und swan er

in die aehte chumt, so sol er nimrnermer in dise stat chomen.

/Swan man оисh вид‘ dеm totten gerihten sol, da sol nieman bi sin

wan der ’vogt und der ratgeben zwene, und sol ie einer nach dem

andrem gerihlen, ob ir mer ist dan einer.

Man sol wizzen: ist daz ein mа)!‘ den andren ze tode sleht

und des niht longent4) und anch den toten niht verbirget, der ist

des mordes niht schuldik, uber den sol man rihten mit dem swerte.

Ist daz ein man einen totslack tиt oder ein mort tut und dar

umbe von der stat wil, 5) swer mit dem gat, eê er geachtet oder

uerbotten wirt, der sol des chaine galtnůsse haben. [III.]

1) Bruch der gelobten Treue, der Gastfreundschaft, eines Vertrauen

erweckenden Verhältnisses machen den einfachen Todschlag zum Morde.

Aehnlich der Schw. Sp. Ь‘ 174: ,morder heizzen wir die: swer mit dem

andren izzet und trinket unde in giitlich griizet, steht er in ane schulde,

daz ist ein mort, unde wen sol in radebrechen.‘

2) Nach dem Grundtexte (ё 1) musste der Angeschuldigte dreimal

geladen werden; hier dagegen ist schon an den erstmaligen Ungehorsam

der Nachtheil geknüpft, dass der Reinignngseid nunmehr auf den vor

Gericht gebrachten Leichnam abgelegt werden musste.

З) S. o. a. XXVIII. Ё 5.

4) Schw. Sp. 1. c. ,morder heizzen wir die swenein mensche toetet

und er dez lougeno‘.‘ S. auch oben ё 1.

5) Durch ein solches freiwilliges Exil, bevor noch ein Urtheil ge
sprochen 1юr, wandte der Verbrecher jede weitere YStrafe von sich ab.
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Umb daz grozze mort, daz Laurenci der Eglinger 1) kauft

und gefrůmt hat, daz er sin gut und sine phenninge geben hat,

daz man Inupolten den ll/[alaher ermort hat ane schulde, hat man

ertailt vor dem vogte, vor armen und riehen, mit gesamten „мы:

ш daz man Laurenein begrifet in disem gerihte oder chainen, der

gut drumbe genomen hat, oder gelobt hat drumbe ze‘ nemen, daz

man ůber den rihten sol, als man uber .Můndlinen gerihtet hat, daz

man in des ersten slaijïen sol und sol in darnach radbreehen, und

wan si umb daz selbe mort entrunnen sint, habent gesworen riche

und arme zen heiligen, daz ire hausfrowen noch iriu chint nimmer

mer in dirre stat sedelhalft werden; und swer umb si bittet, der

sol ouch ouz der stat narn und immer uz der stat sin. Swer

ouch ein soelich mort tut, über den sol man rihten in dem selben

rehten hinnanfůr immer mer. Waer ouch daz ieman einen mort

brand те:е hie zer stat, wirt daz hintz im bracht als reht ist,

ůber den sol man rihten in allem dem rehten als nor geschriben

stat- -

ё 3. Swaer dem andern yerratet -sinen lip oder sin ф“)

wirt er des bewaert mit geziugen von dem clager selb dritte,

unde hat iener den er da verraten hat von der verratnusse ver

lorn sinen lip oder sin gut, da horet lip wider libe, unde sol

dem clager sin gut gelten oder sinen erben, unde dem vogte bez

zern an sine gnade. -Ist aber daz er daz gut verliuset von der
verratnusse undeghiht den lip, so sol er ieme dem er sin gut

verraten hat sinen schaden zwiflach gelten unde sol dem vogte

zaehen phunt auspurger gaeben nah gnaden.

Hat aber er den schaden niht ab ze legenn als davor gescri

ben ist, noch dem rogt zehen phunt ze gebenne, so sol man hintze

sinem leib rihten,3) als ob er daz giit selb genomen het. [VI.]

1) In einer Urk. des bischöß. Kapitels vom 24. Oct. 1287 (Mon.Bo.

XXXIII. nr. 162) treten zwei Brüder ,Laurentius et Ludewicus dictiEge

Iinger‘ als Lehensträger verschiedener Einkünfte aus einem Hofe zu Sta

deln auf. Der Mord, von dem im Texte die Rede ist, würde also nach dem

Jahre 1287 anzusetzen sein.

2) A. XLVH sind unterschieden diejenigen, die an das Reich rathen,

diej., die ihren rechten Herrn und diej., die andere biderbe Leute ver

rathen. Von diesen letzten handelt unser Text.

3) D. h. der Verräther wurde gehängt, was die gewöhnliche Strafe

für Diebstahl war.
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Ist aber daz er der verratnnsse laugent, so sol in der cla

gcк‘ beziugen selbe dritte, daz er der verratnusse schuldic si, da

von er den lip verlorn hat, ‘unde sol man in mit urteile rade

brechen, daz ist reht. Ist aber daz ers niht beziugen mak, so

sol der clageï an sine stat stan in allen dem rehte, als er stunt.

Art. XXXI.

ё1. Swer die notnumpht begat an maegeden, an wiben oder

an varnden wiben, 1) wirt der gefangen an der hantgetat, so ist

diu rehte urteil, daz man in laebendigen begraben sol.2) Ist

aber, daz man in an der rebten hantgetat niht begrifet, unde daz

er der notnumfte laugent, kumt daz ze clage, so sol man im

dristunt fur gebieten als reht ist. Ist er ein wirt, der die not

numpht begangen hat, dem sol man ze sime huse furgebieten:

ist ez ein kneht der die notnumpht begangen hat, so sol man

im furgebieten zem ersten male bi swem er gewaesen ist, unde

diu andern zwai furgebot sol im der vogt tun an dem gerihte.

Unde swer niht gewis ist, den sol der vogt noeten mit burc

schefte oder mit vanchnusse, ob er mak. Kumt er aber fur unde

wil reht bieten, ez si wirt oder kneht, des langen sol man nemen

mit sin eines hant, ob der clager wil, oder der clager sol -in

uberziugen mit mannen oder mit wiben, sweders er danne baz

gehaben mag, die unvesprochen sint, die daz geschrai gehoret

haben. ,д Mag er der geziuge des tages niht gehaben, so sol man

im geben des ersten males umbe sinen geziuc aht tage. Mag

er es dannoch niht gehaben, so sol man im aber ein tak geben

uber aht tage. Mag er es dannoch niht gehaben, so sol man im

1) Die Erwähnung der fahrenden Weiber fìndet sich in dieser Weise

bekanntlich schon im S. S III. 46. ё 1 und damit verwandten Rechts

Büchern, und daraus ergibt sich, dass der Kern des Verbrechens gesehen

wurde in der brutalen Gewalt des Mannes gegen das schwächere Weib.

In einer Abschrift des Stadtrechts v. J. 1527, die Walch zur Herstellung

von Varianten benützt hat, sind an unserer Stelle die fahrenden Weiber

ausgelassen. Es ist daher wahrscheinlich, dass diese in sittlicher Be

ziehung so tief gesunken waren, dass Nothzucht an ihnen entweder un

denkbar war oder keiner Ahndung unterlag. Der Schw. Sp. (W. 256.

L. 311) unterscheidet zweierlei Strafen, lebendig Verbrennen für Noth

zucht an einer Jungfrau, Enthauptnng für Nothzucht an einer Frau.

2) Stdtr. v. Ulm a. 34. Yielleicht ging, nach Analogie desselben,

auch in Augsburg dem Lebendig-Begraben Geisselung und Auspeitschung

voraus.



89

den dritten tak aber uber aht tage gaeben unde niht mer. Mag

er ez danne erziugen, so sol man im rihten umbe die n0tnumpht

in dem rehte, als davor geschrieben ist. Mag aber er der ge

ziuge danne niht gehaben, so sol der clager stan in allem de1n

rehte als der, der da gen ime stunt. Ist aber, daz er niht fur

kumt, so sol шan iln dristunt furgebieten, als denn reht ist,

unde sol in der vogt ze aehte tun umbe die notnumpht, unde

mag auch niemmer uz der aehte komen ane der clager wort,

unde sol man in an den aehtebrief schriben. Ist aber, daz er_

entrinnet, der die notnumpht da hat getan, unde uber in gerih

tet wird mit der aehte, wirt der danach begriffen, so sol der

vogt uber ihn rihten umbe die notnumpht, die er getan hat in

allen dem rehte als davor geschriben stat. Ist aber, daz diu

frowe stirbet von der notnumphte, so ist reht, daz ir vater oder

ir muter oder swelher ir naehster mage clager wil sin an ir

stat, dem sol man rihten umbe die notnumpht in allen dem

rehte als si selbe lebendic da zegagene stunde, in dem rehte

als davor geschrieben stat. Ist aber, daz die frowe genist an der

notnumpht unde swenne si darnach stirbet, so ist ir vater oder

ir muter oder ir naehsten mage clager wol mit rehte, unde sol

man in rihten als davor geschrieben stat umbe die notnumpht,

ob ez erremals mit clage darzu braht ist. Ist aber, daz die not

numpht niemen gehoeret noh gesaehen hat, kumt diu frowe ce

clage, so sol man den manne, den si der notnumphte zihet, dri

stunt furgebieten als reht ist. Кит! er danne fur, so ist reht,

daz er berede mit sin eines hant, daz er unschuldic si. Wil

aber diu frowe sins rehtes niht unde wilz im werи, daz muz si

tun mit eime kamphe 1) mit ir selbes libe, also daz der man sol

sin begraben unz au den nabel, unde sol er i11 siner haut haben

einen aichinen stap, der sol einer dumellen lanch sin unde sleht
aneY gevaerde unde hantvollic. So sol diu frowe ein roeclin an

ir haben unde in ir stuchen einen fustgrozzen stein.2) Gesigt

 

1) Sonst waren die Frauen kampfnufähig und hatten, wie die Kirche,

die Unmündigen, die Greise und Lahmen, das Recht, sich durch einen

Kämpfen (campio) vertreten zu lassen- Ich habe diese seltsame Form

des Zweikampfes nur noch im freisinger Stadtrecht (II. 51) getroffen.

Doch sollte nach dieser Quelle der Kampf nur von einer genothzüchtig

ten Frau gefordert werden dürfen.

2) Noch eingehender beschreibt das Freis. Stadtr. (l. с) den Kampf:

— — ‚sо sol man ju eingrabenn unntz an den napel, das er sich umb

mög gereibnn, und sol jm dy tennckenn hannt auf den ruckenn pinndnn,
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danne diu frowe dem man an, so sol man uber in rihten also,

daz man in laebendigen begraben sol. Gesigt aber der man der

frowen an, so ist reht, daz man si auch lebendig begraben sol. ‘J

Swaer die notnumpht hie begat, der sol niender kainen fride

han, wann an den steten, als von alter her ist chomen: unde an

swelhe ander stat er entwichet, daz er 2) in da nemen sol. Chumt

aber er davon, so sol man hince im rihten mit der aehte, unde

sol davon niht chomen, ern bezzere dem clager unde bůzze dem

vogte unde der stet.

A rt. XXXII.

ё 1. Swaer an der ubeln 3) strazreube eime begriefen wirt,

nimt er drier phenninge waert, mak iener bereden den er da

beraubet hat, daz er im drier phenninge waert genomen hat, so

sol man in hencken zu des riches straze.^) Wirt aber er an

der hantgetat niht gevangen, kumt iener in daz gerihte, da er

in inne beraubet hat, mak iener wizzen sinen namen, so soln

im der rihter aehten, unde kan davon niht komen, weder mit

baete oder mit gulte. Koeme aber er davon mit baete oder mit

gulte, so mag er furbaz kainez man sines rehten gehaelfen.

Waer aber, daz der clager clagte, unde iener niht zegagen waere,

so sol man im furtagen als reht ist. Daz reht ist also, daz man

im daz erste furgebot kunde uber aht tage mit des vogtes briefe.

und sol jm ain kolbmm in dy recht hannt gebenn, unnd sol stro umb ju

streyenn als verr als er mit dem kolbnn gelangenn mag; unnd der frau

enn sol man ain stain in ain staucbnn pindnn der ains Pfund swar sey

der stat wag; und man sol ,1u paidnn grieswärtl gebenn nach kampfs

recht.“

1) Das freis. Stadtr. (c. 1.) bestimmt hier milder Verlust der Hand

—— ,das ist darumb gesetztt, das nicht gewönlich, das ein fraw ainen mann

obgesigtt.‘

2) Der Vogt nämlich.

3) Art. XCVII wird dafür der Ausdruck ,rechter‘ Strassenraub ge

braucht, was im Schw. Sp. die regelmässige Bezeichnung ist.

4) Oder wie der Schw. Sp. (W. 39. L. 42) sagt: ,niht an den ge

meinen galgen: man sol einen galgen rihten ze der lantstrazen, unde

sol in daran henken.‘ Die Strafe des gewöhnlichen Strassenraubes und

des Raubes überhaupt war Enthauptung. Die Augsburger liessen Stras

senräuber vielfach sowohl aufhängen als enthanpten, ob mit genauer

Unterscheidung des übeln und des einfachen Strassenraubes, ist aus den

Berichten bei Gasser und Stetten nicht erkennbar. —— — Auch setzt

der Schw. Sp. (с. 1.) statt 3 Pfenn. 5 Schill. an.
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Kumt er danne des ersten furgebotes nih? fur, so sol im der

vogt an dem gerihte 1) diu zwai mal furgebieten von eime tage

zem andern. Kumt er danne niht, so sol der vogt rihteu mit

der aehte, ez enwaere danne als verre ob ein sin friunt in den

ziln kome fur gerihte unde in versprechen wolte, ziuhet der die

sache fur, unde bringet die als reht ist daz er in ‘den ziln niht

fnrkomen mohte, so sol man im furbaz tagen als reht ist. ё2.

Man sol auh wizzen, an welhen luten 2) man den ubeln strazzen

raup begat: daz ist, swer einen phaffen beraubet uf des riches

strazze, der gewihet ist unde phaeflichen ritet oder gat ane wer,

swaer den strazraubet unde die, die da mit im ritent, di sin ge

sinde sint, waerdent die gevangen, die sol man in den stok le

gen unde sol uber si rihteu als davor geschrieben stat. Der

ander ubel strazraup ist, der einen bilgerin uf der strazze berau

bet, den bilgerin der mit sins liupristers rate unde mit siner bihte

unde mit siner buzze uzkomeu ist. Swaer den berauhet uf

der strazze, der hat den ubeln strazraup begangen, unde wirt der

gevangen, den sol man in den stock legen, unde sol uber in rih

ten als davor geschrieben stat. Der dritte ubel strazraup ist, swa

ein kaufman 3) ritet oder gat oder vert von lande ze lande, von

zungen ze zungen, oder swa er in dem lande vert uf des riches

strazze oder uf dem wazzer: swer den beraubet, wirt der ge

vangen, der hat den ubeln strazraup begangen, den sol man in

den stok legen unde uber in rihteu als davor geschriben stat.

Swaer in einem bistum ist gesazzen unde ein offenlichiu kirh

wihe da wirt, da ce dem selben bistum swelh bilgrin dahin vert

oder her wider, wi1t der beraubet uf dem waege, swaer den be

raubet, der hat den ubeln strazraup begangen, unde wirt der ge

1) S. o. a. XXXI. ё 1.

2) Vgl. D. Sp. 42. Schw. Sp. W. 39. L. 42 u.-43. Von den drei

Klassen von Personen, an denen der rechte Strassenraub begangen wer

den kann, sind die Pfaffen und Pilger durch ihre persönliche Eigen

schaft besonders gefriedet auf der gefriedeten Landstrasse (Schw. Sp.

W. 205. L. 248). Bei den Pilgern ist von der persönlichen Qualität

nicht zu trennen der Reisezweck, und dieser ist es, der die Kaufleute in

dieselbe Kategorie bringt. Vgl. Osenbr. S. 312.

3) Die Kaufleute genossen ebenso wie die Geistlichen schon früh

zeitig eines besonderen Schutzes. Const. pac. Heinr. IV. v. 1085 (MG.

LL. II. p. 57): ,mercatores in itinere quo negotiantur, omni die pacem

hs.beant.‘ Ebenso Const. pacis provinc. v. 1103 (c. l. p. 61) u. v. 1230,

S 1 (c. l. p. 267).
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als davor geschrieben stat. ё3. Swer den andern uf der strazze

beraubet, wirt er an der iantgetat begriefen, kumt er gebunden

unde gevangen fur, so bedarf man keins andern geziuges, wan

des schubes damit er in beraubet hat, unde sol man danne uber

in rihten mit blutiger hant. 1)

Swer auch den вет(р gehаben mak da mit man in beraubet

hat, daz si lang oder Винs gestanden, daz sol als giit kraft ha

ben als ob man in an der hantgetat begriffen hab. [VI.]

Kumt aber er davon unde claget iener, so sol man im fur

tagen hince sime huse mit des vogtes wahszaichen2) des ersten

furgebotes, unde darnach sol im der vogt an dem gerihte fur

gebieten von eim tage zem andern. Kumt er danne zem drit

ten male niht fur, noh niemen der in verspraeche, so sol der

vogt dem clager rihten mit der aehte, unde sol davon niht ko

men, er engelte dem clager nah rehte oder nah gnaden unde

buzze dem_vogte¿fKumt aber er fur in den furgeboten unde

wil sich entslahen der ansprache, daz mag er wol tun mit sinen

zwain vingern, unde ist damit dem clager unde dem vogte en

brosten./ё41. Swaer den andern beraubet uf sime gute, in dor

fei"n oder uf dem velde, wirt er daran begriefen, daz er ez ane

des gerihtes boten getan hat, uber den bedarf man kains geziu

ges mer wan des schubes, unde Is daz geschiht, so sol man uber

in rihten mit blutiger hant.1’)/ Waere aber, daz er davon chome

vangen, den sol man°in (17 stok legen unde sol uber in rihten

 

1) Mit Enthauptung droht schon die Treuga Heinr. reg. v. l230ё 13

(Mon. Germ. LL. II. p. 267). Der Schw. Sp. fordert dagegen blos dop

pelten Ersatz бe3 geraubten Guts, und. das auch dann nur, wenn der

Räuber zur Herausgabe des Raubes genöthigt werden muss. Lieferte er

ihn gutwillig wieder ab, so sollte er künftighin blos unfähig zum Ge

richtsbeistand und zur Zeugnissgabe werden (W. 39. L. 42).

2) Darunter ist wohl des Vogtes Siegel zu verstehen. Wahrschein

lich wurde, wenn der Angesehuldigte nicht im Hause war, eine schrift

liche Ladung, mit des Vogtes Siegel versehen, an die Hausthüre ange

heftet.

3) Hier liegt der Kern des Delicts in dem Nehmen ohne Autori

sation und Zuthun des Gerichts, also in der Eigenmacht, aber das Neh

men muss ein offenes sein, im Gegensatz zu der Heimlichkeit des Diéb

stahls. Dagegen ist die persönliche Vergewaltigung, ohne die freilich

der Sírassenraub kaum gedacht werden kann, nicht ein wesentliches

Merkmal des Raubes überhaupt. Osenbr. S. 313. Vgl auch Treuga

Henricì 1230, ё 11; Schw. S. W. 196. L. 235 und Lori II. nr. 23.
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unde darnach benoetet wurde unde gebunden unde gevangen

furbraht wurde, mak danne der clager den selpscholn oder

swers im geholfen hat, bewaeren selbe sibende, daz er im uf

sime gute beraubet hat, so sol man im rihten mit blutiger hant.

ё5. Waere aber, daz er cheiner die man daran schuldigut in den

furgeboten oder nah der aehte fur wolte komen, dem sol der

vogt geleite fur gaeben fur alle schulde an umbe die, ob er ge

rihten wil, daz er an der sache als man in schuldigut unschuldik ‘)

si, unde daz sol er gerihten mit seinen zwain vingern. ё6. Hat

iemen hinze dem andern iht ze spraechenne unde phendet in uf

sime gute ane den rihter unde ane sine boten, 2) der sol daz

fueren in daz nehste gerihte und sol ieme enbieten, daz er dar

chome, er welle im reht bieten. Tut er des niht, so hat er in

beraubet.

Und hat ouch ein ieglich man wol gewalt einen rouber oder

einen diůp ze rnahen an des rihters urloup, swa er in vindet, da

er in gevahen mack, und in da/nne in daz naeste gerihte ant

urten. [III.]

Art. XXXIII. Umbe den braut.

ё1. Ist daz ein man einem burger dreut ze brennen in der

stat oder dervor, wirt der gevangen unde laugent er des, so sol

man sinen eit drumbe nemen, man beziuge in danne der dro

selbe dritte, so sol in der vogt behalt n, unze er gewisse burgen

setze, daz man ane angest vor im si) _ Dreut aber ein man dem

1) Diese dunkle Stelle dürfte dadurch einiges Licht gewinnen, dass

man nach den Worten ,an umbe die‘ ein Komma anbringt. Dann ware

der Sinn dieser: wenn sich der Angeschuldigte dem Gerichte stellen

will, so soll ihm der Vogt Geleit geben für alle etwa früher verübten

Delicte, das zunächst in Frage stehende allein ausgenommen. Der wei

tere Zusatz: ,ob er gerihten МГ, ist dann mehr eine Schilderung des

gewöhnlichen Ilergangs (ob: temporal, wann nämlich) als eine rechtliche

Bedingung für die Ertheilung des sicheren Geleits

2) In der Regel war jede eigenmächtig vorgenommene Pfändung ver

boten. Frid. II. imp. Const. pac. a. 1235 (M. G LL. I1. p. 315) c. 10

u. Вид. I const. pac. a. 1281 (M. G. LL. II. p. 451) c. 34. Doch ist

schon in diesem letzten Landfrieden c. 59 bestimmt: ,ez pfendet ein ige

lich man sinen hindersazzen wol an fronboten umb sinen zins und sein

gult.‘ Vgl. auch unten a. CXXVIII Ё 1 u. S. S. I. 54 ё 4. Schw. Sp.

L. 85. W 70. K. Lud. Rechtsbuch (Freib. IV. S. 439) a. 145. Wilda,

Pfändungsrecht in der Zeitschr. f. deut. R. I. S. 209 u. f.
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andern ze brennen zegageu so er ez hoeret, den sol stille heiz

zen stan unde sol in dem vogte antwurten, unz daz er gewis _

mache, daz er ane angest si vor im. Mag er aber niht burgen

gehaben oder wil villihte durh sineu ubeln willen niht verbur

gen, als in danne der vogt aт tage gehaltet, so sol er in dem

selpscholn antwurten, unde sol in der gehalten, unze daz er im

gewisset, daz er unde die nahgebure vor im ursorge- sin. ё 2.

Ist daz iemen einen burger hie brennet, und daz offenbar wirt,

wirt der begriffen, uber den sol man rihten, also daz man in

verbrennen ‘) sol. Kumt aber er davon, so sol man in aehten,

unde sol auch von der aehte niemmer chomen, unde sol auch in

die stat niemmermer chomen, unde -wirt er darnach begriefen,

so sol man uber in rihten mit dem brande, wande er mortlichen

gebrennet hat. 2)Í//Ist aber, daz er an dem schaden niht begriffen

wurde unde hin choeine, so sol man im furtagen als reht ist.

Ku1nt er danne niht fur,‘ so sol man in aehten. Unde swenne

man in begriffet nah der achte, so sol man uber in rihten als

davor geschrieben stat./Éumt aber ir einer fur unde wil sich

entslahen als man in schuldiget, kumt er in den furgeboten fur

ungebunden unde ungevangen, so sol man sine beredunge dar

umbe nemen, daz er unschuldik si, unde sol damit ledik sin./.-/ё 3.

Swa zwene herren oder zwene dienstman mit einander urliugent,

branten die einander, wurde kain burger davon beschadegut mit

brande, von swederm ir daz waere, der ist den burgern iren

schaden schuldic ze geltenne, unde sol in der vogt darumbe rih

ten hinz ir luten unde hinze ir gute. а) 'I‘aete des der vogt niht,

 

1) A. XXIX. nov. nr. 4 ist Mordbrand mit dem Rade bedroht (das

selbe in der Treuga Heìnr v. 1230, ё 20 (MG. LL. II. p. 268), i111 S.

S. II. 13. ё 8 und im Schw. S. W. 149. L 174). Die Strafe des Ver

bren,nens war daher die ältere, die des Rades die jüngere Vgl. auch

Stdtr. v. Bamberg ёё 144 и. 139 u. Stdtr. v. Memmingen S. 253. Der

Walch’sche Text' hat statt der Worte ,uber den —— verbrennen sol‘: ,den

sol man henken uff die brandstatt‘, und weiter statt ,rìhten mit dem

brande‘: ,richten als über einen dip.‘

2) Nach diesen Worten ist im Original folgende Stelle dnrchstrichen:

,Brennet aber iemen einen burger duzze uf sime gute, wirt_der gevangen,

тagт‘ den clagern iren schaden abe getun unde dem vogte gebuezzen,

so sol man in lan genesen mit gutem rate: mag er des niht, so sol man

uber in rihten als uber einen diup ane blutige hant.‘ Bei Walch art.

116, S. 143. -

З) Herren und Dienstlente standen nicht unter der Gerichtsbarkeit

des Stadtvogts, von einem ordentlichen Verfahren gegen sie konnte also
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swa des die burger danne zu mugent komen, ez si an ir luten

oder an ir gute, daz suln si tun unde tunt wider niemen daran

niht.

Swer einen gesezzen man schuldiget, er hab im gedrot ze

brennen, beredet er dafur mit sin eins hant, so sol er ledik sin.

Ist aber, daz man einen schuldiget der selben dro, der_ niht ein

gesezzen 1) man ist und niht gwis ist, mah man die selben dro

hinz im bringen selbe dritte mit unuersprochen mannen, der sol

dem vogt und der stat ze buzze geben ein phunt auspurger phen.

und sol den clager und die stat gewis nin, daz si vor im sicher

sin: mag er des niht getůn, so sol man im diu augen uzstechen.

Ist- daz ein man iemen brennet hie ze der stat und daz daz

oßenbaer ist, entwichet der von -der stat, swer den her antwurtet

gebunden und gevangen, dem git man non der stat zwainzic phunt

auspurger phen.

Ist daz ein man verbrennet wirt hie ze der stat, der des selp

scholn niht enweiz, und schuldiget er iemen daran, der hie ze der

stat gesezzen ist und ein gwis man ist, des beredunge mit sin eins

hant sol man dafur nernen, und sol damit ledik sin. Schuldiget

man aver daran iemen, der hie ze der stat niht gesezzen ist und

niht gwis ist, des reht sol man dafur niht nemen, und solbeziugen

selbe dritte mit frowen oder mit mannen die unversprochen sin,

wa er ze der zit gewesen si, do der schade geschah, und daz er

unschuldik si: mag er des niht beziugen als hie vor geschriben

stat, so ist er schuldik und sol man im diu augen uzstechen.2)

nicht die Rede sein. Der Stadtrichter hielt sich daher an ihre Gü

ter und ihre darauf sitzenden Hörigen. Eine mildere Auffassung musste

übrigens schon dadurch Platz greifen, dass der Brand während einer

Fehde, wo vieles nachgesehen wurde, angestiftet worden war.

1) Während oben ё1 bezügl. desjenigen, der mit Brandstiftung

droht, zwischen Einheimischen und Fremden nicht unterschieden wird,

ist im Nachtrag dieser Gegensatz scharf durchgeführt. Abgesehen da

von, dass der Fremde nicht zum Reinigungseid zugelassen wird, gefabr

det sich auch, im Fall er der Anklage überwiesen wird, seine Lage da.

durch, dass es ihm als Fremden schwer worden musste, aus den Einhei

mischen, /die ausschliesslich zur Bürgschaftsstellung befähigt waren, die

nöthige Zahl von Bürgen zu gewinnen.

2) Die mildere Strafe trat hier wohl desshalb ein, weil der Beweis

der Schuld keineswegs so strikte geführt ward: denn damit dass der An

geschnldigte die Abwesenheit von dem Orte des Brandes im Augenblick

desselben nicht nachweisen konnte, war höchstens ein starker Verdacht

gegeben. '



96

Ist daz ieman mortlich gebrennet wirt, wirt der selbe benoetet,

der den brant getan hat und wirt gevangen und gebunden fär

braht, laugnet dеr selbe dez brandes, mag т dеr elager denne be

~ ziugen selbe dritte ипvеrsрrоеhепеr manne иndе mag аinеп brатгt

dеr dez selben gdles ist dаz еr vеrbrептгеt hаt uf in schieben, so

sol man ůber in rihten mit dem brande; unde mag еr des schubes

niht gehaben, so sol er in selbe sibende 1) ůberziugen, und solman

denne rihten mit dem bmnde. [II.]

Art. XXXIV. Umbe diuphelt.

ё1. Swaer dem andern stilt sin gut tages oder nahtes, swelher

_,hande daz ist, wirt der daran begriefen, der bedarf kains geziu

_ ges mer wan des schubes, /unde' sol auch uf dem schube be1eden,

daz er ez i1n verstoln habe, unde auch also, daz ez tiverre si

danne saehzikïl phenninge, unde sol man uber in rihteu ane

blutige hant.3) ‚

Stоег аиеh den sсhuр gehaben malc der im verstolen ist, daz

si lang oder hurtz gestanden, dае sol als gд!t kraft haben als ob

man in an dеr hantgetat begr¿J7"en hab. [Il.]

Stilt aber ein man dem andern sin gut tages oder nahtes,

unde kumt der davon unde wirt an der hnntgetatI niht begriffen,

benoetet er den darnach unde mag er des schubes niht gehaben,

so sol er in selbe sibende uberziugen unde sol man danne uber
in rihteu ane blutige hant. Vahet er in aber unde mag in nihtI

1) Ging es dem Beklagten an Leib und Leben, so musste er über

siebenet, d. h. seinem Läugnen bei nicht handhafter That musste ein

durch sechs Eìdeshelfer unterstützter Gegeneid entgegengestellt werden.

Hatte der Kläger einen ,schup‘, d. h. fand man bei dem Angeschuldigten

einen Gegenstand aus dem abgebrannten Gute, so brauchte man nur zwei

Eideshelfer.

2) Vgl. Mon. Germ. LL. II. 60. 6|. 103; Schw. Sp. W. 149. 11.174;

Stdtr. v Freiburg i. U. ё 42; Thun ё 24; Burgdorf ё 90; Memmingen

S. 251 u. unten ё3, art. XLI u. LV. Die Unterscheidung zwischen

grossem (über 60 Pfenn.) und kleinem Diebstahl stand in Verbindung

mit der Competenzfrage, indem Bussen von nicht über 5 Schill. zum Ge

richt des Burggrafen gehörten (art. VII.) Vgl. auch Schw. Sp. W. 75.

149. L. 91. 174.

3) S. S. II. 13. ё 1. Schw. Sp. W. 149. L. 174. Wenn in Augsburg

Diebe nicht gehängt, sondern geкор?! wurden, so war das ein Richten

nach Gnade (Gasser p. 1653. 1904. 1933. 1934. 1946), da die Strafe des

Galgens im Gegensatz zu der Enthauptung unehrlich war. Osenbr. S.308
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uberziugen selb sibende als reht ist, so n11z er an sine stat stan

gen dem clager unde gen dem rihter. Schuldiget ein man den

andern, daz er ime sin gut verstoln habe, sitzet er an der stat

da er sin niht l1enoeten mak, so mag er im wolfurtagen. Kumt

er fur in den furgeboten ungebunden unde ungevangen, so muz

er sine beredunge darumbe naemen mit sinen zwain vingern, daz

er unschuldic si./'- Kumt aber er niht fur, so sol man in aehten;

kumt aber er"în den furgeboten fur ungebunden unde ungevangen

unde enbriestet im als davor geschrieben ist, so sol er an sine

stat stan. ё 2. Gant diube dar, der si 1il oder lutzel, an eins

mannes kaelr oder an sin gadem unde waerdent daz braechende

oder ufsliezende mit valschen sluzzeln, vindet er 1) si d21r21n oder

'iemen anders, wirt er gevangen furbraht, uf den mak man wol

schieben daz zerbrochen sloz oder die valschen sluzzel oder swaz

in dem kaelr oder in dem gadem ist, unde sol daz bereden mit

sin eines hant. wande‘er in an der hantgetat begriefen hat, unde

darnach sol man im rihten uber in ane blutige ha.nt.2) ё3.

Swaer dem andern ein ros stilt, begriffet er in daran, so sol er

ez uf in schieben unde sol uf dem rosse bereden, daz ez sin

waere unz an die zit daz ez im diuplich verstoln wurde, unde

sol man im danne rihten hinz dem diebe ane blutige hant. Daz _

selbe reht ist umbe ein ieglich vihe daz tiverre ist danne saeh

zik phenninge, unde als gerihtet wirt, so sol der rihter dem cla

ger sin vihe widergaeben, ez si wenik oder vil. Swa ein man

sin reubigez oder sin diubigez vihe vindet, 0z si ros oder rint

oder ander vihe, daz sol er 21n1121llen lnit des rihters11oten. Mag

er des rihters boten niht gehaben, so sol er ez selbe anvallen

unz an den rihtere, unde sol man daz vihe antwurten in des

rihters gewalt unde sol ez fur daz gerihte fůren unde solez11er

121hen 21l5 reht ist. Dem rehte ist also, daz man im grifen sol

an daz zeswe ore, unde sol zen heiligen bereden und zwen mit

im, daz ez im diuplichen verstoln si oder geraubet. Darnach sol

er ez uf ienen schieben, in des gewalt er ez funden hat, der sol

ez danne widervahen auch mit gelerten worten. Diu wort

spraechent also: ,ich widervahe daz ros oder daz rint oder daz

vihe unde tun ez dahin, dannan ez mir komen ist, ob ich mac;

mag ich des niht getun, so tun ich darumbe daz mir die burger

erteilent.‘ So erteilent die burger also: stat des schup zegagen,

1) Nämlich der Eigenthümer des Kellers oder Gadens.

2) Osenbr. S. 303 u. 304.

71
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so sol ers schieben hinz dem auch mit gelerten worten, als davor

geschrieben stat. Unde ist daz sin schup niht zegagen ist unde

vermizzet er sich danne eins schubes, so sol man im wol tak

gaeben vierzaehen tage, daz ist reht, unde solder vogt iewedert

halp gewisheit naemen, unz daz diu clage ein ende hat, Unde

ist daz er dannoch sins schubes niht mac gehaben, so sol man

im aber einen tak gaeben vierzaehen tage, daz ist reht. Mag

er dannoch sines schubes niht gehaben, so' sol man im aber

tak gaeben vierzaehen tage, daz ist auh reht. Mag er danne

in den drin vierzaehen tagen sins schubes niht gehaben, so sol

er dem man sin vihe widergaeben ane schaden, unde sol

er im allen sinen schaden abelegen, swaz er sin sc den hat

genomen, unde sol dem rihtere buzzen nach genaden.,-/Ist aber

daz sin schup ist gesaezzen in des rihters gerihte, so sol iln der

rihter sinen schup twingen, ob er mak, unde ist daz, daz der rih

ter lat durh sinen mutwillen, daz er im sins schubes niht entwin

get, so sol auch er noh enmak umbe die schulde hinz im niht

rihten, daz ist reht. Nennet aber er einen schup, der in eim

andern gerihte sitzet, unde des im der rihter niht genoeten mak,

den sol er stellen, ob er mak. Mag aber er des niht getun, so

sol er dem clager sinen schaden abetun unde dem rihter buzen

nah geuaden. Vindet ein man sin diubik oder sin reubik gut in

eins andern mannes gewalt unde sprichet in an, er habe mer

damite verlorn, bereit er daz zen heiligen, daz sin in sine ge

walt niht mer choelne, des sol er geniezzen. ё 4. Man sol auh

wizzen, daz von ieglichem schube als dicke als man ein vihe

schiubet, so ist man dem burggrafen schuldic zwainzik phenninge

unde dem waibel zaehen phenninge./Unde sult auh wizzen, waz

der furvanch ist an ieglichem vihe: von dem rosse drizzik phen
ninge, Evvonneii’1ie ohsen und von einer chue fiunfzaehen phenninge,

von einem esel drizzik phenninge, von eime citigen swine aht

phenninge, von eime iaerigen swine vier phenninge, von einer

geizze funf phenninge, von einem schafe funf phenninge Unde

sult auh wizzen, swaz vihes vervangen wirt, swie vil des vihes

ist daz mit einander vergangen wirt, daz git niwan einen fur

vanch, daz ist reht. Swelher hande vihe vervangen wirt hie in

der stat, wirt daz begriefen in eins biderben mannes gewalt der

ein unversprochen man ist, gat der fur gerihte unde swert zen

heiligen, daz er daz vihe habe kauft uf friem marckte, ez si in

der stat oder vor der stat, unde nimt in den eit, daz er des man

nes iht erchenne der im daz vihe da gaeben hat, unde sins
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schubes niht gehaben muge, der ist dem burggrafen nihtes schul

dic wan des furvanges/ Ist daz ein man anvahet ein ros oder

ein rint oder ander vihe, densol man vragen, wenne er daz ver

lv"/r; swelhe zit er danne nennet daz sol _er beredene selbe dritte,

daz brichet im iener wol selbe sibend, wil er ez tun. Wil ez im

danne iener hin wider braechen, daz muz er tun mit sibenzik

mannen. daz ist reht.

Kaufet ein тап diubi/c gut oder reubigez unde setzet daz an

die iuden erremals e manz in siner gewalt verspreche, chumt iemen

darnach des ez gewaesen ist, der sol ez von dem iuden loesen,

unde sol ez auch im der iude widergeben umbe daz hauptgnt, 1)

unde muz auch der cristen bereden, daz er еhете vreise daran

‘левве. .Í Wirt auch einem man ein diubic oder ein reubic gut an

behebt- vor gerihte, so sol der, in des gewalt ez begrijîen oder fun

den ist, dar gan, ist er ein unervarn man, unde sol bereden mit

sinen zwain vingern, daz er des niht erchemie der ez im gaebe,

unde sol damit ledic sin: unde als daz geschiht, so sol manz -iеmе

der ez da behebt lшт wider antwnrtenane schaden. ’Ist aber daz

ein diup gevangen wirt unde uber in gerihtet wirt, hat dem der

поgt oder sine knehte ihsit genommen, chumt iemen darnach des

ez gewesen ist, unde vindet sin gnt unverwandelt, dem sol man daz

widergeben, daz ist reht?) _

Ist das ein man dem anderen edwas nimpt ofenlichen, und

iener nor geri/ite gat und claget, er hab es im verstoln, ist dan

dirre ein unervarn man, so sol er dar gan und sol bereden, daz

ere im ofenlichen name, und sol im der da-ne widergebennnt dem

гоge: die fracvel buzzen und dem chlager beszern. Die bdzzе stat

also: ist es under se/izigen , so ist er dem vogte schuldig sehzig

pheninge, ist es aber daruber, so vil stat die biizze hoher darnach

als iener типsм beziuget.
I

Man sol wizzen: ist daz ein man her braht wirt der gevangen

ist и/' deni lip, als der her braht wirt, so sol im der vogt bi aime

selpwaibel enbieten, daz er sich bihte unde bewar, ande sol man

danne des andern tages ůber in rihten. Versůmet aber er sich

daran den tak als mane im geseit hat, daz sol in niht fůrtragen,

man rihte über in des andern tages als davor geschriben stat.

Ziuhet aber er fur, daz ez im niht gesait si, so sol der selpwaibel

sagen nj' sinen ait den er der stat gesworn hat, daz erz geseit

1) S. o. a. XIX. ё б.

2) Nachtrag wie die vier ersten Novellen hinter Art. XXVII. (S. 73. Anm.)
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habe ze der zit da erz im dиr reht sagen salte, unde sol man

danneuber in rihten als reht ist. Waer auh daz, daz ein man

her braht wurde der ein sogtan man waere, daz diu stat schaden

oder ander arbeit non im vorhte, ob man in friste uber naht durh

bihte willen und durh bewaeтde, swelh zit der her braht wirt„so

sol man uber in rihten, ob man wil.

Man sol auh wizzen: swenne ein man stat vоr gerihtes umbe

den lip; den man ubersibenden mиz, ob der schup niht zegagen

ist, swenne ez daran gat, daz man diegeziugen andingen sol, so

sol man si besnnder andingen. 1)

Swenne auh ein man gebunden ипd gevangen fnrbraht wirt,

swaer hince dem clagt, enbristet er dem ainer sache, so clagt er

dar wol umbe ein ander: unde hat auch ain ieglich man der an

dem ringe sitzet wol daz reht, daz erещzim clagt, ob er ienem enbristet.

Swenne ein 'man stat vоr gerihte umbe den lip unde daz der

schup zegagen- ist unde daz` ez daran gat, daz man den schupY

schaetzen sol, so sol man naemen des ersten dri erbaere burger

non der stat, unde suln di dri danne zwene ander naemen den ez

chunt si, unde suln ez die zwene danne also sehaetzen, daz si zen

heiligen bereden suln, wes daz gиt waert si, unde sol man danne

darnach rihten als reht si.

Man sol auch wizzen: swer bi dеm andern hie ze Auspurch

tif und nider gat, benoetet den iemen umbe diu dink diu im an

den lip gant, verrihtet er sich von dem dеr in dar geleit hat, den

mah niemen ander benoeten die wil er in den banden lit.

Gant diube dar und stelent eim biderben man sin gůt, tůt er

den sa gach mit iagenne oder mit růfenne, daz si etwas da

lazzent, es si gwant oder ander gůt, ist daz daz gwant oder daz

g!lt !еmеп ansprichet daz ez sin waer und im verstoln wurde, der

sol dar gan und sol bereden, daz ez sin aigenlich guat waer unz

an den шk daz ez im diuplich verstoln wurde, ипd sol ims iener

damit widergeben der ez da vant dо im sin schade geschah, ez ensi

danne ein arcwaenic man, der sol ez behaben selbe dritte als reht ist. [1l.]

Wirt ein man [ůr gerihte braht uber den man rihten sol, hat.

der iht gewandes an im daz nerstolen ist, und ist daz iemans der

vor gerihte zegagen ist, beclagt der daz niht ее dеm man vertailet

wirt, so sol er fůrbaz chain anspraehe dran haben. Ist aber ze

gagen niht dem daz gewant nerstoten ist, und vindet ez, so uber.

1) Schw. Sp. W. 294. L. 360.
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ienen gerihtet ist, so sol erz berehten als reht ist, daz ez sin gnt

sei, und sol тaпs im widergeben, ze swem er ez vindet: hat man

aber dem wаibеl тn phenninge davon gehn, di sol der gelten der

daz ‘gewant behebt.

вешим ein dinje in můlen 1) оder ш bechenhousern diu un

der einem sehgillinge ist, chumt diu ze chlage vor dem vogte und

wirt der diufe schuldik mit reht, der ist dem vogte schuldik ze

galtnusse ie von dem phenninge eines schillinges nntz an ‚шеф‘

phenninge: wirt sin aber mer dan zwelfe, so sol man ez bůzzen

als ein ander dinjfe.

*Ist daz ein man gevangen wirt nf den lib daz im nf sinen

lip gat, umb swelhe schulde daz ist, vergibt der iht in den ban

den, daz sol im niht schaden, 2) er vergeh danne vor gerihte, da

der rihter sitzzet, daz ist schade, ez si danne umbe gже, swa

er des vergiht, ez si vor gerihte oder ane gerihte, daz sinem geltere

gnt ist, daz ist im schade, mag ez -der gelter bringen als reht ist.

Swa man einem man an den lip sprichet den man ůbersiben

den muzz, swan der chlager der in berehten wil die schulde, die

er hintz im ze sprechen hat, damit er im den lip angewinnen

wil, fůrgelegt mit fnrsprechen иnd ez dahin bringet mit reht und

mit nrtail, daz man in ůbersibenden sol,\,Y swan der chlager danne

des ersten bereit, daz er der schulde schuldik sei,- und die sechse

die im helfen wellent hinnach swerent, daz der ait rain si und

_ niht main, so hat er sin reht behabt. [III.]

A r t. XXXV.

ё1. Umbe swelhe schulde ein ieglich man in die aehte kumt

mit rehter clage, diu schulde si hoh oder nider, den sol der

vogt noh enmak uz der aehte niemmer gelazzen ane des clagers

wort; unde ist daz in der vogt daruber in der stat lat gan durh

gut oder durh liebe oder durh swiu er ez tut, unde vallet den

der clager an oder sine friunt oder swer ez tut unde bringet in

1) Vgl. S. S. I1. 13. ё4 u. Schw. Sp. W. 149. 205. L. 174. 249.-

_ Ueber den Frieden der Mühlen Вы р. 124.

2) Wormser Dienstr. c. 25. Es wurde hier praesumirt, dass der Ge

fangene nicht frei in seiner Willensbestimmung war; Geständnisse aber,

die in einer solchen Lage gemacht werden, entbehren der vollen Glaub

würdigkeit. Die Spiegel erklären namentlich Gelöbnisse und Verträge

eines Gefangenen für ungültig: S. S. III. 41. ёё 1u 2. Schw. Sp. L. 307

u. Stobbe, zur Gesch. d. d. V. R. S. 15.
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gevangen fur den vogt, se 5ol iи1 der vogt rihten als reht ist

uber einen aehter, daz ist, daz man im daz haubt sol abeslahen.

Тl1t des der vogt niht, so sol er in selber gehalten nnz an ein

hoeher gerihte, unde suln in des der vegt unde diu stat schaer-.

men. Unde ist daz ein aehtcr gat in der stat ez si tages oder

nahtes, vellet man den an unde wert er sich, wundet man in

oder sleht man in ze tode oder swaz man im tut, der hat des

kaine galtnusse gen dem vogte noh gcn niemen.‘) Wolt aber

den achter iemen schaermen oder werи, der ist in den selben

schulden da der achter inne ist. ё 2. Ist daz ein man erslagen

wirt, unde gant sin wip unde siniu cl.int fur daz gerihte unde an

der sine friunt die ez ze rehte tun suln, unde bringent den in

die aehte mit rehter urteil, swelh ander sine friunt da stant ze

gagen unde des tages niht clagent mit den andern friunden, die

mugent in nimmermer umbe die selben schulde in die aehte

bringen, daz ist reht Unde auh alle sine friunt die des tages

in der stat sint unde wol wizzent, daz man in des tages in die

aehte tut, die mugent in auh niht fnrbaz ze aehte bringen. Man

sol auch wizzen: swelh sine friunt des tages inan landes 2) iar

unde tak sint, die ez wizent unde niht clagent, die mugent in

furbaz niht mer ze achte bringen, daz ist reht. Man sol auch

wizzen: swelher siner friunde inan 'landes niht ist, ze swelher

zit der kumt, _der aehtet in wol, wil er ez tun, daz ist reht.

Man sol auh wizzen, waer die friunde mugen sin, die den man

ze aehfe mugen bringen: daz suln sin des mannes vater unde

sin muter, wip unde chint, bruder unde swester, bruderchint unde '

swesterchint, veter unde veternchint, oeheim unde oehaims chint,

basen unde mumen unde iriu chint; unde anders kain sin friunt

mugent in ze achte bringen, wan die davor genennet sint 3)

Unde swaz anderre friunde da ist, die mugent sine vinde 4) wol

sin, sie mugent sin aber nit geaehten. Daz selbe reht ist umbe

die wunden als umbe den totslac. ё25. Swelh burger den aehter

1) Vgl. Schw. S. W. 207. L. 252. Jäger, Ulm S. 311.

2) S. u. a LXXI. ё 1.

З) 1u einer Urk. v. J. 1346 (Sletten, Geschl. S. 389 nr. XXXIX b)

sind noch eben dieselben Verwandtenclassen als berechtigt zur Achts

Erklärung aufgeführt.

4) S. о. a. XXVIII. ё 7. S. auch u. a.XLIX. Nov. nr. 4). Zu den

jenigen, die den Verbrecher in die Acht bringen konnten, gehörte jeden

falls auch die Frau.
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huset oder hofet Init wizzen, furst daz er verboten wirt, wirt er

des bewaert selb dritte als reht ist, daz er _den aehter hat be

halte`n'der-den_“t’otsla6 hat getan, der sol in der selben schulde

sini) gen dem clager unde gen dem vogte als der, der den tot

slac da hat getan. Swaer den aehter behaltet mit wizzen der

die Wunden da ha getan tages oder nahtes, wirt er des bewaert

selb dritte, daz er in behalten hat, der ist in den selben schul

den als der des tages was do er die wunden hete getan, swin

diu geschafen was, gen dem clager unde gen dem vogte. #Unde

swer umbe die heimsuche in die aehte kumt, swer- den behaltet

tages oder nahtes mit wizzen, wirt er des bewaert als davor ge

schrieben stat, der ist dem clager unde dem vogte schuldic der

buzze umbe die heimsuche, swie diu geschafen was. ’Swaer unibe

den nahtschach in die aehte kumt, swaer den behaltet tages

oder nahtes, wirt er des bewaert selbe dritte, der ist dem clager

unde dem vogte schuldic der buzze als umbe den totslak, als

davor geschrieben stat. Swaer in die aehte kumt umbe den

raup oder umbe den brant‘oder swelher hande schaden er getan

hat tages oder nahtes, darumbe er in die aehte kumt, swelh bur

ger den gehaltet mit wizzen, der ist dem clager schuldic sines

schaden unde dem vogte zaehen pfunde uspurger, mag er sin

bewaert werden selb dritte _als reht ist. YHuset oder hofet den

aehter iemen anders, er si chorherre oder dienstman, umbe swelhe

schulde er in die aehte ist chomen, wirt er in des hofe oder in

des huse begrieffen, so sol man in druz naemen unde sol uber

in rihten als uber einen aehter, unde sol der vogt den hof oder

daz hus uf die erde slahen, 2) unde hat der vogt unde diu stat
 

1) Constit. pac v. 1085 (MG. LL. II. p. 59): ,quì excommunicatum

vel quibns libet sceleribus dampnatum sciens receperit et contra. leges

vel divinas vel humanas deffenderit, sentenciam damnati defensor subeal!

Sodann Constit. pac. Frid. l. v. 1158 (MG. c. l p. 112); Treuga Heinr.

v. 1230, ё 8 (с. 1- р. 267); Const pac гнал. v. 12 S5, ё13 (c.l.p.317);

Вид. 1 v. 1281, § 37 _(c. l. p. 429); D. S. 317d; Schw. Sp. W. 17. 116.

233. L. 16- 137 d. 283. Während die Spiegel die Beherbergung eines

Geächteten mit dem Verlust der Hand oder, wenn eine Stadt oder Burg

dem ersteren Zutiucht gewährte, mit l\'iederreissung der Mauern be

drohen, macht unser Statut bez des Strafmasses einen Unterschied nach

der Qualification des Verbrechers. Auffallend bleibt dabei jedoch, dass

Raub und Brandstiftung hierin den andern schweren Verbrechen (Tod

schlag7 Heimsuchung u. s. w.) an Bedeutung nachgesetzt werden.

2) Const. pacis Frid. I. v. J. 1158 (MG. LL. II. p. 112); Sch. Sp.

W. 207. L. 253.
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wider niemen daran niht getan. Ist aber der chorherre oder

der dienstman des der hof ist des tages niht anheimisch, so der

aehter drinne gewaesen ist, swaer danne des tages phlaeger in

dem hofe ist, der sol an des aehters stat stan. Entrinnet er da

von, so sol man in in die aehte tun, da der aehter inne ist

Wirt aber der aehter funden in cheime closter hie, daz sin aepte

oder aeptissin oder brobste, gehaltent si den aehter mit wizzen,

mac man si des bewaern, so sint si dem vogte schuldic zaehen

phunde 1) unde dem clager sins schaden. Vindet aber in der

vogt drinne, der nimt in mit rehte wol heruz unde sol uber in

rihten als uber einen aehter, unde tut wider niemen daran.

Kumt aber ein aehter in eins biderben mannes hus ane wizzen,

mag er daz bereden mit sin eins haut, so ist er dem clager unde

dem vogte enbrosten. 2)

Ist auch daz ein uzman einen burger beschadigot an sime

libe oder an sime gute, wirt im hinze dem gerihtet mit der aehte

als der iаr unde tak ist in der aehte unde im sinen schaden niht

abetut nah niinnen oder nah rehte, so mag er in wol ze banne

bringen vor geistlichcm gerihte, daz ist reht. Daz selbe reht hat

der ban hinwider als davor geschrieben stat. 3)

Ist auch daz eines mannes chneht wunt wirt, der selbe von

chranchait siner wunden niht gechlagen mak, noch auch der mage

noch der friwende niht hat die umb in gechlagen rnugen mit reht,

so chlagt sin herre mit allem rehte wol an sines chnehtes stat итак

an die aehte. Swenne der chneht danne für mag chomen, so sol

man im rihten mit der aehte. Ist aver daz der chneht stirbet, so `

sol man dem herren rihten mit der aehte, daz ist reht.

Swanne man vor dem vogte chlagt umb die aehte, und ez mit

furgebottenfund mit tagen dar chumt, daz der vogt di aehte spre

) chen sol, so sůlеп di chlager behaben mit dreien erberen mannen,

daz si allez ir reht volfůret haben als si durh reht solten, und

sol der vogt di aehte sprechen.

Man sol wizzen: swelhe schulde ist die man dem vogte mit

fůmf schillingen gebezren mah, nmb die selben chlage mag man

nieman geaehten. 4)

1) S. о. a. XII.

2) Der Schw. S. (c. 1.) gestattet, den Aechter eine Nacht über zu

beherbergen.

3) Nachtrag wie oben S. 73. Anm.

4) Schw. Sp. W. 83. 292. L. 101. 358.
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Chumt ein man in die aehte und wil der davon chomen und

сhumt fůr gerihte и›!d gert mit fůrsprechen, daz man in иz dеr

aehte lazze, er welle verbíìrgen, daz er reht bieten welle dem vogte

und den chlagcren, und ob er iht schuldik werde, daz des die bůr

gen gcwern sin, tut er daz, sol man in uz der aehte lazzen, wan

als verre des er niht widertun mak, daz ist der totslah, daz ist

notnujft, daz ist diu lеm.

Swelch herre oder man in dirre stat, daz ist als die ziůne 1)

stant,- einen man veтеt und uzfůret 2) an der ratgeben wort und an ir

willen und niht rehtes hie wil nemen, der hat die stat gemainlich

gar enteret, dem во[ man fůrtagen als reht ist. Киmt dеr niht

für in den fůrgeboten und bezret der stat niht nah reht оdеr nach

genaden, во воl dеr vogt hintz- im rihten, mit der aehte.

Swer auch des andren wartet her in die stat oder uz dеr

stat als vеrrе dеr в:еt aehte 3) geraichet, und den benoetet mit

nanchnusse oder mit roubc oder sust mit gewafenter hant, dem

во! man fůrtagen als reht ist. Kumt der niht fůr in den fìîrge

boten und bezret der stat niht nach gcnadcn oder nah reht, so sol

der vоgt hintz im rihten mit der aehte.

Ist daz ein gast einen burger gchoenen wil in der stat, an

swelher stat daz ist, swer daz siht oder hoeret der sol zu laufen

und воl dеm burgere helfen, und swaz die tunt in der selben helfe

die derzu loufent mit totslage, mit wunden oder swie siz tunt, de;-

sůlen si chain galtnísse haben gen dem vogte noch gen ieman an

der. Tut ouch der gast einen schaden der galtnůsse wert ist, der

во! den bůzzen also daz er zwir als т! geben воl аlв ein burger,

ob ez ein burger getan hete, darnach und diu sehulde geschaf

fen [III.]

Wan daz о]! geschehen ist in diser stat, so boese Иt о! die

eht getan wurden umb den totschlah oder umb die wunden oder

umb ander schuld , daz sich die umb clain sach berihten mit dem

nogt und mit dem clagern und daz si danne in diser stat als boe

siu dink taten als si vor getan hetun - darumb habent die rat

geben gesezzet mit dem grozzen rat und mit der gemain: swer in

1) Die Stadtmarken waren häufig mit einem Zaune als Grenzzeichen

umgeben. S. Maurer II. S. 167 flg. u. oben art. XI. ё 2.

2) Es ist hiebei wohl an den in а. XX. ё 2 u. З bezeichneten Fall

zu denken.

3) D. h. so weit der städtische Gerichtssprengel (Burgfriede) reicht.

7 п
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dirrc stet acht ist oder furbaz darin getan wirt umb den totschlah,

ist der ein sogtan man daz er den totschlah mit fůnzik pfunden

nit gebůzzen mah und sich mit dem clager niht berihten mak als

an dem bůch gesehriben stat, swenn sich der mit dem vogt und

mit dem clager berihtet, во воl man in dannoeh uz der аем niht

lazzen, er enbezzer der stat mit zehen pfunden auspurgern, wan

er der т: тd zerbrochen hat. lllag er der zehen pfund niht ge

haben, so sol er nimmermer in dise stat komen. ’ Begrilfet man

in daruber hinne, so sol man uber in rilrten als uber einen aehter.

Swer auch in der ж: аем ai umb die wunden oder umb die

haimsilch oder umb ander воhит da man umb achtet, den sol man

auch uz der ehte niht lazzen, er enbezzer der stat denn mit zwain

pfunden auspurgern. _Mag er der niht gehaben, so sol er der stat

ze bezzerung fënf iar uz der stat sin. [VI.]

An dem nehsten ajftermontag vor sant Jacobs tag ’) hat gro

ser, clainer, alter rat erkant und gesetzet: welicher gast, er sg

edel oder unedel, her in dise stat chomt, ez sy tages oder nahtes,

mit afsazzen und ainen burger, er si reich oder arm, zii tode

sleht, wandet, sleht oder stosset, welich burgcr hie zc der stat, er

waere reich oder arme, korher, pfaß”, „мыши oder weltlich, den

selben gast der sôlich untzuht шпп hett huset, hofet, hein. лишит

тп schube, dieselben sullen gen der san sein und staun in allem

dem rehten und schulden als der gast ist der die selbe tat tan hätte.

Item an unser frowen aubent visitationis habent die rautgeben

nach alter lcuntsohaft die si darumbe erfaren hand erkant und

gesprochen: wenne man hinjur yemand achten werde umbe die

шm оder umb die wunden, daz das allain durch die richter an

dern gerichte sull beschehen; aber umbe den todschlag soll uf dem

berlach under den wolken durch die rautgeben und richter geach

tet werden, alz denne daz allez von alter herkomen ist. Factum

die suppra anno 1423.

A r t. XXXVI.

Unde ist daz ein chetzer wirt gevangen umbe ungelauben

unde wirt den phaffeu 2) geantwurtet, wirt der bewaert, den sol

1) Dieses Rathsdekret fällt den Schriftzügen nach zwischen die Jahre

1380 u. 1392.

2) Ob also der Thatbestand dieser Ketzerei im einzelnen Falle vor

handen war, hatte das geistliche Gericht zu entscheiden, die weitere Be

handlung des Verbrechens aber fiel dem Vogte zu. Ebenso der Schw.

Sp. W. 258. L. 313. Vgl. Osenbr. S. 375.

/
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man dem vogte antwurten mit libe unde mit gute, unde sol der

uber in rihten mit der hurt,1) unde swaz gutes bi im begriffen

wirt daz ist des vogtes. Ist aber ez ein sogtan schulde, daz

des vogtes gerihte uber in stat, 2) wirt der vor im bewaert, so

sol er der cristenheit rihten also daz man in uf der hurde bren

nen sol, unde swaz gutes da ist daz istdes vogtes, ist er ein

gast, unde auh also ob er niht erben hat die ez durch reht er

ben suln; wande swenne er hince dem libe gerihtet, so ist gote

unde aller der cristenheit gerihtet. Ist aber daz ez ein burger

- ist, wirt uber den gerihtet mit der hurde, so hat der vogt mit

sime gute niht ze schafenne, ez ensi danne als verre ob er niht

erben hete, die ez durh reht erben solten, swaz danne da waere

daz waere des vogtes.

Art. XXXVII.

ё]. Bi swem man vindet golt oder silber daz uber halp valsch

ist, swa man des die warheit vindet, den sol man umbeden

valsch henchen; 3) unde als uber in gerihtet wirt der stat unde

dem lande, se hat der 1ogt mit sime gute niht ze schaffenne,

wan als verre ob er niht rehter erben hete, die sin gut durch

reht erben solten. Ist der da niht, swaz er danne hat, daz ist

des vogtes mit rehte. Ist ez auh ein burger, wirt uber den ge~

rihtet, daz ist in allen dem rehte als davor geschrieben stat.

Ist auch daz man in eins biderben mannes gewalt vindet valsche

plfenninge oder valsch silber oder valsch golt, ist der ein unfer

sprochen man, mak der bereden mit sinen zwain vingern, daz'

im daz gut widervarn si ane gevaerde unde niht mit wizzenne

unde auh niht enweiz, waer ez im gaeben hat, bereit er daz an

offem gerihte, so ist er dem vogte noh niemen nihtes schuldik.

1) Das ,brennen uf der hurde‘ (bekanntlich die allgemein übliche

Strafe der Ketzerei, Böhmer,_fontes II. 2. 3.) geschah nach der züricher

Blutgerichtsordnung so, dass der Nachrichter dem Verurtheilten die

Hände binden und zur Richtstait führen, ihn daselbst auf eine Hurd

setzen und an einen Pfahl binden und dann auf der Hurd brennen

musste, dass sein Fleisch und Gebein zu Aschen wurde. Osenb. S. 90.

2) Ohne Zweifel ist hier die Ketzerei im Sinne der widernatürlichen

Unzucht gemeint, die sehr gewöhnlich als „Unchristliches“ bezeichnet

wird, daher auch der Schuldige der „Christenheit gerichtet“ werden soll.

ln den altschweizerischen Rechten ist für dieses Laster geradezu der

Name „Ketzerei“ verwendet. Osenb. S. 376.

3) Die Normalstrafe der Fälschung war das Abhauen der Hand oder

10 Pfd. Busse. S. oben art. VIII, ё 27. XIV, ёё 11. 12. 18.
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ё2. Bi swem man valsche phenninge vindet,' ist der saehzic oder

mer, ist der ein gast, der sol die schieben, ob er mak; mag er

ir niht geschieben, ist er danne ein erchant man nude auch ein

also erbaer man, der sol bereden mit sinen zwein vingern, daz

im die phenninge widervaru sin ane gevaerde unde an alle sine

schulde, unde auch iens niht erchenne der si im gaeben hat,

unde sol damit enbrosteu sin dem vogte unde dem lande. Ist

daz der beschaidenheit aller da niht ist, so sol man uber in rih

ten ane blutige hant.1) Unde als danne uber in gerihtet wirt,

so hat der vogt mit 'sime gute niht ze tunne, wan als'verre ob

niht rehter erben da waere als davor geschrieben stat. Ist ir

aber minner danne saehzik, ist er ein also erbaer man, in des

gewalt man die phenninge vindet, der sol bereden mit sinen

zwain vingern, daz im die phenninge widervaru sin ane allege

vaerde unde an alle sine schulde, unde auh iens niht erchenne,

von dem im die phenninge widervarn sint; unde sol damit ledic

sin gen dem vogte unde gen dem lande. Ist aber er niht ein

gewis man, so sol man uber in rihten mit der schreiat unde

durh die zên brennen; unde ist dem vogte damit gerihtet unde

der stat. Kumt aber cr darnach mer in dise stat, swenne man

in danne begrifet, so sol man in henchen, er enbezzer danne

unde buezze.

A r t. XXXVIII.

Swer den totslac getut, den sol man haupten. Swer in der

aehte ist, wirt uber den gerihtet, dem sol man auch daz haupt

abeslahen. Uber swen umbe die diupheit gerihtet wirt den sol

man henchen. Uber swen umbe daz mort gerihtet wirt den sol

man radebraechen. Uber swen umbe die ketzerie gerihtet wirt

den sol man brennen. Uber swen umbe die notnumpht gerihtet

wirt den sol man laebendik begraben.

Are. XXXIX.

Man sol daz wizzen: swer mit zauber umbe gat, wirt er an

der hantgetat begriefen, ist ez ein sogtan zauber, daz dem man

 

1) Wer keinen Gewährsmann für die bei ihm gefundenen falschen

Münzen aufbringen konnte7 wurde eben selbst als Falschmünzer behan

delt. Das alte Stadtrecht handelt blos von Münzfälschung durch den

Münzmeister und bestimmt (III. 4): ,quìcquid habet publicari debet epis

copo, et manus ejus advocato.‘ Vgl. auch Schw. Sp. W. 165. L. 192.

363 1I.
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an den lip gat, so sol man uber in rihten mit dem rade als

umbe daz mort. Wirt aber er an der hantgetat niht begriefen,

mak man ez danne hinz im bringen selb sibende, so sol man

aber uber in rihtcn mit dem rade als davor geschrieben stat.

Vergit aber iemen dem andern daz im an den lip gat, er ge

naese oder staerbe, mag er oder sine friunt daz hinz im bringen

selb sibende, so sol man uber in rihten als umbe daz mort mit

dem rade.‘) " "

Art. XL.

Swaz chint tun diu zir tagen n_iht chomen sint, daz sol ir

vater rihten unde niemen anders, unzehinze funfzaehen 2) iaren.

Ist aber sin vater tot, so sol es der naehste phlaeger rihten;

unde hat weder der vogt noh niemen damite niht ze schaffenne,

wande daz kint dannoch ze sinen tagen niht chomen ist.

Swer auch ein chint auz dirre stat vertzoehet oder vahet si

nem vattcr oder andern sinen friunden` ze vorlaite oder ze scha

den, umbe swelhe sache daz geschiht, ez si von der stat geborn oder

ez si herin gelazzen ze lernunge oder ze anderm wesen, der sol

nimmermer in die stat chomen. ‘ (IV.)

Ar t. XLI.

Stilt ein man im selber unde zihet es ander lute, enbristet

im der, der sol stan in allen den schulden 3) als der den er da

geziegen hat; unde ist des gutes saehzik oder druber, so sol man

in heuchen; ist sin minner, so sol man in an der schreiat slahen

unde durh die zene brennen. -

1) Zauberei und Gíftmischerei erscheinen auçh sonst unter einem

Gesichtspunkt gebracht, indem beide eine Verletzung des religiösen Ge

fühls involviren. Der Schw. Sp. (W. 149.305. L. 174. 368) bestimmt

daher auch den Scheiterhaufen als Strafe, während unser Statut das Rad

festsetzt, aber nur dann, wenn es dem Beschädigten an den Leib ge

gangen ist. Anch später kommen noch Fälle vor, in denen Giftmischer

mit dem Rade hingerichtet wurden [Gass. p. 1579, Stetten I. 533.]

2) Art. LXVIII. Der Schw. Sp. (W. 48. L- 55) und das kleine

Kaiscrrecht (II. 4. 6) bestimmen als Grenze 14 Jahre. Dass der Termin

von 15 Jahren bis in den Anfang des 16. Jahrh. in Augsburg in Geltung

blieb, beweist der Fall, den Gasser z. J. 1505 vorträgt.

з) vgl. schw. sp. W. 192. L. 231.
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А rt. XLII.

Unde ist daz ein frowe gevangen wirt diu swanger ist,‘ daz

si umbe daz mort oder umbe die diupheit oder umbe swelher

hande schulde daz ist, die sol man gehalten unz an die zit daz

si von der geburte kumt t) unde uz den sehs wochen, so sol

man danne uber si rihten als diu schulde ist, da man si umbe

angesprochen hat, unde als davor geschrieben stat, wie man

umbe ieglih untat rihten sol.

A r t, XLIII.

Wirt ein man sins gutes innan in geistlicher lute gewalt, daz

suln si im widergeben, in selben ane schaden unde auch ienem

des daz gut gewaesen ist. Vindet aber iemen sin gut in eins

leien gewalt, daz im geraubet oder verstoln ist, clagt der darumbe

hinz im, daz sol man gaegen fur daz gerihte, unde sol iener

bereden des ez da ist, daz ez im geraubet oder verstoln si; unde

sol manz im danne widergaeben; unde sol iener bereden, daz

ez ane gevaerde in sine gewalt chomen si unde sin auch niht

mer habe noh enwizze; unde sol damit ledik sin gen dem cla.

ger unde gen dem vogte.

Hat ein man einboese wip diu boslichen tut unde mit eim

andern hinegat, swaz im d!и hintreit oder nimt. swa er daz vindet,

daz sol man im widergeben, wan er sust lastere genuc hat. [II.]

Lat eines mannes sun sines vater gutes oder siner muter et

waz hin, ez si garte,‘hofstat oder ander gut, ane sines nater oder

sinen muter wizzen und an ir willen, daz hat chain chraft, mag

der vater oder diu muter daz bereden, daz ez ane ir willen und

ane ir wizzen geschehen si.

Ist ouch daz einem man sin gut ouzzgetragen wirt an sine

wizzen und daz „от!!t in eines andren mannes gewalt und niht

gechlagen mack dazz im verstolen oder geroubet si, ist der ein

gewiss man und mack bereden zen heiligen daz daz sin eigenlich

gut ware untz an die zeit dazz im ane sine wizzen ouzzgetragen

wurde, so sol manz im widergeben. [III.]

A rt. XLIV.

Ist daz ein tore ein sogtan unzuht tut, dei` die burger niht

vertragen wellent noh enmugent, so sol man in versenden also,

1) Schw. Sp. W. 211. L. 256.
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daz er in dirre stat furbaz iht belibe; unde stat weder des vog

tes gerihte noh niemen anders uber in. ‘)

A r t. XLV.

Ist daz ein man- den andern beliumundet boeser dinge, daz

er im sinen liumunt boesert, daz ge au sin ere oder an siniu

ewaerck oder an sin gut, splichet, in darumbe iemen an, enbri

stet er dem des als reht ist,- so 'sol der, der in darin braht hat,

in den schulden stan gen im unde gen dem vogte, da er inne

waere gestanden, ob er niht enbrosten waere, mag er ez hinz im

bringen als reht ist, daz er in in den liumunt braht hat. 2)

Ist cuch daz ein man eines erberen mannes chint oder sine

swester oder sine пшеи“ diu ein iunc/rowe ist in unliůmt bringet,

daz er sich ir růmet, daz ane lougen ist oder hintz im braht wirt

als reht ist und darumbe benoetet wirt, da sol man also rihten

daz man darzu geben sol witzziger und erberre frowen zwo den

wol ze gelouben ist und die darzu wol chumen, und sůlen die daz

chint sehen und sůlen swern zen heiligen daz si die warhait sagen,

und sagent die daz daz chint ein magt si, so sol man also rihten,

daz man im die zunge ouzzsniden sol diu den unliůmt gemachet

hat, und sol nimmermer in dise stat chomen; und swa man in

darůber hinne vindet, so sol man in henchen ane urtail; entwichet

aber er dervon, so sol man hintz im rihten mit der aehte, und

sol nimmermer in dise stat chomen in dem rehte als davor gc

schriben stat.

Rumt ouch sich ein man eines erberen mannes housfrowen,

daz sol man voellechlich rihten. als davor geschriben stat umb di

magt, wan ein man grozlieher beswaert wurde an siner housfrowen

‘ dап an sinem chinde. [III.]

A r t. XLVI.

Umbe swelhe schulde man einen toten man ansprechen wil,

hince dem muz man daz behaben selbe sibent 3) daz ist reht. Unde

swaz man hince dem behebt, daz suln die gelten, die sin gut

erbent,4) ez si varnde gut oder aigen oder swelher hande gut

daz ist, da man dur reht von gaelten sol.

1) Schw. Sp. L. 257: ,uber einen rehten toren unde uber einen

sinnelosen man sol man ouch nüt rihten.‘

2) Vgl. Schw. Sp. L. 174a.

3) Vgl. unten art. CXXVI. Ё 7.

4) S. S. I. 6. ё 1. D. S. a. 9,-10. Schw. Sp. W. 8. L. 56.
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Art. XLVII.

ё 1. Swen man ansprichet umbe sogtane sache, da kamph umbe

erteilt wirt, der muz kemphen, ez ensi danne als verre daz der

clager sin gerihte welle nemen, daz er unschuldic si. Nimt daz

der clager, so ist er des kamphes wol ledic;/unde als er sins

gerihtes niht enwil unde der kamph erteilt wirt, so sol der rih

ter beidenthalp gewisheit von in naemen uf dri vierzaehen naht. *)

ё 2. Daz sint die sache, darumbe man kemphen muz: 2) daz ist swer

an daz riche ratet. unde swaer sinen rehten herren verratet,

unde der ander biderbe lute verratet, den man des mordes zihet,

unde den man der notnumpht zihet, den man des ubelen straz

raubes zihet, den man vergifte zihet, den man mortbrandes zihet

oder kainer der dinge, diu ze dem kamphe geziehent. ё3. Sprichet

ein frowe einen man kamphlichen au, umbe swelhe sache daz

ist da ein kamph umbe erteilt wirt, unde ist niemen friunt da

der ez dur reht 3) muge tun, wirt ir der kamph erteilt, unde wil

iener gerne kemphen,_ so sol si einen kemphen an ir stat nemen;

wil aber er niht kemphen, so mag er sinen eit wol bieten, daz

er unschuldic si an der sache: wil si des niht nemen, so sol er

sinen eit behalten unz si in nimt, unde sol sin vint drumbe niht

sin. Sprichet aber si in an, daz er ir iren wirt ermordet habe

oder iren bruder oder keinen ir nehsten mage, als davor ge

schrieben stat, oder umbe swelhe sache daz ist da der kamph

umbe erteilt wirt, als davor geschrieben stat ‘) —— ——

Art- XLVIII. Umbe die notwer.

ё1. Ist daz ein man den andern ze tode sleht, daz die lute

gesaehen haut, mak der daz bringen selbe dritte mit den die die

notwer gesaehen haut, der ist dem vogte noh sinen friunden nih

tes niht schuldic, unde sol im der vogt fride unde gnade ban

nen.; Din notwer ist- also geschafen: swaer den andern anlaufet

mit gewafenterhant, entwichet er im, ob er im entwichen mac,5)

1) Schw. Sp. L. 72. II. W. 394. .

2) Schw. Sp. W. 395. Dieser Zusatz des Spiegels stimmt fast wört

lich mit dem Stadtrecht überein.

3) Schw. Sp. W. 396.

4) Hier ist nffenbar etwas ausgelassen, vielleicht eine nähere Be

schreibung des Kampfes.

5) Der D. Sp. (71) und der Schw. Sp. (W. 63. L. 79) bestimmen

noch genauer: ,daz er drî schritte hinder sich si entwichen oder mêr.‘
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unde daz iener allez uf in sleht unde benoetet in sins libes, ‘>

sleht er in an der selben stete ze tode, я) so ist er dem vogte noh

den clagern nihtes schuldic. Unde ist aber daz er in niht ze

tode sleht unde in niwan wundet, so ist er aber dem vogte noh

den clagern nihtes scl'1l1ldie./ Swaz der man tut in rehter 3) not

wer, ez si umbe den totslac, ez si von wunden oder von raufen

oder von slahen oder von chratzen oder swaz der man tut in

rehter notwer, mag er die notwer bringen als davor geschrieben

stat, der enbuzzet weder dem vogte noh dem clager nihtes niht.

ё 2. Unde ist daz daz also kumt daz biderbe lute mit einander

zerwaerfent in eime lithnse oder an der strazze oder swa ez ge

schiht, wirt da iemen erslagen oder wunt, unde kumt der vogt

oder sine boten dahin unde wellent mer lute schuldigen daran

danne die ez da hant getan, benoetet er der keinen, die selben

die suln als gut reht han als die lute hant die selbe lediclichen

furchoment, unde sol si furbaz nihtes noeten. ё3. Man sol

auch wizzen, daz diu rehte notwer also ist: swaer den andern

anlaufet mit erzogem gewaefen, daz si swaert oder mezzer oder

ander gewaefen, swelher hande daz ist, da er in sins libes mit

,Damit ist jedoch nicht gesagt, dass es an einer wesentlichen Bedingung

der I\'othwehr fehle, wenn der Angegriffene sich durch die Flucht habe

retten können, aber geblieben sei, sondern die Erwähnung des Entwei

chens des plötzlich' mit blanker Waffe Angelaufenen, das hier gar nicht

als eine Flucht‘ sondern nur als ein natürliches, momentanes Ausweichen

dessen, der den Kampf nicht suchte, gefasst zu werden braucht, gehört

zur Schilderung des gewöhnlichen Hergangs. Man muthete es im 13.

Jahrh. einem wehrhaften Manne, der mit blanker Waffe angegriñen war,

ebensowenig zu, zu laufen als sich nach der Polizeihillfe umzusehen, be

vor er sich zur Wehr setzte‘. Osenbr. S. 153.

1) Die Nothwehr ist also existent nur bei einem mörderischen An

griñ‘ auf das Leben (vgl. Stadtr. v. Ens ё 1; v. Wien v. 1221, ё35 Priv.

Rnd a. 24. S. S. II. 14; Schw. Sp. W. 63). Andere Statute, insbeson

dere die Reichsgesetze (Landfried. Friedrichs I. v. 1156, Fried. II. v.

1235 u. Rudolfs I. v. 1281 bei Pertz LL. II, 101, 103, 314, 432), sprechen

von Nothwehr auch zum Schutze des Vermögens.

2) Dass die Tödtnng in continenti geschehen muss, liegt im Begriffe

der Wehr; wenn einer, der in die Lage der Nothwehr versetzt gewesen

war, am andern Tage seinen Feind erschlug, so war das Rache, nicht

Nothwehr. S. u. ё З.

3) Eine Nothwehr, die alle Bedingungen der sorgsamen und be

grenzten Nothwehr hat, ähnlich wie ,rehte heimsuche‘ und ,rehter straz

zenraub.‘ Ueber die Erfordernisse dieser rechten Nothwehr s. unt. ё3.

81
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benoetet, daz heizzet notwer. Laufent aber lute einander an

unde waerdent die von"einander gescheiden unde laufent die

einander fraefellicheu wider an, daz ist niht notwer; unde swe

der danne den andern beschadegot, der sol daz buzzen als danne

diu schulde ist.

Laulfet einen man ein su an oder ain hunt oder swelher

hande „те ez ist unde wil in bizzen, wert sich der unde sleht daz

vihe oder den hunt oder die su ze tode oder swaz er im tut in

rehter notwer, mag er daz bereden mit sineu zwain vingern, des

sol er genieszen gen dem vogte unde gen dem clager. 1) [I1.]

Swa ein man wunt wirt dnd chlagt umbe Ísine wunden, und

iener sprichet: ich longue niht, ich hab in gewundet, daz han ich

getan in rehter notwer mines libes und wil daz erzidgen als reht

ist, erzibgt er die notwer, so sol iener аer dа wunt ist zu der

wunden dem vogte bůzzcn. [IlI.1

Art. XLIX. Umbe die wunden.

ё 1. Swaer den andern wundet mit gewaefenter 2) hant ane

lem, tut daz'èin wirt, der ist dem vogte schuldic îaehenphunde 3)

auspurger nah genaden. Tut ez aber ein kneht, der ist dem

vogte schuldic funf phunde auspurger nah gnaden, ist daz daz

man ez hinz im bringet selbe dritte als reht ist, ob er sin lau

geut; unde suln beide den clager gestilleu also daz er iht mer

clage. Wolte aber der clager der buzze niht naemen diu rede

lìch unde gefůge waere, so sol iener fur die ratgaeben gen, unde

suln die ratgaeben viere von in gaeben, unde swelhe buzze die

viere schephen die sol iener naemen, unde sol in niht furbaz

noeten. Wolte er des den burgern wider sin, so sol der vogt

1) Schw. Sp. W. 202. L. 244.

2) Schw. Sp. L. 301. I. Die Unterscheidung, die unser Tezt zwi_-

schen Wunden (diese wieder abgetheilt in Wunden ohne Lähmung und

in solche mit L.) und Schlägen macht, begegnet uns in den meisten äl

teren Statuten. So unterscheidet schon das Wormser Dìenstr. (c. 27)

,percussio, vulneratio, debilitatio u. mancatio.‘ S. a. Stftbr. v. Freib. i.

B. a. 22. 23; Stdtr. v. пageнии v. 1164. ё 16; Ens v. 1212. 10. 11;

Wien v. 1221. ёё 20. 21; Strassburg v. 1249. ёё 6-8; Burgdorf v. 1316,

ёё 18-20. -

3) Diese 10, bez. 5 Pfd. waren wohl ein Aequivaleut für die Strafe

des Verlusts der Hand, die bei Zahlungsunfähigkeit des Beklagten ein

trat. S. a. Stdtr. v. Bamberg ёё 177 u. 178.
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unde die burger ienen noeten, daz er die buzze neme, unde suln

disen die wile schaermen; unde sol auch der vogt keine buzze

naemen, e daz der clager gestillet waerde. Nu sol man wizzen

waz gewafentiu hant si: daz ist ein swaert, ein mezzer, ein acxes,

ein spaer, ein helmbarte unde elliu geschoz Sleht aber iemen

den andern mit cholben oder Init schitern oder mit swiu er in

-- sleht daz ez ein bogendiu wunde heizzet, der ist der buzze schul

dic als umbe die wunden als davor geschriben stat.

Ain bogunde 1) wunde ist diu di man waitzlen oder heften

muz und di man gewaerlichniht gehailen mah an den artzat. [III.]

ё 2. Swaer den andern wundet unde wirt er lam ven der

wunden, ku1nt er fur daz gerihte gebunden unde gevangen unde

wirt sin ubercholnen mit drin mannen, daz er ez hat getan, da

gehoeret niwer diu hant fur. 2) Unde ist aber daz erin den fur

geboten ungebunden unde ungevangen furkumt unde wil sin lau

gen bieten, ist danne diu ware wizzen da, so mag er mit nihtiu

enbresten wan mit der notwer, 3) mag er die beziugen selbe dritte

als reht ist. Mag er des niht getun, bringet danne iener hinze

im selbe dritte daz er an der lem schuldic ist.- so hoeret auch

niwer diu hant dafur. Unde als man im die hant abegesleht, so

ist dem vogte gebezzert unde dem clager gebuzet, unde hat der

vogt mit dem gute niht mer ze schafenne, unde sol auch sin

vint niemen furbaz darumbe -sin. Welt ir nu wizzen, waz diu

lem ist: daz ist ein auge wider auge, '‘ore wider ore, nase wider

11ase, zunge wider zungen, пan widerzan, hant wider hant, vinger

wider vinger, fuz wider Гид") иш1e swie der man anders lam

wirt, daz gat im an die hant, als davor geschrieben stat. Ku1nt

aber er in den furgeboten niht fur, er oder swen man daran

schuldiget, wirt er danne in die aehte getan, der mak davon

niht chomen, er enbezzer dem vogte unde buzze dem clager.

1) Vgl. Stdtr. v. München a. 404.

2) Während unser Text zwischen schwerer undleichter Verwundung

unterscheidet, erkennt die Reichsgesetzg. den Verlust der Hand unter

scbiedlos für jede Verwundung zu: Heinr. IV. const. pac. 1085 (M. G.

LL. II. 58): ,qui vulneraverit. manum perdat.‘ Ebenso Const. pac. I'-rid. l.

v. 1156 (M. (д? с. 1. р. 102), Heinr. reg. v. 1230, ё 4 (с. 1. p. 267).

3) Const. pac. 1156, ё 2 (М G. c. 1.): ,nìsi duello quod vitam suam

' defendendo hoc fecerit probaveritf

4) Schw. Sp. W. 150. L. 176. Passauer Rechtsbrief v. 1225, ё 10:

,pro lesione membri membrum nocentis secundum instituta legalis. lede

tur.‘ Priv. Rnd. а. 23.
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ё 3. Ist daz der vogt oder sine untertane iemen vahet der einen

wundet oder swaz er im getan hat, ane daz dem man an den

lip gat, wil den ein gewis man uf reht uzuaemen, dem sol in

der vogt uzgaeben uf reht, unde swaz er im genomen hat, unde

wirt er im ihtes schuldic daz sol er im buzzen darnach unde

diu schulde ist, nach genaden. Enbristet er aber, so sint sine

burgen unde er selbe ledich. Ist auch daziemen gevangen wirt

umbe die selben schulde als davor geschrieben stat, hat der nie

men der in uznaeme, enbristet der dem vogte, hat man im

danne iht genomen, daz sol man im widergaeben ane schaden.

Wirt er im ihtes schuldic, daz sol er im buzzen darnah als diu

schulde ist, unde sol im ander sin gut lazzen an aller slahte

widerrede;

Ist daz ein man den andern wundet, ist daz man dem fur

gebiutet der an -der wunden schuldih ist, der mak mit reht von

dem ersten furgebot niht gevarn. Vert er daruber dervon, so mak

man wol hinz im rihten mit der aehte, ob er in den drin furge

boten niht fůrhumt. .

Swelhe schulde ein man getul, swenne er die dem vogte ge

bezzert, so sol er dem clager auch bezzern und der stat, ob der

schulde also ist als danne an dem biíche geschriben stat.

Ist daz ein man gewundet wirt und daz ettewer getan hat

der des 'niht enlaugent, schuldiget man iemen anders daran daz er

ez getan habe, humt der fur in den furgeboten ungebunden unde

ungevangen und bт вin laugen, daz sol man nemen.

Man Ísol ouch wizzen: wirt ein man gewundet’und gant sin

frunde dar und clagent, во ist reht daz niemen ienen achten malt

der die wunden getan hat wan sin wirtin, sin vater und sin mii

ter, brůder und sin swester, veter und mtime, oheim und base. ‘)

Ist och daz die frowe ir dink veraendert mit einen anderm man,

во mah si ienem furbaz kein schade sin sinem libe weder mit aehte

noh mit nihte. [IL]

Man sol-auch wizzen: swer den andern wundet ane schulde-

und des niht lougent, der sol ienem bezren also daz er ze hant

uz der statt varn sol und sol dem wunden allen den schaden ab

tůn den er bereden mak zen heiligen den er genomen hat an choste

oder an lone zem artzat; und ist er ain werchman, swaz er an

1) Vgl. o. a. XXXV. ё 2, wo der Kreis der Berechtigten ein wei

terer ist.
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werchen versoumet hat mit sin selbes lib, dez sol er im auch ab

tůn, und sol der stat ze bůzze und auch dem wunden ze bezrunge

am iar uz der statt sin.

Swa ein man wипt 'wirt und der selbe und siner friwende

einer oder mer ienen in die aehte bringent der die wunden getan

hat, сhumt daz darzu daz- der selbe dem vogte bezren wil und

dem selpscholen, und git im der selpschole ,/‘rid uf die selben rede,

so виlеп ш auch die friwende мdе _r/eben. ими sich des der

friwende ehainer setzzen, dem sol ez der vogt gebieten und sol

dтм fraz bieten uf reht.

Ist daz- ein man wип: wirt und daz liůte getan habent die

iehent, si haben ez getan in rehter notwer, und iener niht fůrcho

men mak von den wunden, da воl der vogt hin senden geloubhafte

liůte die den wunderi sehen; und mag er fůrchomen, so sol er

anturten: mag аver er des niht getun, во sol man im tak geben,

imtz er fůrchomen mah.

Ist daz ein frowe chlagt umb ir wirt umbe die wundeu oder

ein friwent umb sinen friwent der_ ez mit reht _qetun mack, enbri

stet der der frowen mit reht, во т er dem wiтte enbrosten. En

bristet ouch er den friwenden, so isf er gen dem selpseholen ledick.

Ist daz ein man 50uпt 'wirt ane leme und daz durh got varen

lat, des housfrow und апder sine friwende mugen dannoch wol

chlagen umbe die selben wunden. [III.]

Wan oft geschit in diser stat, daz boese lůt ainen totschlak

шт оder ш wunden, und daz sich aiher oder mет der gши ап

nimt und avon entwichent, ипd iene di da niht entwichen sint bie

tend 'ir unschuld und so si die bringent mit iren aiden, so wellent

si danne ienen di da entwichen sint notwer helfen behaben dar

um!) паbет die ratgeben gesezzet mit ‘er gemain: swenne man

boese lät schuldiget an ainem totslag oder an ainer wипdeп, daz

die ir unschuld niht bringen mиgeп wan mit geziugen; und swen

man seлишие: an der getat, der mah umb die selben sache niht

geziuch sin. Wer auch boes lift haizzen, daz sol stаn an den

ratgeben die ze den ziteh ratgeben sint.

Swer den andern wundet in diser stet тd, swenn der dem

vogt иnd аem clager gebezzert, so sol er der stat ze bezzerung

zwai pfunt auspurger geben an den graben ‘) aune gnad. Mag er

 

ПЕ: zu Zwecken der städtischen Befestigungen.
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der niht gehaben, so sol er ze bezzernng [дм] ш 11s der stat

sein. [VI.]

Es slшеп auch die wundenтaister ellin jar sweren, wenn si

.genomen werdent, non ieder wunden der stat ein _ee nemen away'

pfnnt pfennin-g aun alle gnftd und des nieman ne'ht.e- lazzen noch

nihtz davon geben noch nemen weder an ¿echen noch anderhalben,

und sůllen auch niht lenger /'rist darumb geben dann ain halbes

iar zem lengsten. Wer aber der ewan' pfnnt pfenning niht het

den sůllen si fůrbringen daz im die stat fůnf iar verboten werd

und in daz achtpílch werd geschriben. Und wůrd er darůber in

der frist hie ergrifen, so sol man 1‘f stellen in den pranger und

sol in durch die een brennen und an die stirn, und fůrbaz sol

man im die siat ewiclich verbieten, und würd er darnach hie er

grifen, so sol man im die augen nsstechen. Si sällen auch daz

gell allweg лит' im iare den bnmaistern anlwnrten. l) [X.]

Art. L.

Swelh phaffe hie in der stat in ein lithus gat da veileztrin

chen inne ist, durh trinchen oder durh spil, wirt der unbeschei

den unde zerwirfet mit eime leien, swaz im der leie tut, er raufe

in, er slahe in, er wunde in, er slah in ze tode, mak daz der

leie bringen als reht ist, daz in der phafe benoetet hat ane sine

schulde, daz er sich werи muse, der ist dem vogte noh niemen

nihtes schuldic, wan ez ir rehtes niht enist daz si in kein lithus

suln gan da trinchen inne veil ist. Waere aber der leie schul

dic unde der phaffe niht, so sol der vogt hince dem leien rihten

_als ob er ez eime leien getan hete, swie diu schulde geschafen

ist, ob ez der phaffe dar bringen mak als danne reht ist. / Daz

reht stat also: swederre sin unschulde erziugen wil hinz dem

andern, der muz daz tun selb dritte di dabisazen unde trunchen

unde ez sahen unde horten. Ist aber daz uzwendige phaffen

die geste heizzent her in dise stat choment, trinchent die anders

iender danne in ir rehten wirtehuse, da si inne slafent, ezzent

unde trinchent, waerdent die darinne unbescheiden unde wider

vert den kein unminne darinne von ir schulden, swaer in daz

1) Das folgende ist fast ganz unleserlich; nur mit Mühe lassen sich

noch folgende Worte entziffern: man sol —_ -_ — zway pfunt phenn.

— — — — —- —- und sol auch — — zway iar wundenmaister (?) sin.
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tut, der hat daz selbe reht als davor geschriben stat. Taet aber

in iemen iht an ir schulde, so haut si auch daz reht als davor '

geschrieben stat. Daz reht als 'davor geschriben stat sol man

halten umbe alle phaffen die man in lithusern viudet, ez sin

briester, dyaken, subdyaken oder acoliti, daz ist reht.

Ar t. LI.

ё 1. Swaer den andern iagt mit gewaefenter 1) haut in eins

mannes hus swes daz ist, sleht er nah im in daz bistal oder in

die tur oder in daz drisschůfel oder in daz ubertur, mak man

daz hinz im bringen selb dritte, der hat den wirt geheimsuchet. 2)

Lauffet aber er hiniu uberdaz drisschufel mit gewaefenter haut,

so hat er aber den wirt vll sere geheimsuchet. Unde iagt aber

einer den andern in eins mannes l1us oder 'in sinen kaelr ane

gewaefente haut, kumt der innerhalp der tur, so hat er den wirt

‘auch geheimsuchet. ё 2. Ist Ñdaz ein man in eins mannes hus

geiagt wirt unde laufet iener nah im in daz hus unde wundet in

darinne oder sleht in oder raufet in oder reit im scheltwort lnit,

der hat den wirt auh geheiuisuchet. ё 3. Gat ein man in eins

mannes hus unde sleht den wirt oder sine ehalten oder sineu

gast oder swaer i11 dem huse ist, der hat den wirt volleklichen

geheimsuchet. ё 4. Ist daz biderbe lute zerwaerfent mit einan

der in eime lithuse oder in eim andern buse, da si bi einander

sint, daz ist niht ein hei1nsuche.3) Ist aber daz ir ein teil heruz

gat fur daz hu5 unde danne hinwider ingant mit verdahten

muete unde tunt diu dinch als davor geschrieben stat unde scha

digent die iemen mit worten oder mit waerken, daz heizzet ein

heimsuche, wande sie ez mit verdahtem mute tunt. Unde ist

daz si heruz gant unde danne hinwider ingant unde stozzent

die tur uf oder diu venster, daz heizzet aber ein heimsuche.

1) S. o. a. XLIX. ё 1. Schw. Sp. W. 354. L. 301. Stdtr. v. Strassb.

v. 1322, ё 189. Stdtr. v. Amberg a. 29. Stdtr. v. München a. 13.

2) Die Grundlinîen der nachstehenden Lehre von der Heimsuchung

sind schon in der Const. pac. Heinr. lV. v. J. 1085 angedeutet: ,omnis

domus, omnis area pacem infra sepie sua habeat firmam. Nullus inva

dat, nullus effringat, nullus infra positos temere inquirere, aut violenter

opprimere praesumat. Quì praesumpserit cuiuscumque sit condicionis,

capite plectatur. Si fugiens aliquis inimìcum vel suum vel cuiuslibet

septum intraverit, securus inibi sit. Qui vel hastam vel quidlibet armo

rum ultra sepem post cum inmiserit, manum perdat‘ [MG. LL.II. p. 58].

3) Ebenso Stadtr. v. Bamberg ё 198.
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ё 5. Welt ir nu wizzen die galtnusse uber die heimsuche, daz

ist dem wirte der da geheimsuchet ist dem sol man gaeben

zwelf eschillinge,1 unde ist ie des eschillinges drizzik phenninge.

So ist des vogtes reht funf phunt?) nach genaden, ob er der

heimsuche schuldik wirt. ёб. Hat ein man ein hu5 da er selbe

inne ist unde hat auch gehuside bi il11 da inne, ir si lutzel oder

vil, wirt der geheimsuchet, diu heimsuche ist niemens wan des

wirtes des daz hns ist. Ist aber daz ein man sin hus hin lat

unde selbe darinne niht enist, swaer daz hus danne bestanden

hat, wirt der geheimsuchet, diu heimsuche ist des hofeherren

haelbiu unde des der daz hus bestanden hat auch helbiu. 3) ё7.

Man sol auch wizzen umbe dise heimsuche alle: swaer kumt

innerhalp einsmannes tur unde den wirt oder sin gesinde ge

hoenen wil oder gehoent hat, wert sich des der wirt oder swaer

im des hilfet, slahent sie den ze tode oder wundent si in oder

swaz si im tunt, des habent sicheine galtnusse 4) gen dem vogte,

unde suln auch keine vintschaft von den friunden han, wande

si ez notwer irre husere getan habent. ё 8. Ist daz iemen den

andern heimsuchet unde ienem nach laufet in sin hus, wundet

er in darinne oder sleht in ze tode, der ist dem wirte schuldic

aller der buzze als dem clager: so vil stat diu heimsuche hoher

danne diu ander.

Swer auch den andren wundet, stozzet, raujfet oder sleht oder

im schaeltwort mit ret in chaelren, chrarnen, gaedmren, tischen

oder an chainer stat da man zins von git, daz ist ain haimsuche,

und sol ez biìzzen als ain haimsuche.

_ Man sol auch wizzen: swer dem andrem siniu venster uf

stozzet gevarlich und fraevelich, daz ist ein rehtiu haimsuche, er

tuz tages oder nahtes. Swer auch dem andrem in siniu venster

stozzet mit sinem swerte, ez si mit blozzem swerte oder mit balge

1) s. o. a vnl. ё24.

2) Passauer Rechtsbr. v. 1225. ё. 23.

8) Zunächst ist der Hauseigenthümer als Repräsentant des Hauses

der Verletzte (Freiburg 1120. ё 23); der Hausfrieden ruhte aber auf

dem bewohnten Hause, erstreckte sich daher auf alle, die unter dem

Dache lebten. Der Schw. Sp. L. 301. I. spricht die Busse dem Heim

gesuchten ohne Rücksicht auf das Eigenthumsverhältniss zu.

4) Freiburg. Stadtrodel. a. 9. Handfeste v. Bern a. 27.
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(mit alle) tages oder nahtes, geverlich oder fraevellich, und in diu

venster Ч stichet, der hat auch die heimsuche begangen.

-Ví/’irt ein man gehaimesuchet ze sinem huse der niht hairne

ist, swan der wider hаim chuint, der mak wol chlagen umbe die

haimsuche. Und wirt daz an einen geziuch gende daz er die

haimsuche erziugen muz, so mag wol fdr in bereden dem er sin

hus enphalch do er drouz fur, ez si man oder wip und ander un

versprochen liůte die ez warez wizzen.

Man sol auch wizzen: wirt ein man oder ein jrowe gehaim

suchet bi der naht bi beslozener tůr und bi berochenemfiwer, und

sol er die heimsuche erziugen, die mag er wol erziůgen mit sinern

gesinde, mit mannen und mit wiben die unversprochen sint; und

sol auch die selben heimsuehe zwir als ho biizzen als ein andere,

wan si bi der naht geschehen ist do die liůte frid und genade

solden haben. -

Ist daz ein man gehaimsuchet wirt und er umb die haimsuche

chlagt, 'da sol man dern fůrgebieten der die haimsuche getan hat

als reht ist: lcuint der niht fůr in den fůrgeboten, erziůget danne

dirre sine haimsuche selbe dritte als reht ist, so sol man im rihten

mit der aehte. - _ [III.]

A r t. LII.

ё. 1. Swaer einen hantfride 2) git unde den brichet, ist daz

umbe den totslac, 3) daz ist ein lip wider dem andern; umbe swelhe

ander sache daz ist, da sol man im die haut umbe abeslahen.

Ist daz er gebunden unde gevangen furkumt umbe den totslac.‘

wirt. er der waren schulde bewaert selbe dritte unde daz der

totslac da zegagen stat unde diu ware gewizzen ist, so sol man

im rihten hinze dem haupte. Waere aber daz er niht gebunden

unde gevangen furchoeme unde von der schulde entwiche, so sol

man im furtagun dristunt als reht ist; unde chome aber er danne

in den drin furgeboten nicht fur unde zi’/ge nicht fur wamit er

1) Stdtr. v. Memmingen, S. 275. Auch der Hof und der Bezirk des

Hauses war nicht selten besonders gefriedet. Osenbr. S. 51. 361.

2) Vgl. Constit. pacis v. 1235, ё 3 и. v. 1281, ё 30 (MG. LL. II.

p. 314 u. 428); Schw. Sp. W. 218. L. 266; Stdtr. v. Strassburg v. 1270

ё 51; München a. 130; Memmingen S. 290; Ulm S. 240. Dazu Osenbr.

S. 57 flg.

3) D. h. wer den Handfrieden bricht damit dass er einen Todschlag

begeht.

811
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unschuldick waerden mohte, so sol man hinze im rihten mit der

aehte. Unde mag auch von der aehte niht chomen, er enbezzer

dem clager unde buze dem vogte. Wirt aber er geschuldiget

umbe fridebraeche, ez si umbe den totslac oder umbe die 1то:

den oder umbe swelhe schulde daz ist damit er den hantfride

gebrochen habe, des sol er sich entslahen mit sinen zwain vin

gcrи mit dem eide, unde sol 'in des niemen irren. Kumt aber

er gebunden unde gevangen fur umbe die wunden oder umbe

swelhe sache daz ist, damit er den hantfride gebrochen hat, mac

man in des beziugen selbe dritte mit den die ez gehoeret unde

gesaehen habent, so sol man im die hant abeslahen, daz ist reht.

Kumt aber er davon unde wirt niht gebunden unde gevangen

furbraht, so sol man im furtagen dristunt als reht ist. Kumt er

danne niht fur, so sol man hinz im rihten mit der aehte; unde

sol davon niht chomen, ern buzze dem clager unde bezzer dem

vogte. Unde wirt er gevangen furst er in die aehte kumt, so

sol man in beziugen mit dem aehtebriefe, unde gehoeret kein

ander geziuk darzu. Waere aber daz daz man sin an dem aehte

briefe niht funde, daz waere von vergaezzenheit oder von swelhen

dingen daz waere, so sol man die aehte hinz im bringen selbe

sibende mit den die ez gehoert habent unde gesaehen, unde sol

man danne hinz im rihten mit blutiger hant. ё 2. Sprichet ein

man den andern an, daz er einen hantfride an im gebrochen

habe, daz sol hinz im clagen der in des hant er den fride geben

hat, unde sol in des der vogt twingen ob er zegagen ist. Mag

aber er sin niht betwingen oder daz er sin niht gehaben mak,

mag in danne der clager beziugen mit drin mannen ane sin sel

bes hant, daz er den hantfride gaeben hat in des mannes haut,

der im den fride chunte, so sol im der vogt rihten mit der aehte.

Waere aber daz der man der den fride enphiench im sins reh

ten niht helfen wolte durh sinen gewalt oder durh sinen ubeln

willen oder durh liebe, so sol der an dem der hantfride da ge

brochen ist den anclagen der im sin reht versaezzen hat, unde

sol man im furtagen als reht ist. Kumt er danne niht fur, so

sol man hinz im rihten mit der aehte als uber ienen der den

fride gebrochen hat.

Ist daz lůt' шit einander zerwaerfent, swa daz ist, in der

stat оdeт dervоr, unde einander an der stat ran¿7‘ent oder sla-hent

ane rehte blíîtrnnsin, ir si nil oder lntzel, der-ist ieder man schul

dik dem vogte fnnj schillinge ипde воl dem klager bezzern als er

stat an im vindet. Walt aber er ůbel, so sol ez stan an den rat
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geben die ze den ziten der ж: ratgeben sint. Ohoinent aber si

an der stat von einander, gat dan-ne dirre dar mit sinen лишdт

unde ranjïen ienen nnde sleht in oder chotegot in, daz haizzet mit

nerdahtem můte, swaer des hilfet der sol daz dem vogte bůzzen als

umb еin jliezzende wnnden ane die lem, er si wirt oder kneht,

unde sol dem klager ze bezzernnge ein jar nz der stat sin unde

- sol der stat in dem selben jar niht naeher chomen danne ein mile,

nnde sol chain belet darnber hoeren. Wolt aber der bezzerunge

mit gewalt iemen wider sin nnd wolte die stet darnber sůchen,

swaz dem der selpschol tenete oder swers im hulfe, die snln des

alle ane galtnusse sin gen dem vogt unde gen der stat, und sol

darzu in fun/ _jarenI nimmer in die stat chomen der stat ze bez

zernnge ane gnadef Ist aber daz nnser burger mit einander zer

waerfent in fremdem lande nzzerhalp dises gerihtes, waerdent auh

die nzzerhalp versnnt, da hat chain vogt niht mit ze t1'lnne. Aevert

aber daz iemen darnber haime daz sol stan in der bezzerunge

als davor geschrieben stat. [IL]

Swa liůte zerwerfent mit anander mit sehel:worten oder mit

ranfen oder mit slahen ane blntrnstin, wirt daran ein suene und

ет friwentscha„17"t gemachet, gant die darnach dar und brechent

d1e suene und aenrent die alten viantschajït mit scheltworlen oder

nn't roufen oder mit виhеп, swer des bewaert wirt als reht ist

daz er die suene gebrochen hat, der sol dem chlager bezren nah

der ratgeben rat und sol der stat ze bezrnnge ein iar onzz der

stat sin. Und tnt ouch ez еin frowe din ze tnшеht stat und

koufet und rerkonjfet, ehu sol die selben galtnůsse иdш. [III.]

A r t. LIII.

Swaer einen meinneit 1) swert, wirt der des bewaert selbe

dritte als reht ist mit den die es gehoeret habent unde gesaehen,

der hat die hant 2) verlorn mit rehte, unde sol man im die uf

dem stocke abeslahen, ez ensi danne als verre ob er den clager

gestille unde dem vogte gebezzer. Diu bezzerunge ist also: ist

er ein wirt, so sol er dem vogte zaehen phunt nah gnaden, ist

er ein kneht, so sol er im funf phunt nah gnaden. -

 

1) Zur Perfektion des Meineids gehörte, dass er freiwillig vor Ge

richt mit gelehrten Worten geleistet worden war (s. u. art. LIX u.

Schw.- Sp. L. 367. I.)

2) S. u. art. LXXXIV. ё. 3. Späterhin kommt auch das Ausschnei

den der Zunge als Strafe des Meineids vor (Gass. z. d. J.1448 u. 1472).
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A r t. LIV.

Swaer dem andern miscet einen hurrensun, der ist dem

vogte ainez phundes darumbe schuldik. Schiltet aber er in von

der cristenheit, ‘) daz ist ob er in heizzet einen zohensun oder

merhensun, mussensun, ketzer, meineide oder einen diup oder

einen viertaeter oder einen rauber oder einen boesenwiht oder

anderiu schaeltwort diu den man von sineu eren sagènt, der sol

dem clager bezzern als er stat an im vindet, unde dem vogte

eins phundes. Wolte aber der clager niht redelicher bezzerunge,

so sol ez danne 21n den ratgaeben sten die danne des klainen

rates sint.

Swa aber ein man eins biderben mannes wаге eine huwen

mizzet oder ains biderben mannes пшеиr оder siner besliezzerin

oder sust einem biderben frewelin, der ist dem vogte schuldikfunf

schillinge unde sol dem clager bezzern unde buzzen nah der rat

geben rate die danne des clainen rates sint. [Il-]

Swelhem man- di ratgeben von dвг stat ain gaesehefte en

phelhent, ez si graz oder chlain, davon- еr ir phleger haizzet, swer

dem Übel mit ret daz im an sin erе gat wwerschuldigot und unver

dinet, der sol den ratgeben und auch dem phlegere, swer er ist,

ze bezrunge dri mапоd auz der stat sim

 

Swem aver die ratgeben under den mermidzwaintzclieu ein

geschaefte enphelhent davon er ir phleger ist, oder sust einem

man der der stat sunderlich gesworn hat — swer dem ůbel rеt‘

unverdinet oder iht anders tut daz im an siniu e-werk gat, swan

daz ze chlage chumt, wolt der des longen den man ez zihet, da

sol man sin lougen 'niht umbe nemen, ob dirre gesagen mak und

einer mit im ouz den vierundzwainchen ouf den eit den si der

stat gesworn habent, daz er im übel geret habe oder getan habe

daz im an siniu ewßrk gauge anc schulde, und swan si daz ge

sagt habeut als dшюr beschaiden ist, s0 sol dirre ze bezrunge

ein iаr ouz der stat sin der ez da getan hat. [III.]

Art. LV.

Swa man einen seckelsnider begrifet 21n der hantgetat da er

phenninge abegesnieten hat oder ander gut daz under saehzigeu

ist, ez si an seckeln oder uz geren, uber den sol man 21lso rih

1) Schw. Sp. W. 229. L. 174. 278 und Osenbr. S. 248.
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ten daz man im den gerehten dumen sol abeslahen. Ist aber

es saehzik oder druber, so sol man in drumbe hencken. Vindet

aber man diu worzeichen an im daz er erremals unibe die sel

ben schulde gemercket ist, swie vil des gutes danne ist, ez si

wenik oder vil, daz er abegesniten hat, so sol man in drumbe

hencken. Ist aber er niht gemercket umbe die selben schulde

so man in begriffet, so sol man also uber in rihten: ist der

phenninge die er abgesniten hat under drizzigen, so sol man

im den geraehten dumen abeslahen. Ist ir uber drizzig, so sol

'man im die hant abeslahen, unde umbe saehzik unde druber sol

man in hencken. 1)

Waer eine fraefel begat, daruber sol ein vogt rihten- Unde

als ez ze clage chumt, swaer danne die fraefel begangen hat der

ist dem vogte schuldic eins phunt phenninges nah gпадет, unde

,sol des clagers friuntschaft gewinnen. /'lllan sol auh wizzen daz

-der die fraefel begangen hat der einen iagt unde benoetet mit ge

wafenter hant, ez si mit swaerten, mit mezzern, mit cholben oder

mit swelhen dingen ein man den andern iagt damit er in benoetet.

Zucket aber ein man ain swaert, chumt daz ane schaden wider in,

so ist er dem vogte niht wan funf schillinge schuldic. Man sol

auh wizzen: ist daz zwene mit einander zerwaerfent, ez si mit

wunden, mit raujfen oder mit slahenne, wirt des der vogt innan,

der noetet den wol der da gewundet ist oder gerauft oder gesla

gen, daz er hinz ieme clage. Sprichet aber er: ih enzihe in nih

tes oder er hat mir niht getan, daz muz er bereden, wil sin der

vogt niht enbern._2)

Ist daz ein man dem vogte elagt, wil der sine clage niht vol

furen, den noetet der vogt wol darnach als diu schulde geschafen

ist, daz er sine clage «штirе. Ist ez aber der burggrafe, der

noett in wol mit der galtnusse. -

Schuldigt aber ein man den andern daz er in benoet habe

oder geraufet oder geslagen, laugent im des iener, da sol er sinen

eit umbe nemen, ern beziuge in danne selbe dritte daz er in benoet

habe; tůt er daz, so sol er dem clager bezzren und dem vogte

buzzen also: hat er in benoet, so ist er dem vogte schuldih eins

1) Der Walch’sche Text (ё 204) hat blos die erste Bestimmung. Die

Schwierigkeit, die drei Bestimmungen in ein richtiges Verhältniss zu ein

ander zu setzen, dürfte dadurch zu heben sein, dass man die letzte nur

als eine genauere Ausführung der ersten nimmt. Vgl. Osenbr. S. 305.

2) Nachtrag wie oben S. 73. Anm.
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phunt phenninges nah genaden, unde umbe daz rандеп unde umbe

daz slahen ane biůtrunsin funf schillinge und den clager gestillen

darnach und diu schulde gesehafen ist. [II.]

Swer ainen biderben man raufet oder schlehet und daz an

bltitrunsin ist, swenne der dem vogt und dem clager gebezzert, so

sol er der- stat ze bezzerunge ainen manod uz der stat sin, und

sol daz der clager fur die ratgeben bringen. Taet er des niht

und daz er mit ienem ain halsůn machet, mach man daz hintz im

bringen als reht were, so sol er auch ainen manod uz der stat

sin., [П]

A r t. LVI.

ё 1. Ez ensol kain kegeler cheime kinde niht gestaten daz

ze sinen tagen niht chomen ist, daz er im sine phenninge abe

gewinne oder kain sin gut. Tut er ez daruber, swaz er im danne

angewunnen hat, daz sol er im widergaeben, unde sol in der

vogt der stat ze bezzerunge an der schreiat heizen slahen.

Swaer aber ze sinen, tagen komen ist, laet sich der aeifen, der

habe den schaden. /Swaz davor umbe die kegeler geschrieben

ist, daz sol auh staete sin umbe die riemenstaecher unde umbe

die huffelaer. ё 2. Swer mit dem andern spilt mit holn wurfeln

oder mit gefulleten, daz heizzet geviertaetet. Wirt er des be

waert selbe dritte mit den die ez gesaehen hant, so sol man

ime die hant drumbe abe heizzen slahen, ern muge die wurfel

danne geschieben. Mag aber er der wurfel niht geschieben also

daz er in beziugen muge selbe dritte, so ist er selbe schuldic:

unde swa der schup danne gelit der ist der bant schuldic.- ё 3.

Spilt aber ein man mit dem andern, sitzet ein man dabi der ez

mit in beiden hat, Wirt er des bewaert selbe dritte als reht ist,

daz heizzet volleclichen geviertaetet, unde uber den sol man

rihten hince der hant. '

A rt. LVII.

ё 1. Swaer hince den iuden claget, daz sol ein vogt rihten,

swaer im daz clagt; so sol der vogt einen tak gaeben uf der

iudenschuele unde sol der burger mit im daruf bringen, unde

sol der vogt die cristen vragen unde der iudenmeister die iuden,

unde sol man danne die urteil samenen nah der Inerren volge,

unde swenne niht mer iuden da ist, so sol man die cristen vra

gen ob si da sint. Unde swaz ein cristen hinze eime iuden clagt,

laugent im des der iude, so sol er in uberziugen selbe dritte,
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unde sol der geziuge einer ein iude sin. Clagt aber ein iude

hince eime cristen swaz daz ist, laugent im des der cristen unde

wil er in uberziugen, so sol er in uberziugen selbe dritte, unde

suln der zwene cristen sin. ё 2. Vindet ein cristen sin gut in

eins iuden gewalt daz im verstoln oder geraubet ist, daz sol im

der iude widergaeben umbe swiu ez im gesetzet ist, unde sol

keinen gesůch davon naemen. Wil aber der cristen niht gelauben

daz ez als vil stande, so sol ez der iude bereden uf sinem phande,

unde sol ez im der iude darumbe widergaeben. ё 3. Ein iege

lich iude sol lihen uf diu phant diu des dritten teils tiverr sint,

unde sol des niht verwidern. Er sol auh niht lihen uf chein

blutik gewant noh uf kein nazzez gewant oder anderiu phant,

ez sin hute oder swaz ez ist, ane daz trinkik gůt ist' ё41. Spri

chet ein cristen einen iuden an daz er im phant gesetzet habe,

laugent des der iude, da sol der cristen des iuden eit umbe nae

men, ern beziuge in danne selbe dritte als reht- ist, unde sol der

eins ein iude sin, oder ern muge den iuden be\\'iscn daz er im

sin phant ane worden si unde hince dem er ez da gaeben habe. 1)

Anno 1378 in vigilia Thome hat der rаt erkant: welher bnr

ger einem inden gelten sol, stirbt der selb burger und rechtvertigt

der inde dez burgers erben niht inner jares т“ nach dez burgers

tod, so sullen die erben fnrbas ledig und loz sin, ez habe der iude

brives oder nit. 2)

A r t. LVIII.

ё 1. Vliust ein man gut daz im ze behaltenne ist gaeben,

sprichet in der darumbe an der ez im enpholhen hat, ist er

danne ein unervarn man, bereit er danne daz er ez mit andern

sime gute verlorn habe ane gevaerde, so ist er im enbrosten,

wande er im darzu getrowete. Vliust aber er nihtes niht damit,

dannoch sol er sin reht darumbe naemen daz er ez ane gevaerde

vlorn habe. 3) ё 2 Lihet ein man dem andern sin gut umbe

lon, ez sin rinder oder ros oder swelher hande gut daz ist,

1) S. o. art. XIX.

2) S. Gasser z. J. 1378.

3) Schw. Sp. W. 172. 189. L. 201. 228. Stdtr. v. München a. 92. Hier

ruht der Vortheil der Vertrags lediglich aufSeiten des Gebers; der Em

pfänger ist also vom Casus frei. (Albrecht S. 135). Dagegen tragt er

den Casus so, dass er die verlorne Sache vollständig ersetzen muss, wenn

er unentgeldlich die Vortheile des Gebrauches und Genusses derselben

hat (ё 2). S. a. Schw. Sp. W. 191. L. 230. u. Zeitschr. f. d. R. X. S. 109.
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vliust 1) er daz oder swaz im geschiht ane sine schulde, des sol

er im niht gaelten, wan er ez im umbe lon geliehen hete, ern

mnge in danne beziugen selbe dritte als reht ist, daz ez von

sinen schulden verwarlost si oder verlorn, so sol er ez im gael

ten. Lihet auh ein man dem andern sin ros oder sin vihe swelher

hande daz ist ane lon unde durh liebe, verwarlost er im daz

oder vliust ez im, daz sol er im gelten, ane als verre ern muge
in danne bewisen mit sinen eide daz ez daz fgemeine mort habe

geslagen. 2)

A r t. LIX.

Swaere in der aehte oder in dem banne ist unde davon

niht chomen ist, wil der iemen vor gerihte sins rehten helfen,

mak der daz bringen den der schade da angat mit dem herren

der in in die aehte getan hat oder iu den ban, oder mit sinem

gewissen briefe oder selbe dritte mit den luten die ez gesaehen

unde gehoeret habent daz er in der aehte oder in dem banne

si unde davon niht chomen si, somag er niemens geziuk sin. 3)

Swaer auh meineide ist der des bewaert wirt oder bewaert ist vor

gerihte, der mak niemens geziuk sin, ob er sin bewaert wirt

selbe dritte mit den luten dic ez gesaehen unde gehoert habent,

daz er einen gestapten eit williclichen gesworn habe unde den ge

brochen habe. Ez mag auh niemen dem andern sins rehten ge

helfen der gut umbe ere nimt, ez si wip oder mau, wande umbe

die e. Ez mag auch kain bůbe niemens geziuk sin umbe kain

gulte oder des iemen schaden muge gehaben, ane daz iemen an

den lip gat oder umbe ein e, da sint si wol geziuk umbe. Ez

enmag auh niemen geziuk sin den man des bewaeren mak als

reht ist selbe' dritte, daz man im drumbe gaeben habe oder ge

heizzen. ‘) Swa man einem man an den lip sprichet der gebun

1) Dieses „Verlieren“ scheint nur auf Beraubung zu beziehen zu

sein, die unter den Begriff des Zufalls fällt, für den der Miether nicht

eìnzustehen hat. Stobbe zur Gesch. d. d. V. R. S. 240 u. Nov. zu

Art. CXLVIII.

2) Vgl. dar. Stobbe a. a‘ О. S. 236 flgfund Schw. Sp. W. 185. Карr}.

147. Hier wird auf Grund des röm. Rechts (ё 2. J. quib. mod. re) ge

lehrt, der Commodatar hafte für den Zufall nur bei widerrechtlichem

Gebrauch der Sache. Der „gemeine Tod“ bleibt ausgenommen.

3) V. u. art. XCVII die vollständige Aufzählung der unfähigen Zeu

gen. Dazu Schw. Sp. W. 14. L. 13.

4) S. Schw. Sp. W. 74. L. 89.
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den unde gevangen furbraht wirt, swaer des wortsprichet, wil

der ienen irren an sinem geziuge daz er giht, er si in der aehte

oder in dem banne, nimt er daz in sinen eit damit er ienen uber

kumt, daz er weder in der aehte noh in dem banne si, so mag

er wol geziuk sin, unde sol in des nielnen irren.§'Waere daruber

daz iemen keinen geziuk leiten wolte hince dem andern der die

burger die danne vor gerihte waeren arcwaenik duhte, die ln11

gent daz wol an den rat zielgen. 1вt daz ein furspreche einen

geziuc verwaerfen wil davon daz er in arcwaenic dunche, der

muz nennen waran er in nrcwaenik dunche, oder er mak sin mit

'rehte niht verwaefen.

Art. LX. ¢

Ein ieglih frowe din fnr gerihîe gan wil oder muz, unde

chint diu zir tagen niht chomen si111, unde toeren, der ieglichez

sol einen vormunt han vor gerihte; ‘) unde der selbe vormunt

soli1l1 vordern furspraechen rat unde sol auсll bei dem fur

spraechen stan unde s0l i1n raten unde wisen unde alles des

helfen daz im gut ist, als verre er chan. Welt ir nu wizzen,

waer vormunt mac gesin: daz sol sin der frowen ir wirt, ob si

in hat. Hat si des niht, so sol ez sin ir naehster mak. Der

chiude naehster vatermak, mngent si in gehan. Mugent si sin

niht gehan, so ist ez ir mutermak oder ir gut lantman den si

darzu genaement. Dem toren sin naehster vatermak, mag er in

gehan. Mag er des niht gehan, so ist ez der naehste mutermak

unde niemen anders.

Art LXI.

Umbe swelhe schulde ein man ufgehabt wirt fur den an

-dern, daz des ifogtes geribte ist, der selbe der- da ufgehabt

wirt hat chain reht ze clagenne hince dem, fur den er da,uf

-gehabt ist, ez enwaere danne als verre daz der da ufgehabt

wart braehte als reht ist, daz er vor gerihte clagt hete als reht

waere, unde daz im der vogt oder iener rehtes wider waere ge

wesen; unde sol auh daz bringen mit burgern hie zer stat unde

mit niemen anders. 2)

А r t.. LXII.

Ob unser burger einer in einer andern stat hince iemen iht

ze clagenne hat umbe swehe sache daz ist, daz der vogt rihten

1) Schw. Sp- W. 59. 203. L. 75. 245.

2) S. u. Nachtr. zu art. XCVII.

.91
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sol, der soldes vogtes brief naemen daruber unde sol hince

ienem varn unde sol da clagen. Wirt im danne niht gerihtet

unde chumt her wider unde clagt daz im gerihte dort verstanden

si, mag er daz bringen als hernach geschrieben stat, daz er

clagt habe unde man im gerihte verstanden habe, so sol im der

vogt phandes helfen. Swaz ein man in eim andern geriht ze

clagenne hat, ist daz uber ein phunt, da sol er des rihters bo

ten bi han. Bereit der bote danne, daz im gerihte dort ver

standen si, so sol man im phandes helfen.

A r t. LXIII_

ё 1. Ist ‘бaз ein man uf einen kauf kumt unde darobe stat,

swelher hande kaufschatz daz ist, die wile er in veilet, so sol

in niemen caufen; gat aber ein anderr dar unde caufet in im

uz der hant, der hat den furkauf begangen unde ist dem vogte

schuldik eins phundes.1) Ist aber daz iener dem vogte clagt

dem der furkauf da geschaehen ist, so ist reht: wil ienerlaugen

den er des furkaufes zihet, daz er berede zen heiligen, oder

ern braech ez im danne selbe dritte mit ir eide; unde als er in

selbe beziuget, so ist der der den furkauf da getan hat dem

vogte schuldic eins phundes, unde sol iener sinen kauf han, ob

er wil. Nimt aber er iens reht, den er da angesprochen hat,

des selben ist auh der kauf, unde ist dem vogte nihtes schuldic.

Ist aber daz ein man ob eime kaufe stat, swenne er danne der

von gat, so ist er maenniglich vri ze kaufen. ё 2. Ez sol auh

kain fueteraer vor primezit kein heu kauften. Swelher daz bri

chet daz er vor primezit kauffet heu, der ist dem vogte schul

dich funf schillinge. Ist daz ein fueteraer stat bi hewe vor p1ime

Ей, gat ein burger darzu oder sin bote, so sol der futeraer der

von gan. Kauffet aber ein futeraer heu vor primzit, kumt ein

burger oder sin bot oder eins chorherren bote darzu, wil er ez

danne haben umbe den selben kauf als er ez kauft hat, so sol

el' ez ime lazzen oder sinem boten. Tut er des niht, so ist er

dem vogte schuldic funf schillinge, ‘куt ez im geclagt, unde sol

lm doh daz heu lan, ob er ez wil, 3. Swaer gen di1re stat

gat mit lipnar unde kauifet die lipnar iemen der si ande1stunt

Ж

1) Stdtr. v. Passau a. 7. Stdtr. v. München a. 298. Die eigentliche

Bedeutung des Vorkaufes war die eines Aufkaufs von Lebensmitteln

Èusser dem Markie, um вie später mit Gewinn wieder zu verkaufen й Íll

resem Sinne allenthalben verboten.
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verkaufen wil innerhalp einer mile al umbe unde umbe die stat,

der ist dem vogte schuldic funf schillinge. Swaz der lipnar die

man da hie nennet in dise stat kumt, ez sin hůnr, aier, chaese,

milhsmaltz unde růbe linde obez unde oel, daz unuzgeslagen ist

unde allez wiltpraete, swaer daz furkaufet, der ez anderstunt

verkaufen wil, wirt sin der uberreit, der ist dem vogte schuldic

funf schillinge. Bringet ein uzman růbe her in die stat, die sol

er niwan verkaufen bi gantzen secken unde niht mit dem metzen.

Swaer daz brichet daz er si einzaehtin verkaufet uz dem sacke,

uz swelhem sacke er si danne git, der sack sol des purggrafen

sin, ob er daz gesetze waiz. Waiz aber er des gesetztes niht,

so sol er bereden mit sinen zwain vingern, daz er sin niht en

wesse, -unde sol damit ledik sin. Swelh man obez 1) herin fueret

in die stat uf karren oder uf waegenen, ez sin birn oder ephel

oder steinobez, daz sol niemen kanffen, der ez anderstunt durh

gewin verkaufen wil; ez sol der man selbe der ez da herin

fůret der sol ez selbe mit dem maetzen verkauffen unde mit dem

halpmetzen unde mit dem vierlinge. Unde kauffet ez daruber

iemen durh gewin, der ez anderstuntverkauffen wil, der ist dem

burcgrafen schuldic funf schillinge. Swaer obez her fueret ane

stůbche, der sol daz verkaufen bi dem metzen, bi dem halp

maetzen, bi dem vierlinge; aber stubche mak maenniglich wol

verkanffen unde kaufen; unde swelh gast ir niht samptkaufes

verkaufen mak, der sol daz obez einzaehtin verkauffen. '

A r t. LXIV.

ё 1. Swa man unrehtiu geloete vindet in 'eins mannes ge

walt, ez si ze swaere oder ze ringe, 2) ist er ein unervarn man,

mag er danne daz bereden, daz er kaine gevaerde daran wesse,

der ist damit enbrosten ze den ziten. Wirt aber ez zem an

dern male in siner gewalt funden unde mac daz der vogt mit

zwain burgern hince im bewaeren, daz er ez zem andern male

in siner gewalt funden habe, so sol er den valsch hince ime

1) Vgl. u. a. CXXIII. ё 2 u. CXXIV. ё 2.

2) Dass hier auf eine Linie gestellt ist, ob das Gewicht zu schwer

oder zu leicht sei, erklärt sich einfach daraus, dass, wer mit seinem zu

schweren Gewichte einkauft, den Verkäufer ebenso bevortheilt, als, wenn

er mit seinem zu leichten Gewicht verkauft, den Käufer. Osenbr. S. 332.

S. a. Freib. Stift. Brief a.. 38.
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rihten, also daz er im die hant sol abe heizzen slahen, ern

gaebe im danne zaehen phunt nah gnaden, ist er ein wirt. Ist

er ein kneht, so ist er im schuldic fur die hant funf phunt nah

gnaden. Wirt ez aber zem dritten male‘ in siner gewalt funden‘

so enhoeret niht anders darzu wan diu hant. ё 2 Ez sol auch

der vogt elliu iar zeinem male suchen unrehtiu geloete, unde

sol der ratgaeben viere zu im naemen unile niht minnr. Unde

sol auh ein ieglich geloete gemerket sin mit dem helblingeysen; ‘)

unde uf swelhem geloete man daz mark niht vindet, furst daz

ez gechundet wirt, der ist dem vogte schuldic funf schillinge

phenninge.

Art. LXV. Umbe unrehtiu schaf unde umbe metzen.

Allin unraehten schaf, ez sin chornschaf oder winschaf, diu

hoerent den vogt an, unde swaz clage daruber kumt daz solder

vogt rihten, unde sol si auch elliu iar ze einem male versuchen,

unde swa man diu schaf vindet diu niht gereht sint, da ist man

dem vogte schulldic eins halben phundes,") wan ez weder golt

noh silber ist. 'Unde swa man unrehte maetzen vindet, da ist

man dem burggrafen schuldic funf schillinge, unde sol si der

burggrafe brennen 3) unde der vogt rihten umbe den valsch. 41

А rt. LXVI. Der dem andern dreut an sinen lip oder sin gut.

Drent ein man dem andern' an sin lip oder an sin gut‘ mag

ers in bewaern selb dritte als reht ist, so soln in1 der vogt ge

wissen, daz er unde diu stat sicher sin libes unde gutes vor siner

dro. _Unde als in der waibel aht tage gehaltet, unde er des

niht gewissen mak oder enwil, so sol in der vogtilem selpscholn

antwurten, unde sol in der gehalten nnz an die zit, daz er im

gewisset, daz er sicher si libes unde gutes. 5)

1) S. о. a. УIII ё 27.

2) Vgl. u. a_rt. CXXIV. ё 1.

З) S u. art. CXXIV. § 1.

4) Die beiden vorstehenden Artikel unterscheiden zwischen falschem

Maass und Gewicht. und solchem, das, ohne materiell falsch zu sein, des

öffentlichen Zeichens der Richtigkeit [Stempelung bei Gewichten, Aichung

bei Trocken- und Flüss.Maassen (s. Nov. zu art. XVII. ё 5 und art..

CXIV. ё 5)] entbehrt. Während das Führen der ersteren als ,Falsch‘

behandelt und mit Verlust der Hand bestraft wurde, unterlag der Ge

brauch der letzteren als eine blesse Uebertretung der Marktpolizeì einer

an den Vogt oder Burggrafen (oder beiden zusammen) zu leistenden

Geldstrafe. S. a. art. CXXIV. ё 1.

5) S. o. a. XXXIII ё 1 und Osenbr. S. 46.
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Drot-ie/nen dem andern an sinen lip mit slahen oder mit

steohenne, mak man dаz hi/lz im bringen selbe dritte als reht ist,

und ist dаz ein gwis man, der sol geben zе bůzze dem vogt und

der stat ein phunt phenninge und den clager gwissen dre er vor

un sicher si. Ist aver er niht еin gwn man und mak der buzze

niht geben noh den clagaer gwiв machen, dem sol man die stat

rerbieten. Vindet aver man in darnah in dеr stat, so sol man im

diu augen iizstecheu. [II]

A rt.. l.XV1l. Daz chein man sinen mage beschadigen mak, ane daz

in selben angat niwer als hernah geschriben stat.

ё 1. Ez ensol kain man kain urteil spraechen uber sinen

mak, diu im an sinen lip gat oder an siniu ewaerck unz an diu

sibenden sippc, unde mag auh niht geziuk sin der dinge diu im

an sinen lip oder an siniu ewaerck gant. Swaer des andern 'chint

gehebt hat uz der tauffe, der enchan weder dem des chint er

da gehebt hat, noh dem den er da gehebt hat an sinen lip ge

spraechen noh an keiniu siniu ewaerck. I Tut aber er im selber

iht, ez si mit dem totslage, lnit rauhe, mit brande, mit wunden,

mit diube, mit gulte oder swelher hande schulde daz ist, da mag

er wol umbe clagen, ob er wil. Wil aber er sin niht tun, so-

mag in der vogt niht genoeten, umbe den schaden ze clagenne,

unde swa ez im an den lip gat, da mag in der vogt niht genoe

ten. Swaz aber umbe gulte ist oder umbe aigen oder umbe

lehen oder umbe lipgedinge oder umbe erbelehen, da mag er

wol umbe spraechen oder geziuk sin. Swaz aber den man gat

an sinen lip oder an siniu ewerk unde ein'n1an fnrziuhet unde

sich damit werи wil, er si sin mak oder sin gevater oder sin

tote, wil er des niht gelauben der da clager ist, so sols in dirre

bewisen mit sime eide, unde ist im damit enbrosteu./ё 2. Man

sol wizzen daz kein wirt sinen gast nihtes beclagen mak, noh

nihtes gen im geziuc sin mak, daz im an sinen lip' oder an sin

ere oder an keiniu siniu ewaerk gat, ane daz in selben angat.

Ist aber daz iemen anders mit sime gaste iht ze schafenne hat,

ez si umbe keufe, umbe gulte, umbe staetigunge, des mag er wol

clager sin unde geziuk.

A rt. LXVIII.

Swaz ein chint getut, daz ze sinen tagen niht chomen ist,

daz sol niemen rihten, wan sin vater unde sin muter; hat ez der
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dewederz, swaer danne sin reht phlaeger ist, der sol ez rihten

in allen dem rehte. als ob ez vater unde muter waere, unde

sol daz waern, unz daz сhint ze fůmzehen iaren kumt. 1)

A r t. LXIX.

Man sol auh wizzen daz der aehter niendert kainen fride

ha.t, weder hie noh dort, furst er in die aehte kumt unde maen

niglich verboten wirt, wan als davor in dem capitel von der

aehte geschrieben stat. 2)

Art. LXX. _ .

ё 1. Daz der vogt driu3) vogtesdinch in dem iare ze rih

tenne hat uber elliu dinch, als hernach geschrieben stat: der ist

einz in dem meien, daz sol man gebieten nah sa'1tWalppurge4)

tage an dem maentage, unde sol daz berůffen ein saelpwaibel5)

in der stat unde dervor in allen gazzen. Daz ander nah sant

Michels tage an dem naehsten maentage in allen dem rehte als

daz vorder. paz dritte sol man auh gebieten an dem naehsten

maentage nah unser frowen tage ze liehtmesse in dem saelben

rehte als davor geschrieben stat. Unde swelh selpwaibel daz

vogtesdinch selbe niht berůffet, der ist dem vogte schuldic eins

phunt phenninges, unde vliust niemen damit niht, der daz be

ziugen mac selbe dritte, daz ez der selpwaibel niht getan hat.

Wirt auch kain clager davon beschadigot, bringet er daz selbe

dritte, daz er versumet hat von sinem furgebot, dem ist er schul

dic sinen schaden abe ze tunne. Unde swaer einen waibel bie

tet daz er im ettewaem furgebiete, umbe swelhe sache daz ist,

in vogtesdinge, unde im des lonet, verwarlost er in daran, so

sol er im sinen schaden abetun nach gnaden. Unde laugnet aber

der waibel, so sol erz hinz im bringen selbe dritte, als reht ist.

ё 2. Еz sol auh 5in 11o3t ze d5r zit allermaenniglich rihten hinz

1) o. a. XL. Vgl. auch Const. Henr. 1085 (Pertz LL. II. 56) u.

. 6.K. R.

2) S. o. art. XXXV.

3) Stdtr. v. 1156 (V. 1): ,advocatus tria legitima placita Augustae

in omni anno habere е1011et.‘ Vgl. auch Stat. Burchardi Wormat. (Schannat

ad 1024. tit. 29. p. 47). Handi'. v. Freiburg i. U. ё 4. Jura Ratisb. v.

1230. ё 10. S. S. I. 2. ёё 1 u. 2. D. S. a. 4. Schw. Sp. L. 1“ W. 3.

K. R. 1I. 48. u. Maurer III. S. 593.

4) Ueber die Bedeutung dieses Tags s. Zöpfl, а. В. R. S. 54 u. f.

5) Vgl. Schw. Sp. W. 3. L. 1 u. Maurer III. S. 582 113.
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allen burgern unde hinz allen den die eigen hus habent, unde

mag in auh wol fur haizzen gebieten, ez si umbe gulte, unibe

aigen, umbe lipgedinge 1) oder umbe swelhe sache daz ist, ane

die in chorherrenhofe oder in der dienstmanne oder in der

goteshuser hofe sitzent, ez enwaere danne als verre ob kain ir

gesinde geschaefte hant, davon si stiurent, den mag man wol in

vogtesdinge an der strazze furgebieten.2) Swaer auh in dem

dinge vor dem vogte funden wirt, er si phaffe, dienstman, ritter

oder kneht oder gast, den mak man wol beclagen vor dem vogte,

unde sol im der vogt rihten.3) ё 3. Ez sol auch ein vogt rih

ten alle sache, die im ze clage choment. Unde sol auch den

ersten tak rihten uf der phallenz 4); und swenne daz dinch uf

der phallenz verboten wirt, swaer danne dahin niht chomen ist

unde dernach darkumt, der ist dem vogte schuldic funfschillinge

nah gnaden.

.Diu galtnůsse als davor geschriben stat diu ist gesetzet ouf

die vicrundzwaintzick ratgeben die danne der stat ratgeben sint

und auf die die sе den ziten des geńhtes phlegent, daz man die

von in nemen sol nach gnadcn, ez waеr danne als verre ob 11r‘

amer oder mer soelhe sache fůrzůge damit er lетей wurde. [VII.]

Den andern tak uf dem dinchhuse 5) unde den dritten unz

mittem tage. Unde swaem furgeboten wirt unde niht furkumet,

wirt der beziuget mit den waibeln, daz im furgeboten ist als

rehtist- unde hat auh ein furgebot als gut reht als driu в) — so

1) S. o. Nov. zu Art. V. u. Maurer III. 564.

2) S. o. a. XXIV.

3) Schwarzes Büchlein: ,item in vogtsgeding richt man uber pfaffen

oderlayen, bürger und gast, wa sy in vogtsgeding vor gericht gegenwärtig

begriffen und ansichtig werden, ohne alle furgebott laut Stattbuchs, und

auch umb all sachen die hievor am Stattgericht nicht anhengig seind.‘

4) Die bischöfliche Pfalz. Das Vogtgericht auf dieser wird noch

i. J. 1457 erwähnt. Damals entstund nämlich ein Streit zwischen dem

Hochstift und dem Stadtvogt Georg Otto, indem jenes die Iwestitur für

diesen in Anspruch nahm, und als er sich nicht dazu verstehen wollte,

ihm wegen Uebergabe des Stabs bei dem Vogtsgeding auf der Pfalz

Schwierigkeiten machte (Gass. ad h. a.).

б) ,Domus civium‘, zuerst 1260 in einem Vertrag zwischen der Stadt

und dem Petersstift erwähnt (H. U. S.). Es stand genau auf der Stelle

des heutigen Rathhauses. '

6) Schwarzes Büchlein: ,item in vogtsgeding ist ein jeder dem an

dern nicht mehr schuldig dann ein furbott.‘
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soln im der vogt phenden nah mittem tage, unde ist dem vogte

schuldic funf schillinge nah gnaden. Swaer aber der drier tage

eins wettet, der sol biz an der mitechen naht gewaert han. 'I‘ut

er des niht, so soln im der vogt phenden an dem donerstage

vor mittes tages, unde ist dem vogte schuldic funf schillinge nah

genaden. Wettet. aber ein dienstman oder swaer ein uzman ist,

er si phaffe oder leie, wil des der clager niht enbern, ei; sol im

gewisheit tun, wande sin der vogt furbaz niht genoeten mak.

Ist daz iemen klagt voor dem wogete uzzerhalp der stflt, wirt

daz her in die stat gezogen mit sogtam gedingede daz er sprichet:

ich Лiд?! ez also hinin daz hich er dinne rihte in alem dem rhete

als hie дeeе - t/it er daz, so sol er ez in der stat rihten. Ver

swiget abr еrz daz er ez also niht underschaidet, swes gerihte ez

dann ist, der swol ez rihten.

Swenne vogtsdink hиmt ze dem maien, und ein vogt gebiul

abe ze brechen ubergecimber oder graben ze rumen, so hat er kein

'reht iemen ze phenden umb kein laeublin uf dem leche noh umb

hein kůlhus vor den Мdт; und sol cuch des leublins niwan dri

schuhe stan ob dem leche und sol ouch niwan iif dem sinen sin

and niht iif der lantstrazze. 1)

(

Ez ensol ouch niemen kein lenblin haben in graben noh in

garten wan daz under die erde begraben si und bedehhet вып]

Swenne vogtesdink chumt zem maien, und der vogt sendet die wai

bel dаs si die 'graben haizzen roumen und machen, so sтеп die wаibеl

ze aller nidrost an dem graben anheben und siilen gebieten von

hause ze hause, daz man die graben reume und mache; und swa

der wirt dahaime niht ist, da sol manz der hausfrowen sagen;

und swan der nidrost anhebt ze roumen- oder ze machen, so siilen

si alle nah anander roumen und machen, und swer darunder ainen

underlaz lat werden zwischen im und dem nidroren sinem nachge

bauren, densol der vogt haizzen phenden, ob ez der waibel gesait

hat als er durh reht solte dem wirte oder des hausfrowen. [III.]

Ez sol"auch der vogte umbe kain /ibergezimmer niht rihten,

im klage danne der nachgebour den daz ůbergezimmer irret oder'

1) Es sind hier die (hie und da heutzutage noch vorkommenden)

über den Lechkanälen herausgebauten, meist hölzernen Aborte gemeint,

die, streng genommen, auch zu den verbotenen Ueberbauten hätten ge

rechnet werden sollen.
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die phleger die danne der вtаt phleger sint von der stat wegen

oder die boumazïster die danne der stat bonmaister sint. [VII.]

Ев’ ist auch ertailet an dem elainen und an dem grоszeп rat,

daz оhain můrer, dhain simmerman noch dтм werckrnan nieman

hie in diser stat nihtes n1wes noeh des‘ vor niht -gewesen ist, 111’

die strazze noch d} die gemain noch ůber -die strázze noch gen si

nem nahtgebůren noch an dehainer stat rnůren, zimmern noch bowen

sol ann dеr stat pfleger und blíтaister rát und haizzen. Es sol

auch dhain werckman, er sg mllrer oder eimmerman, ůf dhainer

hojlstat hie in diser stat niеma’! nihtes geben noch nemen ann der

stat pßeger und bůmaister rät 'und haizeen. Und wer der dehai

nes brichet, der воl mit ‚тb und mit ‘моем fünf iar ůs diser

stat sin ale од”: еr ев brichet. [lX.]

Моп воl auch wizzen: swer färbaz ewiclich hie ze Auspurg

bowen год, swelherlag bow daz ist, der sol gen der gemаin шht

mer ůberseliůzz bowen noch machen dann ainen, der во[ haben

dналогоеu schlich der stat mаив und niht mer. [XI.]

Anno 1371 hat der rаt erkennet': swas hinnanfur ewiclichen

an dem bnrgerbrnnnen bowens oder besserns notdurjftig wirde, das

воl man allweg von der stat bowen und bessern aun widerrede.

Anno 1391 an der nêhsten wochen nach sant Bonzfaeius tage

haut clainer, alter und groser rate erkant und gesatzt [är ain

gmmer werndes dinck, daz de/tain burger hie zer stat т! fůrbazz

ewiclichen weder an st/unh/îsern, an holtzhůsern noch an dehainem

bиw dehainen ůberschutz niht muren иоео zimmern sůllen in dehain

weis, ez sei die mаиr von newem oder von abprechen und wider

buwen wíl oder вивt in dehain weis buwen wil, sunder еz во!

genlzlichen ab sin. 1)

Art. LXXI.

ё 1. Swaer ein aigen 2) hie ze Auspurk hat iar unde tak 3)

in nutze unde in gewer ane rehte widersprache der bi im hie uf

1] Die Schlussworte dieses Rathsdekrets dürften dahin zu verstehen

sein, dass in Zukunft Niemand mehr einen Ueberschuiz bauen soll, sei

es dass er einen solchen neu aufführen oder einen alten abbrechen und

dafür einen neuen ‘bauen wolle.

2) Die Haupteintheilung der Sache in den mittelnlt- Rechten ist die

in fahrendes und liegendes Gut, letzteres gewöhnlich ,gut‘ oder ,eigen‘

als Hauptbestandtheil des V_ermögens, ersteres fahrende Habe [Schw. Sp.

L. 168. W. 145] genannt. Der Grund dieser tiefeingreifenden Unter

scheidung liegt olfenbar in dem höheren Werth dcr Immobilien gegen

über der verschwindend geringen Iïahrhabe7 ein Verhältniss, das sich

911
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unde nider gat unde ez niht ansprichet, er hab ez geerbet oder

er sul ez erben, volvert der niht in drin vogtesdingen mit siner

(Лagа, so sol iener mit sime aigen danne _gerůet 1) sin, ez ensi

danne als verre daz iener fur gerihte ge unde bringe mit den

dinchluten daz er ez iner iars frist habe geclaget in vogtesdinge

mit furspraechen unde daz man im niht rihten wolte, so sol im

der rihter rihten als dirre stet reht ist. ё 2. Unde kumt aber

ein rehter erbe,2) der des gutes rehter erbe ist, der in dem

lande niht gewaesen ist, swie lange der uzerhalp landes ist ge

waesen,3) dem sol man umbe sin erbe reht tun, als dirre stet

reht ist. Dem rehte ist also, daz er berede daz er incrhalp lan

des niht enwaere unde auh niht enwesse daz er geerbet hete,

unde do er ez alrerst vernaeme, daz er kaeme, so er schierest

auch in den Städten erst weit später, in Folge des Aufblühens von Ge

werbe und Handel, wesentlich umgcstaltete.

3) Ob unter Jahr und Tag entweder, wie in den sächsischen Quellen

(Verm. S. S. I. 28), 1 Jahr, 6 Wochen, 3Tage oder, wie in Bayern, 1 Jahr

und 1 Tag (Rockinger im oberbayer. Archiv XXIII. S. 23 ff.) zu ver

stehen sind, lässt sich sicher nicht entscheiden; wahrscheinlich ist das

erstere der Fall (s. u. a. CIX). Der Zeitraum von 6Wochen bildet be

kanntlich eine dreifache peremtorische Frist, wie sie bei gebotenen Ge

richten im M. A. üblich war, da diese in Zwischenräumen von 14 Tagen

gehegt zu werden pflegten (s. o. a. XXXIV. ё\2). Aber auch das Jahr

darf nicht blos als ein natürliches Zeitmass, sondern als eben das für

die ungebotenen Gerichte betrachtet werden, was der Zeitraum von 6 Wo

chen für die gebotenen war. Da nemlich drei Echtdinge im Jahre ge

halten zu werden pflegten (a. LXX. ё 1), so nahm die dreifache Echt

dingsfrist die Zeit eines Jahres ein (Albrecht S. 115).

1) Stdtr. v. 1156 (IV. 1): ,si quis curtile annum et diem sine con

tradictione possederit, quod de cetero nulliusimpeticioni respondeat‘- —

Handf. v. Bern a. 22. Passauer Rechtsbr. v. 1225. ё 3. Priv. f. Kauf

beuren v. 1286. Handf. v. Burgdorf ё 75. Stdtr. v. Amberg a. 56.

Stdtr. v. Passau ё 49. Stdtr. v. Ingolstadt (Heum. 151). Privil. Rudolf.

a. 18. Stdtr. v. München a. 33. S. S. II. 44. ё 1. III. 38. ё 1. 83. ё 2.

Schw. Sp. W. 177. L. 209.

2) Vgl. Kais. R. II. 90. 91.

3) Berner Handf. v. 1218. a. 22. Nach sächsischem Rechte musste

auch ein solcher Abwesender mit seinen Ansprüchen binnen 30 Jahr,

Jahr und Tag auftreten, wenn er'sie nicht ganz verlieren wollte. S.

Distinct. bei Pölmann II. 1. 15. Kraut I1. 226. n. 12. Das Privil. Ru

dolf. lässt jeden Anspruch auf Eigen nach 10 (a. 19), das bayer. L. R.

(200) sogar schon nach 2 Jahren erlöschen.
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mohte.1) Unde swaer uber zwainzek mile ist -von dirre stat,

der ist wol uzerhalp landes. 2) ё 3. Swaer ein aigen hie ufgit,

ez si wip oder man, nah dirre stete rehte, wirt ein langen daruz

unde kumt daz ze clage fur daz gerihte unde wirt darumbe ein

geziuk erteilt, da sol niemen geziuk umbe sin wan einvaltige

burgaer unde niht uzlute. 3)

Ist ouch daz ein man oder ein frowe т nogtsdinge mit fůr

spreehen an ein giít spriehet, er selbe oder mit sinem botten, daz

hie zer stat lit, swelher hande daz ist, darumbe ein vogt rihten

sol, und ist der zegagen den daz angat und шт: darzu mit wil

len, so sol man dтм tak geben т daz neste vogtsdinek. Swiget

er danne aber, so sol man im tak geben in daz dritte nogtsdinh,

und mag er danne sine tage erziůgen als reht ist, so sol man im

rihten nah der burger urtail als reht ist. Spriehet aner der der

gait hat in nutz und in gewer, ‚аеm ersten nogtsdinge oder zem

andrern: her vogt! gebietent dem der min gůt ansprichet, daz er

niht hinnan ehome, rich wil min gíit versprechen als ich ze reht

sol, und wil daz mit dem rehten ledih machen- ob ‘ich mah - ge

Мне: т daz der vogt als er ze reht sol, und vert iener ůber daz

gebot dervon, er si selpsehol oder botte, so hat er sin reht verlorn

an dem selben gíite und ‘ist dem vogte schuldik der galtnusse umbe

die fraevel, daz er fraevelieh von dem gerihte gevarn ist, und sol

dirre sin giit ruwechliehen haben hinnanfůr. [III.]

A r t. LXXII.

ё 1. Ist daz ein man oder sin husfrowe hie ze Auspurk

stirbet unde lant die aigen hinder in, ez si lutzel oder vil, unde

lant erben auch hinder in, ez sin s1ne oder toehter, die suln daz

eigen haben, ez ensi danne als verre ob iemen chome, er si

duzze gesaezzen oder hinne, in swelher wise der daz eigen danne

anspraeche, sint diu chint danne zir tagen chomen,‘) ir si einz

oder mer, diu suln fur daz gerihte gan unde suln bereden zen

heiligen mit ir eins haut, daz ez ir vater unde ir muter haben

braht in rehter eigensgewer iar unde tak oder mer ane rehte

widersprache, nah dirre stete rehte. So si danne daz beredent,

1) Der Abwesende hatte also nach seiner Rückkehr nicht mehr die

Frist von Jahr und Tag, wie Albrecht (S. 114) annimmt.

2) Bay. Ldr. c. 1. Sachs. Dist. bei Pölmann II. 1.15. Kais. R. II.71.

З) Vgl. o. Art. LXI. u. die beiden letzten Novellen zu Art. XCVII.

4) S. o. art. LXVIII.
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so hant si behabt, unde gehoeret chain geziuk mer daruber.

Sint aber diu chint zir tagen niht chomen, swaer danne der

chiude phlaeger ist, der sol fur den rihter gan unde sol bereden

selbe dritte zen heiligen, daz der chinde vater unde muter daz

aigen dar bracht haben in nutze unde in gcwer iar unde tak

oder mer als dirre steht reht ist; unde als er daz getut damit

hat er den chinden ir aigen behabt, daz ist reht- ё 2. Ist daz

zwai gemaechide sterbent, die elute sint, und lant aigen bder

erbegut hinder in unde lant auh chint diu zir tagen niht chomen

sint, unde hant diu chint phlaeger 1) diu ir gutes phlaegent. unde

waerdent die phlaeger den chinden ir gut ane, e daz si zir ta

gen chomen sin, als danne diu chint zir tagen chomen sint, sprac

chent si danne nah ir gute, swaer daz hat, so suln si fur den

rihter varn unde suln nah ir gute clagen unde nah ir erbe So

ist danne reht: mugen si erziugen selbe dritte mit ir magen

oder mit andern biderben luten, die ez warz wizzen, daz si zir

tagen niht chomen waren ze den ziten, do_in ir phlaeger ir gut

anewart, als sî daz erziugent, so sol in der rihter ir gut wider

antwurten ane schaden, ez ensi danne als verre, daz si der

phlaeger muge bewisen, ob ein gulte dar si chomen von ir vater

oder von ir muter, mag er si drîsîbewisen mit sime eide, swes

er si danne bewiset des ist er ledik/ Ist aber daz ein gulte

dar ist chomen von den chinden, daz rehtiu gulte heizzet unde

durh der chinde rehte not gegaeben hat, mag er si des bewisen

mit sinem eide, swes er si danne bewiset mit sinem eide, das

ist er schone ledik; unde sol si auh bewisen, wa diu gulte hin

si chomen in ze bezzerunge. Ist aber daz der phlaeger den

chinden gut anewirt unde in daz aneleit durh bezzerunge an

ander gut, mag er si des gutes bewisen, daz er wider ienem

gute hat gewunnen, so ist er des gutes, des er den chinden was

ane worden, auh ledilg. Waere aber daz der phlaeger daz gut

anleite, so er beste chonde unde Inohte.I unde die phenninge

vlorn wurden ane gevaerde, mag er daz bereden mit sin eins

hant, so ist er den chinden aber enbrosten. Mag er der cheinz

getun, so suln sich diu chint zu ir gute ziehen, unde sol sich

iener gehaben an sinen gewaern, der sine phenninge darumbe

ingenomen hat. 2)

1) Bedürftig der Vormundschaft war also nur das Kind, dessen beide

Eltern todt waren. S. a. LXXIII. Ё 7. K. R. II. 32.

2) Ueber die Befugniss des Prlegers, das Mündelgut zn veräussern

5. Kraut II. 19-23.
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Swa ouch chint geerbet habent von ir muter die ze ir tagen

niht chomen sint, den mag nieman chainen schaden getun. Cho

ment aver diu chint ze ir tagen und hat ir vatter geschegfte und

niezzent daz mit im und lazzепí /nit dem crbe пln- mit versetzzen

oder mit andren dingen und versprechent daz niht als si ze reht

sůlеп, stirbt der vatter und sol gelten, so sтеп da selben chint,

ob si erben wellent gelten, oder man sol von dem erbe gelten.

llfan sol auch wizzen.: swan chint geerbent die zir tagen niht

chomen sint, von vater oder von muter oder von in beiden., swan

die choment ze dr'iz‘ehen 1) iaren, habent diu aigen, lehen, zins

lehen, erbelehen oder lipgedinge daz in ander hant ch-omen ist, daz

siilen si rehtvertigen in dem vierzehendem2) iare in vogtesdinge

oder sust vor gerihtes. _Tunt si des niht und gent bi den auf

und „дdеr hie zer stat die ez in шаs und in gewer habent daz

vierzehende iar und ainen tak, und man daz bringen mah als reht

ist, so habent si. ir reht verloren und mugen mit reht niht mer

darnach gesprechen.

Miin sol шzzем: swan chint verwaisent von vater oder von

mute; oder von in baiden, und der сайта‘ гШс/‘еs ze sinei Даетe

nihtchomcn ist, und dem selben chiude ph-leger mit friwende rat 3)

genomen werdent, hant die gut, aigen, lehen, zinslehen oder lipge

dinge und man diu niht wol getaдеп malc ane schaden wan aaf

phenninge, werdent diu „тilt mit gerihte oder mit rate der eltern

erben und der phleger aaf phenninge, so mag daz chint, swa ez

-ze sinen tagen chumt, daz gut niht angesprechen mit reht, wan

ez mit gerihte oder mit friwendr‘ rat getailt ist. Ez spricht aber

wol ze sinen phlegern umb sine phenninge: und swan ez die phle

ger gewisent, wa si die phenninge hin enpholhen haben mit _fri

wende rate dem chinde ze bezrunge, so sintdie phlegcr ledik. [\llI.]

Art. LXXIII.

ё1. Swa zwai gemaechide sterbent die elute sint, lazent diu

chint, ir si lutzel oder vil, unde sint diu elliu uzgehistiuret, unde

 

1) Hienach war also das Kind mit dem zurückgelegtcn dreizehnten

Jahre zu seinen Tagen gekommen und mündig geworden, während der

Text von 1276 als Endtermin erst das vollendete 15. Lebensjahr ansetzt

(ari. Lxvin).

2) Kais. R. II. 90. 91.

3) Ueber diesen Familienrath s. Kraut I. S. 43.
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stirbet der geswistergide einez oder zwai, so erbent diu andern

geswistergide unde diu enkelin niht, daz ist reht.

Wann nu der norgemelt arttikel gederman nit wol verstentlich

gewesen und deszhalb nil irrung entstan/iden ist, umbe daz denne

sölieher irrikait desehalb nit mer подt t/fín werde, so Лат-tt ain

michle raut nf ains groussen rаит‘ verbessern und darnach durch

ainen groussen rant die sache also gesetzt und gelдит: wa ain

person hie ze Angspnrg, es seg Лом) oder man, die burger oder

bnrgerin sind gesehwistergitt und enklaeh haut und dehain eege

mächit noch kind, so sůllen die enklaeh sein gůt erben und nicht

seine geschwistergitt. [Hand ron 1420--1430.]

ё2. Ist daz ein frowe stirbet unde lat ir wirte varnde 1) gut,

aigen oder leben, mit dem varnden gute unde mit den leben

mag er wol tun gen sinen chinden, als in sin triwe leret unde

er sinen chinden gebunden ist, wan ez hinze sinen triwen stat.

ё 3. Ist daz zwai gemaechide chint mit einander hant unde daz

der einz stirbet, ist daz diu frowe unde lat ir wirte chint unde

arbeit, wil der furbaz sin dinch niht veraendern mit keiner e,

hat er niht varndes gutes, damit er sich unde siniu chint ge

fůren unde gehelfen muge, unde hat aigen, des mag er den chin

den niht ane waerden 2) ane gemeiner friunde rat; die sůln den,

chinden hindane scheiden, daz si von ir aigen iht gescheiden

waerden. Unde swaz im danne gevalle, daz er sich damit bege

so er beste muge. Swenne auh daz also fur sich kumt mit der

bescheidenheit als davor geschrieben stat, daz daz algen also

verkauft wirt mit friunde rate, da mak man der- stet hantfeste

wol uber gaeben dem der ez da kauft hat, unde mugent auh

diu chint niht mer darnach_ gespraechen, wan si davon geschei

den sint mit friunde rate. " Waer aber daz der vater daruber

sturbe unde er sin dinch niht veraende1t hete, swaz des gutes

dannoch da waere, daz solten diu chint erben. Sturben aber

diu chint, e- si ir dinch veraenderten, so sol ez der vater wider

1) Hìevon ist jedoch das sog. Erbgut auszunehmen, das in gleicher

Weise wie die Immobilien den Kindern verfangen war. S. u. a.LXXVI.

ё 5. Bamb. Stdtr. ёё 389. 347. 348.

2) Dieselbe Beschränkung (Verfangenschaft des Eigeus) geg. den

Kindern findet sich im Gebiete des freiburger Rechts: Freìb. St. Br. a.

44. StadtRod. a. 28. Berner Hdf. a. 44. S. a. Bamb. Stdtr. ё 284. 252.

Dagegen greift in unserer Quelle das anderwärts (Wormser Dienstr. c. II.)

übliche Vorkaufsrecht der nächsten Blutsfreunde nicht Platz.
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erben. Man sol auh wizzen, daz der vater niht geerben mak,

ez ensin diu chint elliu tot, wande ein geswistergide uf daz an

der erbet, furst daz si von dem vater gescheiden waerdent. ‘)

ё 4. Ist daz einem man sin wirtin stirbet unde im chint lat,

unde daz der sin dinch veraendert mit der e, der mak mit sinem

varnden gute 2) unde mit sinen lehen wol tun gen der frowen

als in sin triwe lert gen den erren chinden. Ist aber aigen da

oder erbegut oder zinslehen, da mag er den erren chinden chei

nen schaden furbaz ane getun wande mit gemeiner friunde rate

durh chein sin notdurft. ёб. Hat ein man wip unde chint unde

varnde gut unde aigen unde lehen oder ander gut unde der

chiude einz oder zwai uzgehistiuret hat unde der gemaechide

einz stirbet, ist daz diu frowe, so mak der man mit dem varn

den gute unde mit den lehen wol tun, als in sin triwe lert gen

den erren chinden. Ist aber aigen da unde erbelehen unde

zinslehen, da mag er niht mit getun ane der chiude rat unde

mit gemeiner friunde rate. /'ё б. Swa zwai gemaechide sint unde

der einz enist unde dem andern chint unde arbeite lat, unde

diu chint niht geborner friunde hant, der vater mak den chinden

weder eigen noh erbegut noh erbelehen noh zinslehen niht ane

waerden, sie waeren danne zir tagen komen, daz ez Init ir wil

len geschaehe. Swelh vater e'z daruber tut, daz hat cheine kraft;

unde swenne diu chint zir tagen choment, so spraechent si mit

rehte wol der nach.

Swa sich 'zwai elute gesament, stirbet der eins, её jar und tak

furkùmt, mit swelhen gedinge die zesamen komen sint, daz sol

staete sin. Waer aver daz jar und tak furhoeme und daz danne

eintweder stůrbe an erben, swaz daz ein dem andern lat, daz ist

sin, man gewinn es im danne abe тr jar und inr tage mit briven

oder mit gedinge. Lat man in geunrehvertiget jar und tak nah

sins gemaechides tode, ez si jrowe oder man, sturbe danne daz

selbe, der erben mak niemen gerelwertigen. Wurde aver im an

behabt, daz daz gu°t wider heimvallen воlte nah sins gemaechides

tode, so sol es ienes haben die wil ez lept, ez si frowe oder man.

Swenne ez danne enist, so sol ez hin wider vallen an die rehten

erben non .den ez her komen ist, ez si non frowen oder non man

1) Anders das Priv. Rnd. I für Kaufbeuren v. 1286.

2) Freib. St. B. a. 44. Berner Hdf. a.. 44; doch- sprechen diese

Quellen der Frau das gleiche Recht zu wie dem Manne, während unser

Text zwischen Mann und Frau unterscheidet (s. u. ё 9).
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nen. Gesament sich auch ein „та; und ein машеr da niht kinde

hant, daz sol sten -in demselben rehte./ [II.]

ё 7. Ist auh daz einer frowen ir wirt stirbet, als davor ge

schriben stat umbe den man, unde lat ir der chint, daz sin sune

oder toehter, unde lat ir unde ir chinden varnde gut, aigen,

erbegut, erbelehen oder zinslehen, ist daz diu frowe niht mannes

naemen wil unde ein witewe sin wil, diu mak wol irre chiude

getriwer phlaeger sin Ч an allen dem gute als davor geschriben

stat, ez enwaere danne als verre, daz si in den witzen niht waere

noh in der beschaidenheit, davon si unde iriu chint verderben

mohten, so habent ir beider f1iunde den gewalt wol mit rehte,

daz si des gutes mit ir phlaegen suln den chinden unde ir sel

ben also, daz man ir ir rehten notdurft davon gaebe als beschei

denlichen, daz diu chint- davon iht verdaerben, unde auh darnah

unde des gutes si, ez enwaere danne als verre daz ez mit reh

tem gedingende dahin chomen waere, da si sich gesaementen

mit der e: swaz ir do geheizzen wart, waz man ir sins gutes

gaeben solte ob si in uberlaebte, mak si daz bringen mit hant

festen ob si si hat, daz sol staete sin. Hat si der niht, so sol

si ez bringen selbe sibende mit erbaeren gemeinen friunden die

dabi waren. /ё 8. Ist auh daz diu frowe witewe belibet unz an

ir tot unde bi ir gesundem libe ir seledinch schaffen wil, diu

mak wol bi ir gesundem libe oder an dem totbette schaffen unde

gaeben durh ir sele willen swaz si versnitens gewandesï) hat

daz si anhoeret, unde darzu daz zaehende tail irs varnden gu

tes. Ist aber varndes gutes da niht, so hat si cheinen gewalt,

ander ir gut ze gaebenne durh ir sele willen ane der erben wort.

ё 9. Wil aber- die frowe einen man naemen, dem mak si wol

geben daz dritteil ir varnden gutes unde daz dritteil gulte an

eigen, an erbegute, an erbelehen, an zinslehen, daz daz ir wirt

mit_ir nieze, die wile si laebt; unde als si enist, so vallet daz aigen

unde erbegut, daz erbelehen unde daz zinslehen iriu chint wider an. 3)

1) Krant II. S. 675-76, wo sämmtliche Rechtsquellen aufgeführt sind,

nach denen der Mutter ein Recht zur Vormundschaftsfüllrung zukommt.

2) Burgdorfer Ildf a. 54: ,mulier quoque contradicente marito et

pueris suis, si voluerit, vestimenta sua in eleemosynam dare libere po

test.‘ S. auch unten art. CX11.

3) Hdf. v. Freib. i. U. a. 29: ,si autem maritari voluerit, porcionem

suam in mobilibus quicqnid sunt accipere debet, et in allodiis etiam, et

habere dum vixerit; sed post ejus mortem ipsa portio allodii ad legi

timos heredes debet,reverti.‘
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Und swaz diu chint danne anvallet, daz sint diu zwai teil

des gutes als davor geschriben stat, des suln phlegen der chinde

nehsten vatermage ob si da sint: sint si da niht, so suln sin ,

phlaegen die nehsten mutermage. 1) [II.]

ё 10. Wolt aber si sich begaeben in ein closter; so mak si

in daz closter wol geben daz dritteil ir varnden gutes unde niht

mer, ez enwaere danne als verre, ob varndes gutes da niht

waere, unde choemen danne ir gemeine friunde ihtes uber eine,

daz man ir hulfe in daz closter, daz hete wol kraft, wande si

von ir selber keinen gewalt hat ane gemeiner friunde rat. Unde

furst si also von den chinden gescheiden wirt, so hat si mit der

chiude teil, daz in da gevallen ist, niht ze schaffen, ez si varnde

gut, aigen oder leben, ez enwaere danne als verre daz diu chint

verfueren e diu frowe ane geschaefte unde ane erben./Ist auh

daz diu chint die můter uberlaebent, unde hat si mit ir teile

dannoch nihtes niht getan noh veraendert, so erbent diu. chint

ir gut. Daz selbe reht hat diu Inuter hinze den chinden, ist daz

si iriu chint uberlaebt: unde hant sich diu chint niht veraendert

mit hileiche oder mit andern dingen, damit si von ir muter ge

scheiden sint, unde daz mit ir gute niht geschaehen ist, so erbet

si ir chinde gut, daz ist reht.

А r t. LXXIV.

ё1. Ist aber daz ein burger dem andern eigen git hie in der

stat oder swaer ez dem andern git. der sol im daz staeten iar

unde tak 2) ane rehte widersprache, ez ensi danne als verre, ob

iemen inan landes niht ensi, der mit rehte nah dem aigen ge

spraechen muge, da sol er im auch staetigunge fur tun, wan

iener in dem lande niht gewaesen ist. Git aber iemen dem an

dern ein eigen ze kauffenne uf dem lande oder uzerhalp der stat,

der sol im daz staeten nah des landes rehte, daz sint zaehen

iar,"‘) unde sol im gewisheit darumbe tun, ob er in niht gewis

dunchet.

1) S. u. art. XCVIII. _

2) Bei jeder Eigenthumsübertragung war es gebräuchlich, dass der

bisherige Besitzer dem neu eintretenden Gewährschaft leistete gegen

Eviction und zwar für den Zeitraum von Jahr und Tag, was durch Be

stellung von Bürgen geschah. S. S. III. 83. Ё 2 Bair. Ldr. 200. K. R.

II. 106. Hdf. v. Freib. i. U. ё68. Stdtr. v. München a. 31. S. a. u.

art. LXXV. Nachtr. 3.

З) Schw. Sp. W. 49. L. 56.

10I
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Und swa es 1rri danne anspraeehe wirt mit rehte, da sol er

sinen gewaern stellen der ez 1t11 gap, und sol es 1111 (101 еr11оеsеn:

all die wile ez dem mit rehte 01111 anspraeh 1s1 worden dem man

es da gab, so 1s1 еr im die wtle n1111 schuldik eheinen schaden ab

ze tunne, und sol gerůet sitzen unz daz ez 1111 mit rehte anbehabt

werde.

Waere daz daz ein hunch oder ein bissehof oder ein vogt

oder ein burggrafe r1111 einem burger оdеr mit е1mе iuden oder

swaer hie zer stat gesaezzen tst' zurnen wolte unde im s1n. aigen

verkaufte, umbe swelhe schulde daz waere, da ensuln noh enmůgen

die burger eheine staetigunge uber getun: вwer ez daruber kaufet

daz sol ieme an sime rehte niht schaden. [II.]

Der stetigunge 1s1 also: ist ieman auzzer landes, fůr den sol

man staeten zehen iar und ainen tak; 1) und 01111m1 01' 111 den ta

gen und in den iaren niht als da vor gesehriben stat, er s11111171

оdеr laie, so hat er sin reht verlorn, und s01 man 1111 der stet

hantveste 2) darůber geben. Waer aber daz er nach den zilen

ehoeme und geh, daz diu zil 111111 für waeren, des sol 1n iener be

ziugen selb dritte: tut er des т11111, s0 s01 еr 1m anturten als reht

1s1. Choeme aber iener vor den zilen und spraeeh, er wolt in an

sprechen und wolt den irren der daz aigen kauft hete, sun' 011 еr

des taete, daz schadet 11r1 111111, ez gesehaeeh danne vоr gerihte mit

fůrsprechen. Er sol auch chain reht hintz ienem haben derz im

geben hat, ez geschaeh danne vor gerihte r1i11 urtail.

/Waer auch ain man hie 1r1 der stat der chint hete, phajfen

und laien, und aigen hete und des 111111 0еrsр11rn- mohte, er můst

ez 11111 geben, sieer daz von 1r11 ehaufte und 1r11 daz staeten solte

nah der stet reht für di zegagen waeren und auch auzzer landes,

und het der ainen sun der phafe waere und wolt der umb daz

selbe aigen ienen laden der ez kauft hete 111 ain ander gerihte,

1) Vgl. Stdtr. v. München a. 31: ,und für erben, die auzzer landes

sint, so sol man aigen bestaeten zechen iar und ain tag! Das Ingol

städter Stdtr. 22 (Heum. 150) und das Bay- Ldr. (200) haben 2 J., der

S. S.30J. ,_

2) Also erst nach Ablauf von Jahr u.u11 Tá‘g,'bez. 10 J. und 1 T.

trat der Erwerber in den unanfechtbaren lîesitz. S. die Stelle a.LXXI.

ё 1. Hier schützt der Ablauf der festgesetzten Zeit den Veräusserer,

dort den gegenwärtigen Besitzer, bei dem es auf den Erwerbtitel gar

nicht ankommt.
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daz hat chain chraft, wan an der stat sol er mitfůrsprechenchla

gen da daz aigen lit: di neil und des niht geschehen ist, so hat

er zu ienem chain reht. / [III.]

ё 2. Swa aber ein man dem andern eigen git hie zer stat,

ez sin gemurohtiu huser oder hulziniu oder garten oder staedel,

in swelhem rehte er im daz git, da sol der der ez da kauft hat

einen naehsten nahgeburen sagen iewederthalp sin unde sol in

sagen: ,daz gut ist mir also gaeben, ez si mur oder want, niisch

stete, zune oder tulle. Habt ir daran iht ze spraechenne, daz

tiit inr iars frist, als man mir ez staeten sol.‘ Tut des iener

daruber niht, swaer der nahgebur ist, unde hat ez der der ez da

kauft hat in rehter gewer ane rehte widerspraeche iar unde tak,

so sol er der stete hantfeste daruber naemen, unde mag in noh

ensol niemen furbaz daran geirren.

A rt. LXXV.

ё 1. Swa zwai elute sich gesaement mit friunde rate, unde

git man den beiden aigen oder niwan dem ainem mit nutze unde

mit gewer, oder gewinnent si mer aigens mit einander, mit dem

aigen allem můgent si wol tun swaz si wellent, die wile si lae

.bent, ‘) ez ensi danne ob si erben hant unde gen den iht getan

hant, des můgent si niht geaendern ane der erben willen. Нaш:

aber si niht erben, so tůnt si wol damit swaz si went die wile

si laebent, daz in nutze unde gut ist. /Stirbet aber der gemae

chide einz ane chint, swederz daz ist, unde ane geschaefte, so

mak daz ander mit dem aigen daz von ir ieweders vordern dar

ist chomen niht getun wan ze sime libe unde mit der erben wil

len von der vordern ez dar ist chomen, wande niht chinde da

ist, ez ensi danne als verre daz ez notdurft darzu tribe oder

getriben habe, daz ez des gutes iht ane worden si oder ane

waerde, swaer daz gut also gewunnen hat, mak der daz bringen

mit hantfesten, den ensol noh enmak mit rehte daran niemen

furbaz irren., Gewinnent aber si aigen mit einander ane daz

aigen da-z von ir vordern in gaeben ist, da tut ir ietwederz wol

mit swaz ez wil, unde enmak noh ensol ez niemen daran irren.

ё2. Swa zwai gemaechide staerbent unde lazzent diu chint swie

vil der ist, unde sint elliu uzgehistiuret, unde stirbet der ge

1) Stift.Brief v. Freiburg a. 44: ,maritus uxore vivente pro volun

tate sua de possessione sua disponit.‘ Ebenso Stadtrodel a. 27 u. 41.
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swistergide einz oder zwai, so erbent diu andern geswistergide

unde diu enkelin niht, daz ist reht.1) lst aber daz diu geswister

gide elliu sterbent diu von vater unde von muter rehtiu ge

swistergide sint so erbent diu enkelin elliu geliche. Ist aber

daz niht enkelin da ist, so suln aber erben die naehsten erben

di dur reht erben suln.

Hat еin man ein aigen daz ze burcrehte lit,2) wott im des

icner laugen der daz burcreht da in пм, so sol dirre sin aigen

'behaben mit sinen zwein vingern. Spreche aber der herre daz -im

dirre des burcrehtes iht geben hete, da sot man desherren bere

dunge umbe nemen, ern beziuge in danne selbe dritte dac' er daz

burcreht non im genomen habe. [Nachtrag wie oben S. 73 Annu]

Sprichet en man an aigen an und ist das aigen маhtе in en

ander hant chomen, swer danne in nutze und in gcwer sitzet, der

mach sin nutz und sin gcwer wol bereden mit sin ains hant, swe

lange des ist guwesen.

Ist aber daz ein man dem andern ein aiyen gм ze kaufenne

hie eer stat, der sol im dac staeten iar und tak ane rehte wider

sprache, 3) (1а2 ist ob iemen churnt in vogtsdinch oder uzeerhalp

’vogtesdinge und ez ansprichet vor dem vogte, so sclz irn der ent

loesen umbe den er ez kaufte; und al die wile und ez im also

mit rehte niht anspraeche ist worden vor dern vogte, so ist er im

мы schuldik kainen schaden abe ze tunne, wande man umbe ein

iegelich aigen d“ hie lit ze burkrehte nor dem nogte reht bieten

sol unde naemen, swer daran iht sprichet oder ze spraechenne hat.

Hat ein man ein aigen hie ze Auspurch der ein burger ist

unde mit der stet hofstiur unde herstiur git, wil der еin ofenhus

bdwen uf sin aigen, daz mag er wol thůn; unde sol auh er also

bаwеп aan chairne si'/ne nahgebůr iht ISchadens dervon geschaehe,

daz ist also daz er ez decken sol mit ziegel oder mit bretern oder

mit stier unde einen chemich drin machen der also gut si daz nie

men chain schade dervon geschaehe; al die wile er des niht entut,

so sol nimmer chain jiwer т sinen ofen chomen. Ist aber ez ст

man der weder ho/stiur noch herstiur git, der епhа: chain reht

1) s. о. а. ьххщ ё 1 и. s. s. 1. ъ ё 1, schw. sp. W. т. ь. 4.

2) s. и. art. xcix. ‚

з) s. о. art. LXXIV. § 1.

`
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darzu. Taete ez daruber iemen, clagten daz die nachgebur, daz

sol ein vogt wenden nah der urtail als davor geschriben stat.

Ist daz êin man- ein gilt hat, ez si hus oder garte, vert der

von dem lande und underwindet sich iemen des giites und nutzet

daz, Лаmt danne iemen der bezzer reht hat, dem sol dirre wider

geben swaz er sin genozzen hat, als er bereit ze den heiligen mit

sinen zwain vingern, in wise danne iener mit der gewissen, daz

er sin mer genozzen habe.

Lat ein man dem andern sin hus oder sinen gemach, kelr

oder gaedmer, da sol er selbe inne sin, ez ensi danne daz er den

hofherren angedinget habe, daz er darin lazzen sul an siner stat

swen er welle. Hat er des niht getan, so sol ers Щп mit des hof

herren willen und anders niht. [II.]

Geit ain man oder ain frowe oder ain gut hin hie zer stat

und verkaufent daz, ist dazaigen, lehen, zinslehen, erbelehen oder

lipgedinge, und lobent daz ze staeten nach dirre stet reht, gat in

daz vor, von su/elhen sachen daz geschiht, daz siz niht gestaeten

mugen als si gehaizzen habent, die sůlen dem der da kauft hete

des dritten phenninges mer geben und sůlen damit ledik sin.

Man sol wizzen daz kain ledik chint niht geerben mak, ez

ensin danne niht erben da untz an die sibenden sippe.

 

Swa ein ungetailtez eigen oder lehen ist and daz chumt an

der geswistergede eines sichbete, daz mack mit sinen taile nisniht

getun ane der rehten erben willen.

Man sol оисh wizzen, daz ouf die strazze nieman niht niwes

bowen sol wan mit der ratgeben rat die danne ratgeben sint und

mit irem willen und mit der mcrren volge und оисh mit der nach

gebouren willen und den nachgebouren ane schaden. Swa daz ze

chlage chumt, daz sůlen die zwen phlegere ze rehte und ze verte

bringen.

Swa ein man ein hous bowet oder gebowen hat oaf sin eigen,

oaf sin lehen, ouf sin cinslehen oder oaf sin lipgedinge, wil sin

nachgeboure daran bowen, der sol gen im wanden, wan nieman

des andrem want nůtzzen sol über sinen willen. Swer des wider

waere, daz sol ein vogt rihten, er mug danne fůrgeziehen daz er

etlich reht an der want hab.
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Wirt ein eigen getailet und сhumt in zwaier hande liůte hant,

chlagt danne der eine daz im der ander sin liht verbowen wil,

mack der bringen mit briefen oder mit erberen liůten, daz im daz

liht gedinget ist,- des sol er geniezzen: mag er des niht getun, so

sol dirre bowen oaf sin eigen swaz er wil. [III.]

Swie daz von alter her reht gewesen ist, daz ein vogt rihten

sol umb alliu aigen diu hie zer stat ligent, 1) und swer ain aigen

bringet iar und tah in nutz und in gewer ane ansprach bi den

liäten die mit im ouf und ni er gant, daz die ruwechlich sitzen

sulen hinnan fůr bi sinen aigen, 2) so flizzent sich doch etliche

liůte daz si ire sůne oder ir mage _ze schule lazzent darumbe,

swan si gelernt in dem capitel ze sprechen daz si danne soelhiu

aigen diu non iren nordren verkouft sint reht und redlich oder

diu ze rehter erbeschefte gevallen sint, daz si die darumbe ladent

mit gaistlichem gerihte in andriu geriht wider des babstes gebot

und wider dirre stet reht und wellent in ir gut da mit abgewin

nen 3)- da sintdie ratgeben umbe ze rate worden und habent ge

setzzet mit des nogtes rate und willen der do vogt was: swer dem

andern sin gut also abgewinnen wil, swer des hеш, ez si ratter

oder muter, bruder oder swester oder non swelher таре er im

gebunden ist, oder lantliůte, und daz mit dem rehten hintz im

bewaert wirt, der sol nimmer mег in die stat chomen, er enlege

dem clager allen sinen schaden ab und bezzer der stat als er des

stat „епdеt an den ratgeben. ПЛ]

Es ist auch mit dem clainen, mit dem alten und mit dem

grozzen rat iif die agd ertailet: swelher burger hie zer stat mit

der stat insigel sin guat verschribetoder nerschriben haut, daz sol

stêt sin und also beliben. Идёr aber daz sin sůn, toehter oder sin

friunt daz selb niht stêt wolten haben und auch reht niht nemen

und-tiln wolten ilf unserm dinckhůs alz unserr stat reht stat, der

wёz ains oder mer, die sůllen irs erbes ze hant enterbet sin, und

sůllen auch si oder wer in dеrzй „т: oder hilfet und des bewêrt

wirt alz reht ist, mit weib und mit kinden non diser stat шт und

nirnrnermer darein komen, und sol man den gehorsamen beholßen

sin daz daz gilt in ir gewer und in ir gewalt kom, und sol si

fůrbaz еще; schirmen.

1) Nov. zu art. V. u. art. LXX. ё 2

2) Art. LXXI. Ё 1.

3) Art. LXXIV. Nov. 4.
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Art. LXXVI. Daz ist von dem erbegnte.

ё 1. Welt ir nu wizzen waz erbegut 1) ist: daz ist aigen in

der stat, daz ist aigen uf dem lande, daz sint elliu zinslehen, daz

ist allez verworhtez golt unde- verworhtez silber, daz sint kophe,

naephe unde schuzzel, schapel unde furspan, vingerlin unde gur

tel unde allez versnìten gewant, daz si sidin oder wullin oder

linin, daz sint scharlachens maentel, rogke unde sukenie unde

swaz von einvarbem gewaude ist, daz sint vehe sukenie, vehe

chursen oder belze unde fuhsin belze unde lemberin unde alle

tische unde alle tafeln unde tischlachen unde hantweheln unde

hantfaz unde beckin unde golter unde lilachen unde elliu vae

derwat, chezzel unde phande, erin haefen unde swaz von ere

oder von kupher oder von ysen oder von blie oder von zin ge

maht ist, daz ist allez erbegut, unde allezharnasch, halsperge

unde hosen, schinier, banzier, gurrit, blaten, ysenhute, armbrust,

cheten, wanbeis, spiezze unde bogen, spanbenche unde chocher

unde allez geschutzde, daz ist allez erbegut. Daz erbegut als

davor geschriben stat daz suln erben sune unde toehter, 2) die von

vater unde von muter rehtiu geswistergide sint, ane harnasch

unde ane swaert unde ane geschutze, daz erbent die sune vor

uz.3) ё2. Waere aber daz vater unde muter sturben beidiu

ane chint, so suln daz gut erben immer die naehsten erben unz

an die sibenden sippe. 4) ё З. Sint aber zwai elute bi einander

unde, sterbent beidiu ane chint, swaz den man angevallen ist

erbegutes von vater, von muter oder von andern sinen magen,

daz vallet hinwider an sinen nehsten mak, ob er mit dem gute

vor niht hat getan unde ez dannoch unverwandelt ist. Daz selbe

reht hat diu frowe unde ir mage als davor gesèhriben stat. 5) ё4.

Stirbet einem man sin husfrowe oder einer frowen ir wirt, unde

hant diu chint unde lant den aigen, erbelehen, zinslehen unde

niht varndes gutes, der dewederz mak den chinden cheinen scha

den an dem vorgenanten gute getun, swederz sin dinch veraen

dern wolte mit der e oder durh notdurft ir libes oder sust wolte

ane waerden, wande mit gemeiner friunde rate ob si da sint.

1) Schw. Sp. W. 145. L. 168a.

2) Schw. sp. L. 148. '

3) Von einem ausschliessendeu Erbrecht der Töchter au der sog.

Gerade im Sinne des S. S. (1,24. ё3) findet sich in unserm Statut

keine Spur.

4) S. S. 1.3. ё 3. Schw. Sp. W. 6. L. 3. Vgl. auch o. art. XXVIII. ё7.

5) Schw. Sp. W. 128. 225. L. 148. 275.
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Sint si da niht, dannoch mag ir dewederz niht getun ane mit der

ratgaeben rate die ze den ziten ratgaeben sint. Unde swenne

auch daz also geschiht, so mugent die ratgaeben der stete hant

feste wol daruber gaeben, unde swaz danne daran geschriben

wirt, daz sol staete sin.

Hat aber er varendes gilt and lehen, da mag er wol mit hln

daz er wil. 1)

ё 5. Ist daz sich zwai elute gesament und stirbet der einz

swederz daz ist unde lat dem andern chint, sint diu chint zir

tagen chomen unde spraechent nah sogtam erbegute daz in ir

vater gelazzen hat oder ir muter, daz sin bette, chezzel oder

haefen oder swaz erbegutes ist als davor geschriben stat, daz

sol der vater oder diu muter gaegen waz daz si, unde sol man

den erben daz gewis tun daz des gutes den chinden unde den

erben iht miner waerde die wile vater oder muter laebt.

Ez ensi danne als verre ob erremals ein gnlte dar siehomen

bi ir lebendigem libe und diu gewissen ist, die sol man des ersten

gelten von dem gilte, swer daz hat oder swer ez erben wil oder

geerbet hat. [II.]

Waeren aber diu chint zir tagen niht chomen, swaer danne

der chinde phlaeger ist oder ir nehster mak, der mak daz mit

rehte wol vordern. _ ё б. Ist: auh daz zwai elute sich gesament

unde einz stirbet unde lat dem andern chint, ist den chinden

ettelichen geholfen unde ettelichen niht, den da geholfen ist diu

enmiigent diu andern nihtes geirren den da niht geholfen ist.

Ist eigen da des mugent diu chint den da geholfen ist vater oder

muter niht geirren, ern helfe den chinden mit dem aigen. Fuget

aber im daz daz er den chinden mit phenningen baz gehelfen

mak danne mit dem aigen, wande man des aigens danne niht

wol geteiln mak, so mag er daz eigen wol hin gaeben unde den

chinden damit helfen nah friunde rate. Ist auch daz niht anders

gutes da ist wande daz selbe aigen als davor geschrieben ist,

so mak der vater oder diu muter daz eigen wol verkauffen nah

friunde rate: unde nimt sineu gelichen teil mit den chinden also

daz im als vil waerde` als ieglichem chinde.?) ё 7. Ist auh daz

daz chint sint den vater unde muter stirbet unde eime geholfen

ist unde dem andern niht, swaz der chinde ist den dannoh un

1) s. о. art. LXX111. ё 2.

2) Schw. sp. W. з. L. 5. Bay. L. R. 95. 115. 287. Kan. R. п. 49. 87.
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geholfen ist den sol als vil waerden als den den da geholfen ist, ob

ez da ist. Dunchet aber ieniu chint den da geholfen ist daz mer

da si danne in worden si, wellent diu ir teil hinzu legen, so

suln si geliche mit einander teiln.1) Waer aber daz under den

chinden den davor geholfen ist daz der einem mer waere wor

den danne dem andern, swelhem da minnr ist worden, wil daz

sinen teil zu disen chinden legen, daz mag ez wol tun, unde

suln danne geliche mit einander teiln, ez ensi danne als verre

daz mit gedingde vor ettewaz damit getan si, mak man daz

bringen mit briefen oder mit geziugcn, swaz die sagent daz sol

danne staete sin. /

Ist auch daz chint sint die niht mage habent und den unge

holjen ist, die eigen habent und niht uarendes gutes, churnt daz

darzu daz man der выпde сinсm helfen wil zer се, so mag man

daz eigen wol verkaufen und mag der chinde einem heljen, also

daz itwedrein chinde als vil gevalle als dem selben, und sol darůber

der stet hantfeste nenien. [III.]

ё 8. lst auch daz sich zwai egemaechide gesament mit der

e, hat daz eine danne gut daz ez geerbet hat von sinen vordern,

ez si aigen, lehen oder swelher hande gut daz ist, unde git ez

daz sime gemaechide, so sol ez sin sin. Unde ist auch daz daz

ez stirbet ane erben, so sol daz gut daz ander gemaechide er

ben, unde sol niht wider hinder sich vallen, wan ez disem ge

maechide geben ist, davon sol ez sin sin, unde sol niemen an

ders chein reht daran haben.

Olaget en man hin zem anderen, daz er inne hab sogtat erbe

gut daz im сin sin frunt an sime tode geschafet hab, ist der da

zegagene nicht gewesen der sin reht erb ist den er drumme an

spriehet, do manz im scuf, so mac dirre der da clagar ist um daz

gut hin ze gern niht erziugen.

Ist daz сin man sin gdt verkaufet oder uersetzet bi sins- ge

rnaechides libe, daz tilt er wol mit rehte, er und sin wirtin, an ir

beider kinde wort. Ist ouch daz ein gernaechide daz ander uber

lept, so mak’ daz ander nihtes niht verkaufen noh versetzen wan

mit der kinde wort, ob si zir tagen komen sint, oder mit ir gwis

ser phlegaer und den kinden ze gůte.

Ist olaz einem man oder einer frowen sin gemaechide stirbet,

lant die erben, die hant geerbet, ez ensi danne als verre daz si

1) S. S. I. 13. ё 1. Schw. Sp. W. 128. L. 148. _

1011
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baan schuldig sin worden gulte mit einander die man gelten sul ;

und ist da varende giit, davon sol man gelten: 1) ist des da niht, so

sol man gelten von ir baider gdte, ce si aigen, lehen oder lipge

dinge, daz ist reht. Und wirt diu frowe oder der man ihtes schul

dik darnah, da hant diu kint niht mit ze tiinne, ez ensi danne

als verre daz ez mit der kinde rehten phlaeger gescheh und den

kinden ze guote.

Waer aver swelhe gemechide daz ander uberlebt, ez si frowe

oder man, daz daz sin dink verendern wolte mit einem andern

gemaechide, und vallent die in gulte, da hant die vordern kint

niht mit ze schafenne, ez enwaer danne als verre daz man hinz

in bringen mchtе ma rehte, daz der gulte etwie vil komen waer

an ir nutz. [II.]

Ist daz ein man sfine und tochter hat und der tohter geholfen

ist und den síinen niht, swan er danne die sůne bestaten wil und

sprichet: ich wil minen sune so vil geben und dem andrem als vil,

so han ich miner tohter mer geben: wil diu min erbe daz ich lazze

mit den andren erben, so sol si ir tail herzu legen, 2) und sůlen ge

lich erben: stat derselben. tohter wirt dabi und hoeret daz und

swiget und versprichet ez niht, er muzz ez staet haben. [III.]

Ist daz eines biderben mannes sun elich wip nimt ane sines

vatter und siner muter rate und willen oder ir aintweders ob daz

ander todI ist, oder ane siner naesten mage rat und willen, oder

sin tohter einen man nimt auch als davor beschaiden ist, ane vat

ter und ane muter oder anderre friunde rat und willen, die ha

bent baide ir erbeschaft vcrlorn, ez si sun oder tohter, und sůlen

daz diu ander ir geswisterged erben: habent si der niht, so sulen

ez ander ir ‘шев’! erben erben. а) -

Ist anch daz ein wip eines biderben mannes sun ansprichet,

er hab ir hainlich die ее gehaizzen, oder ein man eines biderben

mannes tohter, chumt daz fieir die liute und für geriht, und wer

dent die те reht ledick die da angesprochen sint, so sůlen die

die da angesprochen habent und alle die in sin geholfen habent,

ez si man oder wip, der stat ze bezrunge und den die da ange

sprochen sint nimmermer in die stat chomen. [IV.]

1) S. S. I. 6. 2. 22. ё 2. III. 11. Schw. Sp. W. 8. L. 5b.

2) s. s. 1. 13. ё 1. schw. sp. W. 128. L. 148.

З) Schw. Sp. W. 16. L. 15.
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Die ratgeben hant gesetzt mit des nogtz der do vogt waz und

mit der gemain der stat ze Auspurg und mit richer und armer

rat_und willen: ob daz geschaehe, daz ein wip ains biderbenrnan

nes sun oder ein man eins biderben mannes tohier anspreche umb

die ee aun irs vater und můter rat und willen, oder ob vater und

nalter niht enweren aun der nechsten friund rat, gunst und gůtеп

willen, swer daz tet, ez were man oder Дате: oder swer in rat

und hilf mit ziugsehaft darzů tůt, die suln fůrbaz aun alle gnade

ewiclich nimmermer in dise stat komen; und wurden da-rnach si

in diser stat daruber begriffen, so sol man in aun gnad die augen

uzstechen. Were anch daz der man oder die frawe die da an

gesprochen sint, iren willen gaeben zii der selben ansprach, die

sullen alles ir erbe und alliu iriu reht verlorn haben und dаrel?

sun si auch sin in der vorgesehriben biizze als der oder die die

da angesprochen hant.

Il/'er auch daz fůrbaz ewiclich dhain man hie mer lebender

eweiber hette dann. ains, daz gewizzent wêr und da man die reh

ten warhait weste, alz mаnig armes freulin vorher oft damit ist

betrogen, dem selben sol man die augen dsstechen aun alle

gnad. 1)

А r t. LXXVII.

ё 1'. Erbelehen ist also: hat ein man aigen uzerhalp der stat

des er niht genoz ist noh siniu chint, ob daz aigen von herren

dar ist chomen oder von eime gotshuse, daz aigen mag er wol

machen mit des herren rate oder mit des gotshuses von dem

ez chomen ist zeim erbelehen' im unde sinen chinden, sunen

unde toehtern unde allen sinen erben, unde sol auch daz tun

mit briefen unde mit hantfesten, wande so mak si niemen daran

geirren. ‚ё 2. Hat auh ein man lehen unde hat niht lehens er

ben unde hat daz lehen- von eime herren des aigen daz selbe

lehen ist, der mak daz lehen wol zeim erbelehen machen im

unde allen sinen nahchomen mit des herren willen unde mit

siner hant. Ist aber ez des herren aigen niht von dem er ez

ze lehen hat, so mag er ez niht ze erbelellen gemachen wan mit

des herren hant von dem daz lehen des ersten chomen ist unde

des diu eigenschaft ist, mit dem mag (шeя wol zeim erbelehen

machen, unde sol euh daruber briefe unde hantfestenaemen, so

mag in niemen daran niht geirren., ё 3. Hat ein man ein eigen

1) Vgl. Osenbr. S. 281-82.
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des er unde sine erben niht genoz sint, swa daz aigen hin hoe

ret, daz si an herren oder an gotshuser, daz mag er wol zeime

zinslehen machen mit des herren willen oder mit des gotshuses

des diu aigenschaft ist, unde sol sich daz selbe gut umbe den

selben zins niht vervallen e daz driu ganziu iar hin choment.

Laugent aber im der herre daz er im des zinses iht gaeben

habe, daz sol er' bereden mit sinen zwain vingern daz er im den

zins gaeben habe oder sinem gewissen boten, unde sol er damit

ledic sin.,‚ ё4. Hat ein man lipgedinge 11on eilne gotshuse oder

von eime herren des daz eigen ist, der mag ez wol zeim zins

lehen machen mit des gotshuses haut oder mit des herren im

unde sinen nahchomen, unde mac sich daz niht vervallen wan

als davor geschriben stat. ё 5. Swa ein man den andern an

sprichet vor dem vogte umbe sin lehen unde si des beide iehent

von eime herren oder von zwain, des sol in der vogt tak gaeben

fur die herren; unde swelher iu nutze unde in gewer sitzet den sol

der vogt schaermen 1) unze daz si gerehtent vor den herren; unde

sol in auch der herre tak geben ane gevaerde uf des riches

strazze, unde sol si auh beide beleiten si unde swaer mit in ritet

oder gat dar ’unde dannan ane schaden. Taet des der herre

niht, so sol der 11o3t den schaermen der in der gewer da sitzet

unze an den tak daz ir eintwederre gewinnet oder vliust mit

rehte. ё б. Waere aber daz zwen herren mit einander kriegten umbe

ein manlehen oder sust umb ein ander gut, hat daz ir einer

oder si beide iemanne geliehen ze lehen oder ze lipgedinge, der

sol damit sitzen gerueklichen, unz daz die herren sich umbe daz

gut mit einander verrihtent waere ez li11en 5ule, unde sol der

11o3t den schaermen der da in nutz unde in gewer sitzet unz

an den tak daz die herren mit einander gerehtent; unde swa ez

danne mit rehte hine gevallet von dem sol ez der danne haben

der da in nutze unde in gewer sitzet.

Chriegent zwen herren mit -einander umb ein gut und daz ze

lehen iemen enphangen hat nen dem einen, und lihet ez der ander

furbaz, вwer danne in nutz und in gewer sitzet, den kan noh en

rnak niemen mit rehte gerehnertigen an den selpherren, und sol

ouch mit der gwer stille sitzen unz daz die herren mit einander

gerehtent; und swer danne dem andern anbehapt, von dem

1) Diesen provisorischen Schutz geniesst der Detentor (,sì absque

r'apina hoc beneñcium habuit‘) schon nach der Const. pac. v. 1156, ёё 6

u. 7 (MG. LL. II. p. 102).
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sol er sin lehen durh reht han, und sol in des der herre niht

irren. [II.]

ё 7. Hat ein_man ein lehen von eime herren, sturbe der

herre ane lehenserben, von swem der herre daz lehen hete an

den sol ez dirre vordern, unde sol erz im auh lihen. Lihet er

im daz, so sol er sitzen in nutze und in gewer unde in stiller

gewer, ez enwaere danne ob in der herre an iemen wiste von

dem er ez dur reht haben solte, der solz im danne lihen ane

schaden, unde sol im daz an cheime sime rehte niht schaden.

ё 8. Ez enmag auch chein herre sinem man sinen herren ge

nidern.1)

A r t. LXXVIII.

ё 1. Swaer lipgedinge 2) lihet, ez sin herren oder ander

lute, swelch bant daz enphahet unde nutz unde gewer daran hat,

unde wil im des sin hofeherre langen, daz si gestanden lange

oder kurz, der sol dar gan unde sol bereden mit sinen zwain

vingern daz er daran habe nutz unde gewer, unde hat sin lip

gedinge behebt nah dirre stet rehte, ez lige vor der stat oder

drinne. ё2. Ist auh daz der stirbet der daz lipgedinge in nutze

unde in gewer hete, unde giht iemen darnach daz er lipgedinge

habe an dem selben gute, laugent den der herre des lipgedinges,

hant die briefe oder hantfeste, des suln si geniezzen: hant si des

niht, mugent si danne ir lipgedinge beziugen selbe dritte, des

suln si geniezzen, ir si einer oder mer. ё 3 Ist aber daz ein

man ein hantfeste nimt von sime hofeherren, swaz diu hantfeste

danne seit daz sol beidenthalben staete sin, unde mag in niemen

daran geirren. ё 4. Ist aber daz der hofeherre stirbet der daz

lipgedinge da. gelihen hat, in swelhe hant ez danne gevallet, so

hat dirre des daz lipgedinge ist daz selbe reht als ob iener

laebte der imz des eisten da lech. Waere aber daz im iener

des lipgedinges laugente in des hant ez da gevallen ist, so sol

iener dar gan unde sol bereden mit sinen zwain vingern daz er

nutz unde gewer daran habe, so hat er ez behebt unde hat daz

selbe reht als do sin hofherre laebte. ё53. Ist daz einmanlehen

hat von eime herren 'unde lipgedinge daruz lihet unde stirbet

der selbe man der ez von dem herren hat ane lehenserben, so

ist dem herren daz gut iesa ledik 3) unde hat iener niht daran

1) Schw. Sp. Leh. R. 85. 92.

2) Vgl. über dieses Kap. D. Sp. 36. Schw. Sp. W. 34. L. 36.

3) Schw. Sp. W. 34. L. 37.
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des daz lipgedinge da was, ez ensi danne als verre daz ez mit

des herren lehenshant si geschaehen. Hat aber er lehenserben,

so hant si reht an dem lipgedinge die wile und die lehenserben -

laebent als von ir vater. ё 6. Gewinnet ein 'man lipgedinge im

unde siner husfrowen unde sinen chinden oder swem er ez ge

winnet, mag er des niht ersparn vor rehter notdurfte, daz mag

er wol ane waerden, daz in die niht geirren mugen 1) die daz

lipgedinge da hant enphangen, ez ensi danne als verre ob si im

sin notdurft bůzzen in den eren als er her chomen ist. Тиnг si

daz, so mag er sin niht ane waerden, hat er ez an ir schaden

gewunnen. ё 7. Gewinnet aber ein man lipgedinge im unde

siner husfrowen unde sinen chinden oder swem er ez gewinnet,

stirbet der gemechide einz, so sol ez daz ander erben unz an

sinen tot gerueklichen; als danne daz ander gemaechide auh

stirbet, so suln ez diu andern danne geliche erben diu ez da

hant enphangen, ez ensi danne als verre ob ez ir deheinem sun

derlichen uzgedinget si der ez niezzen sůle vor den andern,

mak der selbe daz erziugen selbe dritte als reht ist, so sol er

daz lipgedinge niezzen vor den andern.

Gewinnet ein man lipgedinge im, siner housfrowen unde sinen

chinden oder swern er ez gewinnet, stirbet der gemaechide einez,

so sol ez daz ander erben geruwechlich „т an sinen tot: als

danne daz ander gernaechide ouch stirbet, so sulen ez danne diu

andern geswistergede gelich erben, si haben ez enphangen oder

niht, ez ensi danne daz ez ir dechainein sunclerlichen uzzgeben

sei der ez niezzen sule vor den andern, mag der selbe daz bringen

mit briefen oder mit geziůgen als reht ist, der sol des geniezzen. [IIL]

ё8. Ist aber daz ein man sin lipgedinge hin gaeben wil, so

sol er ez sinen hofeherren des ersten anbieten;2) wil er im danne

als vil drumbe gaeben als ein ander man, so sol er ez dem hofe

herren gaeben fur ander lute: wil aber sin der hofeherre niht,

so sol er ez gaeben swem er wil in dem rehte als er ez hat.

Wil aber ez der hofeherre haben, swaz man im danne anderswa

drumbe gaeben wil, des sol er im ie an dem phunde einen

schillinch lazzen. Waer aber daz iener daz lipgedinge hin gaebe

ane des hofherren wort, swem er ez danne git, wil ez der hof

herre danne haben umbe den selben kauf als er ez geben hat,

1) Schw. Sp. 1. c.

2) Schw. Sp. c. 1.
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so muz iener von dem kauffe stan unde miiz ez dem hofherren

lan, daz ist reht. ‘ё 9. Ist aber daz ein burger oder ein bur

gaerin lipgedinge gewinnet von dem bisschofe oder von den

chorherren oder von eim andern gotshuse unde hantfeste dar

uber naement, wil in die hantfeste iemen braechen, die sol der

vogt unde die burger schaermen ze rehte. ё10. Ist daz ein man

oder ein frowe lipgedinge gewinnet, umbe swen er ez danne ge

winnet, unde dinget er daz daz er die libe nenne inr iares frist

oder lenger oder kurzer, unde stirbet der man oder diu frowe

die daz lipgedinge da gewunnen vor dem zil, swelhez daz lip

gedinge da gewan des lip ist verlorn, unde suln die naehsten

erben zu dem hofeherren gan unde die libe nennen die da ge

wunnen sint, unde sol in der hofeherre die libe lihen ze rehte.

.Waer aber daz daz der man oder din frowe diu daz lipgedinge

da gewunnen oder ir erben die libe niht ennanden uf daz selbe -

zil als si ez gewunnen, so ist ez dem hofeherren ledik,- daz ist

reht. Ist aber daz der hofeherre uzan landes ist, des suln die

lute der daz lipgedinge ist cheinen schaden haben, unz daz der

hofeherre her wider heim chumt, daz ist reht. ё 11. Swaer lip

gedinge hat von eime herren oder von andern luten unde zins

davon git uf einen tak, git er den zins des selben tages, so ist

er ledik. Laugent aber im des der hofeherre daz er im des

_ zinses iht habe gaeben, daz sol der hofeherre bereden mit sinen

zwain vingern daz im des zinses iht worden si, ‘) ez enbraeche

danne iener dem hofeherren selb dritte mit den luten die ez ge

saehen haben unde ez warz wizzen daz er im sinen zins gaeben

habe als er solte. Unde als daz geschiht, so hat er sin lipge

dinge behabt nah dirre stet rehte.

Hat ein man lipgedinge von eime herren, vert er uz dem

lande an sins hofeherren willen, daz er in niht enwiset an einen

man von dem der herre williklichen sinen zins naeme daz iar, so

ist dem herren das lipgedinge ledik, git er im des zinses niht.

Unde uf swelh zil der herre den zins lopt ze naemenne, uf daz

selbe zй „мы iener an sime lipgedinge niht. Vert aber er von

dem lande ane die bescheidenheit als davor geschr-iben stat, unde

git dem hofherren sinen zins niht, so ist daz lipgedinge ledik.

Ist auh daz mer libe lipgedinge hant von- eime herren, da sol der

herre von der ieglichem sinen zins naemen die wile die libe waer

1) Schw. Sp. W. l. c. L. 36.
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unt unde iшт landes sint. Waere auh daz daz under den selben

libеп einer fůre von dem lande, swenne der iar unde tak uzerhalp

landes ist, so underziehent sich die andern libe die innerhalp lan

des sint des lipgedinges wol mit тi-tsе unde mit gewer, ez ensi

danne als verre swen daz angat, mak der sinen lip gestellen von

des waegen er da niuzzet inr iars fr-iтя so suln im iene libe sinen

nutz wider gaeben./

Hat iemen ein lipgedinge von einem man, hat der daz ze lehen

von eime andern herren, wil der dem laugenn sins lipgedinges,

sitzet danne iener in nutze unde in gewer, sa sol er sin lipgedingf

behaben mit sin eins hant vor dem vogte. Git aber er mer libe

daran, die rnuz er beziugen selbe dritte oder mit briefen. [Nach

träge wie 0. S. 73. Anm.)

Леm: ain man ainen brief von sime herren uber sin lipge

dinge unde stat an der hantfeste niht nach lipgedinges rehte, so

sol sich daz gut niht vervallen, ob iener den eins versitzet, daz er

sin niht git af den tah als diu hantfestin seit.

Hat ein man ein hus ze lipgedinge und verbrinnet daz, so sol

ers durh reht hin wider buwen, er bewise danne den herren mit

rehte, daz ers ver armůt niht getiin muge, und als er daz getan

hat, so sol er abe der hofstat nihtes niht furen noh tragen. Be

wiset aver in der herre des gilles damit er gebuwen muge, so muz

ers buwen mit rehte. -

Gewinnet ein man lipgedinge von einem gcteshuse im und

sinen kinden, ob daz selbe verbrinnet, so sulen sis hin wider buwen,

ob si mugen, als davor geschriben stat: mugen aver si bereden daz

sis vor armiit niht gebuwen mugen, des suln si geniezzen, ez ensi

danne daz man si des gutes bewise als reht ist, damit si gebuwen

mugen.

Hat ein man lipgedinge von eim herren oder von eim goles

huse, wirt der darnah als notie daz er des lipgedinges niht ver

wesen mak, so sol er gan fur gerihte und sol bereden ze den hei

ligen daz er des lipgedinges niht verwesen muge, und sol damit

ledik sin. /

Hat aver ein man lipgedinge von eim andern man, lat der

das vervallen oder zinsvcllic werden, so hat der hefherre den gwalt

daz er sich df daz aigen habt oder uf den cins sweders er wil.

Ez ensol ouch kein man sinem hofherren sin lipgedinge boesern

mit gevaerde.
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Hat ein man lipgedinge non clostren oder von herren, sol der

gelten und setzzet er sin reht sinen gelteren ze phande mit des

burgraven hant, daz sol der selbe durh reht staet han. Wil der

danne boslich tun und git darnach sinem herren uf allez sin reht,

daz nitnpt der herre wol und tut wider niernan daran, und sůlen

sich an iren geschoten haben. Swem aver erz setzzet mit des

herren hant, daz muz der herre staet haben.

Swa ein man lipgedinge gewinnet im und siner housfrowen

und sinen chinden, сhиmt daz darzu daz er des ane werden wil,

daz rnag er wol tun die weil si beidiu lebent: swan aber ir eint

wederz stirbet, nater oder muter, und diu chint geerbet habent,

swelhez danne beliben ist, daz mak niht ane werden ane der chinde

wort und ane gemainer friwende rat.

Ist daz ein man lipgedinge hat und hat die libe im und siner

housfrowen an einem gute swelher hande daz ist, und der hojherre

sprichet die weil si beidiu lebent: ich ф!‘ iu niht an disent gute

wan iwers wirtes lip: stirbet danne der wirt, und daz der hofherre

die wтат шт rehvertiget in der esten niwe und ez lat stan, mag

danne diu witwe bereden daz ir daz lipgedinge ouch gelihen werde,

des sol si geniezzen. [IIL]

Die ratgeben habent g'esetzzet von unsers erbern herren gebot

bischof Wolfhartes der do bisehof was, unserre herren des teganes

und unserre herren vom chore bet und mit richer und mit armer

rate und willen: fůr manigen chrieg der ee gewesen ist umb lip

gedinge non der pfalfhait und ouch non den laien, daz non hinnan

untz ouf sande Michels tah der nu schirst chumt alle liůte di lip

gedinge habent non phafen oder von laien, non iren hofherren

briefe nemen siilen in dem rehte als si iriu lipgedinge gewunnen

habent, und sůlen in ouch ire hofherren briefe darůber geben ane

wir/errede. Swelch hofherre des wider waere, des undertan sol

sinen hofherren rehtvertigen umb sinen brief in einem rnanode, und

sůlen im die phleger und di ratgeben helfen mit dem vogte daz

im sin brief gevertiget werde. Sweleh hofherren ouch niht insigels

habent, diu sol man alliu under der stet insigelversehriben. Swer

ouch sines briefes niht genomen hat inre dem vorgenantem ‚еде,

der hat sin reht an dem lipgedinge verlorn, ez waere danne ieman

buzzer landes der des gesetztes niht weste, swan der wider

сhumt, dem sol man aver tun daz reht ist. ~ -7 Ditzze gesetzte

wart gechůndet mit der sturrnglohen, do non Christes geburt waren

11I



162

zwelf hundert iar in dem уеегdеm und niântzigesten iare an sande

Jacobes abende.

A r t. LXXIX.

Umbe alle graben, umbe alle waege, umbe alle staege, umbe

elliu ubergezimber, da sol der vogt umbe rihten ‘) ze den drin

vogtesdingen in dem meien, ze herbest unde ze hornunge, unde

sol man daz iur aht tagen rumen unde wenden. Unde swer des

niht entut, der ist dem vogte funf schillinge schuldik, unde sol

in der vogt noeten daz er ez t1.

А r t. LXXX.

ё 1. Вuet ein man fremden acker, mit swelhem bedingde er

in bestat unde ze swelhem zil also sol er in haben, er bestande

in danne furbaz. ё 2. Bestat aber ein man acker ze mistrehte

unde fůret sinen mist daruf, den sol er haben ze drin korn, ez

si lutzel oder vil. ёЗ. Vert aber ein man in einen fremden

acker unde buet den, 2) kumt der herre darzu, der underwindet

sich wol mit rehte swaz er uf dem acker vindet an sine gnade,

ern berede danne daz er ez dafur hete daz der acker sin waere

unde niht des herren. Bereit er daz, so sol der herre oder der

man des der acker ist den nutz mit im teiln. Mag aber er des

niht bereden, so sol der nutz unde daz korn daz uf dem acker

gewahsen ist des herren sin an sine genade, daz ist reht.

A rt. LX XXI.

Hanget ein baum uf eins andern mannes gut, 3) swaz des

obzes ist daz uber sin gut hanget, daz ist sin die wile er wil.

Wil aber er des obzes niht, so mag er dem vogte wol clagen,

unde sol der vogt daz danne abe hawen swaz uber sin gut da

hanget, swelher hande baum daz ist.

Item ufan donrstag vor sant lllathens tag anno 1445 ist

durch ainen raut erhennet worden als non der _naum wegen die

non ainem gartten 1117‘ den andern han-gent, daz ain geglicher sei

nen раиm oder die estte daran die uß” ainen andern hangent wol

1) Vgl o. a. LXX. Nov. 2-5.

2) Schw. Sp. W. 230. 309. L. 279.

3) S. Grimm R. A. S. 520-52, u. J.Hillebrand: das deutsche Ueber

hangs und Ueberfallsrecht im J. f. d. R. IX. 310-322
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abhowen mug wennc er wölle so kain obs daran ist, ôn menglichs

widersprechen.

А r t. LXXXII.

Hawet ein man dem andern einen baerhaften baum abe, 1)

swer daz tut der sol dem vogte die heimsuche buzzen unde ienem,

unde sol im dannoch sinen baum gelten als liep als er im was.

Mag er der buzze niht gehaben, begriffet man in danne an der

hantgetat, bringet man in gebunden unde gevangen fur, so sol

man im abe die hant slahen. Choem aber er davon unde wurde

hinnach begriffen, unde braehte man in danne gebunden unde

gevangen fur, mak man ez danne hinz im bringen selbe dritte

als reht ist, so sol man im die hant abeslahen. Wirt aber iemen

beliumt umbe die 'vorgenanten schulde unde entwichet davon

unde wirt im furgetagt als reht ist dristunt unde kumt niht fur

in den furgeboten, so sol man drumbe aehten, daz ist reht.

A r t. LXXXIII.

Vischet ein man in fremden wazern diu baennik sint, ez sin

wier oder rinnendiu wazzer, 2) swaer daran begriffen wirt, dem

sol man abe die hant slahen: kumt aber er davon unde wird

hinnah begriffen, so sol man im aber die hant slahen, mak mans

in beziugen selb dritte als reht ist, ern muge danne den clager

gestillen unde dem vogte gebuzzen. '

А r t. LXXXIV.

ё1. Man sol auh wizzen, wem man Inorgengabe gaeben sol

unde mak, diu kraft habe oder ze welhen ziten: daz sol man

1) Schw. Sp. W. 302. L. 196. 366.

2) S. S. II. 28. D. S. 136. Schw. Sp. W. 169. L. 196. Eine Ver

gleichung der drei Rechtsquellen in Bezug auf vorliegende Stelle ergibt

das Resultat, dass wenigstens hier eine direkte Benützung des S. S. durch

unser Statut mit Umgehung des Deutsch- und Schwabenspiegels vorliegt.

Der S. S. unterscheidet nämlich ein unerlaubtes Fischen ,in enes ande

ren mannes watere an wilder шage‘ und setzt dafür 3 Schill.Busse fest,

und ein Fischen ,in diken dic gegraven sin‘ (dafür eine Busse von 30

Schill). Der oberdeutsche Verfasser des Deutschspiegels verstand trotz

des deutlichen Zusatzes das Wort „diken“ nicht, sondern übersetzte:

,viscbet er dike in dem wazzer.‘ Ebenso der Schw. Sp. Vgl. Homeyer,

die Gcneal. der Handschr. des S. S. 109. Anm. 2. u. Osenbr. S. 298.
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einer iunchfrowen 1) des morgens an dem bette, 2) e daz er von

ir chome, da ir friunde sint, ez sin frowen oder man; unde chei

ner witewen mak man cheine morgengabe gaeben diu kraft habe,

unde ist auh niht reht./ё 2. Waer aber daz daz man einer

frowen irr morgengabe langen wolte, diu sol ir morgengabe be

reden uf ir blozzen zesewen bruste 3) unde uf ir zesewen zophe,

unde daz ir diu gaeben wurde ze der zit do mans ir dur reht

gaeben solte unde mohte als davor geschriben stat,- ё 3. Wolte

aber diu frowe ir morgengabe ane waerden durh//swelhe not daz

waere, swaer die gewinnet, dem mak si сhein anderstaeticheit

druber getun diu im-staete muge beliberr, ane daz si daz berede

zen heiligen daz si die morgengabe nimmer wider angespraeche; 4)

unde als daz geschiht, brichet si danne den eit, daz si die mor

gabe wider ansprichet, so hat si die hant verlorn 5) mit rehte

damit si die morgengabe verswur, daz ist reм,‘ 54. Die burger

sint auch des ze rate worden daz dem armen unde dem richen

gut ist, daz dehein man in dirre stat sol geben sinem ewibe mer

danne zaehen phunt auspurger 6) ze morgengabe under den

richen luten die ez gehaben mugen, unde die armen suln dar

nach gaeben als ir stat si, daz ist reht. ё5. Swa zwai egemae

chide zesamene choment mit ir beider friunde rate, unde der

man siner ewirtinne git eine morgengabe swelher leie morgengabe

unde daz ist, waerdent diu gescheiden vor geistlichem gerihte

als reht ist, ist daz diu frowe daz verworht hat unde von ir

schulden dar ist chomen unde daz mit rehter gewizzen dar wirt

braht daz diu schulde ir ist, so hat si ir Inorgengabe verlorn,

daz ist reh1;./ Ist aber daz si gescheiden waerdent von einander,

unde daz diu schulde des mannes ist unde niht der frowen, unde

daz mit wizzen auh dar braht ist, daz schadet der frowen an ir

 

1) Die M. G. war sonach Zeichen der Anerkennung der Jungfrau

schaft. In den bay. und österr. Ländern wurde es sogar Sitte, dass eine

Wittwe, welche sich mit einem Junggesellen verheirathete, diesem eine

M. G. bestellte (Quellen der b. u. d. G. I. 233).

2) S. S. I. 20. ё 1. D. S. a. 22. Schw. Sp. W. 19. L. 18.

З) Schon in der Lex Alam. (tit. LVI. 2) heisst es: - _ ,tunc li

ceat illi mulieri jurare per pectus suum.‘ D. Sp. 23. Schw. Sp. W. 20.

L. 20.

4) Schw. Sp. c. l.

б) S. о. a. ЫII.

6) S. S. I. 20. ё 8. D. Sp. a. 22. Schw. Sp. W. 19. L. 18. Stdtr. v.

München a. 190.
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morgengabe niht, unde hat ir morgengabe davon niht verlorn,

si sule si han,1) unde sol si niemen daran irren, daz ist reht.

ё б. Ist daz ein man unde ein frowe bi einander sint unde die

rehte elute sint, hat er siner wirtinne morgengabe gaeben, unde

waerdent die gutes mit einander schuldik daz si mit einander

hant verzert, unde ist niht anders gutes da davon si gelten mu

gen danne diu morgengabe, davon suln si gelten, daz ist reht.

Stirbet aber der man, unde ist niht anders gutes da wan ‘diu

morgengabe, davon sol si gelten als verre als si geziuhet-

, Man'sol auch wizzen: swelch man siner wirtin morgengabe

geit, diu ain iunchfrowe ist, nach dem rehte als an dem buche stat,

stirbet der, und стиnt daz ze chlage, mag si ir morgengabe ge

zaigen an den dingen, diu chraft hant, daz ist an aigen, an zins

lehen, an erbegute oder an phanden mit namen, diu si gezaigen

mak, waz diu phant standen oder waz ir droaf geben si, oder an

lehen oder an lipgedinge mit der herren hant, behebt si daz als

reht ist, da sol man ir umbe rihten als an dem buche geschriben

stat.

Man sol auch wizzen: swelch frewe chlagt umb ir morgen

gabe, diu an phenningen, silber oder golde leit, ist diu niht an

geleit als davor geschriben stat, diu hat chain chraft, und hat ir

reht verlorn. 2)

Man sol auch wizzen: swelch frowe chlagt nach ir wirtes tode

umb ir morgengabe und giht, ir wirt geb ir ze morgengabe allez

daz er du het oder im mermer gewinne, daz sol chain chraft ha

ben von den sehulden, daz di burger gesetzzet hant, daz man

chainer frowen ůber zehen phunt ze morgengabe geben sol bi den

reichisten und den armen darnach und si gelaisten mugen. [III.]

1) Hieraus und aus dem weiteren Umstand, dass die Frau bei Leb

zeiten des Mannes die Gegenstände ihrer M. G. vindiciren kann, folgt,

dass sie gleich bei Bestellung derselben eine Gewere erwirbt, wahrend

die M. G. des sächs. Rechts eine reine Gabe von Todeswegen ist, an

der die Frau bei Lebzeiten des Mannes keinerlei Gewere hat. S. w.

Kraut II. 545-47.

2) Vgl. K. R. ll. ё 1. Stdtr. v. München a. 192. Diese Bestimmung

steht im geraden Gegensatz zu dem Grundtext, der Ё 4 nur von Geld

spricht. Auch die Spiegel (S. S. I. 20. ё 1. Schw. Sp. W. 19. L. 18)

kennen eine Morgeng. nur an beweglichen Sachen. Dass sie aber auch,

an Immobilien bestellt, nicht über 10 Pfd. an Werth hinaus gehen durfte,

zeigt der folgende Satz.
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Art. LXXXV.

ёl. Sprichet iemen sinen swaeher an eder sine swiger oder

sinen swager umbe histiur diu unferburget ist, oder swen er-

darumbe ansprichet der ims gelobt habe, laugent im der den

er da ansprichet, des reht sol er darumbe naemen, erh beziuge

in danne mit briefen oder selb dritte hinz eim laebendigen man

oder selbe sibende hinze eime !oten.1) ё 2. lst auh daz sich.

zwai egemaechide gesaement mit der e, waerdent diu mit rehte

gescheiden von einander von swelhen dingen daz geschiht, so

sol der man der frowen ir histiur wider geben?) an allen schaden,

unde swaz si kleineedes zu im brahte, ez gaebe ir vater oder muter,

friunt oder lantlute, der ist er ir schuldic gar unde gaenzlichen

wider ze gebenne ane allen schaden.

Ist aber daz ein man oder ein frowe sime ehinde gehilfetunde

git im aigen, lehen, ’varnde geit oder ander gdt, vellet der hinnach

in armůt daz er посад‘: wirt, sol der iemen gelten und mah niht

uergelten, darumbe ist daz chint cheiner gulte schuldik ze gelten

non siner histiur, ez enwaere danne als verre daz ez umbe die

gulte gelobt hete oder ob ez von sinem vater oder non sinermůter

iht erbte, underwunde ez sich danne des erbegutes, so solle ez auch

gebenfur den nater oder fur die můter, 3) ob diu gulte hinz in braht

werde als danne reht ist, daz ist selbe sibende hinz eimetoten man

und selbe dritte hinz eime laebendigen man.

Gebent biderbe lute ir chint zesaemene unde gebent den gilt,

diu chint sint niht schuldik irs vater gulte ze geltenne von dem

gůte daz in geben ist, ez ensi dan-ne als verre ob der hileich abe

gat unde dem vater oder der můter ir giit wider heim gat, also

swederm sin chint stirbet, so sal er dervon gelten. Ist auh daz

der hileich sust abe gat von swelhen schulden daz geschaehe, ist

1) S. o. a.. XLVI. u. a. LXXXVI. ё 2. CXXVI. ё 7. Schw. Sp. W.

217. L. 265: ,ist der man tôt den man überziugen sol, so sol man niht

mêr geziuge über in leiten dan ob er lebete.‘ S‘dtr. v. München a. 16

u. 53 [nach diesem musste der Eid abgelegt werden über dem Grabe des

Verstorbenen (über moltigen munt)].

2) S. S. Ill. 74. Schw. Sp. Dass, wenn der Mann starb, die Wittwe

dasselbe Recht hatte, ihre Heimsteuer zurückzunehmen, ergibt sich nicht

nur aus der Gleicheit des Grundes, sondern auch daraus, dass der Mann

von dem Vermögen, das ihm die Frau znbringt, an sich kein Eigenthum,

sondern nur eine Gewere zu rechter Vormundschaft erwirbt.

3) Vgl. о. art. LXXVI. Nachtr. 3.

r
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daz chint ze sinen tagen niht chomen, so nimt der шаtеr oder diu

milter mit rehte sin gůt wol wider ob er wil, und rnnz davon ge

ben. Ist aber daz chint ze sinen tagen chomen, so ist daz gilt

sin, ez engebe ez danne sinein nater oder siner muter gerne wider,

so mитеиt si aber davon gelten. [II.]

A r t. LXXXVI.

Clagt ein man uf ein gut daz im zinsvellik worden ist 1) als

der fur gerihte k'umt, so sol im der vogt anleite 2) daran gaeben

aht tage ane schaden, unde sol ieme den tak chunden aht tage

ane schaden mit froneboten. Kumt er danne niht un‘d verspri

снeг sin gut niht als reht ist, so hat er sin gut behabt, ern muge

danne furgeziehen ehafte not 3) oder ettewaz damit er danne

ledik 'muge waerden.

Art. LXXXVII.

ё 1. Swelh gast einem burger gut enphilhet, daz si silber

oder golt oder swelher hande gut daz ist hie in der stat, swenne

er daz von im vordert, so sol er ez im wider gaeben. Waer

aber daz er im laugente daz er im iht enpholhen hete, da sol

er sinen eit umbe naemen,./er enmug _in danne bewisen selbe

dritte als reht ist mit burgern unde mit gesten, daz er im daz

gut enphulhe unde daz er ims niht wider gaeben habe, so sol

erz im dur reht wider gaeben. , -

Enphilhet ein man sins gutes etwas in eins andern mannes

gwalt, wirt der erslagen oder verbrinnet er oder swie er stirbet

gaehes todes, nnd kumpt danne iener der ez dar enpholhen hat

und vindet sin gilt da zegagenne alles sampt oder halbes oder swaz
er sin da zegagen vindet, da sol er sin'reht Atlf tun daz ez sin

aigenlich gilt si, und sol man ims danne widergeben vor allen gel

taern. Ist daz ein gewis man, so sol man sin reht drnmbe nemen

mit sin eines hат.' ist er des niht, so sol ër beziugen selbe dritte

als reht ist: 4) mage er des niht getůn, so sol er gewisheit tun,

1) ,Oder ob ez sust ledick worden ist, von swelhen sachen daz ge

schehen ist oder sin ist‘ — bemerkt hiezu die Hand nr. IV.

2) S. o. a. XXV. ё 4. -

3) Schw. Sp. W. 407: ,vier sache sint die êhaft nôt haizzent: daz

ist vanknüsse und siechtuom und gotsdienst ûz dem lande und herren

not.‘ Bay. Ldr. (art. 7) ,daz ist ungevarleiche vanchnus und siechtumb derwe

бer 2e kirchen noch ze straz mag gen, landshern potendienst und wil

den wazzer und der bei dem land niht enist.‘

4) s. о. 'art XXVIII. ё 1.
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ob darnah iemen kom der bezzer reht habe-danne er, daz der daz

gilt wider habe. [II.]

ё2. Unde enphilhet ein uzman einem burgaer sin gut unde

stirbet danne _der selbe burgaer unde chumt danne der uzman

her wider in unde sprichet nah sime gute hinze siner husfrowen

oder hinze sinen chinden oder hinze sinen erben unde laugent

si danne, daz si darumbe niht enwizzent, daz er im sin gut en

phulhe, so muz ez der uzman bringen hinze dem toten man

selbe sibende, 1) unde suln auh daz allez burgaer sin unde chain

uzman. Sprichet aber der uzman, sin husfrowe waere dabi da

er im sin gut enphulhe unde ander des mannes erben, unde

wolten si des langen, daz suln si bereden zen heiligen mit ir

zwain vingern, ez enpraeche in danne der uzman selbe dritte

mit purgaern, die ez warz wizzen unde auh dabi waeren, da er

im sin gut enphalh. ‘ё 3. Enphilhet ein uzman einem burger

sin gut uf sin triwe unde uf sin sele, kumt danne der uzman

unde eischet sin gut wider an den purgaer, daz er im da en

pholhen hete, sprichet danne der burger: ,ich enlaugen des niht,

er enphulhe mir daz gut, daz han ich im schone wider gaeben.

Laugent er mir des, daz bringe ich hinz im, als reht ist, hiute

oder ze tage, als mir die burger erteilent.‘ Dem rehte ist also

daz er daz hintz im bringen sol selbe dritte mit burgern von

der stat unde mit anders niemanne. Ist aber daz der man tot

ist dem daz gut da enpholhen wart, unde chumt danne iemen

hernach, der sin wip vor gerihtes ansprichet oder siniu chint

oder ander sine erben, die suln daz selbe reht han als davor

geschriben stat, daz ist reht./ ё 4. Unde enphilhet ein burger

dem andern auch sin gut, chumt daz ce clage fur gerihte, daz

sol man rihten in allen dem rehte als davor geschrieben stat.

Enphilhet ain man dem andern sin gut, daz er imz verkaufe,

ez si der gast oder der burger, vert der damit etteswar in ain

gerihte unde begrilfet in etteswaer dem er gelten sol unde benoett

in unde er vert dar unde git dem selben ze gelte daz gut daz im

iener enpholhen hete unde gert damit sinen wack, kumt danne

iener hernach des daz gut gewassen ist unde bereit darufe taz

ez-sin aigenlich gilt si, so sol manz im wider geben, unde sol aber

dem clager ainen burgen setzen, ob iener chome unde spraeche daz

ez sin waere, unde den niht bestunale der da druf beraite, daz

manz darnach rihte, unde sol der burge dri vierzaehen naht burge

1) Vgl. o. art. XLVI u. LXXXV. §1. u. u. art. CXXVI. ё7.
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sin, ist daz iener inrhalp landes ist: ist aber iener uzzerhalp lan

des, so sol der bůrge ‘iar und tah bůтge sin. [II.]

Swa ein man ist der der liůte gut in dаz zam fůret, stirbet

der mit gesehaefte, swaz der schafet, daz sol staet sin: stirbet

er aver ane geschaefte, swaz man danne da vindet, daz sol wer

den einem phunde als dem andrem.

Swa zwen man oder mer mit anander ouf dem lande narent

und ir gut, ire beraitsehaft zu anander legent in еin vaelis oder

in einen sад: dеr beslozzen ist, chumt daz darzu daz daz vaelis

0ersniten wirt oder der sala und dem einen sin gut genomen wirt

und dem andrem oder den andren ir gilt belibet, chlagt der hintz

in der sin giít verloren hat umbe sin gůt, sint si danne unner

sprochen ид:е und mugen bereden zen heiligen, ir si einer oder

mer, daz si ane genaerde unwiz.zenhaeß"tik und unschuldik sin an

siner jlůste, so sint si im enbrosten mit reht, ob si halt nisniht

damit verlorn habent ires giites.

Swa gut funden wirt mit dem gerihte in liůte gewalt die niht

erchant sint noch gewiss, ez si chirchgewant oder ander gůt daz

arehwánich ist und niht clagers da ist, der nach dem gůte ehlagt,

daz sol man mit dem vogte an eine gewisse stat legen, und sol

da ligen iar und tag: chumt danne nieman dеr „м darzu hab,

so sol ez des vogtes sin. '

Vindet ein man gut und hat willen daz erz wider geben wil

und waiz des selpseholen niht, wirt daz gut verwendet und chumt

darnach der selpschole und behabt daz houptgut, so ist er im umb

den gewin niht schuldih was in sin triwe leret. [III.]

A rt. LXXXVIII.

ё 1. Die miilner hant daz reht: ob in der laech hindan gat

daz in wazers gebristet in ir alten graben, so mugent siwol daz

wazzer wider gewinnen in ir alte graben, ieder man in sinen

graben der in anhoeret, der si ainer oder mer, ane des naehsten

mulners schaden. ё 2. Man sol auh wizzen daz den naehstenl)

laech gewinnen sol der mulner der ze nehst bi Husteter tor sitzet 2)

 

1) S. o. art. XV.

2) Jetzige Spitalmühle Lit. A. 310.

11п



170

unde der crůcemulner‘) unde der phlaterlacher я) unde der mul

ner in des bisschofes I1Ñl.3) Den naehsten laech darnach sol

gewinnen der wolfmulner,‘) der swalmulner, 5) Klessingess) mul

unde der geumulner. 7) Den dritten laech vor strafanstorsl sol

gewinnen des Rotigers mulwas. Den uzersten laech sol gewinnen

spitaler mulner ze Hanorei.f') ё 3. Unde swenne die mulner ihtes

bedurfent von holze von laeche her in ze slahenne oder ze wu

ren, die hant-den gewalt wol mit rehte daz si holz naement als

vil so sis bedurfent, unde suln daz ieme gelten als ez in cho

stet. l)uhte aber den mulner daz @rz im ze tiure schatzte, so

sol iener des daz holz ist bereden zen heiligen waz ez in choste,

unde darnach sol erz im gelten. ё 4. Unde furst daz ein ieg

lich laech her in die stat chumt, swenne man den einest in dem

iare abe lat, so sol ein ieglich man des hofesache daran stozzet

vor siner hofesache wuren, unde suln die mulner darnach rumen

die laeche.-

Und waz die muller uz iren bechen rument und ez uf die

strauzz werß‘ent, daz sullen sie 'dornach in den nechsten acht ta

gen dornach uzfuren, аz cuch die ledrer dorumb einen brief ha

bent. Ez sullen cuch die ledrer dhainen slauch noch stirn in die

Вес]; der muller nicht werfen noch uf die strauzz, si sullen sie in

irr hofreitin behalten biz ir az vil werd daz man sie uzfur. Wer

1) Kreuzmühlc in der Bäckergasse Lit. A. 342.

2) ,Molendinum in единыe Augustensi sitnm quod dicitur Pflater

lache‘ vermacht Bischof Siegfrid (1286- 1288) der- lfirche |Mon. Bo.

XXXVa, 150 u. XXXllIa, 349; XXXlllb, 144), die heutige Pŕladermühle

L. C. 331.

3) Jetzige Belzmühle (hinter der Metzg C. 186).

4) Diese Mühle lag vor dem Schwibbogen-Thor an der Wolfgasse

und gehörte dem Ulrichsstift. Urk. v. 1311 in H. U. S.

5) Jetzige Schwalmühle Lit. A. 346.

6) Jetzige Kresselsmühle Lit. C. 275.

7) Reinmühle C. 204; gehörte seit den ältesten Zeiten dem Collegiat

Stift St. Moriz.

8) S. o. S. 31. Anm. 3.

9) Nach dem Müller Нaшeî, бer' hier eine Sagmühle hatte‘ zube

nannt. Von ihm führte auch der Bach, an dem sie lag, seinen Namen;

später hat er ihn an einen andern Bach abgeben müssen und heisst jetzt

Schäfflerbach. Herberger, Augsb. Industrie S. 18.
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daz obgeschriben ubervert den wil der rat dorurnb pezzern az er

ze rat wirt. А. 1385. -

ё б. In sol auh die laeche niemen engen, noh ensol auch

kain laederaer drin niht waerfen noh zimbern, daz in ze schaden

chomen muge, ane da si ir hute ane henchent. ё6. Swaer vae

sen gaerbet der si uz der n1ul fůren wil, der ist dem mulner

schuldic von drin scheffel kaern eins maetzen. Wil aber er si

drinne maln, so ist man im nihtes schuldic wan von dem maln

sins rehten můlmaetzen. Swaer auh malz da melt, ez si vil

oder wenik, der ist im schuldic ie von dem scheffel eins helbe

linges.

Daz sint diu gesetzt die die burger mit dem grozen und mit

dem clainen rat getan hand, wamit man den miillaeren und an

deren arbaitaeren in den můlen gelonet hab: zem ersten hand si

gesezzet und geboten, daz chain hanthneht ehainen tniillaer bi

dem er ist сhаinе-n phenning lihen sol: swelher daz brichet,

der sol ain iar us der stat sin, und der mbller sol auch ain iar

us der stat sin. Ez sol auch chain hanthneht noch chain zii

muller chain-narh ziehen noh rnesten, aber der eseltriber ziuhet

wol zem iar aines und niht mer. Man воl ainem ha/fthneht von

ainem shelfel roggen den man swinget ainen helbling geben: ist

aber daz man in gaerbet, so воl man im non swingen und non

gaerben ainen phe/¿ning geben, und sblen weder non burgeren noh

non behhen noh non nie/nend anders nihsniht mer nemen, und вб

len darzů uf tragen und rassen und alles dez helfen dez man be

darf, und sol man in пмяты mer geben. Swaz auch si den bek

hen arbaitent, roggen oder cheren, die siëlen in ie non dem stiefel

roggen ainen phenning geben und non dem shefel cheren zwen

phenning und niht mer, und síilen insarbaiten als von alter her

chomen ist. Man sol dem bíitlaer geben non ainem введи roggen

den er bítelt zwen phenning, und воl mit den ehalten essen oder

dri phenning und sol sin selbes chost ezzen, und воl ш niemen

weder clib noh mel darzii geben. Paeutelt aber er den roggen

du-rh ainen rieinsehen biitel, во воl man im dri phenning geben;

non dem schefel cheren so er den bůteltsol man im geben vier phen

ning und sol ezzen mit den ehalten oder fiinf phen-ning und sol sin

selbes chest ezzen, und dem shaidaer ainen phenning, und weder

burger noh beche sůlen in niht mer geben. Swelher beche in dar

бьеr mer git denne davor gesriben stet, der воl an der stat bawe

geben zwai phunt phenning: mag ez der niht gehaben, во воl er

ain halbes iar us der stat sin. [VII.]
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A r t. LXXXIX.

Swaer den andern beschadeget in sime chorn, 1) ist daz bi

der naht, 2) wirt er daran begriffen, daz heizzet ein diupstal,

mag er den gewaltsun, so sol man in in den stok legen. Mag

er danne hinz im bringen mit dem schuhe daz erin sime chorne

gesniten hat oder selbe dritte, so sol man in henchen. ’Wert

aber er sich unde wil sich niht lazzen vahen, wundet man in

danne oder sleht man in ze tode oder swaz er im Шt des hat

er keine galtnusse weder gen dem vogte noh gen niemen. Vin

det aber er in tages an sime schaden in sime chorne, so sol er

in phenden. Wert er sich daz er niht phandes wilgaeben, swaz

er im danne tut des hat er cheine galtnusse. Bringet aber er in

gebunden unde gevangen fur, so sol man im die llant abe slahen.

Ist auh daz er im entwichet mit dem chorne, ez si tages oder

nahtes, in swelch hus er daz fůret, vindet man ez da unde daz

ez ane langen ist, bereit er danne zen heiligen daz ez sin chorn

gewaesen ist, so sol man im ienen aehten unde :az hus uf die

erde slahen.

Art. XC.

Dem rehte ist also: swaer den andern begrifet in sinem gar

ten 2) oder in sinem baumgarten oder in sinen aengern an sime

schaden tages oder nahtes, den sol man an die schraiat slahen

unde durh die zene brennen unde danne uz der stat slahen. Wert

aber er sich, swaz er im danne tut mit wunden oder mit tot

slage, des sol er gen niemen cheinen schaden haben. Begriffet

man in darnach hie in der stat, so sol man im abe die hant

slahen. Entwichet aber er davon unde wirt im fur getagot dri

1) S. S. ll. 39. ё 1. D S. 149. Schw. Sp. W. 173. L. 202. Osenbr.

S. 320 fil. -

2) ,Weil zum Diebstahl Heimlichkeit gehört und diese als sein Ge

präge angesehen werden kann, so wird hier lfeldfrevel bei der Nacht

zum Diebstahl.‘ S. a. Stdtr. v. Freiburg i. U. ё 114 u. v. Luzer.. ёё 150.

151. Schw. Sp. l. c. Osenbr. S. 322.

3) ,Der Umstand, dass der Garten und der Anger näher mit Haus

und Hof verbunden sind als das Kornfeld, hat wohl auf die Sonderung

eingewirkt. Wenn aber bei Gartenfrevel auch für den Fall der Nacht

nur die Strafe des kleinen Diebstahls gedroht ist, so mag das Abmähen

eines Kornfeldes als grossen Schaden bringend im Gegensatz zu der ge

ringeren Entwendung von Obst, Gras u. dgl. genommen sein.‘ Osenbr.

S. 322.
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stunt als reht ist unde kumt niht fur, so sol man in aehten.

- Кит aber er fur in den furgeboten ungebunden unde unge

‘ vangen, so sol man sin reht drumbe naemen.

рiu reht als davor geschriben stant gehoerent uber den der

weder dem vogte noh dem clager niht gebezzern mak. Hat aber

er ze bezzern unde ze bôzzenne dem vogte unde dem clager, so

ist er dem vogte schuldik ze bezzerunge eins phunt phenninges

nah genaden unde dem clager‘eins halben phundes, ez ensi danne

als verre daz der schade uber ein halp phunt geziehe, swaz der

clager danne bereit daz im schadens geschaehen si, also воlu im

dirre gelten unde sine jriuntschajt darzu gewinnen nah gerneiner

friunde rate. [II.]

Swer ein schappel ouf trait von sаlнай, von routen oder von

ispen, der selbe niht garten hat, daz erz inne ziehe, ez sin wirte

oder housfrowen oder ehalten, wib oder man, daz sol der vogt

brechen oder sine botten swa siz nindent, und sůlen fůmf schillinge

ze galtnusse nemen von dem derz trait.

Wan den burgeren schade geschehen ist an iren ciegeldaechren

und ouch unzuht geschehen ist mit stainbogen, daz man die liди:

geschozzen hat, hat der vogt verbotten mit der ratgeben rate alle

stainbogen, daz nieman in der stat mit stainbogen schiezzen sol,

und swa der vogt oder sine botten stainbogen vindet, die sol er

brechen und sol filrnf schillinge ze galtnusse nemen bi swem man

si rindet, [III.]

A r t. XCI.

ё]. Swelch vihe daz ander trett oder wundet, swes daz vihe

ist der sol ieme sinen schaden abe tun als der schade ist, cz

ensi danne als verre daz daz vihe von dem schaden sterbe, so

ist das vihe daz den schaden getan hat iens dem der schade ge

schaehen ist, ob iener wil des daz vihe gewaesen ist daz den

schaden getan hat. Wil er des niht, swaz danne iener bereit

des sin vihe waert ist gewaesen also sol erz im gaelten, unde

ist der awasel des der den schaden da giltet. 1) ё2. Waere

aber daz iemen dem andern sin vihe tratte mit rossen, si

giengen in karren oder in waegenn oder mit den vordern redern,

der sol ieme sinen schaden abe tun als er danne geschaffen ist.

Geschiht aber ez mit den hindern redern, so ist er ibïnihtes

1) S. о. a. XI. ё 3.
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schuldik. Erhurnet aber ein man dem andern sinen ohsen der

geweten ist oder ein rint, der ist schuldic ieme des daz rint ge

waesen ist funf schillinge unde dem vogte drizzik phenninge.

‚___‘ А rt. хсп.

ё 1. Swaer begriifen wirt an der diupheit oder an dem

strazraube oder an dem ubeln strazrauhe oder an dem morde

oder an der chetzerie, den sol man in den stek legen, unde suln

die waibel die sluzzel gehalten, unde suln die sultzer‘) des hů

ten der darinne lit die wile daz waert, ir si einer oder mer.

Verwarlosten die sulzer daz daz der gevangen einer uz dem stocke

cheme, in swelher wise der hin gienge von ir unbewaerde, umbe

swelhe schulde der in den stok waere chomen, in den selben

schulden sol er sin. ‚ё 2. Ist aber daz der stok zergat oder der

galge, bi swelhes vogtes ziten das geschiht, der sol ez wider

machen, ez si stok, schraiat oder galge.

 

Man sol оисh wizzen daz die sulzer daz reht hant als die

waibel: wirt eim wайbel ein man geantwurt, des ist er niht lenger

schuldic ze gehaltenne wan аht tage, er enbinde sich dane derzu

daz ers mit willen tfl, und mag in jurbaz niht genoeten. Also sol

man ouch wizzen: swer in den stok kumt umb die schulde als

umbe des stohhes reht ist, des sint die sulzer niht lenger schuldic

ze behallenne wan аht tage, und mak si furbaz niemen genoeten. [II.]

Swer einen man oder eine frowen in den stock legen wil, der

sol dem vogte vergewissen, daz er in berehte umb swelhe schulde

_er in dar legt, und sol cuch in der nogt ouz dem stocke niht laz

zen wan mit dem rehten daz er rihte, ez enwer danne daz die

ratgeben mit 'gemainem rate ůberein choemen, daz man in ouz dem

stocke liez. [III.]

Wenne misstättig lîìte in der statt zii Augspurg fancknůsse

umb rnissetat komen da man cleha)/nen anclager hat oder gehaben

mag .und doch die war tati, der вchub, das bekennen oder neriehen

ist, was denne ain raut umb dieselbe rnissetat nach тпhа” der stat

píîch af er und agde erkennen und zůin rechten sprechen germlin

Iichen oder mit dem rnerern, es tref гyь oder leben, an dem sol

also nachgegangen werden also das man dart/eii dehainnr anndern

1) Diese merkwürdige Verpflichtung der Sulzer (Kuttler, Wâmstler)

findet sich bereits im Stdtr v. 1156, Vl. 7. ,et si aliquis in civitate cap

‘ив fuerit, vel pro pace violata vel etiam si cuiquam reddere debet, sal

, suciarii eum custodire debent.‘

_
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getziůgnüsse noch bewaerung mer bedarf- doch das des hailigen

reichs und der statt vogt ze Augspurg der denne den ban haut

bg soellichen urtailen und rechten im raut sitzzen und der urtailen

die ratgeben sitzzent fragen sol, und das der rautgeben alsdenne

bg- vierundzwaintzigeii oder darob und nit darunder zegaegen sein

sůllen. Und das auch ngenian dehainen ainen oder mer vahe von

unliiimdes oder missetatt wegen, es seg denne vor iiber den oder

die verbůrgt mit dem oder den ze gefaren als recht ist. 1)

Item „Лаin ш leibstrajfen wirdt dem gefangnen der rechttag

nit verkondt, sonder стеиdt und geurteilt auß” den artikel wie

obstat - aber was das leben berart soll der rechtag verkondt

werden.

Ain erber rat hat erhandt, das hinfuro allein in sachen die

leib und leben oder au'/enaussteche-n oder ander straf dargn sorg

des lebens were betrefendt des reichs und diser stat vogt gm rat

sitzen und der urteilwie ob steet frawgen soll - was aber ander

leibstralfen weren, der halben au_f den aid nit erkendt wirt, sonder

die erhandtnus sonst beschicht, ist on not das der genant vogt da

beg sitzen soll. Actum am aftermontag nach Valentini Anno

MDXII -- und wan der vogt also gm rat gesessen ist, soll die

sturmgloggen geliten werden. 2)

A r t. XCIII.

Swaer den andern begriffet an der spaehe oder in sust fů

ret, dem rehte ist also: bringet er in fur gebunden unde gevan

gen, mag er in danne beziugen selbe dritte als reht ist daz er

ez getan hat oder daz er sin veriaehen hat oder mit swelhen

sachen diu ware schulde dar braht wirt, so sol man also rihten,

daz man im die zungen uz sol sniden, unde sol darzu nimmer ‚Д‘

mer in dise stat chomen. Brichet er-‘aber,daz unde daz el-he?

wider in gat, swenne man in danne in der stat begriffet, so sol

man im diu augen uz staechen. Kumt aber er fur ungebunden

unde ungevangen den man der spaehe da zihet unde biutet sin

langen daz er unschuldik si, so sol man sine beredunge darumbe

naemen mit sinen zwain vingern, daz ist reht.

1) Nachtrag aus dem XV. Jahrh.

2) Die beiden letzten Nachträge sind von der Hand Conrad Peu

tingers.
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Art. XcIv.1)

Dem rehte ist also: vindet er daz vihe an sime schaden, so

sol er ez hin heim triben ane des rihters boten, 2) unde uf swiи

er sinen schaden bereit, also soln im iener des daz vihe ist zwi

spilde 3) gelten Wert im iemen diu phant, swaz er danne da

tut mit wunden oder mit totslage, des sol er kainen schaden han, ‘)

wand er in an sime schade begrifeu hat, unde sol iener dem

vogte dannoch darzu buzzen der im daz phant gewert hat.

Swaz ein zames vihe tůt, die wil ez ze rehte niht sol ze velte

gan, zwischen sant Martins messe und sant Georien messe, daz

sol man gelten nah gnadn: swaz ez aber tůt zwischen sant Geo

rien messe und sant Michels messe, daz sol man gelten nah reht,

wan ez denne ze rehte gan sol ze nelde als an dem buche geschri

ben stat.

Swer vihe an sinem schaden vindet in aengern, in horn oder

in garten, daz ein kneht behuten воlte, entwichet der kneht davon

und gevahet er daz vihe, so sol ie daz haupt ze buzze geben dem

nogte fumf schillinge und dem clager [или] schillinge, und sol

man den kneht aehten. [II.]

A r t. XCV.

Swaer auh dem andern siniu sloz abe sinem garten brichet

oder im sine zine brichet, ez si winters oder sumers, begriflet

man in daran, so sol man in an der schreiat slahen unde durh

die zene brennen unde uz der stat slahen, unde sol nimmer mer

in die stat chomen Wert aber er sich, swaz man im danne tůt,

des sol iener keine galtnusse han weder gen dem vogte noh gen

niemen.

1) ,Ob ainen man ain vihe beschadget in sinem garten oder вwa

ez im schaden t\°it‘ - setzt die Hand nr. IX. als Ueberschrift vor.

2) Stadtr. v. Bamberg, §ё 126 u. 127.

3) S. S. Il. 47. ё 1 (ausser Schadensersatz für jedes Stüch Vieh

3 Schill); Schw. Sp. L 212 (doppelten Schadensersatz und 3 Schill. an

den Richter.)

4) Der S. S. (II. 27. ё 4) gestattet in diesem Falle nur, den Frev

ler mit Gerüfte zu verfolgen wie einen Friedbrecher. Andere Rechts

quellen (z. B. der Schw. Sp.) untersagen aber jede gegen die Person

gerichtete Gewalt und machen es dem Beschädigten zur Pflicht, den,

welcher sich der Pfändung widersetzt, ziehen zu lassen und seinen An

spruch nun gerichtlich zu verfolgen. (Wilda. 243).
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A r 1. XCVL1)

Ist daz nahtes, begriffet er in da inne, so sol er in gehalten

unz des morgens. Vindet er danne bi im iht, daz sol er des

morgens uf in schieben, unde sol man im danne rihten als diu

schulde geschaffen ist. Vindet aber er bi im niht, so sol er dem

wirte die heimsuche buzzen zwispilde, wande ez bi der naht ge-,

schaehen ist, unde dem vogte als umb ein heimsuche nah gena

den. Werte aber er sich unde wolte sich niht lazzen-lfahen,‘

swaz er im danne tut, des sol er keine galtnusse haben. 'Isfáber

Y ez bi dem tage, vindet man in danne an cheime schaden, den

sol man uf in schieben unde darnach rihten als diu schulde ge

schaffen ist. Vindet aber er bi im niht unde vahet in sust, so

ist er dem vogte schuldich funf schillinge unde dem clager eines

halben phundes. Entrinnet aber er daz er in niht gevahen mak,

mag er ez danne hinz im bringen selbe dritte als reht ist, so

ist er dem vogte unde dem wirte der buzze schuldic als davorY

geschrieben stat. Wert aber er sich unde wil sich niht lazzen

vahen, swaz er im danne tut, er wunde in, er slahe in ze tode,

‘des hat er cheine galtnusse gen niemen.

A r t. XCVII.

Ir sult wizzen: swer under vierzaehen iaren ist, der mac

niemens geziuk sin umbe keiniu dinch, unde swaer unsinnik ist,

unde kein bůbe mak niht geziuk sin wande uber diube unde

uber rauber, unde swaer meins hat gesworn vor gerihtes unde

des uberziuget ist, der mak niemens geziuk sin an cheinen dingen.

Unde sult auh wizzen daz chein aehtere niemens geziuk mak sin an

cheinen dingen. Unde swaer in offenem banne ist, der mak niemens

geziuk sin an cheinen dingen, unde swaer uf der cancel ze banne ist

getan, der mag auh niemens geziuk sin, unde chain blinder man

mak geziuk, ez ensi als verre do er gesah unde er sin lieht hete,

swaz er do gesach des hilfet er wol. Unde chain stumme mak

geziuk sin, unde swer niht gehoeret, ez ensi danne als verre do

er gehorte, swaz er do gehorte unde gesach, des hilfet er wol.

Unde swer diupheit hat vergolten, der mak niht geziuk sin, unde

swaer uber niunzik iar ist unde swaer den rehten strazraup ge- -

1) ,Ob ainer dem anderen in sin hus stiget‘-überschreibt die Hand

nr. II dieses Kapitel.

12I
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tan hat oder vergelten, der mak niht geziuc sin, unde swaer den

nahtschach hat getan, der mak keiner dinge geziuk sin. 1)

Man sol auh wizzen: -swenne ein urteil genallet vor gerihte,

wirt der ,vergaezzen unde daz man si erziugen sol, der muz die

erziugen selbe dritte mit den dinchluten 2) die des tages vor ge

rihte waren; unde enphellet im einer, so ziuhet erz wol an einen

andern, unde mak der geziuge einer der vogt oder der burggrafe

wol mit rehte sin ob er anders niemen gehaben mak, unde sol auh

der geziuge einer ein ratgcbe sin. 3)/ Man sol auh wizzen: swaz

ein man nor gerihte erziugen sol daz er mit burgern erziugen muz

umbe swelhe sache daz ist, da mag er niemen hin gestellen wan

einen sogtanen burger der mit der stat hebt unde legt undeY hof

stiur unde herstiur git. I1)

Vermizzet sich ein man einer ziůchschefte, daz er erziugen

sol gen einem biderben man umbe eine sache oder umb zwo oder

umb mer, swelhe der sache er niht erziiigen mak, der ist er gen

dem ledik gen dem er solt erziůget han und gen dem rihtere niht,

ez enwer danne als verre daz diu ziůchschaft einem man an sin

ere oder an siniu erwerck gienge, mag er des niht erziůgen, daz

sol er dem gebezren hintz dem er solt erziůget han, und dem

vogte in allen dem rehte als er sich vermezzen hete daz [er] er

ziugen sоне.

Swa ein hаир" geschiht oder anderiu dink, die man erziugen

sol, sint dabi gewesen predigere-, minner bruder, 5) ander gaistlich

lidte und auch laien, swanne man danne erziugen sol, mag man

lа!”! gehaben, die sůlen drumbe sagen uf ir ait, mag man der

niht gehaben, so sто-n die begeben liůte sagen uf ir gehorsam vor

1) S. o. a. LIX. Stift. Br. v. Freiburg a. 48. Hdf. v. Bern a. 52. D.

Sp 17. Schw. Sp. W. 14. 38. L. 13. 41. Stdtr. v. München a. 85.

2) Diese Dingleute (Schöffen) waren die Urtheilsfinder im Gericht

des Vogts und des Burggrafen: Ennen I. 598: ,coram sentionariis, qui

dicuntur dinclude.‘

3) Die Ratgeben waren also ständige Gerichtsbesitzer. S. o. а. LXX.

nov. 6, wonach später die Vierundzwanzig die Verpdichtung des Urtheil

findens hatten. Ausser ihnen wurden aber noch andere unbescholtene

Bürger beigezogen.

4) S. o. art. LXI. Stift. Br. v. Freiburg a. 16. Hdf. v. Bern a. 15.

Stdtr. v. Ulm a. 26; v. Bamberg (Zöpfl, S. 71. n. 8.)

5) Das Kloster der Prediger (Dominicaner) zuerst in einer Urkunde

v. J. 1259 erwähnt (Veith Bibl. XI; 30), das der Minoriten (Barfüsser)

in einer Urk. v. 17. Mai 1280. (Н. U. S.)
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ir aepten, ir prior oder ander ir maisterschaft, und swaz die sa

gent, daz sol staet sin. Wern ez aber laigephafeii, di sůlen ienem

sines rehten helfen vor dem vogt oder vor dem burgraven, swes

geriht ez danne ist, und swan ez an den ait gat, den sůlen si tun

vor irre maistersehajft nach pfaefflihem reht. 1)

Swa ein man ein dink erziůgen sol, dunchet danne ienes man

nes fůrsprech, daz die gcziůge archwaenik sin, daz sol er melden,

ee daz dirre geswert: tut er des niht, so mag er die geziôge niht

geirren.

Sprichet ein man den andren an, daz er sich nerzigen hab

an einem house, swaz er rehtes dran hete, oder an andrem giite

mit gelerten worten, und daz er im libe tragen sol an dem selben

gute — lougent des iener und faz dirre erziůgen maiz, swen man

danne die geziůge angedinget als davor beschaiden ist, sprichet

danne der geziůge einer: ich gestan im des daz ich gesehen und

gehoert han, daz er sich an dem giite oder an dem hause verzigen

hat alles rehtes und aller ansprache mit gelerten worten, und МВ

fet im des zen heiligen, der hat sin reht wol behabt, ob halt die

geziůge niht gedencket ob er im den lip tragen sol oder niht, und

sol man darnaoh umb den lip tůn als danne reht ist.

 

Swa ein еще geschiht nor gerihte, daz man erziůgen sol mit

den dinchliůten, swan man darumbe sagen sol, da sol der selp

schol bereden, und вще’! die ratgeben oder ander erber „те, die

an dem geriht gewesen sint, oaf ir ait sagen. [III.]

Man sol auch wizzen: ist daz ein gast her chumt und wil

ihsic clagen oder sprechen hie hintz einem burger, daz si umb gůlt

oder umb ander-sache swie diu geheizzen und geschafen ist, der

gast mag den burger noch ensol in niht beziugen wan hie mit bur

geren, die erber, unversprochen liut sint, ez waer denne ob ein

man her сhоеm und burchreht hie enphieng, swer nach dem her

vert und den anclagt in dem ersten iar umb gi/'lt die uzzerhalben

der stat geschehen ist, den mag man wol beziugen mit uslzïten die

erber und unnersprochen sint, und swenne aber iar und tag hin

chumt, so enmag man in nimmer beziugen wan mit ainvaltigen hie

burgeren als davor gesriben stet. [VII.]

1) Die Worte: ‚wern ez aber laigephaffen — nach pfaefflihem reht‘

sind von der Hand nr. IV. geschrieben.
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Man sol auch wizzen, daz man kainen ingesezzen burger niht

beziugen sol noch enmag mit kainem pfalburger, der hie in der

stat niht gesezzen ist. [VIII.]

A r t. XCVIII.

ё 1. Ob chint sint diu weder vater noh muter 1) habent

unde gut habent, ez sin aigen, lehen, varnde gut oder ander gut,

der phlaeger sol sin ir veter 2) ob si in hant, hant si des niht, so

sol ez sin ir naehster vatermak. Haut sikainenvatermak, swaer

danne ir naehster mutermak ist, der sol ir phlaeger sin ir libes

unde ir gutes. Unde sol auch der phlaeger als wol geraten sin

unde als gewis, daz die friunde des sicher sin, daz er den chin

den ir gutes iht ane waerde. Waer aber er des niht, so mugent

die friunde wol einen andern naemen 3) der in unde den chin

den der beste waere. Unde sol die phlaege waern unze ze

zwainzik 4) iaren, ez enwaere danne als verre daz man der chiude

eime hulfe nah friunde rate, dem solte man. sinen teil gaeben. 5)

Ist daz ain chint aigen und lehen oder ander gut hat, daz

ze sinen tagen chomen ist, und mag im selben doch niht vol tro

wen daz ez des gutes phlegen mag noch enchan, daz mag von sinen

nesten magen vor gerihte wol einen phleger nemen, und вwen ez

nimt, dem mag man wol hantveste geben von der stat über di

1) S. 0. a. LXXIII. ё 7, wo der Mutter, so lange sie nicht zu einer

zweiten Ehe schreitet, das Recht zur Führung der Vormundschaft zuge

sprochen wird.

2) Vgl. o. a. LX. Schw. Sp. W. 52. L. 59. Kraut. I. 62. Ueber den

Zusammenhang zwischen Blutrache und Vormundschaft s. Kraut I. 168.

З) Kraut I. 62. .

4) Ueber diesen Mündigkeitstermin vgl. Kraut I. 137. Unser Sta

tut unterscheidet also zwischen blosser Mündigkeit und Volljithrigkeit.

Mündig (zu seinen Tagen kommen) wurde das Kind mit dem zurückge

legten dreizehntendahre (a. LXXII. nov. 2.) Von diesem Tage lief ihm

die Exstinctiv-Verjährung von Jahr und Tag, so dass, wenn innerhalb

des 14. Jahres in fremde Hand gelangtes elterliches Gut von ihm nicht

zurückgefordert wurde, dasselbe verloren ging. Dies scheint die

hauptsächlichste, wenn nicht einzige Rechtsfolge des Termins von 13

resp. 14 Jahren gewesen zu sein. Mit dem zurückgelegt-en 15. Jahre

trat sodann eine andere Rechtsfolge ein, nämlich die, dass das Kind

nunmehr dem strengen Hausrecht des Vaters, bez. Pflegers entwachsen

ist (a. XL u. LXVIII.)

5) Vgl. darüber Kraut I, 86-88.
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phleg-nusse, ob si sein bede bittent, der stat eine schaden, ez ensi

danne als verre daz ez under sinen magen chainen so verrihten

hab da ez sich wol angelazzen mug, so mag ez wol ainen nemen

auz den lantliuten ainen getrewen man der sines gutes phleger ist. [Hf]

ё2. Waere auch daz daz der chinde einz sust so wolgeriete,

daz die friunde sachen daz ez im saelben helfen wolte unde

chunde, dem solte man auh sinen teil gaeben. 1) ё 3. Waer auh

daz daz daz selbe chint, dem sin teil gaeben wirt, daz gut

ane wurde von torheit oder von anderm ungelucke, so hat ez

furbaz chain reht an der andern geswistergide teil, sin gaebenz

im danne gaerne oder ez valle ez an von rehter erbeschefte.

A rt. XCIX.

Elliu burcrehtï) diu in den ehaften zol niht hoerent, daz

sin huser, garten, baumgarten, swem man burcrehtzins davon git,

ez sin phaffen oder leien, die lute die den zins davon gaebent

die suln allez daz reht haben daz die lute habent die ir zins

gaebent in den zol nah burcrehte, als davor geschrieben stat in

dem capitel vom zolle.

Art. C.

ё 1. Hat ein vater einen síiu dem ungeholfen ist unde ist

der ungeraten, mag in sin vater davon niht genaemen noh ander

sine friunde, ern si im ungeraten unde tii im schaden, der mak

sinen sun wol zuhtigen unde banden unz an die zit, daz er rehte

geraten wil. Wolte aber er sich des werи, swaz er im danne

taete durh reht ziihtigunge ane den totslac, da sol er keinem

rihter umbe buzzen. Unde sol daz waern unz ze ahzaeheniarna)

ё 2. Swa aber ander ungeraten lute hie zer stat waeт die den

luten schaden taeten tages oder nahtes zem wine oder uf der

strazze, эwa man si des bewaert, daz sol man hinz in rihten

 

1) Kraut l 88. 89.

2) Iìurgrecht hat hier die Bedeutung ,immobile, Grundstück.‘ Halt

aus 195 Vgl. o. a. X. ё 12. Es scheiden sich demnach zwei Gruppen

von Grundstücken innerhalb der Sladtmark aus: 1) zu eigen besessene,

die nur den Michaelis-Zins (die Hofsteuer) an den bisch. Zblner ab

geben; 2) solche, die der Besitzer nur leihweise (meist erbleihweise)

inne hat und von denen er dem Eigenthümer einen Grundzins schuldet.

_Ueber diese letztere- Klasse vgl. Arnold, zur Gesch. des Eig. S. 34-45.

3) V. о. а. LXVIII.
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darnach als diu schulde geschaffen ist unde als davor geschriben

ist. ё 3. Hat ein vater einen sun dem geholfen ist, wirt der

ungeraten, unde daz in sin vater unde sine friunt davon niht

genaemen mugen, so hat der vater des mannes oder der frowen

wol den gewalt daz er sich mit rehte des gutes wol underwindet

daz da ist unz an den tak daz man siht daz er also geraten ist

daz daz gut bi im behalten ist im unde siner husfrowen unde ir

chinden, so sol manz im wider antwurten.

Ist daе ein ungeraten man ist, dеr wib und chint hat und

sin gut allez vertun wil, hat diu frowe danne ihl gutes und legt

daz ir beider chinde fůr, des sol si der man niht irren noch mak

sis niht geirren. 1) [III.1

Art. CI.

Swelch gast burge ist gen eim ieglichen burger umbe gut

da er im ze giselschefte umbe ligen sol, hat des herre oder der

selbe wider der stat iht getan, oder sol sin herre oder er sust

iemen gaelten, als der leisten sol unde die wile unde er leistet,

so sol er geleite haben, ane als verre ern si danne in der aehte

oder in dem banne oder ob er selbe einen burger beraubet hat

oder gebrennet, ane der wort unde an der willen mag er niht

herin chomen. 2)

Man sol ouch w!eeen: swa sich ein man herin antwurlet, daz

er laisle eim burgaer, gewinnet der еin [т: von dem selben, dem

еr da laisт, м dеr andern burgern schuldik, den еr auch laisten

sol, manent in die, den sol еr laislen, wan еr von ienen еin frist

hat. Tůt er des daruber niht und prichet disem, so ist er in ir

gutes „hаldла. [II.]

Daz selbe reht habent unsers herren des bischolfes dinstman,

di hie in dеr stat mit house sitzет, und sin gesinde, daz hie in

dеr stat sitzet, und ouch unser herren non dem chore und ir ge

sinde, di ouch hie т dеr stat sitsет. Waer aber daz аin gast

diщеle, daz im аin ander gast henne laisten solte, der hat des sel«

ben rehles niht wan mit der burgere rat, di danne ratgeben sint,

ob imz di erlaubenl. [III.]

1) Kraut II. 565.

2) Vgl. ‘a. 1.
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A r t. CII.

ё 1. Swelch burger hie ze Auspurk sitzet1) der eins herren

aigeu ist, swelhes herren der ist, er si phaffe oder leie, oder er

si eins gotshuses, der sol sinem herren oder dem gotshuse die

wile unde daz er burgaer hie ist, gaeben elliu iar einen schillink

phenninge. Ist aber daz er stirbet, als manik iar er danne ver

sumet hat, unde als der herre hinz den erben bringen mak, als

maenigen schilling sol man dem herren gaeben, unde sol auch

daz der herre hinz den erben bringen selbe dritte als reht ist.

Ververt aber der man ane reht erben die daz gut durh reht

erben sůln, unze hince der sibenden sippe, unde ane sogtan ge

schaefte daz er ze den ziten wol getun mohte, swaz er danne

gutes lat, daz ist des herren, unde sol daran niemen irren. ё2.

Swelch herre einen man hat der in ze lehenrehte anhoeret, der

ist -sinem herren niht mer schuldic hinuz ze dienen wan elliu

iar einen naph vollen maets der sehser waeт: ist, oder sehs phen

ninge, unde ist im damit nihtes mer schuldic, wan als vil ob er

sturbe, swaz man danne hinz in braehte als davor geschrieben

stat, daz im versaezzeu waere, daz sol manim gaeben. ё5. Ein

ieglich zinser der burger hie zer stat ist, der sol sinen zins le

gen elliu iar an die stat da er in durh reht hin gaeben sol unde

als sine vordern an ih braht hant. Swenne aber der selben zin

ser einer enist, so hat daz gotshus da ’er den zins hine gap au

ders chaiu reht hinz im wan daz gewant da er au dem maen

tage ze kierchen unde ze strazze inne gie. Unde hoert auch

chain hauptreht her in dise stat von niemenne der hie ge

saezzen ist.

Art. CHI. -

Swelch fleismanger ein varch sleht daz phinnik ist, daz sol

er niemen gaeben wande mit чтzво?) Unde als man ez einz

aehten verkauffeu wil, so suln si ez alle uf einem banche ver

kaufen. Swelh fleismanger ez aber samptkauffes verkauffen

wil, daz sol er tun mit wizzen. Unde swaer daz brichet, wirt

er sin bewaert als reht ist, der ist dem vogte schuldic eins

phunt phenninges, unde sol ieme sinen schaden abe tun, also

daz er einen manad uz der stat si; unde als er her wider in

1) Vgl. zu diesem Art. ob. a. XX. ёё 4-6.

2) Der Verkauf ñunigeu Fleisches war also gestattet, aber uur unter

genau bezeichneten Bedingungen. Vgl. auch Jäger, Gesch. der Stadt Heil

bronn I. 58.
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kumt, darnah sol er in einem manad kein fleisch slahen. Ez

ensol auch kain gast der fleisch her in dise stat fueret niemen

kain phinnik fleisch gaeben wan mit wizzen. Tůt er ez daruber

daz er ez iemen git unde es im niht enseit, der ist dem vogte

unde dem clager der bezzerunge schuldic als davor geschriben stat.

A r t. CIV.

Din lantstrazze sol sin als wit daz ein wagen da wol gen

mak unde daz man dannoch dernaeben wol geriten unde gen mak. 1)

A rt CV.

Ist daz ein dienstman sinem wirte uz tragen wil daz er ver

spilt hat, den mak der wirt wol noeten ane galtnusse, daz er in

von im iht lazze unze daz er im sin gut gewis mache, unde шt

daran wider niemen niht. Бaс er daruber uz mit gewalte, daz

sin der wirt niht genoeten mak, so sol im der vogt darumbe

hinz im rihten oder hince sinem gute, swa er in des bewiset. -Í

Swa man hintz des bisehofes dinstman chlagt oder ze sinem

gesinde oder ze sinen ampliůten, da sol der vogt gan zu dem bi

sehof mit dem chlagere, oder sol sinen erberen botten senden und

sol im reht nordren: wil im danne der bischof niht rihten, so sol

im der vogt rihten. Daz sol er tun ze aller prelaten liůten, die

vor unserem gerihte ze reht niht stan wellent. [III.]

ArtI CVI.

Ez sol niemen cheinen eit swern aht tage vor wihennahten

vor gerihte unde aht tage dernach, unde vierzaehen tage vor

ostern unz ze uzgender osterwochen, unde aht tage vor phing

sten unze ze uzgender phingstwochen,2) wan ein gast gen dem

andern, wande si als lange niht beliben miigen.

A r t. СУII.

Is1: daz iemen ziuhet schaedelichiu tier, daz sin hirze, hin

den, reher, baern, wolfe, marder oder fuhse, vindet diu iemen

an sime schaden, swaz er den danne tut, des sol er ane galt

nusse beliben.3) Kumt aber ez hin, so sol der des daz tier ge

1) Vgl. Schw. Sp. W. 154. L. 181. 221.

2) Stdtr. v. Ulm a. 31.

3) S. S. II. 63. Schw. Sp. W. 202. L. 204. 244.
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waesen ist ieme sinen schaden zwispilde gaelten als er zen hei

ligen bereit Taete der vorgenanten tier iemen deheinen scha

den an sime libe, an sinen chinden, an sinem friunde oder an

sinen ehalten, den schaden sol der buzzen des daz tier gewaesen

ist, nah der ratgaeben rate die ze den ziten ratgaeben sint dar

nach unde diu sсhulde geschaffen ist.

Swaz en ledik hunt hie zer stat оder uf dem welde iemenne

tät an gefwarde, dez sol der, dez der hunt ist, cheine galtnusse

han. Hat aber en man enen hunt ста tät er schaden mer danne

zainem male, dem sol der wagt verbieten den hunt, dвт er des iht

‘gehalte: tíìt er des niht, swaz er danne fnrbas dт, daz sol er

gelten. Vert aber en hunt иz ein hofe оder nf der straße an

anen man оder an sin whe und wil in bizzen, swaz der dem hunde

tät., des sol er keine galtnusse haben.

A rt. CVIII.

Dem rehte ist also daz ein ieglich man siniu lehen sol vor

dern an sinen herren inr iarsfrist, 11 unde sol er im danne durh

reht lihen siniu lehen. Wolte des der herre niht tun, so sol er

si vordern einest, zwir, zem dritten male an der selben stat,

unde sol des ze geziuge ziehen alle die die daz hoerent unde

saehent, si sin sine man oder niht, die helfent im des wol mit

rehte. Waere aber daz der herre inan landes niht waere noh

der man, der diu lehen vordern sol, oder ob den herren oder

den man ehaftiu not irrete, daz si zu einander niht chomen moh

ten, daz sol ir dewederm an sime rehte niht schaden. Waer

aber daz der herre den man irrete unde spraeche, er hete sin

lehen niht gevordert als er ze rehte solte, getar der man danne

bereden mit sinen zwain vingern, daz der herre inan landes niht

waere do er ez vordern solte, oder er selbe inan landes niht

waere, oder daz den herren oder den man ehaftiu not irrete,

daz er zu im niht komen mohte, daz sol in1 an cheime sime

rehte niht schaden. Kumt aber ez darzu daz ein herre sinem

man wider ist siniu lehen ze lihen, swenne 'er si gevordert als

davor geschrieben stat, so sol er si darnach elliu iar zeinem

male vordern als er ze rehte sol‘ unde als davor geschriben stat,

er enmuge danne bereden ehafte not diu in geirret habe. Swe

lhes lares daz geschaehe, unde swenne er daz bereit, so sol ez

1) Geschah trotzdem die Verweigerung, so behielt der Lehensmann

das Gut ohne Dienstpflicht (Homeyer 476-478)

1211
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im an cheime sime rehte niht schaden, wan in ehaftiu not hat

geirret.

A r t. CIX.

Ist daz ein man ein gut hat daz ein aigen ist iar unde tak

ane rehte widersprache unde als davor in dem capitel von dem

eigen geschrieben stat, 1) so sol er damit furbaz geruet sin. Ist

aber ez lehen, hat er ez danne furst daz ez im geliehen wirt

iar unde tak unde saehs wochen unde einen tak ane rehte wider

sprache in nutze unde in gewer, so sol er ez furbaz gerueklichen

haben. Wolte aber in der herre furbaz irren oder iemen anders

an dem leben, des sol in der vogt schaermen mit der burger

hilfe, lit ez an der stat da ez der vogt unde die burger geти

mugen. Ist aber ez erbelehen oder zinslehen, swaer daz hat

iar unde tak in stiller gewer ane rehte widersprache, der sol

furbaz ein geruet man damit sin, mag er ez bringen mit sinen

zwain vingern als reht ist.

Hat auch ein man oder ain frowe ain lipgedinge iar und tak

in nutz und in gewer ane rehte widersprache, di sůlen auch da

mit geruwet sin. [III.]

-

А rt. CX.

Vindet ein man sinen gescholn da er des rihters boten niht

gehaben mak, den mag er wol mit rehte uf haben unde benoeten

unze an die rihter sweders gerihte ez danne ist, unde sol des

gen dem vogte noh gen dem burggrafen keinen schaden haben.

Man sol auch wizzen, daz man zem ostermarchet nieman fůr

den andren phenden sol noch noeten, ez si danne daz ein man

sinen selpscholen vinde oder sinen biirgen, der unverschaidenliehen

bůrge ist und des zil fiir ist, den mag ein man wol noeten.

Tut man einem burger gewalt vor der stat an libe oder an

gute, vindet der sinen geschoten hinne oder sin gut, daz niht ver

bůrget ist, der rnag den wol genoeten oder sin gut verbiten mit

reht. Ist aver ez verbůrget, so mag er di bůrgen niht genoeten

mit chainem rehte. [III.]

Sol auch ain herre gelten her in die stat, des aigenen man

oder sinen huber, der under im ze allem reht sitzet, rnag man fůr

 

1) S. o. a. LXXI. ё1.
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in wol pfenden,1) oder sinen vogtrnan als vor als daz nogtreht

ist. Beclagt aver еin man sin gelt in аinеm andern geriht und

behabl daz, da (nag er wol ai/ien nachgebouren wmbpfenden. [Hand

von circa 1344.]

Art. CXI.

Swelh antwaerkman lerenchint hat diu er leret, swelher hande

antwaerk daz ist, der mak diu wol zuhtigen mit ruete unde auh

anders swie er wil, ane gewaffente hant unde ane bogewunden, 2)

unde sol auh des gen dem gerihte noch gen den friunden cheine

galtnusse haben 3)

А r t. CXII.

Waz ein man oder ein frowe durh ir sele willen gaeben

muge, daz sol man suchen in dem capitel da vom erbegute ge

schriben stat. 4)

Swan ein man an sin totbette chumt und wil siner sele dinак

schafen, wolten den sin haus/"row oder siniu chint irren sines ge

schaeftes, sin haben geerbet oder sůlen noch erben, ane der willen

mag er wol geschafen sines ga!t” als vil als siner chinde einem

gevallen mack ze rehtem taile. Und ist varende gilt da ůber daz

den gelteren vergolten wirt, so sol er schаде‘! non varendem gilte:

waer aver narendes gdleв da niht ůber di geltere, den man vor

allen din//en gelten sol, so hat er wol gewalt ze schаfen von alliu

diu und da ist als vil als sinenchinde einen ze taile werden mack,

daz in ir chainez des geirren mack noch ensol.

Waz ain frowe geschafen mah an ir totbette durch ir sele

willen , swaz ir ir wirt erlaubet ze schaffen oder ze geben, daz

hat ста]! Welt aver er ir niht erlauben, so hat si gewalt ze

geben ir versniten gewant an sin wort und ir morgengabe und ir

chlainoede, diu ir braht sin, ob si da sint. 5) Spraech aber der man,

daz diu chlainoede da iht waeren, und daz er ir auch chaine

morgengabe geben hete, do ist umb reht, daz er bered zen hai

ligen, ‘daz er der chlainoede niht enhab und ir der morgengabe

niht gebe, ez beziugen danne ir friwende selb dritte als reht ist,

so sol ez staete sin. Пimрt man sin reht darurnb, so sol er ledik

sin, beziugent aber iene, so sol man in geben als si behebt habent.

1) Stdtr. v. München a. 113.

2) Vgl. ob. art. XLIXY § 1. Nachtr.

3) Schw. Sp. W. 158. L. 185. 247. Vgl. auch oben art. C.

4) S. o. a. LXXIII. ё 8.

5) Vgl. o. art. LXXIII. ё 8.
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Man sol auch wizzen: swelch frowe chint hat, den niht geholfen

ist, swaz diu chlainoede hat, diu síìlen den chinden beliben, wan

ez erbegut ist: s-welch frowe aber chint hat, den geholfen ist, diu

mak ir chlainoede wol geben swar si wil. Waer aber si und ir

wirt in der armut, daz den nachgebouren chunt waere, daz in des

ze vil waere umb ir morgengabe und iriu chlainoede und ir ver

sniten gewant, so sol ш den chinden halbe geben und daz ander

tail durch got oder swem si wil, und то” man des niht gelouben,

so sol ez der man bringen mit den nachgebouren, den ez chunt

ist, daz er sin niht geben mak. [lII.]

A r t. CXIII.

Swaer des vogtes brief gaert vor gerihte daz mit urteil unde

mit rehte dar chumt, da sol im der vogt sin insigel uber gaeben,

unde suln aber der ratgaeben dri oder zwene dabi sin zu au

dern burgern. Ist ez des burggrafen gerihte, kumt daz mit ur

teil unde mit rehte dar als davor geschrieben stat, so mag er

auch sine briefe wol daruber gaeben als davor geschrieben Stat,

unde sol auh daz staete sin/ ё 2. Swaer aber der stet insigel

gert, ez si umbe aigen, umbe keufle oder umbe swelher hande

dink ez ist, daz ir beider wille ist, dem sol ‘- an daz gaeben. 1)

Wirt aber ez ze kriege umbe swelhe sache daz ist,- kumt daz

fur gerihte unde wirt mit urteil unde mit rehte gerihtet, swaer

danne behebt, gaert der der stete brief, dem sol man den gae

ben, unde suln der ratgaeben zweue.oder dri ze geziugen daran

sten zu andern biderben luten, die des geziuge sin, unde sol im

daz furbaz staete beliben. /

.Man sol wizzen, daz 'ůber hantfest chain geziuch hoeret, 2) die

reht und redlich standen, si sin under der stet insigel geben oder

swer si geben hat, wan swaz si sagent, daz sol staet sin, ez

waere danne als verre daz man an den hantfesten etwaz funde

daz archwaenich waere, daz si geschaben waeren oder sust mit

1) Der Stadtrath übte also hiemit einen Akt der freiwilligen Ge

richtsbarkeit (,daz ir beider wille М!) Unterschieden wird zwischen

dem Siegel und dem Brief der Stadt. Im ersteren Fall hieng nur das

Stadtsiegel zur Beglaubigung an, im letzteren fertigte der Stadtrath die

Urkunde aus. Anders entscheidet der Schw. Sp W. 140. L. 159: ,die

stete sullen ouch insigel han -— si hant ouch niht kraft wan umbe der

stete geschefte.‘

2) Schw. Sp. W. 34. L. 36. Stdtr. v. München 11.463. Stobbe, Vertr.

Recht S. 83 u. f.
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gaeverde etwaz geschehen waere an schedlichen stelen, 1) daz sol man

darnach rihten.

Swa man Вапуевt vindet, si sin von der stet geben oder swer

si geben hat, da hindan nach der iarzal, daz die schriber die da

tam haizzent, angeschriben ist, swaz hindan dernach geschriben ist,

daz hat chain chraft und mag duch mit dem vordrem niht beha

ben, ez we-rd danne diu hantfest gewandlot und reht geschriben,

so hat si chraft.

Ist daz ein man oder ein frowe vor gerihtesenbristet umbe

gůlie, umbe gesellesehaft oder umb swelhe sache ez ist, da man

briefe und urchiinde uber darf, da s01 man der rihter brief ůber
nemen,Á swes gerihte ez danne ist, ez waere danne daz diu sache

uf dem lande waere und man phandunge vorhte, da sol man der

stet brief umbe geben, die sint baz erchant dan der rihtere und

geloubt in gaerner. - l_III.]

Ist daz zwene man mit einander hriegent umbe swiu daz ist,

ez si umbe aigen, umbe lehen oder umbe ander gut, unde der

eine sprichet, er habe briefe oder hantfeste иbеr die selben sache,

hat er der zegagene niht unde wirt im darumbe ein endehaft tah

gaeben daz er sine briefe gaegene, versitzet er den tah daz er

sine briefe niht _fur bringet als er sich vermaz, so hat er sin reht

verlorn, ez enwaere danne daz er die briefe verli'/ire ane gevaerde

inr der frist e der tak chome, bereit er daz zen heiligen, des sol

er geniezzen, -unde sol man ez danne rihten als -danne reht ist.

Ist daz ein clage fur gerihte hиmt unde wirt daz mit ge

meiner friunde rate an scheitlute gelazzen, die suln daz scheiden.

Wolten aber die scheitlute daz verziehen, daz sie den ЕдecÍ!

niht schieden, s0 mag in der vogt oder der burggraje sweders

gerihte ez danne gewaesen ist wol gebieten daz si den hriech schei

den; unde swas si danne gescheident, daz 301 beidenthalp staete

sin. Wirt aber ez anderstunt ze kriege un-de humt fur gerihte,

50 s01 der vogt oder der burggrafe die scheitlutetwingen, daz sie

sagen, wie sie den hriech verschieden, unde als si danne sagent

darnach sol manz rihten. Z) Unde swen daz an gat, wil der des

niht enbern, so muzzent die scheitlute drumbe bereden, unde swaz

si beredent daz sol danne staete sin.

1) Schw. Sp. L. 369. I.

2) Stdtr. v. München a. 21.
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Gat ein man fur gerihte und clagt umb etwas swaz daz ist,

wirt daz an einen schaitgela.zzen, des wip noh des hint mugen

da wider niht gereden, si muzzen den schait staete han. [Il.]

Ist daz einem man ein phant gesetzet wirt, tregt im daz

iemen nz fraefellichen oder mit gewalte, mag er daz hinz im

bringen selbe dritte ob er sin laugent, dem sol der (vogt alsa rih

.ten da-z man ieme sin phant wider gebe, unde ist dem vogte eins

phundes schuldic umbe die jraefel/ Clagt aber ein man hince

dem andern daz er im ettewaz genomen habe mit gewalte ane

reht, dem sol der vogt rihten nrnbe swaz er im genomen hat, unde

ist dem voga» schuldic eins phunt phenninges umbe den gewalt,

bringet erz hinz im selbe dritte als reht ist. Enbristet aber im

iener drumbe, so sol dirre stan in allem dem rehte als iener ge

standen waere ob er sch-nldie waere gewaesen, шdеи gen dem vogte

unde gen dem clager, wande ez ieme an sin ere gie. Í

Hat ein frowe ein chint bi einem man der ir darzu niht hel

fen wil, den sol der vogt noeten daz er dem chinde helfe nah

sinen staten. Spriehet. aber er daz in daz chint iht bestande, s0

sol diu muter bereden zen heiligen daz ez sin si, unde sol er ir

danne helfen nah sinen staten.

Hat aber ein narndez frewelin, diu allen luten gemein ist,

ein chint unde git daz einem man, laugent des der man, da mak

si niht umbe geswern, unde ist ir auh nihtes schuldik, wande si

ein gemeinez wip ist allen luten. [II.]

Wau an dem buche geschriben stat, daz ain man sinem ehinde

helfen sol nach sinen staten, swan daz ze schulden chumt, s0 sol

man daz chint hin dingen ainer fremden frowen, und swaz diu

nemen wil, daz sol man der muter geben, obz diu wil nemen.

Sint aber si beidiu in der gehebde, daz siz beidiu gehaben mugen,

s0 s2Ё1еп siz beidiu gelieh geben. Ist aver diu muter in der ge

haebde niht und beret si daz zen heiligen, so sol ez der nater

aine geben, und сhumt ez darzu‘ daz ez/der vater aine git, s0

enphilhet er daz chint wol swem er wil. ' [Iп.]

Mari sol auh wizzen daz chein hubslerin hie in der stat wo

nen sol die heiligen vierzih tage fursi man conplete gelutet. Unde

swelhe man nah eonplet hinne- vindet in den norgenanten tagen,

der sol man die nase uz dem chophe sniden, unde alle samztagen

nehte, ane so herren hie sint.

Swa man eine ufrnacherin vindet, diu einem erberen man oder

einer erberen frowen ir chint oder ir friwent verraten hat oder
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‘
-

verraten wil in unchiiîsche, swaz man der darumbe tut mit stoz

zen, mit slahen, mit rандеn, mit wunden, swer daz tut, der sol

des chain galtnusse haben gen dem vogte noch gen der stat. [IIL]

Clagt einer hince dem andern so daz buch vor gerihte niht

ist, unde ziuhet ez des einen _furspraeche an daz buch, e daz ez

verurteilt wirt, so sol niemen chein urteil druber spraechen un-ze

daz buch chumt.

Ist daz ein man uz genomen wirt von dem vogte, als der

wider fur gerihte geantwurt wirt, so sol er stan in allen dem

rehte als ob er gebunden unde gevangen uz dem gsеп fur gerihte

braht waere. -

Wirt ein man ouz genomen von dem vogte und setzzet bär

gen, daz man in wider anturten sol ouf einen tah, oder phenninge

die danne genennet werdent, - vert der vogt darilber dar oder.sine

undertan und vertribent den selben man, daz in die bůrgen niht

gestellen rnugen, des sůlen si chain galtnusse haben. 1) |_III.]

1) Die Nachträge nr.nr. 4. 5. 7. 8. 11. 13. 14 wie ob. S. 73 Anm 1.



Art. CXIV. Waz rehtes der bnrcggrave hintz den litgeben hat

nndesi gen im unde die stat gen dem burcggrafen unde gen in.

ё 1. Der burggrafe hat daz reht hince den litgaeben, daz

ein ieglich litgaebe dem burggrafen gaeben sol ze banne nah

ieglichem vogtesdinge funf schillinge 1) nach gnaden, daz ist dri

stunt im iare: ze maien, ze herbest unde ze hornunge. Unde

ist auh also mit rehte her chomen: swelh litgaebe mac bereden

fur sich, fur sine husfrowen, fur siniu chint unde fur sine ehal

ten, daz er unde si daz reht haben geben von einem vogtesdinge

unze hince dem andern, swenne er daz also bereit, so ist er

der funf schillinge ledik mit rehte. ё 2. Er hat auh daz reht:

swaer ein fuder wins verschencket, der sol im ein trinchen wins

gaeben. 2) Ist aber daz УЗИ halpfuederk, so sol man im ein sid

lin wins geben.Y 3. Ez ist auh sin reht, daz er sol bewaru daz

ein ieglih litgaebe daz reht gaebe, unde alle gebrantiu maez

haben, unde sol daz ein trinchen sin unde ein sidlin, unde suln

obenan enge sin unde nieden wit. Unde hat auh den gewalt

daz er unde sine boten an mugen giezzen eime ieglichenlitgae

ben abents unde morgens uzerhalp sins buses, unde swa er daz

unreht vindet, da sol er i1n selben einen aimer vorhindan nae

men- unde sol der stat rihten also, daz er den andern win sol

geben umbe halbe phenninge,3) unde sol auch cheine buzze ne

men fur daz gerihte, ern rihte der stat als davor geschrieben

stat. ё4. Unde sol_auch niemen schenchen, ern enphahe daz

1) 1424, am After1nontag vor Kreu erhöhung, kam der Rath mit dem

Burggrafen dahin überein, dass dieser"Bann auf 30 Pfenninge ermässigt

werden solle. R. D. I. 128.

2) Stdtr. v. 1156. VI.4: ,et de quolibet potn empticìo praefecto

denariata da.bitur.‘

3) Eine ähnliche, die Fälschung von Bier betreffende Bestimmung

hat schon das Stadtr. v. llöä, VI. 2: ,et insuper eadem cerevisia de

-structur vel panperibus gratis erogetur.‘
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ampt von dem burggrafen, unde als er daz ampt euphahet uzzer

halp banues, so ist er dem burcgrafen schuldic funf schilliuge

nah gnaden. Swaer aber bîten wil unze zem banne, der mak

daz ampt wol enplïahen mit dem banne unde mag ez auh mit

dem banne uf gaeben. ё 5. Ez hat auh der burggrafe daz reht,

daz er einest in dem iare wol mak versuchen 1) unde âmen elliu

winschaf, alle eimer, alle halbaimer, elliu grozzen vierteil, elliu

trincheu unde elliu sidliu; unde swenne er daz tut, so sol er

der burger vom rate viere dabi haben, unde sol auh des niht

lazzen, ern schůle ez ze einem male in dem iare tun, unde sol

daz tun nah der burger eimer unde nah irm vierteil unde nah

ir trincheu, wande diu reht sint von alter her.

Art. CXV. Waz rehtes di litgeben gen den burgeren haben.

ё 1. So hant die litgeben daz reht hiuwider daz chein bur

ger cheinen win schenken sol, ern habe daz ampt, ez ensi danne

als verre daz in ein burger habe der sinen kaufschatz ane be

reitschaft drumbe geben habe uzerhalp landes oder in der stat,

_ so sol er in scheuchen, unde ist dem burggrafen niht mer schul

dic ‘нaшe von dem fuder einen schillinch phenninge unde ein

trincheu wins. ё 2. Si hant auch daz reht gen dem burcgrafen,

daz chein gast der win her fuert den er samptkauffes verkauffen

wil, daz er den in cheinen chaelr sol legen, ern schul in au der

strazze verkauffen. Wil aber er in schenckeu mit des burggra

fen willen, daz sol er auch an der strazze tun, ez ensi danne

als verre daz ez in- dem winter si unde in frost irre, so mag er

- in wol schenckeu in eime kaelr bi einer gluete und in cheiner

stuben, unde ist dem burggrafen schuldic von dem fuder einen

schillinch phenninge unde ein trincheu wins. Sie hant auh daz

reht daz niemen cheinen gast behalten sol der des amptes niht

euhat

Art. CXVI. Waz rehtes die burger gen den litgeben haut.

ё1. Die burger haut auh daz reht hince den litgaeben, daz

si maeunigliche daz reht suln gaeben, unde swelhes satzes die

burger uberein choment mit dem burggrafen uber den win, den

stln si staete hau, unde sol in des der burggrafe noch si niht

1) S. о. а. LXV.

13
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braechen. Si suln auch cheinen satz under in tun weder si noh

birbriwen ane des burggrafen rat unde ane der ratgeben. Tae

ten si daz daruber, elagten daz -die burger, so hat der satz cheine

kraft, unde sint dem burggrafen schuldic funf schillinge. ё. 2. Ez

sol auch chein litgaebe cheinen zaphen haben des wins den er

geliche git wan einen. ё3. Die burger hant auh daz reht: swelh

burger oder gast most verkaufïet vor sant Martins maesse, swaz

des ze der âme chumt vor sant Martins tage, daz sol er im

allez fur win gelten, unde swaz sin nah sant Martins tage zer

.ame kumt, daz sol man uf die hefen âmen. Unde swaz diu stat

rehtes hat gen dem burggrafen, daz vindet man da vorn in der

ehaeftin. ё 4. Ez ensol auh niemen cheinen win misschen, ern

sůl in also guten fur sich uz unde uz gaeben als er in uf tet.

Swaer daz brichet den man des mit der wizzen bewaern mak,

so sol der burggrafe dar rihten also, daz er im selben einen

eimer wins vor hindan naeme unde den win umbe halp phenninge

gaebe. Furst auh ein man einen win uf getut, so sol er in fur

sich uz langan, unde sol in auh niht tiwerre geben wan als er

in des ersten uf tet, ern mug in danne niht verkauffen, so mag

er in wol abe lan. ё 5. Unde swenne der burggrafe sinen ban

genimt, so sol der litgaebe ze nahbanne geben sehs phenninge

unde der birbriwe einen schillinch. §‘6. Ez sol auch ein ieglih

litgebe phant nemen umbe sinen win, unde als er diu gehaltet

vierzehen naht furst den tak daz der win uz gat, so mag er

diu phant wol verkauffen. Ist ez under saehzigen, ane des burg

grafen urlaup, ist ez aber uber saehzik, so mag er der phande

niht verkauffen wan mit rehte.

Art. CXVII. Waz rehtes der burggrave gen den becken hat unde

si gen im, unde diu stat gen dem burggraven und gen in.

Der burggrafe hat daz reht gen den becken, daz si im ge

bent ze banne dristunt in dem iare ieglih becke nach ieglichem

vogtesdinge funf schillinge nah genaden. Unde ie zem banne

ieglich becke zem vorbanne zwen phenninge. Unde suln auch

die becken unde die wizmaler dem burggrafen ze wihennahten

an dem heiligen abende 1) funf unde zwainzik schillinge ze banne,

 

1) Stdtr. v. 1156. VI.3: ,unusquisque panifex ad nativitatem domini

IV denarios praefecto dabit et ad pascha1V, in depositione carnium

gallinam.‘
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unde zer vasnaht ieder becke ein hun. Er hat auh daz reht

hince den becken: swelhes satzes die burger mit im uberein

choment umbe rehten kauf an dem brote, daz er daz hinz in

rihten sol als hernach geschrieben stat.

Man sol wizzen, daz die fůmf und zwainzech schillinge, die

man dem burgraven ze wihnehten geben sol, daz die beehen, wiz

maler, rintschuster und alle, die danne mit tischen ze strazze stant,

geben sůlеп, swie die gehaizzen sin, und sůlen auch niht mer ge

ben dan fômf und zwainzeeh schillinge. [Iп.]

Art. CXVIII. Was rehtes di bekken gen dem burggraven haben.

ё. 1, So hant die becken daz reht hinwider gen dem burg

grafen, daz er in elliu iriu reht halten sol als hernach geschriben

stat. Die hant daz reht unde die burger gen iu: swenne sant

Jacobs tak chumt unde man niwez chorn gehaben mak, kaern

unde roggen, daz man mit in kusprot ‘) bachen sol; unde suln

dabi sin zwene burger unde zwene becken, unde sol mankauffen

einen halben scheffel tunawer unde einen halben strazkaern unde

einen halben scheffel roggen bi dem besten unde einen halben

darnach, unde die phenninge sol ein munzmeister dar lihen;

unde als man daz chusprot verkauiïet, so sol man im sine phen

ninge wider geben ane schaden. Unde swaz die viere vercho

stent di dabi sint unde ez arbeitent, daz sol der burggrafe gel

ten. Unde in swelhem kaufïe daz chorn ist ze den ziteu so man

mit in bachet, darnach suln si bachen, unde sol man darnach

unze hinwider an sant Jacobs tage mit in uf unde abe slahen

nah rehter reitunge. ё 2. Si hant auh daz reht daz chein gast

brot hie verkauffen sol wan ufe sinem karren unz mittemtage,

unde als mitter tak fur kumt, so sol er ez wider heim fůren

unde niht wider in setzen, oder sol driu helbert umbe einen

phennink geben. Breche ir cheinr daz, so hat der burggrafe

den gewalt, fůret er ez wider uf den markt anders danne als

davor gesprochen ist, daz er zwai phenewaert umbe einen geben

sol, unde ist der stat unde im damit gebezzert. ё З. Si hant

aub daz reht daz dechein becke korn bi in uf dem marckte

 

1) Stdtr. v. 1156- VI. 1: ,et semper in unoquoque mense praecipiet,

decoqui probaticios panes secundum judicium frigide aquae.‘ Eine ähn

liche für den Verkauf des Getreides bestimmte Einrichtung findet sich

in der Const. pac. v. 1156, ё 11 (MG. LL. II. p. 103).
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kauffen sol, der ez uz fůren wil unde duzze bachen unde her

wider in furen wil, daz si des ze rehte nit getun mugen, wande

si mit der stat weder hebent noh legent. Taete ez daruber

iemen, daz miise er mit des burggrafen willen tun, der ist der

stat stiure schuldik daz er mit in bebe unde lege. Waere aber

chein becke uzzerhalp der stat der duzze chorn gewunne unde

daz buche unde der daz ampt von dem burggrafen gewunne,

mak man daz hinz im bringen mit luten den ez gewizzen ist,

der ist der stat stiure schuldic unde mit in ze dienne als man

hinz im setzet ane gevaerde. ё 4. Si hant auh daz reht, daz

chein gerihte stande uber den brotkauf aht tage vor wihennah

ten unde aht tage dernach, unde aht tage vor ostern unde aht

tage dernach, aht tage vor phingsten unde aht tage dernah,

unde ze sant Michelsmesse die wile unde diu maesse waert. ё5.

Ez hat auh der burggrafe unde diu stat daz reht gen den be

cken, daz si suln bachen sehsleie brot: der sol daz erste sin

luteriu saemel unde daz daz trucken brot si, ишle reht slaeh

maln brot durnaehtik unde daz daz auh trucken brot si, unde

einvaltigen roggen unde _auh trucken brot, unde balge unde rog

gen unde anders niht unde daz daz auh trucken brot si, ишle

gerst unde roggen unde anders niht unde auch trucken brot,

unde danne einvaltigen habern swaer den bachen wil, unde

braetzcen so man si haben wil, daz die reht saemlin sin, unde

slaehmalnin braetzcen. Unde daz brot allez als der burggrafe

unde die burger die ratgaeben ze rate waerdent, in welher wise

si daz bachen suln, des suln si gehorsam sin, unde sol daz brot

allez wol gebachen sin. Unde swelhes satzes der burggrafe unde

die burger ze rate waerdent uber den brotkauf, des suln si ge

horsam sin, unde suln daz bewarn mit dem burggrafen burger

unde bec_ken die man darzu nimt, Braechen si den satz der

iedanne gesetzet wirt als dem kauffe an dem chorn ist als davor

geschrieben stat, so sol der burggrafe der stat dur sin ere rih

ten also: zwei phenewaert umbe einen, drier waert umbe zwene,

vierre waeт: umbe dri, funfer waeт; umbe viere, unde ie dar

nach als der man gebachen hat; unde suln daruber cheine galt

nusse mer haben, ez enwaere danne als verre daz si des scha

den unde der galtnusse niht ahten, swes danne der rat mit dem

burggrafen ze rate wurde einer swaerren galtnusse, die suln si

dulten wan si iens schaden niht ahten. ё 6. Мan sol auh wiz

zen daz des burggrafen reht ist: swenne er durh gerihte mit den

burgern unde mit den die ez mit im bewarn suln kumt zu den
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tischen oben oder nieden 1) in der stat, swelh becke oder sin

kneht sin brot da vor im birget, daz ist des burggrafen, swa er

daz vindet, wan er ez dem gerihte haellich vor verborgen hat.

Unde ze swelher zit si mit der stat chusprot bachent, swelhe

becken man darzu nimt, die suln swern daz si der stat bachen

in aller der wise als in selben uf den markt. Braechen si daz,

mochte man hinz in bringen mit dem brote, daz si anders heten

gebachen danne in selbena die suln in einem manad nimmer

chein brot gebachen, unde sol man si fůrbaz erchennen waz si

getan haben ё 7. Ist auh daz si iemen chein ungebachen brot

gaebent dem richen oder dem armen, bringet der daz heim unde

zersnit ez, bringet er ez hinwider, so sol er sin brot nemen

unde ieme sine phenninge wider geben, unde sol daruber cheine

galtnusse mer han. Wolt aber er im der phenninge niht wider

geben, so sol ez del. burggrafe rihten als sin gerihte hinz im

stat, unde daz dem armen sine phenningewider waerden. ё 8.

Ez ist auh der stat gemeinz reht ze niwen chorne: als ein ieglih

man sin hus berihten sol mit chorne, daz die becken von un

serre frowen messe der erren unz uf sant Martins tak chein chorn

vor mittestages sol kauflen wan nah lnittemtage, unz sich diu

stat berihte mit chorne. ё9. Man sol auh wizzen daz chein

becke mit veilem brote niendert sol stan wan uf den etischen

oben unde nieden in der stat. ё 10. Der burggrafe unde diu

stat hant auh daz reht hinze den becken: swelher daz veichen

bachet, daz ist: swelher leie brot daz ist anders danne als da

vor geschriben stat, daz heizet das veichen, daz sol der burg

grafe hinz im rihten mit der schuphen, 2) unde mak si des der

bisschof noh der burggrafe niht uber heben ane der ratgaeben

willen, ez enwaerde danne der stat gerihtet. Unde diu selbe

schuphe sol stan an der hauptstat. ё 11. Unde suln auh die

becken chein einunge under in tun ane den burggrafen unde

ane die burgaer. Tunt si daruber chain ainunge under in, diu

sol cheine kraft haben, unde sint dazu dem burggrafen und der

stat schuldic ze buzze eins phunt phenninges. ё 12. Man sol

 

1) In einer Urk. vom 2. Febr. 1282 werden Brodtische an dem Per

lach, in einer andern v. J. 1283 solche vor S. Leonhard (an der süd

lichen,Ecke der jetzigen Karls- und Karolinenstrasse gelegen) erwähnt.

H. U. S. '

2) Vgl. ob. S. 52. Anm. 1. Diese Strafe gegen betrügerische Backen

wurde noch im 15. Jahrh. angewendet.
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auch wizzen daz ein ieglich becke der vailez brot bachet unde

einen tisch hat oben unde nideu in der stat, swaeu er daruber

setzet daz er im sin brot verkauffe, ez si magt oder kueht, die

suln niendert stan wan inrhalp sins tissches, unde sol da sin

brot gezogenlichen verkauffen unde ane schaeltwort. Swelh kneht

daz prichet daz er vg; dem tissche stat des man in bewaern

mak, den sol man in die schuphe waerfen unde gehoeret chain

anderiu bezzerunge dafur. Braeche aber ez ein frewelin diu

waere dem burggrafen schuldik eins schillinges phenninge als

dicke so si ez braeche. Waere aber daz ein beckenkueht schulte

einen biderben man oder sine wirtin oder sinen sun oder sin

frewelin oder sinen ehalten, swaz der dem beckenknehte tut

mit rauffenn oder mit slahenue ane gewafente haut, des sol er

chaine galtnusse han weder gen dem vogte noh gen niemen.

Entwieche aber er davon, swa man in darnach erwisschet, da

sol man in schuphen, unde sol dem clager damit gebezzert sin.

Art. CXIX. Waz rehtes der burggrafe gen den ileishaeckelu hat

unde si gen im unde diu stat gen dem burggrafen unde gen im.

- Der burggrafe hat daz reht hinz den tieishaeckeln, daz im

ein ieglich tieishaeckel geben sol ze sant Martins messe dri schil

linge phenninge fur einen rindespuch unde ze vasnacht ieder

fleishaeckel zwai bein. 1) ,

Art. CXX. So sint daz diu reht diu die ileîshaeckel hiuwider gen

dem burggrafen haben suln die er in halten sol.

ё 1. So hant die fleishaeckel hiuwider gen dem burggrafen

daz reht, daz chein fleismanger der ein gast ist chein fleis binne

veile haben sol, wan als hernach geschriben stat. Daz reht ist

also: swenne der herbest chumt, daz die lute ir hus berihteu

suln mit fleische, daz ein ieglich gast cheinen rindespuch ver

kauffen sol von herbest unz ze vasnaht wan bi ganzen rinde

spucheu unde bi halben unde bi dem vierteil unde bi niht min

ner, unde sol daz allez bloz sin ane vael, ez sigroz oder chleiue.

1) Stdtr. v. 1156. VI. 4: ,econtra idem (carnifices) ad festivitatem

beati Martini praefecto bovinam carncm 32 denarios valentem dabunt,

et insuper unusquisque carnifex ad nativìtatem domini praefectum cum

duabus scapulis vìsitabit.‘ '
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Unde swelh gast bachen her fueret, der sol die ganze verkauften

sweder er wil, mit der wage oder sust. Unde zen ostern hant

die uzern fleismanger daz reht, daz si von ostern unz ze phing

sten suln verkauffen lember unde chelber gaenziu an der strazze

unde auh ane bute. Unde swelh gast fleisch herin fůret, daz

sol als durhnaetik sin daz ez iht arcwaenik si. Wirt des iemen

bewaert daz ez arcwaenik ist, der sol daz dem -vogte buzzen

darnah unde diu schulde geschaffen ist. ё2. Ez ist auh ir reht:

als des zit ist daz man rintileisch slahen sol, wolten si danne

niht gaeben als den burggrafen unde die burger redelich duhte,

daz die burger mit in slahen suln, unde sol man darzu naemen

zu dem burggrafen zwene burger, unde suln die kauffen ein gut

rint unde einz darnach, unde sol man daran besaehen waz si

getun mugen, unde suln si daz staete haben darnach als diu zit

danne seit. Unde sol man an dem swinin fleische daz selbe tun

in aller der bescheidenheit als davor geschriben stat.

Art. CXXI. S0 sint daz diu reht din die burger unde diu stat

gemeinlichen gen den fleishaeckeln haben sol.

ё 1. Diu reht sint also: swenne der herbest chumt, daz die

burger unde diu stat ir hus berihten wellent mit fleische, swelh

burger uf den rindermarkt gat unde rinder wil lîauffen oder

swin, stat ein fleismanger darobe unde wil daz kauffen, der sol

den burger niht irren, ob er ez kauffen wil. Hat aber er ez

gedinget unde kauft unde ist dannoch an dem marckte, wil ez

der burger han umbe den selben kauf, so sol erz im lan an alle

widerrede, ez sin rinder oder swin. Ist aber ez abe den marckte

chomen, so tut er wol sweder er wil. Unde diu reht suln die

Íleishaeckel der stat behalten von sant Michels tage unz ze wihen

nachten an dem rintfleische, unde an dem swinin von sant

Michels tage unz vasnaht. ё2. Ez sol auh under den ileishaeckeln

niht mer geselleschefte sin wan ze -eime rinde zwene,1) unde

suln auh die daz uf einem banche verkauffen. Swelh zwene daz

brechent unde des bewaert waerdent als reht ist, die zwene sint

dem burggrafen siner galtnusse schuldic.

Ez suln auch niht mer wan zwen jlaisheckel ein rint oder

ein varch af dem marhte kaufen unde niht viere oder sehse, unde

1) Ein ganz ähnliches Gesetz in Wien. Rauch Script. rer. Aust.II1.

p. 55.
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chain kneht der des amples niht enhat sol chain rint noh chain

narch mit einem mашеr uf dem markte kaufen. [II.]

§25. Ez sol auch chein fleismanger chein rint noh chein

schâf noh chein chalp staechen wan in dem schlachůs. Swer daz

brichet, der ist dem burggrafen der galtnusse schuldic als er dur

reht sol, ane verher diu mag er daheime wol briin in simehuse

unde staechen. ё4. Ez sol auch chein fleismanger niemen chein

phinnik fleisch gaeben wan mit wizen, noh chein ander fleisch

wan fur daz selbe als ez ist. Swaer daz brichet, der ist dem

burggrafen der galtnusse schuldic als er dur reht sol. ё 5. Ez

sol auch niemen cheinen rindespuch mit cheime stro under

schieben, weder gast noh burger. Swa man daz vindet mit der

warheit, der ist dem burggrafen der buzze schuldic, unde sol

ieme als groz unslides geben als des stroes was. Ez sol auch

niemen cheinen chelberbuch noch cheinen lemberbuch noch chein

chitzin erschieben wande mit dem netze daz davon chomen ist,

noh blasen, noh under der hute lan hangen. Swàer daz brichet,

daz fleisch ist des burggrafen. ё6. Si suln auch ron ostern unze

phingsten chelber unde lember slahen, unde furst die phingsten

vergant, so suln si chein chalp mer slahen wan mit rate. Ez

sol auch chein Íleismanger chein rint, noh chein chalp von vas

naht unz ostern slahen wan einem burger in sime huse dem mag

er ez wol slahen unde verkauffen. Man sol auh wizzen: swenne

die phingsten choment, so sol man rintfleisch slahen oder e unde

verkauffen mit der wage nah des burggrafen rate unde der bur

ger als ez mit gewonheit her ist chomen unde mit rehter be

scheideuheit als die fleismanger getragen mugen unde als diu

zit danne ist. ё7. Waer aber daz ungenade in dem lande waere

von vihesterben, so sol man nemen zwene burger und zwene

biderbe man uz den Íleismangern, di daz bewarn daz chein un

dinch an den luten geschehe von boesem fleische.

Art. CXXII- Waz rehtes der purgraf gen den huckern hat unde si

gen im unde diu stat gen dem purgrnven unde gen in.

Der burgg1afe hat daz reht hinze den huckern, daz si im

suln gaeben ze banne elliu iar ze phingsten ein phunt phenninge

unde ze sant Martins messe ein phunt, unde ieglich hucker alle

wochen ein helbert des er vor im hat. Unde die fueterer gae

bent im zwelf schillinge ze fůterbanne elliu iar ze sunewenden,
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unde ze vasten ieglich hucker der oel veile hat zwai phunt oels,

unde ze sant Martins messe ieglich hucker einen gestriechen

metzen salzes der salz vor im veile hat.

Art. CXXIII. Waz rehtes die huckaer habent gen dem purgraven.

ё 1. So hant die hucker daz reht gen dem burggrafen, daz

er in vor sol sin gewaltes an den sachen die in ir antwaerk

hoerent, unde -ob in iemen unrehte daran wolte tun, daz er si

davor schaermen sol. Wolte er des niht tun unde daz er in daz

versaezze, so mugent si wol fur den bisschof gan unde mugent

ez in lan wizzen daz er in vor si unde si verspraeche als er

dur reht sol, wan er oberster burggrafe ist. Wolte aber in der

bisschof niht vor sin, so sol si ein vogt schaermen mit der bur

ger rate, wande si mit den burgern hebent unde legent. ё 2.

Ez ist auh daz reht: bringet ein burger oel l1er 1) des er sampt

kauffes niht verkaufen mak, als in1 gut si oder sin niht hinnan

furen wil, der mak daz wol bi zwain phunden uz gaeben an der

strazze, unde git dem burggrafen sinreht als davor geschrieben

stat.  Bringet aber ein gast oel her, der sol daz niht verkauffen

wan bi gantzen laegeln. Bringet ein burger haeringe her, die

verkauffet er wol bi funfzigen unde druber in sime huse unde

niht minner. Bringet si aber ein gast her, der stl si niht an

ders verkauffen wan bi ganzer meise, ez ensi danne als verre

daz ez den ostern als nahen si unde daz er in samptkaufes bi

der lneise niht verkauffen muge gen burgern oder gen huckern,

dem sol' der burggrafe wol erlauben daz er in verkauffe uf der

' straze bi dem phenewaerde, daz er iht ze bosheit davon waerde.

Bringet auh ein burger oder ein gast aele her, die verkauffet ein

- ieglich man wol swa er wil, einzaehtin an der strazze oder in

husern. Bringet ein gast husen her, den suln si niht versniden

ane des burggrafen urlaup, unde swelch gast husen sniden wil,

der ist dem burggrafen schuldic funfschiliinge phenninge. Bringet

ein burger vigun-her, mag er der samptkaufes niht verkaufen,

so mag er si uf dem marckte einzaehten wol verkauffen, unde

sol dem burggrafen von dem ballen aht ris gaeben. Brin-get ein

gast vigen her, der sol die nîht anders verkauffen wan bi gan

zen ballen. Bringet ein burger sakvigun her, der mak die wol

verkauffen bi dem phunde in kramen oder in husern. Ez sol

 

1) S. o. а. XIV. ёё 3--7.

1311
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auch chein gast obez verkauffen 1) wan bi ganzen stubichen. Wil

aber erz bi der zal uz gaeben, daz sol er tun von einem morgen

unz an den _andern tak ze mittem tage, unde swaz im an dem

andern tage ze mittem tage uber wirt, daz sol er niht mer an

den markt bringen unde sol daz sampt verkauů"en. Also hat er

wol reht zeim ieglichen stubiche, ob er mer stubiche hat. Unde

sol auch chein obez in schůten uz den stůbchen: in den stub

chen mag er ez wol gehalten..-"ё 3. So hant die burger daz

reht hinz dem burggrafen unde hinze den huckern, daz si suln

halten alle die saetze die die burger getunt da der burggrafe

bi ist, uber allez daz daz si veile hant, ez si lipnar oder ander

dinch, unde sol ein burggrafe daz der stat staete haben unde

nihtabclan ane ir wort. ё 4. Е2 suln auch die hucker miden hie

zer stat allen furkauf so man in verbiutet, er si groz oder chleine,

der zu ir antwaercke hoert; unde uzerhalp der stat mugent si

wol kauffen swaz si wellent, daz in gut ist. Unde suln auch von

sant Jacobs tage unz an sant Martins tak vom fritagen morgen

unz mittemtage niht kauften deheiner slahte dinch, in erlaub ez

danne der rat unde die rihter die darzu hoerent, wande sich

die burger danne ze den ziten in ir huser berihten suln, als si

daz iar beliben wellent., ё 5. Ez hant auh die burger daz reht: swaer

in den mulu oel uz sleht, der den ban git dem burggrafen, der

mak daz wolbi chanlun oder bi der geltun veile tragen in der

stat uf unde ze tal unde mak daz wol geben bi dem phunde

unde bi halbem phunde. Ez hant auh die lute die oel in den

muln uz slahent daz reht: swenne niht verboten ist oel uz ze

fůrenne uz der stat, so gebent si ir oel wol in der l111l burgern

oder gesten, der daz ampt hat als davor geschriben stat. Wil

auh ein burger oel uz slahen so ez niht verboten ist, der mak

daz wol tun unde fûren unde verkaufen samptkauffes swar er

wil gesten unde burgern, unde sol in des niemen irren.

 

Die burger hand gesetzet mit dem' grozzen und mit dem clai

nen rat, daz alle můller hie ze Auspurch, die oelpraesse hand, ir

praesse lazzen sůlen knaehten die ains lones davon wartent sien;

und die selben hnaeht sůlen an dern oel, daz si nz schlahent, we

der tail noch gemain haben, und sůlen oel weder kaufen noch vеr

kaufen, und sůlen von ieglichem metzen oeles, es si magoel, lin

oder hanf, von den huhkeren und non den burgeren nemen dritt

halben pfennineh und „мы!!t mеr. Und waer daz ditz gesetzt

1) S. о. a. LXIII. ё 3.
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iemen braeche, der sol der stat ze bezeerung geben eehen pfunt

pfenning. Mag er der bezzerung niht gehaben, s0 s01 er uz der

stat ze bezzerung sin fůmf jar. Anno domini 1338.

Art. CXXIV. Welh reht der buregrave hat, ob er unrehtiu mez oder

unrehte metzen oder unrehtiu geloete Vindet under den lltgeben, under

den beckeu, under den fleischekelen oder under den fnetereren.

ё 1. Swa der burggrafe vindet unrehtiu maez under den lit

gaeben daz sol er rihten als davor geschriben stat in dem ca

pitel von den litgaeben. 1) Swa aber er vindet unrehte maetzen

under den futerern oder anderiu unrehten maz under den hu

ckern oder under den fueterern, da sol er der stat rihten unde

im selben also daz er die metzen brennen sol unde von iedem

man sine funf schilliuge nemen; unde sols auch elliu iar einest

versuchen, unde suln dabi sin zwene burger vom rate oder viere.

Vindet er auh unrehtiu geloete under den ñeismangern oder

under den huckern, swa er daz vindet daz sol man im buzzen

mit funf schillingen unde dem vogte den valsch da er ist. Unde

hat der burggrafe den gewalt daz er unrehtiu geloete suchen

sol einest in dem manad, swenne er wil. Vindet er auh unrehte

metzen oder unrehtiu maz diu sol er verbrennen uf dem ber

laiche unde sine galtnusse davon nemen als davor geschrieben

stat. ё 2. Ez sol auh chein obzer chein obez bi der zal hin

gaeben wan daz der zal waert ist, unde sol auh iegliches obzes

niwer eine zal haben, unde swaz darnah obzes ist daz sol er bi

der mazze verkauffen als davor geschrieben stat, unde sol diu

mazze zem minsten ein ahtel sin unde ein halbez ahteil. Ez sol

auch chein obzer chein obz uz cheime stubche verkauffen wan

vor im uz den multern. Unde elliu diu reht diu in daz burg

grafenampt hoerent von der lipnar als davor geschrieben stat,

_diu sol der bisschof unde sin burggrafe staete haben durh got

unde durh daz reht, unde weder durh liebe noh durh miete

braechen, ez ensůle staete sin ewìklichen.

Ez s01 niemen obs fůren uf daz velt zu den snitern: wil ez

iemen daruber 111ri, der s01 ez hinůz tragen in einem Ícretzen und

s01 ez niwan umbe phenninge geben und umbe kain korn. Swer

daz brichet, der git ee buzze dem vogtfumf schillingephenninge, oder

1) s. о. aa.. cxlv. ё з, LXIV. ё 2 u. Lxv.
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hat er der buzze niht ze gebenne, so sol man in an die schraiat

slahen. [Il.]

Art. GXXV. Umbe alle kaenife.

Der burggrafe sol rihten alle keuffe unde swaz clage von

keuffen kumt, ane umbe den furkauf daz sol ein vogt rihten.

Swa ein kauf geschiht da der gotsphenninch an geben wirt oder

sust litkauf an getrunchen wirt, der sol staete sin,1) ez ensi

danne ettelich dinch da inne daz den kauf gebrechen muge oder

geirren. Unde swa geziuge umbe kenffe erteilt waerdent daz

sol stan in allen dem rehte als umbe geziuge in dem capitel

von der gulte geschrieben stat.

Sprichet ein man hince dan andern umbe ein gut, daz er im

daz gebe fur ein ledik gut, unde sprichet danne der ander, er

gaebe ez im mit eime gedingede, also ob er im daz taete, daz ez

danne staete waere, daz воl der selbe bereden, daz erz im also

mit eime gedingede gaebe, in beziuge danne der clager, daz er ez

im ledihlichen gaebe. [II.]

Swer hie von dem andern, er sg burger oder gast, ain ros

oder mer kaufet, der sol in dez wêren dry gantz tag von der

zeit und ers gekaaft hat, daz es niht růtzig noch hertzschlêhtig

sg, es werd in dem kaul?? benent oder niht, es wêr dann daz der

hingeber sprêche: ,sichl ich gib dir daz ros oder diu ros, ob ir

mer wêrn, alz du si gesihest, und wil dich nihtz daran weren‘ -

und kauft iener diu ros darůber, so hat er in auch ze hant ge

wert und ist im fůrbaz nihtz mer schuldig daran ze weren. Ac

шm anno LXIV. дадим. (1364.) [Х.]

Art. CXXVI. Umbe alle gulte.

ё 1. Swa ein burger hinz dem andern clagt umbe gulte oder

ein burger hinz eim gaste oder ein gast hinz einem burger oder

ein gast gen eim andern gaste, unde umbe alle histiur diu ver

burget ist, daz sol ein burggrafe rihten. Unde swelch histiur

1) Das Geben des Gottespfennings oder das Vertrinken des Leih

kaufs waren also die Zeichen des vollendeten Contracts, von dem die

Contrahenten nur mehr auf Grund eines im Abschluss des Kaufgeschäfts

selbstliegenden Mangels zurücktreten können. Vgl. Stobbe, zur Gesch.

d. d. V. R. S. 50 11. f.
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unverburget ist daz rihtet ein vogt. ё 2. Swa aber ein burger

dem andern laugente der gulte darumbe er in an sprichet, da

sol er sinen eit umbe nemen oder er sol in beziugen selbe dritte

mit unversprochen luten hinz eim laebendigen man. Mag er

an der stat niht beziugen, so sol man im einen tak geben von

swelhem tage er wil darnach in der wochen uber aht tage. Mag

er sins geziuges danne niht gehaben daz sol er bereden, wils in

-der clager niht erlau, unde sol man im aber einen tak geben.

Mag er sin danne niht gehaben, daz sol er aber bereden, wils in

der clager niht erlan, unde sol man im danne den dritten tak'

geben ze endehaften rehte. Mag er danne niht beziugen, so hat

er sin reht umbe die clage verlorn unde ist dem burggrafen funf

schillinge schuldik. Erziuget aber er, so ist iener funf schillinge

schuldik. ё 3. Waere aber daz ein man hinze dem andern clagte

unde sich -geziuges vermaezze, umbe swelhe sache daz waere,

gert im sin furspraeche tages umbe sinen geziuk unde zinhet

fur daz sin geziuk inan landes niht si, so sol er den geziuk nen

nen der inrhalp landes niht ist, unde sol man im danne einen

tak gaeben vierzaehen tage daz er sinen geziuk pringe. Mag

er des geziuges danne niht gehaben, bereit er daz, so sol man

im einen andern tak gaeben in allen dem rehte als den ersten.

Mag er sin danne niht gehaben, so sol man im den dritten tak

gaeben ze endehaftem rehte. Erziuget er danne niht, so hat er

sin reht verlorn 1) unde ist dem burggrafen funfschillinge schul

dik. Erziuget aber er7 so ist iener funf schillinge schuldik. Unde

swenne sich ein man geziuges vermizet, ziuhet er des ersten ta

ges niht fur daz sin geziuk inan landes niht si, so mag er ze

den andern zwain tagen nihtes niht fur geziehen daz iht fur trage.

ё 4. Swelch gulte gevellet uzerhalp der stat, ez si von kenffen

oder von andern dingen, kumt daz ze clage hie vor gerihte daz

mak man wol erziugen mit uzlůten wan ez uzerhalp der stat ge

schehen ist. 2)

Swenne ein man einen geziuc leiten sol umbe gulte diu zweier

Ие ist oder drier leie, unde da er zweier [еде geziuge umbe hat oder

drier leie, vordert im daz sin fnrspreche mit rehte, so sol man im

tah geben als reht ist ; unde ze swelhem tage der fur gat, so mag

1) Stdtr. v. München a. 174. 250.

2) Die Worte ,daz mak -~ geschehen ist‘ sind aus der Handschrift

des J. 1324 ergänzt. Im Original sind dieselben — unklar warum? —

ausgewetzt.
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er ie den geziuc wol leiten, dem umbe die gulte gewizzen ist, und

umbe daz ander teil wol einen andern tak geben.

Ist das ein man beelagt wirt umbe gulle, versprichet den

iemen, daz erremals in siner gwalt stünde mit libe oder mit gůte,

wirt daz an einen geziuc geende, so sol disen die wil niemen noe

ten, unz daz der geziuc geleitet wirt in dem rehte als die burger

vor gesetzet hant daz sin .eil davor si. [II.]

Ist daz einem man, swer der ist, ein gezizîch ertaill wirt uf

einen tak ze endehaften rehten, dem mak der burgrave niht urlaub

geben dervon ze narn ane des wort und des willen der den ge

.eiůch in nemen s0l./ [IlI.]'

ё5. Ist auch daz ein man den andern beclagt umbe gulte,

sprichet er danne: ,ich enlaugen niht, ih ensul im gelten unde

darumbe hat er mir frist gaeben, laugent er mir des, da nim

ich sin reht umbe oder ich pring ez hinz im als mir erteilt шт‘ —

laugent des iener unde vermizzet sich dirre geziuges hinz im,

mag er danne niht beziugen daz im iener frist geben habe, so

ist er dem burggrafen schuldik funf schillinge unde ieme sins

schadens swie er in hinz im bringen mak, ez si an iuden oder

an cristen. I) ё 6. Beclagt aber ein man den andern umbe gulte,

sprichet er danne: ,ich enlaugen des niht, ih ensolt im gelten,

unde des han ich in gewaert‘ —- da sol man sin laugen umbe nemen

daz er ungewaert si, ern beziug in danne selbe dritte 2) daz er

in gewaert habe. Mag er des niht getun, so ist er dem burg

grafen schuldik funf schillinge, unde ieme sol er sinen schaden

abe tun swie er in hinz im bringet, ez si an iuden oder an

cristen. ё7. Clagt iemen hinz einer witewen der wirt tot ist umbe

gulte die ir wirt gelten solte, laugent si der gulte daz si ir iht

wizze, da sol man ir reht umbe nemen, man beziuge si danne

selbe dritte daz si si wesse 3) unde niht vergolten si, so ist si

der gulte schuldik: mak man des hinz ir niht bringen, so ist siu

ledik. ‘д Sprichet aber iemen hinz einer witewen umbe gulte unde

mag er danne selbe dritte hinz ir niht b1ingen daz sie die gulte

wesse, mag er die gulte danne bringen selbe sibende hinz ir

1) Stdtr. v. München a.. 11. 295. Stdtr. v. Amberg a. 94.

2) Schw. Sp. W. 69. L. 84 a. E. Münch. St. a. 12 und die andern

Quellen und Literatur bei Stobbe, Vertr. R. S. 87.

З) Schw. Sp. W. 8. L. 5.
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Wirte, so ist si der gulte schuldik fur ir wirt ze geltenne. Clagt

iemen weisen an umbe gulte, ez si von vater oder muter, sint

die weisen zir tagen chomen unde laugent si der gulte, mak

iener selbe dritte daz hinz in bringen daz si die gulte wol wessen,

so sint si der gulte schuldik. Sint aber die weisen zir tagen

niht chomen, daz ist ze vierzaehen iaren, so muz man die gulte

selbe sibende bringen hinz ir vater oder hinz ir muter von swe

derm diu gulte dar ist chomen: als daz geschiht, so sint si der

gulte schuldik: mak man des niht getun, so sint si der gulte le

dik. /ё 8. Clagt iemen hinz eins burger hueber umbe daz gut

daz niht vogtpaer ist, da sol man niwan dem herren clagen des

daz gut ist. Wolte des der herre niht rihten, so sol ez ein

vogt oder ein burggrafe rihten darnach als diu schulde der gulte

geschafïen ist.

Ist daz ein man hinz eins herren hůber oder hinz eins. gotes

huses hůber iht ze sprechenne hat, ez si umbe gulte oder umbe

swiu daz ist, und теrt fnr des herren bropst und clagt hinz dern

man, ist der rnan danne als .arrn, daz niht giites da ist, da man

im hin gerihten muge, und för dirre damit herin and clagt hinz .

dem probst, daz er im niht rihten wolte, s0 s01 der bropst oder

der arnman bereden ze den heiligen, daz er im rihte als reht was

und da niht funde, und sol damit ledic sin. Waer aver galt dа,

und walt in dеr Ъrорst ni!!t rihten, s0 s01 еr dеm selpherren ela

gen, und wolte im der herre ouch niht rihten, s0 s01 im der ’vogt

rihten. [II.]

Sol ein man dem andern gelten unde er im der gulte niht

laugent, sane lange der daz lat stan daz er in niht beclagt, daz

s01 im noh sinen erben an cheime sime rehte niht schaden:/law

gent aber er im der gulte, „имен!!t еr in т!!t unde beclagt in

niht inr iar unde inr tage, s0 enmag er noh sin erben den man

noh sine erben furbaz mit rehte niht ane gespraechen. Ist aber

daz iemen den andern an sprichet umbe swin daz ist des im iener

laugent, da sol er sineneit umbe naemen, ern beziuge т danne

selbe dritte daz er schuldik si des darumbe er in an sprichet.

Ist aber daz ein man dem andern gelten sol, sendet er im

die gulte bi sime gedingeten ehalten, s0 ist er ledik. Ist aber er

niht sin gedingeter ehalte, s0 ist er ir niht ledik. Langent aber

er des daz der ehalte der die gulte da in genomen hat sin gedin

geter ehalte waere, da s01 ет sin rе!!! umbe nemen, ern bezinge in

danne selbe dritte daz er sin gedingeter ehalte waere des tages do
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er im die gulte bi im sande./ Ist daz ein man dem andern

fur gebiutet umbe gulte 'ande daz er im sine phenninge wettot ze

gaebenne inr aht tagen, gibt ers im danne niht, unde daz im iener

nah dem gewette fur gebiutet, kumt daz ze clage unde daz ez dirre

dem burcgrafen seit, so s01 der burggrafe im eins phandes helfen,

unde ist im iener eins unrehtes schuldic, ez ensi danne als verre

ob er in den aht tagen zu ieme gange 'ande in anbiete phant diu

er gehaben mah, еz sin huser, aecker, wisen oder garten, wil iener

des phandes niht, 50 s01 ez dirre dem burggrafen sagen oder dem

weibel. Unde gebiut im iener daruber nah dem gewette fur, da

sol er chein unreht umbe vliesen, mag er ez bringen mit dem burg

grafen oder mit dem weibel oder selbe dritte unferworfener lute

mit den die ez gehoert habent unde gesaehen. Unde wil aber er

nit gelauben daz er niht anders gutes habe damit er im vergelten

rnnge, des sol er in bewisen mit sim eide, unde sol er danne diu

phant nemen diu iener gehaben mah. Gat aber er in den aht

tagen zu ieme niht unde biutet in niht an phant oder phenninge,

gebiut im danne iener nah dem gewette fur, so ist er dem burg

grafen eins unrehtes schuldial, [Nachtrag wie S. 73. Anm. 1.]

Beclagt ein man den andern umbe gulte und vergiht im der

und wettet im, wil_ der ienen hinwider ansprechen, so rnůz er disem

ee verphenden oder verburgen, so tilt ers wol mit rehte. ’

Ist daz eim man ein eit ertailt wirt, daz er sinen schaden

bereden sol, als ez danne an den eit gat, miitet er denne eins ta

ges, daz er sich beráte und betrahte, was er berede, den tah sol

man im wol geben.

Ist daz en man den anderen beclagt vor dem burggrafen, gat

der dar, der da beclagd ist und rihtet sich mit sime gelter der

in da beclagt hat, der ist dem burggrafen darumb nihtes

schuldic. [II.]

- Y Swan ain man wettet vor gerihte, an swelhem tage daz ge

sch/iht, der sol wern von dem selben tage an dem ahtem tage zе

rnittem tage. Tnt er des niht, so mag man im nah mittern tage

wolfůr gebieten, ez enirre danne ain veirtah, oder daz man niht

gerihtes hab. Geit aber der gelter an dem ahten tage phant oder

phenninge, so ist er dem burgraven chainer kaltnnsse schaldik.

Tat er des niht unte an den niunten tak, so ist er dem burgraven

schuldik aines unrehtes.
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Man sol ouch wizzen: swer dem andrem dristunt für gebidtet

und der niht chumt, der da fůr gebotten hat, mag der daz brin

gen, daz im dristunt fur gebotten ist, und iener gen im niht

choeme, so hat er sin reht verlorn, der da für gebotten hat.

Swer furgebot vliůhet mit gevaerde, ez si in vogtesdinge oder

ane vogtesdinck, daz in der waibel niht vinden mach als man ze

rehte fůr gebieten sol, am suntage, am mantage oder an dem after

mantage - sait daz dez waibel als er ze reht sol, so sol er im

für gebieten darnach, an swelhem tage er in vindet, und soldanne

von einem fůrgebotte chomen ouf den naesten gerihtestaeh. Tut

er des niht, so sol der vogt oder der burgrave, swes gerihte cz

danne ist, rihten hintz sinem libe und hintz sinem gu"te, als ob

man im dristunt д» gebotten hete. / [III.]

Swaz man einem burgraven ze chlagen hat, daz umb driu

phunt phenninge ist oder hinder drien phunden, da sol man von

einem fůrgebot für chomen. Swer daz versaumet, sait danne der

waibel, daz er daz fůrgebot getan hat als reht ist, so ist iener dem

burgraven zwaier schillinge schuldich ze galtnůsse nach genaden.

.lst aver ez дм driu phunt, so sol man dristund fůr gebieten als

von alter her chomen ist. [IV.]

Die ratgeben habent gesezt mit dem grozzen rat: ob man

zwirunt för gebiutet in ainer wochen umb gůlt, hоmепt viertag

darunder, so mak man wol för gebieten in die andren wochen af

den naehsten gerihttah ze endha/"tem reht, und sulen diu vordren

zwai furgebot als gůt kraft haben, als ob hain viertah darunder

komen waer. [VI.]

_ Art. CXXVI1.

ё 1. Sint daz beslozeniu phant diu sol man aht tage gehal

ten unde sol si danne ienen ane bieten mit gerihte daz ers im’

aht tagen loese. Tut er des niht, so mag er si mit des burg

grafen urlaube wol verkauffen, ob der weibel seit daz ers in an.

geboten habe als vor geschrieben stat; unde sol si verkauffen ane

gevaerde.1) Wirt im iht uber daz sol er ienem,wider geben, "

gebristet im iht da sol im der burggrafe. mer phande umbe

geben. 2) Daz selbe reht ist auh ob man im antwurtet ros oder

 

1) s. sir. то. ё 2. D. sp. 92. schw. sp. W. sa L. 102. Stdtr. von

München a. 197. Stdtr. v. Memmingen X. 1. Albrecht S. 133.

2) Nach andern Rechtsquellen durfte der Pfandgläubiger die ganze

aus dem Verkauf gelöste Summe behalten, ohne andererseits seine An

14I
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rinder oder swelherleie ezzendiu phant ez sint. ё2. Beclagt ein

man den andern unde bereit der daz er niht varndes gutes habe,

hat er danne huser, aecker oder wisen, da sol im der burggrafe

hin rihten unde sol ez im antwurten. Sint daz huser da er selbe

niht inne ist oder aecker oder wisen, die sol er aht tage gehal

ten, als die fur choment, so sol ers in mit dem waibel ane bie

ten daz ers inr aht tagen loese, unde als aht tage fur choment,

seit danne der weibel daz ers in an geboten habe ze loesenne

als reht si, so sols im der burggrafe erlauben ze verkauffenne,

unde sol er ez danne verkauffen ane gevaerde, unde sol im aht

tage uz dingen. Wirt im iht uber daz sol er im wider geben,

zerinnet im iht, so' sol im der burggrafe volle rihten. Ist auh

daz iemen chein reht daran hat ze swelhem zil daz ist, daz sol

man dem uz dingen so man ez verkauffet, oder sol in mit min

nen davon scheiden. Unde furst iener daz gut verkauffet daz

im mit gerihte geantwurtet ist, wolte in iener daran danne irren

unde wolte es niht uf geben, so mak der burggrafe unde die

burger imz wol staete mit ir briefen, wan ez mit rehtem ge

rihte dar chomen ist. Clagt aber ein man hinz dem andern unde

hat er anders phandes niht wan da er selbe inne ist, daz _si

aigen oder lipgedinge, da sol iln der burggrafe hin rihten also

daz er im gebiete daz er inr aht tagen rиme. Тut er des niht,

so soln im der burggrafe druz triben unde solz im mit nutz

unde mit gewer antwurten, unde sol er danit tun als vor umbe

daz aigen ze verkauffenne geschrieben ist. ё З. Hat aber ein

man beslozeniu phant in siner gewalt, sprichet diu iemen an

daz si sin phant sin, so sol der der diu phant inne hat in siner

gewalt diu phant behaben mit sinen zwain vingern unde soldes

geiiiezzen. Besliuzzet aber diu phant ein ander man unde sint

niht in siner gewalt, so muz er si behaben selbe dritte, daz ist

reht. ё 4.. Wirt auh iemen ein phant gesetzet mit gerihte oder

ane gerihte, wirt daz geboesert 1) in des gewalt dem ez da ge

setzet ist, so sol er ez ieme gelten darhah als er bereit, des ez

waeт waere des tages do etz im sazte, ez muge danne iener

bereden zen heiligen, daz er ez behalten habe mit anderm sime

gute, so er immer beste chonde unde mohte an alle gevaerde;

unde als er daz getut, so ist er im enbrosten. ё 5. Ist daz ein

sprüche auf den Rest zu verlieren, falls die Schuld durch jene Summe

nicht gedeckt wurde. Albrecht S. 136.

1) S. S. III. _5. ё5. Schw. Sp. W. 212. L. 258. Stdtr.v.Můnchen105.
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man dem andern ein phant lihet oder setzet, gat der zu unde

versetzet daz phant anderswa hoeher danne man in heizze oder

danne ez im stande, ist derselbe ieme gewis, so sol er hinz im

clagen umbe sin phant. Ist aber er im niht gewis, in swes ge

walt er danne sin phant vindet, da sol er hine clagen, unde uf

swiи er bereit daz ez ieme stunde oder darumbe erz in hiezze

setzen, darumbe solz im iener wider geben, daz ist reht.
Ist dаz еin burger dem andern gelten sol unde setzet er imY

umbe die gulte aigen oder lehen oder lipgedinge, ist daz geschaehen

mit des burggrafen hant, so sol ez im staete beliben, ez ensidanne

als verre daz ez erremals ieme gesetzet habe mit nutze unde mit

gewer, mag der die nutz und die gewer bringen mit sinen zwain

-vingern, des sol er geniezzen. Daz reht hat ein burger gen dem

andern Аs: aber daz ein gast an ein gut sprichet, daz einem bur

ger gesetzet ist und ez auh in der gewer hat, giht daran der

gast, daz es im erremals gesetzet si, der sol daz erziugen selbe

dritte, unde suln die zwene hie burger sin, die mit der stat heben

unde legen, wan daz gůt in diseni gerihte lit, da ein ‘ноуt und ein

burggrafe uber rihtet.

Ist daz einem man ein phant gesetzet wirt ane gerihte, gat

der dar unde verkaufet daz ane gerihte, kumt danne iener unde

sprichet den an, dem er daz phant satzte, unde behebt ez iin an,

so solz im dirre gelten als iener bereit zen heiligen des ez wert

was des tages do erz im satzte; unde hat auch niemen chein reht,

daz er ane gerihte chein phant verkaufe.

Wirt einem man horen geantwurt mit gerihte, daz unger/lr0

schen ist, dem sol der burgrave erlauben, daz ers ‘ůz draesehe,

und swenne ers uz dreschen wil, so sol er ienes boten derzů ne

men: ш: еr aber sins boten niht darzu geben, furst erz an in

gevordert, so sol er in furbaz ze keinem eide triben.

Ist daz einem man ein phant gesetzet wirt mit gerihte oder

an gerihte, wirt daz zе kriege, daz iener sprichet, er habe es er

loeset, so sol iener dar gan, der daz phant inne hat, und sol be

reden ze den heiligen, was daz phant danoh ste, und sol ez iener

darumbe loesen, in beziuge danne iener, daz er in gewert habe.

Ist daz ein man einen phendet uzzerhalp der stat, diu phant

mak niemen hinne verbieten. Wurde ouch einer herin gefůrt ůz

einem anderm gerihte, swer bi im in dem gerihte tlf und nider
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gie, der mak in hinne nihtes genoeten. Hat aber er einen burger

hinne besehadiget, der clagt wol hinz im also, so der vor gewert

wirt, der in herin braht hat.

Ist aber daz ein man dem andern gelten sol und setzet er im

umbe die gulte aigen, lehen, lipgedinge, ist daz geschaehen mit des

burggrafen hant, so sol ez im staete beliben, ez ensi danne als

verre daz er ez erremals iemenne gesetzet habe, mag der daz

bringen als reht ist, daz erz im errem-als satzte mit nutz und mit

gewer und mit rehter zinsgewer, der sol des geniezzen./1st daz

ein man dem andern gelten sol unde setzet im umbe die selben

gulte gut, daz in eim andern gerihte lit oder ist, daz sol er im

mit namen nennen waz er im setze, so hat er reht darzu. Nen

net aber er im daz gut mit namen niht, daz er im da setzet, ez

sin ros oder rinder oder ander gut, so hat ez keine kraft, unde

swelh ander gедеr danne daruf clagt, dem sol man dahin rihten. [II.]

Sol ein man gelten mer liůten dan einem man, und der eine

phant hat umb sin gе”, der sol daz verkaufen in einem manod

als an dem buche stat: tut er des niht, so hat der naeste ehlager

reht, daz erz verkaufe. Ist aver daz phant so gutniht, daz der

erste gewert mug werden, so sol der erste ehlager daz phant inne

haben und sol ez niezzen untz er gewert werde, und so der ge

wert wirt, so sol sich der naeste ehlager des phandes mit reht

underwinden.

Geit ain man dem andrem sin gut ouf ain eil und setzet im

darumb sin gut da er vor nihtes mit getan hat mit nutz und mit

gewer mit des burgraven hant oder mit anderen biderben liuten,

ist daz der darnach ieman schuldik wirt, der mag den guten man

mit dem phande nihtes genoeten untz ouf daz cil als erz dem vor~

derem man gesetzet hat. Swenne aber daz zil Д?r chumt, swer

danne der erst ehlager ist der noetet ienen wol daz er diu phant

hin geb in ainem manod ane gaeverde, und sol sich selben davon

weren swes er im durh reht schuldik ist, und swaz des ůbrigen

ist daz sol dem nesten ehlager werden nach rehter raitunge. Wolt

aber iener niht hin geben dem daz phant davor stat, so hat der

neste ehlager reht daz er daz phant hin geb ane gevaerde und den

vorderen wer des er im schuldik ist, und sich selben darnach.

Waer darůber iht, daz sol aber dem nesten ehlager werden. Wolt

aber iener der daz phant inne hat disen schermen fůrbaz ane rehte

— ez geschehe danne vor gerihte mit gesamter urtail- so sol daz
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chain chraft han, and sol ez der vogt oder der bnrgrave rihten

den gelteren als reht ist sweders gerihte ez ist.

Leihet ain man dem anderem sin gůt oder wirt im sustschul

сто und setzet im daz umb sin gut mit des burgraven hant oder

mit anderen biderben liuten da er vor niht mit getan „Фt mit nutz

und mit gewer, und ist daz ane zil, der sitzet wol in stiller ge

wer nntz auf den tak im selben ane schaden „т; daz iemen hintz-

im ze chlagen heit, swer dan-ne der chlager ist der benoetet ienen

wol dem diu phant da stant, daz er diu phant hin geb in ainem

manode mit chlage und mit reht und оiпе gaenerde und sich sel

ben davon neme und swaz des ůbrigen sei daz werde ie dem nesten

chlager. Walt aber iener niht hin geben dem diu phant da vor

stant, so hat der neste chlager daz reht daz er diu phant hin geb

ane geverde und den norderen man wer des man im schuldik

ist und sich selben darnach. Wirt da iht ůber daz sol werden

aber dem nesten chlager. [HI.]

A r t. C/XXVIII.

ё 1. Swaz umbe zins ze clage chumt daz sol ein burggrafe

rihten. Ez mag auh ein man in sinen husern, in sinen gaede

mern oder uf anderm sime gute wol phenden die wile iener bi

im ist, ane des burggrafen boten 1) umbe sinen zins. Chumt

aber iener von im, so sol er dem burggrafen clagen, unde sol

im der rihten. Laugent aber er im des zinses, so sol er sine

beredunge drumbe nemen, ern beziuge in danne selbe dritte waz

er im schůle. ё 2. Sprichet aber iener: ,ih enlaugen niht, ih

ensolte im zins, des han ich in gewaert,‘ da sol er des hofe

herren beredunge umbe nemen,- ern beziuge in danne selbe

dritte daz er in gewaert habe. ё 3. Man sol auh wizzen: swaz

ein man dem andern umbe zins lat ze swelhen ziln daz ist, daz

sol er im staete han, 2) unde mak sin vor dem selben zil niht

vertriben, unde mag auh er vor den selben ziln niht von im

chomen wan mit sinen minnen, ez ensi danne mit gedingde under

scheiden

Sprichet ein man den andern an vor gerihte umbe ein hns,

daz er im umb eins gelazzen habe, und sprichet also, er liezze im

daz hůs also, swenne er sin bedoerfte, daz er imz rurnte, unde

1) Const. pac. Rnd. I. v. 1281. § 59 (MG. LL. II. p. 430). Stdtr.

v. München a. 292. Stadtr. v. Bamberg ё 124. S. a. о. a. XXXII. ё6.

2) Stdtr. v. München a. 152.
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iener sprichet, er liezze ims die wil ers verzinsen und verdienen

mohte, daz sol iener bereden, daz er ims also iht liezze, ez be

ziuge denne dirre selbe dritte mit glaubhaftigen luten. [IL]

Swa ein man ein gut umb zins lat, ez si anger, garte oder

acker, swer da bowet, der sol den zehenden dervon geben, er ver

dinge ez danne mit namen.

Swer dem andrem ein gut lat umbe einen zins oaf ein zil,

swie daz gut oder daz zil gehaizzen si, chumt daz ze chriege umb

daz zil, swer danne in те:z und in gewer sitzzet, der sol daz zil

bereden mit sinen zwain vingeren, im brech ez danne der hofherre

selbe dritte mit den liůten, die an dem gedingede waren. [lII.]

Leihet oder verdinget ein man oder ein frow ain gilt hie ze

Auspurg hin und lat daz umb ain zins tif ain zil, ist daz aggen,

lehen, zinslehen, erblehen oder lipting, swelher hand gemach oder

ligentz gůt daz ist_, und lobent daz ienem ze staeten й} daz selb

zil alz si ims verlihen haben, gat im daz vor, von swelhen sachen

daz geschiht, daz sis niht gestêten mugen alz si gehaizzen habent,

die sullen dem, der es von in umb ain zins bestanden het, den

dritten pfenning dez selben zins geben und sullen damit ledig sin.

(1372, Urbans tag). 1)

A r t. CXXIX.

ё 1. Daz sol ein burggrafe rihten: swaer einen ehalten din

get der mak des niht vertriben e ze sinem iare, unde mag auh

er von im niht chomen an siner herschefte willen, ez enmuge

danne eintwederz fur geziehen sogtanen gebrest damit ez von

dem andern ledik muge waerden. 2) ё 2. Dinget ein man den

andern an sin waerk, gat er davon unde lat im sin waerk ligen

von sin selbes můtwillen, geschiht iem chein schade davon, den

sol er im abe tun 9) nah sime eide, ez enmuge danne der waerk

man bringen ehafte not oder sust ettewaz fur geziehen daz ir

beider gedingde geirren muge oder gebrechen. ё3. Clagt iemen

1) Vgl. о. art. LXXV. Nacht. 7.

2) Das Stadtr. v. München nennt als solches Gebreste Hunger (a.

138), Diebstahl (a. 64). Ja nach a.142 konnte die Herrschaft den Ehal

ten jeder Zeit wegschicken, wenn sie beredete, dass es aus einer Ur

sache geschehe, die sie gerne verschwiege.

3) Stdtr. v. München a. 472.
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hinze dem andern umbe sin lon, sprichet danne iener, ern 'habe

si dannoch niht verdient, so sol dirre bereden mit sinen zwein

vingern daz er daz lon verdient habe, in beziuge danne iener

selb dritte daz er ez niht verdient habe. ё4 Swaer siniu chint

ze antwaerken lat dur laernunge, ez si sun oder tohter, swaz

lons man davon geheizzet, kumt daz ze clage, daz sol ein burg

grafe rihten darnach als diu schulde geschaffen ist.

A r t. CXXX.

Swelh ehalte verspilt siner herschefte ir gut, 1) swa si daz

vindent unde bereden mugent daz ez ir gut si, so sol manz in

wider geben. Verspilt aber ein ehalte sin gewant des er umbe

sin herschaft niht verdient hat, swa er daz verspilt oder ver

setzet, daz sol man dem herren wider geben, ob er bereit daz

erz umbe in niht verdinet habe. Waerot aber iemen anders

drnf d-anne der wirt, in swelhe hant ez danne kumt, ez si von

lehenoder von phantrehte, da sol manz dem herren wider geben.

A r t. CXXXI.

ё 1. Man sol auch wizzen: swa burgen gesetzet waerdent

mit dem selpscholn unferscheidenlichen, da hat iener wol ge

walt des diu gulte ist, daz er beclagt under den burgen swelhen

er wil?) ane gevaerde umbe sin gulte, unde in swelhen schaden

der clumt des sint im die schuldik abe ze tnnne die mit im

burgen 3) sint, wan si unferscheidenlichen miteinander burgen

waren. ё 2. Beclagt auh ein man sine burgen, ir si einer oder

mer, unde mak der selpschol niht vergelten mit varndem gute.

so suln im die burgen gelten mit varndem gute ob si ez hant.

Beredent aber si daz si niht varndes gutes haben, hat danne

der selpschol aigen, da sol man den gelter hine wisen, daz man

davon gelte nah rehte als davor geschrieben ist. Unde gebristet

im iht da ce dem selpscholn, des sint in1 die burgen aber schul

dic. Hat aber der selpschol niht aigens damit er vergelten muge,

so sol im der burggrafe rihten hince der burgen aigen unde hinz

1) S. S. III. 6. Schw. Sp. W. 213. L. 259.

2) D. Sp. 11. Schw. Sp. W. 9. L. 6 trägt zuerst die Bestimmung

unseres Textes vor, fügt dann aber hinzu, Adrianus habe verordnet,

dass der Gläubiger alle Bürgen ansprechen müsse (ё 4. J. III. 21). Vgl.

Stobbe, Vertr, R. S. 157 u. f.

3) Stobbe S. 171.
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ir gute, unz daz im vergolten wirt mit schaden unde mit haupt

gute. Unde swa des der burggrafe niht tut, da sol ez ein vogt

tun. ё 3. Wirt auh iemen burge hinze dem andern, er stile

sich antwurten oder stile im phant antwurten, brichet er im diu

gelubde, so ist er im sins gutes schuldik, unde sol im der burg

grafe rihten umbe sine gulte. Taet er des niht, so sol er ez

dem bischofe clagen. Wolte der niht rihten, so 5ol ez der vogt

rihten. ё 4. Swa auch des gotshuses dienstman einer burge wird

gen einem burgaer oder im selbe gelthaft wirt, der sol dem bis

schofe des ersten clagen. Rihtet im der niht, .so sol im ein vogt

rihten, ob er bereit vor dem vogte als reht ist daz er gerihte

vor dem bisschofe gevordert habe, unde daz er im niht rihten

wolte. ё 5. Clagt ein burger ze des kuniges dienstman eime,

ez si umbe burkschaft, ez si umbe gulte oder umbe swelher

hande sache daz ist die ein burger hat ze klagenne hinze des

riches dienstman, daz sol im eins kuniges vogt rihten. ё6. Wirt

auh ein gast burge hinz einem burger oder sol im selbe gelten,

wolte er im des laugen, da sol er sin reht umbe nemen, ern

beziuge in danne selbe dritte 1) daz er sin burge si oder selp

schol si als davor geschrieben stat./ Wirt auch ein burger gen

eime gaste burge, laugent der burger dem gaste der burkschefte,

so sol in der gast beziugen selbe dritte, ob er sine beredunge

niht naemen wil; unde als ez an den geziuk gat, so sol der ge

ziuge einer ein burger sin zem minsten. ё7. Wirt auh ein

man des andern burge umbe gewant, umbe chorn, umbe win

oder swarumbe ein man des andern burge wirt daz er im uz

genomen hat, swa-daz der tut des burge er da worden ist, er

versetz ez, er verkauffe ez oder swar erz tut, da mak der der

ez da uz nam mit cheime rehte hin gesprechen, wande iener des

burge er da wart nutz unde gewer daran heteI unde dermit tet

swaz er wolte.

-Ist das ein gast eins bnrgars bůrge wirt gen eim anderen

gaste, kumt der selpschol her nach und enbristet dem burgare, so

mag in der bůrge um di шrвта]; niht an gesprechen, es ensi

dann alz nerre daz er der bůrgschefte schaden hab genomen, den

sol im der burer ab tun.

Swa man euch bůrgen setzzet unverschaidenlichen, git man

der einem eine frist ane der andren wort und ane ir willen, so

/'..==,__

1) Vgl. Schw. Sp. L. 6. W. 9. Münch. St. a. 99.
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вще” si alle frist haben. Lat man ouch einen lediek, so sтеп di

ander alle lediek sin. 1) [IV.]

A r t. CXXXII.

Der burggrafe sol rihten umbe alle furfaenge unz an den

diup, da sol danne der vogt rihten. Unde swaz der burggrafe

unde die waibel rehtes habent von furfaengen, unde wie manz

auh rihten sol, daz vindet man geschrieben in des vogtes gerihte

in dem capitel von diubigem -unde von reubigem vihe. 2)

Art. CXXXIII. -

ё 1. Verkauffet ein gewander gewant unde enphilhet daz

eime snider, daz er von im iht lazze, e daz er gewaert waerde

der phenninge die umbe daz gewant horent, git er daz daruber

ieme der ez da kauft hat ane des gewanders wort, so ist er dem

gewander siner phenninge schuldic ob er si hat. Ist aber er im

niht gewis genuk, so sol er uffe si beide warten nah rehte. ё2.

Man sol auh wizzen: swaer eime snider gewant enphilhet ze

sniden, swelher hande gewant daz ist, daz sol er ieme wider

antwurten unde sol sin lon naemen. Verkummerte oder ver

satzte er ez daruber iender, maeht er des ieme niht erloesen,

swa ez danne iener vindet da sol manz im wider gaeben ane

schaden, ane umbe daz lon ob er es dannoh iht inne hat. Wirt

aber eime snider gewant enpholen unde wirt im daz verstoln

mit anderm sime gute, mag er daz beredendes sol er geniezzen. 3)

А м. cXXX1v.1)

51. Swaz man den enphilhet daz suln si wider gaeben oder

suln ez mit triwen verkauffen unde anders damit niht tun wan

als man si heizzet. Tunt si daruber ihtes- iht damit des man si

bewaern mak, daz sol man hinz ir rihten als hinz einer diup

pinne. Ist auh daz si iemen iht entreit daz man ir enphilhet,

wirt si daran begrieffen, daz sol man hinz ir rihten alshinz einer

diuppinne. ё 2. Swem auh ein verkaufferin iht git ze verkauf

fenne daz ir enpholhen wirt, ez si ze gelte oder umbe phen

ninge, ob diu verkaufferin ienen nit waert, hat si iener gewaert,

1) Vgl. Stobbe, S. 167.

2) S. o. a. XXXIV. ё 4. _

3) Andere Rechtsquellen (Schw. Sp. W. 189. L. 228.) lassen den Hand

werker unbedingt für den Diebstahl haften. Stobbe S. 246 u.f.

4) ,Umbe kaefel und umbe verkaufi'erinne‘ steht von der Hand nr. IX.

als Ueberschrift vor. -

1411



218-

l

so ist ez sin, unde muz sich iener haben an den keuffel oder

an die verkaufferinne der er sin gut enphalch. ы aber daz

iener druf kumt, e daz ez der verkaufferin vergolten waerde, so

sol man dem selpscholn die phenninge antwurten oder sin gut

wider swederz er wil. ё 3. Swaz ein keuffel oder ein ver

kaufferin verliust uf dem markte daz sol si gelten, ‘) wande si ez

bewarn solte. 2)

Sendet ein man oder ein frowe ir gůt tif den marcte, swaz

daz ist, bi heufel oder bi verkauferinne, und suln die keufel -iemen

gelten und gat der dar, dem si gelten suln, mit waibel oder an

waibel und underziuhet sich des gätes, des ist nihtreht; gat danne

dirre dar fur gerihte, der ez dem keafel сnршиеn het, und be

redet, daz ez sin aigenlich gůt si, dem sol er daz wider geben. [II.]

Art. CXXXV.

ё 1. Hat ein iude hinz eime cristen iht ze clagenne umbe

gulte, daz sol der burggrafe rihten darnach als diu clage ge

schaffen ist. Wirt auh eime iuden ein geziuk erteilt gen eime

cristen, der sol daz bereden mit siner hant unde mit cristen der

zu.3) ё 2. Ist daz ein inde win schenket, der ist dem burg

grafen schuldik sins rehtes, daz ist einen schillinch phenninge

von dem fuder unde ein trincheu wins.

A r t. CXXXVI. 4)

Swenne daz ze clage kumt, so sol ez der burggrafe rihten,5)

unde swar ez gevallet da ez mit rehte hine braht wirt, da sol

der burggrafe sin reht naemen в) unde ieme rihten.

 

1) Stdtr. v. München a. 41. Stobbe S.233.

2) Eine Hand des 15. Jahrh. fügt nach den Worten ,uf dem markte‘

hinzu ,oder in dem hus‘ und nach ,bewarn solte‘ ,es seie tages oder

nachtes.‘

3) S. o. а. Х1Х._5 2.

4) ,Umbe allez spil ane hol und vol wurfel und ane viertaeten‘-

als Kapitelüberschrift von Hand nr. IX.

5) Das'Spielen mit hohlen und gefüllten Würfeln ist schon oben a.

LVI. ё 2 unter den schweren Betrügereien, die mit dem Verlust der

Hand bedroht werden, aufgeführt. Da aber das Spiel an und für sich

nicht verboten ist, sich aber doch civilrechtliche Ansprüche aus ihm

ergeben können, so tritt dafür die Gerichtsbarkeit des Burggrafen ein.

6) Es ist hier wahrscheinlich von einer Abgabe von der eingeklag

ten Spielschuld an den Richter die Rede. Anderwärts erhielt derselbe

den dritten Theil des Betrags.
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A r t. CXXXVII.

Swa ein man chumt uf daz gut daz sin chint verspilt hat,

ez si vater oder muter oder phlaeger, daz sol man in wider ge

ben ane schaden in swes gewalt si ez vindent, ez si vil oder

lutzel. ‘)

Swelh gast in dise stat ritet, vert oder gat, gat der in ein

lithus unde spilt da inne tages oder nahtes, den sol niemen waern

noh поедет! шт als tiwer als er ат! hat oder bi im hat oder her

bringet, daz sin aigenlich gut ist, daz er ze den z-iten hie hat.

Wirt daruber iemen genoetet т: vanehnnsse, den sol ein vogt und

ein burggrafe ledik machen. Waere aber daz man in benote, daz

er verbnrgen muse, swenne daz fur gerihte chumt, daz sol kaine

kraft han. Daz selbe reht hat ein ieglich arm man, der in ein

lithns gat unde da spilt, daz den niemen waeren sol wan als таеr

als er an hat unde nf chain sin gut, daz er da hаеmе hat, ern

habe danne tiwerre danne [ип] phunt. Swaer daruber sin burge

wirt, ez si an der selben stat оdеr des andern tages оdеr des drit

ten, er habe phliht an dem spil gehabt оdеr пт, daz sol chaine

kraft haben. Wurde aber iemen genoet, daz er verburgen muse

oder ob er selbe williklichen verbnrgte mit ezzenne оdеr ane ezzenne,

swenne daz fůr gerihte knmt, daz sol allez chaine kraft haben. [II.]

Ist daz aines rnannes sun verspilt und darumbe sin phant

setzet adеr leihet im ain ander man sinphantfür daz selbe spil, swa

man diu phant vindet, diu sol man wider geben an alle kaltnusse.

Ist ouch daz liди ma anander spilent bi der naht und daz

тоr gerihte ze chlage chumt, daz einer chlage, daz im der ander

sin gut mit unreht an gewunnen hat, daz selbe spil, ez si ver

bůrget oder nnverbůrget, sol chain chraft haben, und sol der der

gewunnen hat ein iar оие dеr stat sin, und der jloren hat, sol

оиод еin ш оиz dеr stat sin. [III.]

Wan vil ubels von spil kumpt, hat der grozz rat, der alt

rat und der clain rat erkant: wer hie spilt, er sie jung oder alt,

und mer verspilt denn er beraithschaßt bei im haut, daz spil sol

dhein kraft noch macht haben, ez werd verburget oder verpfendet

oder in welhi weiz ez ’versprochen oder verheizzen wurde ze geben, "

1) Vgl. u. a.. CXL. ё2. Stift. B. v. Freiburg a. 47. Над‘. Bern

a. 49. Schw. Sp. W. 53. L. 61. In Bamberg dagegen waren Ha-tussöhne

nur so weit als die Fremden in unserm Statut begünstigt. S. die nach

stehende Novelle.
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daz sol alles dиеin kraft haben, oder ob ainer etwaz, waz daz ist,

ze kaufen einem geit und denn af daz selb gelt spilt, dат sol

alles dhein kraft haben (1377).

A rt. CXXXVIII.

Swaz ein ehalte versetzet siner herschefte irs gutes oder

sust uz treit, swa si daz vindent, daz sol man in wider geben

ane schaden, in swelhe hant daz kumt. Waer man im des wi

der, daz sol der burggrafe rihten, an als verre ob der herre dem

ehalten sins lons iht schuldik ist, daz sol er ieme geben in des

gewalt er daz gut funden hat.

Sprichet aber ienev` dem ez da gesetzet ist daz er des niht

gelouben welle daz ez sin gut si, so sols in der herre bewisen mit

sinem eide: und als ee danne an den eit gat, so mag der man

einen siner ehalten wol da hin stellen mit rehte der den eit fur in

tu, wande ez im baz chunt ist danne sime herren. Und als daz

gesehiht, so sol manz im wider geben an allen schaden. [II.]

А rt. CXXXIX.

. Swelh man dem andern win uz treit der ein gewis man ist,

der mak daz wol tun unz an den andern tak ze primezit, unde

sol in des der wirt niht irren. Gaeb aber er im der phenninge

hinin niht ze der zit als davor geschriben ist, kumtdaz ze clage,

so ist er dem burggrafen schuldik funf schillinge, unde sol der

vogt ieme rihten umbe die phenninge unde im selben umbe die

fraefel. Treit ein man win uz der niht gewis 1) ist, den heizzet ‘

ein wirt wol stille stan unz daz er im verphende, er habe ez

an oder er heiz ez im dar tragen. Wolt aber er sich des wern

unde wolte im sine phenninge mit gewalt uz tragen, mag er daz

bringen als reht ist, swaz er im danne tut, des sol er cheine

galtnusse haben weder gen dem rihter noh gen niemen.

ты ouch ein man, der niht gewisse ist, einem шт umb

win iht sehíuldich oder umb ander trinchen, laet er in daz ouz

tragen einesoder mer, swan der wirt danne sorge hat umb sin

gelt und er' danne hinwider in sin hous chumt, so mag in der

wirt wol gephenden ane den rihter und ane sinen botten und hat

daran wider nieman getan. [ЦК]

1) Stdtr. v. München a. 110. Stadtr. v. Bamberg ё 123.
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A rt. CXL. 1)

ё 1. Swa daетe clage chumt daz sol der burggrafe' rihten

als diu clage danne geschaffen ist. ё 2. Man sol auh wizzen:

swa eins mannes chint spilt daz ze sinen tagen niht chomen ist,

swaer dem iht an gewinnet oder ez waert die wile ez niht eigen

gutes hat oder sunder gesaezzet ist, daz enhat keine kraft.

Swenne auh er gesunder saezzet wirt, hat im vor iemen iht ane

-gewunnen oder gewaert2) oder mit swelher unfure er gut ane ist

worden, daz sol keine kraft haben. Sint auh chint diu weder

vater noh muter hant, diu habent daz selbe reht als diu chint

diu vater unde muter hant.

A r t. CXLI.

ё 1. Wirt gut verboten in eins mannes gewalt, swaer der

wirt ist, der ist niht schuldik sinen gast ze vahenne; aber swaz

er gutes da ce im hat, ez si in sime huse oder vor der tur oder

swa er ez in siner gewalt hat, des sol er von im niht lazzen, e

iener gewaert waerde der ez da verboten hat mit minnen oder

mit rehte. Tůt er des niht unde laet daz gut von im, so ist er

ieme sins gutes schuldik als er den wirt bewisen mak mit sinem

eide der ez da verboten hete, ez enwaere danne als verre ob

der wirt spraeche: ,ich wil iwer gaumer noh iwer behalter niht

sin, underwindet iuch des gutes unde behaltet ez selbe‘, daz sol

er tun, ez sin ros oder ander gut. Nimt aber erz daruber niht,

mak daz der wirt bringen mit dem waibel unde mit eime darzu,

des sol er geniezzen, unde hat iener nihtes niht mer mit im ze

schaffenne. Ist auh daz ein gast niht gutes in eins wirtes ge

walt hat, daz der wirt daz gespraechen mak, der ist niht schul

dic sinen gast ze vahenne. Ez hat aber der burggrafe wol den

gewalt daz er in gehaltet unz daz er ienem burgen gesetzet oder

im ander gewisheit tut der in geniiget. ё 2. Swaer verbiutet

gut in eins wirtes gewalt, ist der wirt dinne niht oder istniht

anheimisch, verbiutet danne der waibel des gastes gut in der

frowen munt oder hat er einen gewissen ehalten der sins gutes

phligt unde uz git -unde in nimt, daz hat als gute kraft als ob

ez dem wirte geseit wurde oder der frowen. Chumt ez ze ge

rihte unde seit der waibel uf sinen eit daz er ez getan habe als

davor geschrieben stat, so sol der wirt davon antwurten als ob

 

1) ,Umbe werunge uf spi1‘ ~ Ueberschrift von der Hand nr. IX.

2) ,Oder geborget‘ - fügt die Hand nr. IV. hinzu.
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er daheime gewaesen waere. ё 3. Ist aber daz ein man gut

verbiutet in eins mannes gewalt, gat der fur unde sprichet: ,ich

enlaugen des niht, ich enhabe sins gutes ettewie vil inne, daz het

aber er mir gesetzet erre1nals,1) e vronebote hince mir choeme,‘

darumbe ist reht, daz der selbe berede waz ez im stande, unde

darumbe sol ez iener loesen ob er wil, wil er des niht, so sol

manz verkaufen ane gevaerde, unde swaz danne uberiges da ge

vallet, daz sol man disem clager antwurten, daz ist reht.

Ist daz ein man da zeim wirte einen gast verbiutet, теt dт

der wirt -riten, so sol der clager den wirt rehtvertigen inr vier

wochen ob in den tagen gerihte ist. Tut er des niht, furst danne

die vier wochen fur choment, so mag er den wirt mit rehte umbe

die sache niht an gespraechen. [II.]

A r t. CXLII.

Wil ein burger win schenken der des amptes niht enhat,

daz sol er tůn mit des burggrafen urlaube, unde sol er im ge

ben von ieglichem fuder einen schillinch phenninge unde ein

trinchen wins in der bescheidenheit als davor geschrieben stat

in dem capitel von den litgaeben.2)

A r t.- CXLIII.

ё L Swelch beckein miil dinget oder in bachhuser, kumt

daz ze clage umbe den zins, daz rihtet ein burggrafe als ie diu

clage danne geschaffen ist. ё 2. Ein ieglich burger der in ein

hus dinget oder in gaedemer oder in anderiu dinch da man zins

von git, kumt daz ze kriege, daz rihtet der burggrafe ie dar

nach als diu sache danne geschaflen ist.

A rt. CXLIV.

ё 1. Werdent gesellen ze kriege under einander, daz rihtet

ein burggrafe. ё 2. Man sol auh wizzen: swes ein geselle dem

andern laugent die wile diu geselleschaft ungescheiden ist, da ge

hoeret chein geziuk uber wan daz ez an ieweders eide stat,

swederre dem andern laugente, wan ez rehtiu geselleschaft ist

unde zir beider triwen stat.s) Scheident aber si sich von ein

1) sмиr. v. München a. 48.

2) S. o. a. CXV. ё 2.

3) Ueber diese Ausnahme .von der Regel: der um Geldschnld Be

klagte wird, wenn er шагаeт, durch Zeugen überführt -- s. Stobbe, Vertr.

R. S. 80. A. 9.



223

ander unde gereitent mit einander, swes darnach einer dem an

dern laugent, daz beziuget einer hinz dem andern wol selbe

dritte mit den die es gehoert hant unde gesehen. Sturbe aber

ir einer, e si sich geschieden von einander, swaer danne hinz

im clagt, ez si husfrowe oder chint oder swaer ez waere von

sinen waegen, so enmag in niemen beziugen, unde stat hinze

sinem eide rehte als ob sin geselle da zegagen stunde. 1)

Kauf/rent -zwen man ein gait mit einander und sint gesellen

darzu, wirt daz anspraech, daz si schaden daran nement, ron

swelhen dingen daz geschiht, den schaden suln si beide mit einan

der haben: mugen aver si iemen vinden, der in ir schaden mit

reht ab legen sol, der sol in davon helfen. [II.]

Swa zwen gesellen sint oder dri, die gut mit anander habent,

chlagt der einer umbe ein gůlte, die man in gelten sol mit anan

der, wirt dem ein geziuch ertailt nf einen tak und gat dem ein

ander nnnnizze under hant, daz er bi der gezinchscheßte nihtrnah

gesin, der sol gan zu dern bnrgraven and sol irn sin nnrnuz ЛИ‘

legen, der mag im wol erlauben ane gaevcrde, daz der gesellen

einer, dem ez chunt ist, den gелись nolfůre an siner stat, wan ez

umb ein gut ist.

Swa zwen man ein dinch kaufent mit anander und der kauf

verirret wirt, und chlagent die zwene umb die selben irresal, din

get den ir jůrspreeh, ob ez an den ait gat, daz ir einer bereden

sol, so sol der bereden, der den gotsphenninck genomen hat. [III.]

Art. CXLV.

Ein burggrafe sol rihten umbe alle histiurdiu verburget ist,

swenne ez ze clage chumt. Waer aber daz iemen dem andern

laugente, da solte er sin reht umbe naemen, ernbeziuge in danne

selbe dritte mit biderben luten die ez gesaehen unde gehoert

habent, oder mit hantfesten; unde als daz geschiht, so sol der

burggrafe rihten.

Ar t. CXLVI.

Нaш die under einander iht ze clagene, 2) oder hat iemen

hinz in iht ze clagenne, als daz ze clage chumt, daz sol ein

burggrafe rihten.

1) Schw. Sp. W. 397.

2) ,Umbe aller becherten lst diener die laien sint‘ - steht von der

Hand nr. IX. voraus.
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Art. CXLVII.

ё1. Swenne man hinze den clagt 1) daz sol ein burggrafe rih

ten darnah als ie diu schulde geschaffen ist,` unde als in dem

capitel von der gulte geschrieben stat. ё 2. WirtÍ ein man be

clagt umbe gulte unde hat niht zevergeltenne unde chumt fur

gerihte, so sol man dem clager also rihten, daz man imen in

ein ysen aht tage legen sol, unde swenne er aht tage darinne

gelaegen ist, so sol man in wider fur gerihte furen, unde sol

iener bereden dem er da gelten sol, daz er ze den ziten

cheiner slahte gut habe damit er im vergelten můge, unde sol

man im in den eit geben, swaz er hinnan fur gewinne uber driz

zik phenninge ane daz er under der gurteln habe, daz er ieme

davon gelte unz im vergolten waerde. Wil aber der den man

da gelten sol ienen behalten unde wil im sine notdurft buzzen,

so sol man ilnen antwurten, unde sol er im dienen 2) unz er im

vergolten hat ane schantliche dienste, unde sol er swern daz er

von dem dienste iht entwiche. Wil’ aber er im niht dienen unde

hat im niht ze vergeltenne unde swert den eit, wirt er darnach

sins gutes iendert iht innen, da sol iln der burggrafe hine rih

ten, unde ist darzu meineide.

Ez enwer danne als verre daz der chlager spraeche, er 'weste

sines gutes wol als vil, daz er im vergelten mohte,' und wer daz

in einem andrem gerihte, da im dirre rihter niht hin gerihten

moehte, so ist daz reht, daz in der waibel gehalte noch aht tage

zu den vordren aht tagen, und sol der chlager daz umb in iger

dienen als beschaidenlieh ist. Walt aver im der rihter nihtrihten

hintz dem gůte, da er da lit, und ouch der gelter sich selben da

von nihtaolte rihten, ob daz also ist, so sol man in dem chlagere

anturten, und sol‘in der behalten, untz er im von dem selben gute

gelte als er gewiset hat. [III.]

A r t. CXLVIII.

Lihet ein man sin vihe umbe zins hin, daz si winter oder

sumer, oder lihte ze einer verte in daz lant oder in der gegen,

swelhen enden daz ist, kumt daz ze clage umbe den zins, daz sol

der burggrafe rihten ie darnach als diu schulde geschaffen ist.

Lihet ein man den andern sinen karren oder sinen wagen

umb lon oder ander dink daz man umbe lon hin lihet, daz sol er

1) ,Umbe 131. die gelten selen und ze vergelten haunt‘ -steht von der

Hand nr. IX. vor.

2) S. S. III. 39. ё 1. Stdtr. v. München а. 29.
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biderben an gevaerde. Brichet ers daruber, so ist er ienem

nihtes schuldik, als er bereit daz ers an gevaerde gebiderbet

habe, ‘) in beziuge danne iener daz ez non siner unbewaerde ge

ergert si. 2) [II.]

A r t. CXLIX.

ё 1. Wirt ein man dincfluhtik, hat dem iemen fur geboten von

des clage' er dincfluhtik wirt, seit daz der weibel, so ist er der

erste 8) 'clager hinz sime libe unde hinz sime gute vor andern

luten unz im vergolten wirt. Unde swaer ie darnach der erste

ist der daz bringen mak mit dem rihter oder mit dem weibel,

-der hat darnach reht unde ist der nehste nah ieme. ё 2. Man

sol auh wizzen: swaz ein ieglih man sins gutes vindet in siner

gewalt, der da entwichen ist, oder in iemens gewalt, der sich

des mit gerihte underwunden hat, oder ob er ez sust iendert

enpholhen hat, ist ez dannoch unverwandelt, mak danne iener

bereden uf dem gute daz er im daz gaebe unde im dannoh un

fergolten si, so sol manz im wider gaeben, unde hat chein ander

gelter daran niht. ё 3. Man sol auh wizzen: hat der der da

dinchfluhtik ‘) ist worden sin gut iemen gesetzet mit des burg

grafen hant, seit daz der burggrafe, dem sol daz staete beliben,

hat aber er ez sust iemen gesetzet ane den burggrafen, mak

der bringen selbe dritte daz erz im gesetzet habe mit nutz

unde mit gewer unde mit zinsgewer, so sol ez in1 auh staete

beliben. ё 4. Clagt ein man hince dem andern daz er dinkfluh

tik si, laugent er des, da sol dirre sinen eit umbe naemen, ern

beziuge in danne selbe dritte daz er dinkfluhtik si, ane als verre

ob er der sache eine hinz im bringen mak als hernach geschrie

ben stat, so bedarf er cheins geziuges uber in, daz ist ob er

sin gut dem gerihte vor verborgen hat. Unde als er hinz im

chumt, daz er unde der waibel sins gutes niht vindent, so hei

zet er wol dincfluhtik; unde als er daz hinz im bringet mit

dem waibel oder sust selbe dritte, so soll man im hinz im rih

ten als hinz eim dinkfìuhtigen man; unde swa er in an kumt

da mag er in wol noeten als einen dinkñuhtigen man ane alle

1) S. o. a. LVIII. ё 2.

2) Schw. Sp. W. 185. L. 223.

З) Schw. Sp. W. 393. Stdtr. v. München a. 415.

4) S. о. а. XXVIII. ё 1.
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galtnusse. ё5. Nimt auh ein man gut dinges uz unde vert

damit иf' daz lant, ist der uzze iar unde tak, unde in weder

ehaftiu not irret, noh auh in den landen niht ist, ern mohte

wol komen iur iare unde iur tage, sol der iemenne gelten, un

derwindet sich der hie heime sins gutes, oder ob er im nah

vert unde in benoett in eim andern gerihte, daz mag er wol

tun, unde sol des cheine galtnusse haben gen niemen. ё 6.

Wirt auh ein man dincfluhtic, vert dem iemen nach unde er

wischet in, swaz er dem git ze gelte, oder ob er im phant

setzet, da hat dehein ander gelter chein reht an, wan ob ez

iht tiwerr ist, da sol sich der nehste clager zu gehaben, daz

ist reht.

Ist. daz iemen in gelt gevallet einem oder me luten, git der

iemen sin gůt ze kaufen naeher danne ez -wert si, daz haizzet ein

jîuhtsal, 1) und daz die geltaer uz ligen, swem er danne gelten

sol, mugen die daz gilt hoher verkaufen danne ez geben ist, wil

ez der selbe darumbe, der ez vor gekaufet het, dem sol man des

wol gunnen also daz er daz uberige gilt den geltern gebe als reht

ist, dem der ie der erste clager was. Wil aber ers niht darumbe,

so sol man ez verkaufen an genaerde, und sol man im sin haupt

gůt des ersten wider geben und mit dem andern gelten, als davor

geschriben stat.

Vindet ein man sins gelters gůt in eins mannes gwalt und

wil sich des mit gerihte underziehen, gibt danne iener, daz ers

inne habe, so můz im dirre einen burgen setzen, ob der selpschol

kom und in anspreche, daz in der burge entloese.

Wirt einßman dinkjluhtik und kumt danne ein gelter zu einem

burcgraven und bit in gedenken, daz er der erste clager si, und

under den wilen gat ein ander gelter zii dem waibel und verbiut

etwas sins gůtes, swederre danne ee verbotten hat, ez si mit dem

waibel oder iener mit dem burgraven, der sol damit behaben, und

hat eins als grozze kraft als daz ander.

Vert ein man von der stat und sol gelten, lat der ein wip

hinder im, diu niht sin êwip ist, diu ist niht schuldic, fur in iht

ze geltenne, wan als si gerne tät non dem gůte, daz er ir geben

hat durh ir minne. Lat aver er ir ander gůt, des er ir niht ge

ben hat, da sol man den clagern hin rihten. [II.]

1) Schw. Sp. W. 259. L. 314.
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Ist daz ein man gelten sol und vert von sinen gelteren in ein _

ander lant und in ein ander gerihte, vindent die geltere des selben ,

mannes gut, daz mugen si wol anchlagen und verbieten ouf rehte

rede, und sol man dem selben man und dem rihtere, in des gerihte

er danne sitzzet, des burgraven oder der stet brief senden- ob er

der gůlte lougne oder iehe. Wil er ir leugnen, so sol er bereden

zen heiligen vor dem selben rihtere daz er der gůlte unschuldik

si, und sol der rihter daz her enbieten mit sinem briefe inre sechs

wochen daz er den eit in genomen hab, und daz der man unschul

dт si. Tut er des niht inre sechs wochen dar nach als unser

brief oder des burgraven brief geben wart, so sol man den gel

teren hintz des mannes gut daz si bevangen habent mit chlage ouz

und ouz rihten. ' [III.]

Wan der burgere vil betrogen sind umb ir eigen gilt, habent

die ratgeben gesetzzet mit gemainem rate: 1) swer in des andern

hand stat umb „дне mit briefen oder ane brief, ez si frowe oder

man, die sůlen sich rihten mit iren gelteren von hinnan unz sandt

Michels mess die nu schirst chumt. Taeten si des niht, so sol

man den ersten clageren hintz in rihten ze irem libe und hintz

irem giite. Wolten die niht elagen, so sol man den nehsten und

aver den naesten ehlageren rihten untz in allen gerihtet werde.

Dein gerihte ist also: mugen si niht vergelten, so sůlen si die

stat rumen mit wiben und mit chinden. Weren si daruber

hinne, swelch geltere si erwischent die sullen si noeten untz in

vergolten werde, und swer si darůber haimen oder gehalten

wolte der sol auch fur sie gelten. Swer_ ouch fůrbasser dink

лишив wirt, da sol man ouf der stat hin rihten dem ersten

ehlager und ie darnach dem naesten untz in allen gerihtet

werde hintz sinem libe und hintz sinem giite. Und hat er

niht ze vergelten, so sol er von der stat varn mit wip

und mit chinden. Waer er darůber hinne, swelch gelter in

erwischet der sol in noeten, untz im vergolten werde; und

swer in daruber haimet oder gehaltet der sol fur in gelten, ez

enwaer denne daz ains biderben mannes tohter ze armůt wurde

daz si niht gůtes hete, wolt die ir vatter wider haimen âne

iren wirt und „он ir ir notdurft geben, des sol man im wol

gunnen daz si im ze laster niht betlen gan muge. 1291. Non. Jun.

Wil auch ein chint sine můter behalten oder ein brilder sine

_swester, di habent des wol gewalt in dem selben rehte. [VI.]

1) Gass. ad a. 1291.
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Es ist auch mit clainem, altem und grozzem rat ertailet:

wann mаnig mensch bisher frawen und man oft und dick be

trogen und in schaden komen sint von den lůten die gilt iis ne

ment oder kanfent я?!‘ frist und wars wizzen daz sis niht haben

ze vergelten, oder die ainen kanf mit ainem tůnd umb beraitß

gelt und daz gůt nement und spreehent, si wellen in ietzo bezaln,

und entwichent damit von der stat und aberêfent den lůten ir

gůt — darumb ist ertailet: swer dem andern sin gdt also fůrbaz

aberêlfet und hin лёгt und damit von der stat entwichet und

dinkjlůhtig wirt, es sy fraw oder man, erkennet der rat oder der

merer tail ůf den agd, daz er daz genárlich getan hat mit welhen

sachen daz beschehen ist, so sol man in ze hant in der stat acht

pŕich haizzen войдёт, und wa er fůrbaz hie ergrilfen würde,

so sol man hintz im rihten из1z hintz ainem rehten aehter, es

wêr dann daz er sich mit den clagern rihten wolt nach dez

rates rat. lX.]

An der nêhsten mittwochen vor sant Katherinen tage in anno

LXXXX’“° septimo (1397) haut clainer, alter und groser rate er

kant und gesetzzt: welicher der ist, er sie reich oder arme, der

hi gut nf sich ngmpt щ?‘ porge wie sich daz /"ůget und damit von

der stat farent und dinchjliihtig werdent, dieselben sашепt mit

wiben und kinden ewiclichen in disen stat ngmmer mer chomen,

und wa man den oder die selben ergrifet, so sol man hintz in

rihten alz hintz schaedlichen lůten.

Art. CL.

Machet ein man den andern ungewis der niht dinchñuhtik

ist, swelhen schaden der des nimt, den sol er im abe tůn nah

des rihters rate unde nach vier manne rate die die burger

danne von dem rate darzu gaebent umbe sinen schaden

unde umbe sin laster; unde darzu ist er dem vogte schuldic

eins phunt phenninges nah gnaden unde dem burggrafen funf

schilliuge.

Ez enhat auch chain frowe niht gewalt mit chaime ir wirtes

gute niht ze tunne gen niemenn weder mit bnrkschefte noh mit

anderiu 1') ane ir wirtes wort, si enhabe danne snnderbar geschaefte

ze ofener Маmе oder ze одеm chaelr oder ob si snststaetiklichen

kanfes рыеgt ane ir wirt — swaz si danne tnt daz hat wolhraft.

1) Schw. Sp. W. 59. L. 74. Stdtr. v. Ingolstadt (Heum. ё 149.)
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Unde enmag auch chain vrowe vor gerihtes umbe chainia dinch

an ir wirtes stat niht gerehten, wan si im sins gates ze rehte

vor gerihte niht vliesen mak, noh im auch chainen schaden an

chaime sime gute getun mak, ее ensi danne einfrowe diu ze marcht

_stat und koaßet und verkoafet. ‘) [II.]

Man sol wizzen: swa eines erberen mannes husfrowe ein un

zuht tut mit slahen, mit roaßen oder mit boesen worten in eines

andren mannes hus oder in ir selber hus oder swa siz tut, daz

sol man ir wirte chlagen, und sol auch der wirt also rihten daz

der chlager wol inne werde daz im gerihtet si. [III.]

1) S. S. I. 45. ё 2. Hdf. v. Freiburg i. U. ß. 27. 28. Hdf. v. Aar

berg. Freìh. Br. v. Burgdorf a. 62. Stadtr. v. Amberg a. 24. Stdtr. v.

München а. 45. 220. Kraut II. 574 u. f.
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Bestattignng ditz buchs coppy. ‘)

B1. 156-.

Růdolff von gottes genaden Römischer kunig zů allen zeiten

merer dez reychs embieten allen des Römischen reychs getruwen

die disen gagenwurtigen briefe ansehent unser заnad und allez

gůt. Wir haben lieb und wollen auch den die zaichen der lieb

in bewysen der gemut gerecht und maynung hailsam und gůt

ist und sich berait zů den dingen die da dem frid und der war

hait zůgehorent beweysent und wollen ouch der pette und be

gerung engegen louffen und gunstlichen erhoren. Umbe daz als

denne unser lieb getruwen die burger ze Augspurg uns gebetten

habent, als si ettlich urtail und recht von gemains nutz wegen

ir aller in ains gesampnet und die in schrifft gesetzt hetten und

nochmals grossere und nutzbere ding z"1 den vordren setzen und

ain buch davon machen wolten, und daz wir in die geschriben

sach und die hinfur geschriben werden durch fursehung unsers

gewaltz wolten bestatten, also haben wir iren gebetten unsern

gůten willen bewyset und haben in die selben recht und urtail

die da geschriben sind oder nochmals by dem aide gesch1iben

werden bestattiget und krefftigen die bestattiget sein mit crafft

diser unser erkantnusze. Wir gerůchen ouch den selben bur

gern noch grosser genad ze tůn, daz si von iren gůten, hofen,

hůben und andern besitzungen usserhalb der stattmur gelegen

und die mit kainem vogtrecht verbunden sind kainen dienst tuen,

sunder si sullen ruwicklichen geniessen _der recht und freyhait

die in von unsern vorfarn seliger gedachtnusze kaysern und ku

nigen bis uff unser zeit behalten ist. Und dez ze urkund haben

wir disen gegenwaertigen briefe schryben und mit unser maiestatt

insigel besigeln haissen. Geben zů Augspurg des sibenden idus

1) Ueber die lateinischen Abdrücke s. Gengler S. 77.

1511
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des mertzen und der vierden Romer in dem iar dez herren tu

sent zway hundert und in dem sechs und sibentzigisten iar und

unsers reychs in dem dritten iar. [Hand von circa 1430].

П.

Zerstreute einzelne Einträge.

Auf einem auf der Rückseite des vorderen Deckels aufgeklebtem Blatt:

Ist das ein man wor dem wogte iht ze clagenne hat, bitt

er den burggrafen an sin gespreche, der mac wol dar an gan.

Ist aber ez des burggrafen gerihte, so mac de vogt wol an des

manes gesprehe gan, ob er in dar bitte. Еs mag aoch en iglich

man dem anderen sine clage wol geben daz er an sine stat clag

ze gewinne und ze fluste, er Si рha11`e oder laie; und swem man

di clag git der muz gem doch antworten an des stat der im

di clag gab, ob iener hin zim hit zeâprekhenne hat. [I.]

Auf Bl. 155”.

Umbe swelhe sache man einen man an sprichet des er sinen

herren hat oder sinen gewern dem sol man tak geben daz er

den stelle, daz ist reht: mag er des niht gestellen, so sol man

rihten als danne reht ist. Man sol wizzen: swanne man hintz

einem manne sprichet, daz im an siniu ewerk gat, swaz daz ist,

chumt der fůr ungebunden und ungenoetet in fůrgeboten oder

ane íůrgebot ane gevaerde, da sol man sinen eit umbe nemen,

und gehoeret chain geziiich darüber ane umbe notnuiït und umbe

daz mort. Ist daz man hintz einem man chlagt daz im an siniu

ewerck gat, wil der anturten und getar niht für chomen, dem

sol man gelait geben umbe alle sache wan umb die einen da

man in umbe an sprichet. 1) [III.]

Auf Bl. 37”.

Die ratgeben habent ab genomen mit gemaineln rate, daz

man vor Gekinger tor an der houpthofstat nieman mer houpten

sol, und swen man hinnanfůr houpten wil den sol man houpten

an der weckscbaide da man die erslagene begrebt. [IlI.]

Auf Bl. 11‘.

Swa ain clag fůr geriht kumt und diu ze urtailchumt, swenn

di ratgeben nit zegagen sint und diu urtail ze krieg chumt, also

l) 8. о. т. хххп. ё э.
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daz ainer di urtail an den rat ziehen wil und der ander wil daz

man da urtail sprech, da ist umb reht: ist der ratgeben nit der

best tail da, so mag man di urtail wol an den rat ziehen, ê dri

man urtail darliber gesprochen habent; swenn aver dri man ge

vraget werdent und urtail sprechent, so mag man si an den rat

nit geziehen. Swa zwen man fůr geriht choment und der ain

n1it fursprechen clagt hintz dem andern umb ain sach oder umb

mer, swie di geschaffen sien, und er fůr legt, er hab im fůr ge

boten als reht si und er si clager hintz im, und der ander ant

wurtet mit fůrsprechen, er hab im umb di selben sach erremals

für geboten und er si rehter clager, und daz ze krieg wirt wer

clager si, da ist umb reht daz man di waibel vragen sol uf den

ait den si der stat gesworn hant, welhes tages und ze welher

zit si für geboten haben; und swer e für geboten hat nach der

waibel sag, der ist rehter clager.r [Um 1350.]

III.

Raths- und Gerichtsordnnng. 1)

Bl. 122h —- 123”.

Daz zuht und frid an dem rate und an dem gerihte sei,

darumbe habent die ratgeben gesetzzet mit des vogtes rate der

do vogt was und mit sinem gutem willen: ё 1. ob ein unzuht an

dem rate oder an dem gerihte geschiht mit sogtanen worten,

daz ein man zem andrem sprichet zornchlichen: ,ir tut mir ge

walt, ir irret mich, ir welt mich niht reht lazzen haben,‘ daz

ane scheltwort geschiht, swer daz tut, der ist schuldik ze galt

nusse eines phundes. Swer sin hilfet, ist ouch ieder man schul

dik eines phundes, und sůlen ienem ze bezrunge aht tage ouz

der stat sin, eine mile von der stat. Sprichet ouch iener im hin

wider diu selben wert ane gerihte, daz er drumbe niht chlagt ouf

der stat, der ist schuldik der selben galtnusse, oder swer sin hil

fet, und sůlen ouch die der stat ze bezrunge aht tage von der

stat. sin, und sol daz damit gelegen sin. lst daz scheltwort da

geschehent, daz einer den andren haizzet ligen oder trigen oder

'einen boesenwiht oder einen hůrrensun, der ist schuldik ze galt

nusse Zehen phunt und sol einen manod ouz der stat sin. Spri

1) Vielleicht vom Jahre 1291. Vgl. Gassar. 1465.
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chet ouch er im her wider diu selben scheltwort ane gerihte, daz

er drumbe niht enchlagt ouf der stat, oder sprichet si ieman

ander durh sinen willen ane gerihte, die sint alle schuldik der

selben galtnusse und sůlen ouch ouz der stat einen manod sin

der stat ze bezrunge, und sol ouch damit gelegen sin. Haizzet

einer den andren am rate oder am gerihte einen verrater oder

ungetriu oder meineit, der ist schuldik 20 pfunt ze galtnusse und

sol ein halbez iar ouz der stat ze bezrunge sin. Sprichet er im

hin wider oder ieman durh sinen willen diu selben wort ane gerihte,

die sint alle schuldik der selben galtnusse und sůlen ouch ein

halbez iar ouz der stat sin, der stat ze bezrunge, und sol ouch

damit gelegen sin. ÍGeschiht ouch daz, daz ein man gen dem

andren zornchlicheu ouf springet durh zewurffnusse, also daz er

gen im dringet und in gehoenen wil, sweder des ersten ouf

springet, der ist schuldik zwainzek phunde ze galtnusse und sol

ein iar ouz der stat sin./I Swer im des gestet oder hilfet ane

gerihte, der ist schuldik der selben galtnusse und sol ouch ein

iar ouz der stat sin, und sol ouch damit [gelegen sin]. Wer

ouch da swert oder mezzer gezuchet, swer daz des ersten tut

oder swer sin hilfet, der ist schuldik drizzek phunt ze galtnusse

und sol ein iar ouz der stat sin. Wert ouch sich der, gen dem

man swert oder mezzer zuchet,- daz haizzet ein rehtiu notwer,

mag der die notwer bringen als reht ist, so ist er chainer galt

nusse schuldik oder swers im hilfet. Ist ouch daz ein wunde

da geschiht ane leme, swer die tut oder swer der hilfet, der ist

schuldik drizzek phunde und sol ein iar ouz der stat sin -wirt

aber di wunde lemik und wirt daran begriffen, so gehoeret niht

derzu wan lid wider lid als au dem buche stat. 1) Chumt aver er

dervon an der stat, so ist [er] schuldik fûmfzek phunt ze galt

nusse und so _ nilnlnern1er in dise stat chomen, er gestille danne

den chlager.l‘ Geschiht aver ein totslak da, swer den tut oder

swer des hilfet, wirt der gevangen, da gehoeret niht für wan lip

wider lip. Choment aver si dannen, so ist iégelicher schuldik

hundert phunt und sůlen nimmermer in dise stet chomen. ё22. Die

sache alle, si sin chlaiu oder groz, sol ein vogt rihten ane fůr

gebot ouf der stat und sol ouch drumbe chlagen, ob iener niht

chlageu wil; und swelch burger davon gat, daz er dem vogte

gerihtes niht hilfet, fůrst daz erz im gebiůtet, der ist schuldik

fůmf phunt." Ist ouch daz er niht burgere hat, daz er ir mer

1) vgl. an. хых. ё 2.
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bedarf, nach swem er die waibel sendet oder ire chnehte, chumt

der niht zem erstem botten, so ist er schuldik aines phundes,

zem andren botten zwaier phunde, ze dem dritten botten fůmf

phunde- ё3. Die galtnusse alle als davor geschriben stat, daz vor

gerihte geschiht, diu sol des vogtes halbiu sin und der stat in

den graben halbiu. ё4. Geschiht aver an dem rate der sache ainiu,

da sůlen die zwen phlegere und ouch die viere die des rates

phlegent, die ratgeben ir aides manen und sůlen nimmer von

der stat chomen, untz ez gerihtet werde, als davor geschriben

stat, und gehoeret ouch diu galtnusse alliu in den graben, ez

waere danne daz man des vogtes derzu bedorfte und daz ez mit

dem vogte můst verrihtet werden, so sol der vogt die galtnusse

halbe haben und gehoeret halbiu in den graben. Dorften ouch

die ratgeben umbe die selben sache der ratgeben mer, so sůlen

si ir botten nah in senden, und swelher niht chumt, fůrst daz

im gesagt wirt, der ist schuldik eines phundes; chumt er zem

andren gebot niht, so ist er schuldik zwair phunde und zem

drittem gebote fůmf phunde. Geschiht der unzuht einiu in den

schrannen oder hinder der schrannen oder swa si ouf dem house

geschiht, di sol man bůzzen, als davor geschriben stat. ёö. Man

sol ouch wizzen: taet ein vogt oder ein burgrave der selben sache

eine, als davor geschriben stat, der ist schuldik der selben galt

nusse als ein ander man; und sůlen die ratgeben ouf ir eit wer~

’ben, daz der selbe nimmermer rihter werde in dirre stat. Taet

ouch ez ein gast oder swerz taete, der sol die selben galtnusse

liden. ё6. Ez sol ouch chain vogt noch chain burgrave chainen

sundren rat mit den antwerchen haben wan als an dem buche

in den eheften geschriben stat umbe die lipnar, da die viere

vom rate zegagen sint. Und ist daz, daz darüber ieman zu in

chumt, der in chaines rates gelůsnet, der wider die stat oder

wider die gemaine ist, ern bringe ez an den rat, er gehoer in

ir ampt oder niht, mag man daz hintz im bringen als reht ist,

der ist schuldik ze galtnusse zehen phunt und ist darzu mein

eid; und sol der galtnusse daz drittail des vogtes sin und diu

zwai_tail in den graben. Swer der galtnusse, als davor geschri

ben stat, niht gehaben mak, der sol als manik iar ouz der stat

sin als manik phunt ze galtnusse geschriben stat. Wolt ouch

er der galtnusse wider sin durch sine friwende oder durh sinen

gewalt, so sůlen diu phlegere hintz im chlagen und darzu bringen

mit reht, daz er geachtet wirt, und sol man danne hintz im

rihten als hintz einem aehtere. ё7. Die ratgeben sint ouch ze rate
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worden: swer an den rat gat, der des rates niht gesworn hat,

des rede sol man in nemen und sol in vertigen; und swan man

ouf den ait fragen wil, umbe swelhe sache daz ist, so sůlen die

phlegere und die viere, die danne die viere sint, ab haizzen gan

alle die den rat niht gesworn habent, ee man frage, und sůlen

ouch niht fragen die weil ieman da si, der den rat niht gesworn

hat. ё8. Si sint ouch ze rate worden: swaz man an den rate für

legt, ez si under den zwelfen oder under den vierundzwaint

zehen oder an dem grozzen rate, swes man die merre volge

hat, den sol diu minre volgen und sol sin niht widerreden noch

ouch- irren mit chainer slaht sache wan mit dem rechten. Dem

reht ist also: ist ieman da, den diu rede angat von im selben,

von sinem frìwende oder vo.n sinem' antwercke, der sol ouf stan

und sol einen fůrsprechen nemen und sol daz mitzůhten wider

reden. Wirt im des ein ende vor den zwelfen mit der merre

volge, daz sol er fůr gut haben. Wirt ouch im des niht ein

ende „da sol er niht ungefuge umbe reden ouf dem house noch

ab dem house, so sol erz für die vierundzwaintzeck ziehen und

sol da gelìgen mit der merren volge. Mag sin ouch da niht

cin ende werden, so sol manz für den grozzen rat ziehen. Swes

da diu merre volge wirt, da solz mit gelegen sin. Tut erz dar

ůber, daz er ůbel ret, sagent daz drei ratgeben, ob ez ouf dem

house geschiht, daz er ůbel geret hab oder nngefuge, so ist er

schuldick ze galtnůsse eines phundes auspurger phenninge in

den graben. Geschiht aber ez ab dem house, mag man daz

bringen mit drein erberen mannen, so ist er aver eines phundes

schuldick. Waer ouch ieman, der die frage irte an dem rate,

swan man fragen sol, fůrst daz unrehter braht verbotten wirt,

der ist schuldick ze galtnusse eines schillinges. Tut erz zen

andrem male, so ist er schuldick zwair schillinge, zem dritten

male fůmf schilliuge; tut erz darůber, so ist er _schuldick eines

phundes, und gehoert daz allez in den graben. ё9. Swan ouch ein

rat genomen wirt, und die zwelfe ander zwelfe zu in genement

und gevestent, als von alter her chomen ist, und danne einen

grozzen rat von der stat zu in genement und den ouch bestae

tent, swes die überein choment mit der merren volge, des sol

dirre chainer der minre volge widerben haimlich noch offenlichen;

swer ez darüber tut, der ist -oiì”euliche maiuait. ё10. Die ratgeben

sůlen ouch in den ait nemen: swan man die ratgloken liůtet,

daz si darzu chomen ane gevaerde; und swelher ze spate chumt,

der ist schuldick sex phenninge ze galtnusse, ern mug danne
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Юr geziehen solhe sache, damit er ledick wirt. Chumt ouch er

zem rate niht, untz im ein botte gesendet wirt, so ist er schul

dick zwair schillinge, zem dritten botten 5 schillinge. Swer ouch ab

dem house gienge, ouf den berlaich ane urloub, der ist schuldick

öschillinge. Und waer ieman der galtnusse wider den vieren und

den phlegeren, so sůlen die zwelfe dar gan, und ist diu galtnusse

dannelphunt, und sol man die galtnusse alle neme`n ouf der stat

an phanden oder an phenningen und an chainen bůrgen, und

sol der nieman niht lazzen. Din galtnusse sol ouch gelich sin

den alten ratgeben und ouch dem grozzem rate, swan ez in an

dem abende gesagt wirt. ё 11. Man sol ouch den rat haben alle

wochen an dem afftermantage und an dem samztage, swan ez

heilige tage niht irrent und man sin bedarff umbe fremdez ge

schefftefso sůlen si chomen in dem selben rehte. ё 12. Die ratgeben

sůlen ouch in den ait nemen: swelch galtnusse gesetzzet wirt von

den zwelfen, von den vierundzwaintzehen, von den vieren oder

von den phlegeren, daz si der nihts niht lazzen, und sol ouch

darumbe nieman bitten, der den rat gesworn hat. Swer ez dar

ůber tut, der ist schuldick ze galtnusseöschillinge als offt als erz

tut. ё13. Die viere sůlen ouch zu anander chomen alle wochen an

dem mantage und an dem vreitage und sůlen trahten umb der,

stet geschaeffte, waz man an dem rate fůrlegen sol, und swelher

dar niht chumt, der ist schuldick ze galtnusse 1 schilling. Chumt

der houptmaister niht, der ist schuldick 2 schillinge; muz man nah im

senden, so git er zem erstem botten 2 schillinge, zem andrem botten

5 schillinge. ё 14. Die viere mugen ouch niht andere viere an ire stat

lazzen stan, si haben danne die galtnusse alle ingenomen, diu in ir

phlegnusse gevallen ist, oder si gebens selbe. Swan ouch die

viere niht zu anander choment als in gesetzzet ist, so sint si

schuldick ze galtnusse 4 schillinge, und sůlen die geben am rate

eê man iht anders schaffe. [IlI.]

Auf Bl. 1251’.

Es ist ouch von dem grozzen und von dem clainen rat mit

der merern volg uf den ayd-ertailt: swer der sy der vor dem

clainen oder grozzen rat ihtz ze schatlen oder ze redenn hat,

der sol niht mer dann mit sechs personen fůr gan _und sol sin

sache mit zůhten und mit fůg zerkennen geben und fůr legen

und dann zůchticlich wider us gân. Swer das brichet, swas dem

darumb der clain rat ze bezzrung scheppfet dez sol er lyden

und gehorsam syn. [VIII.]
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Auf Bl. 125%

Auch ist ertailet: swelich ratgeb dez clain rates aun urlaub

baider burgermaister oder aintweders ůs dem rat gat, es sy hin

fůr ůf daz hůs oder ab dem hůs, alz lang der rat weret, der ist

ze hant ains schilling haller schuldig ze pezzrung alz oт ers

brichet aun gnad. [X.]

IV. .

Daz ist der lechveltzol.

Ain wagen der mit brot hinůs gant ůf daz lant aun in die

doerffer bi der strazze 1) git ainen pfenning und ain karr ainen

helblinck. Ain wagen mit ysen git ainen pfenning und ain karr

ainen helblinck. Ain wagen mit saylen git auch ainen pfenning

und ain karr ainen helblinck. Und ain wagen der mit lo her

ab gant, es sy robes oder gemalns, git ainen pfenning und ain

Кaп‘ ainen helblinck. Ain wagen mit prettern git ainen pfen

ning und ain Кaп‘ ainen helblinck, und ain wagen mit wagner

holtz git auch ainen pfenning und ain kan' ainen helblinck: was

iber die burger von Schongawe ШТ oder ab ir selbs gůt fůrent

davon geben si nihtes.

Nachtrag auf einem losen Pergamenlblattchen von der Hand no. IX.

V.

Hochzeit- und Taufordnungen.

B1. 72», та‘, 95.

Die ratgeben sint ze rate worden mit dem grozem rate und

mit der gemaine der stat daz si habent ab genomen die gewon

hait diu her gewesen ist, swan ein man sine husfrowen sehen

wolte daz daz vil choste und doch ane danch und ane nutz was,

und habent gesetzet: swan ein man eine hůsfrowen nemen sol, er

si arem oder rich, swan er die sehen wil, der mug er wol bringen

fünf phunt oder-fůnf phunde wert bi den richsten, und sol auch

nieman ander bringen weder sweher noch swiger noch bruder

1) Die ,Dörfer bei der Strass‘ sind die Dörfer südlich von Augsburg

zwischen Lech und Wertach bis Kaufbeuren. Augsb. Chron. I. S. 29.

not. 5.
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noch swester, er enwelle danne den ehalten in dem hůse bi vier

phenningen oder bi sechsen bringen oder bi minre. Ez sol auch

der briutigan oder diu braut des selben daz der briute braht

wirt nieman niht geben wan daz diu braut selbe haben sol.

Swan man auch hohzit hat, so sol man nieman chainen schuch

geben, ez welle ein man danne siner hůsfrowen zwene schuhe

bringen. Swan auch ein frowe in ein roechlin sliuffet oder in

eine vehe ktrsen, der sol nieman niht bringen, und sol auch si

chain .chest haben, ez si danne daz si den frowen die si gebetten

hat eines umbe schenchet. Swer daz brichet der ist schuldich

ze galtnůsse zehen phunt phenninge in den graben, und sůlen

die di zwene phleger in gewinnen: und swa si daz versaumden

da sol‘manz in an den phenningen ab slahen die man in von

ir phlege geben sol. Man sol auch chainem spilman niht geben

von chainer hohzit wan den die in der stat gesezen sint mit

hůse oder die herren habent in der stat der gesinde sisint und

der brot si ezent. Und sůlen die selben spilliute fůr gut haben

swaz‘man in git an beraiten phenningen, und sol doch ir chai

nem mer geben den zwene schillinge auspurger phenninge von

den rihsten und darnach ie als der man gern geben wil, ez ensi

danne daz ein man gewant geben wil altez oder niwez, daz geb

als in geluste. Man sol auch chainen spilman mer senden den

ze einem man und sol auch er nieman mer vordern von einer

hohzit und swaz im der git als davor beschaiden ist da sol er

mit gereht sin, und sol chainem auzerem spilmanne der in der

stat niht gesezen ist und als davor beschaiden ist von chainer

hohzit niht geben. Sendet man auch einen auzeren spilman von

einer auzeren hohzit in die stat für unserre spilliut ainen dem

sol man nisniht geben; senden auch wir unser spilliut von

unseren hohziten fůr die stat den sol man auz auch niht geben:

und swer daz brichet der ist schuldich der galtntsse als davor

geschriben stat.

Die ratgeben hant abgenomen die gwonhait, swenn ain

man ain hausfrawen genam daz er die gemahelt sunderlich auff

ainen tack und daz diu gemahelschafft vil kostut und daz an

nutz und an danck waz, und llant gesetzt mit gantzem rat dem

armen und dem raichen ze nutz und ze eren: swelhs nahts ain

man hochzait haben wil daz er dez saelben abends sein haus

frawen gemaeheln sol und nit e^e. Si hant auh gesetzt: swenn

ain man hohzaeit hat, er sei‘arm oder raeich, daz man von

16I
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der frawen friunden -zwaintzick frawen laden sol und nit

mer und von dez mans friunden auh nit mer dann zwaintzick.

Wolt man auh man bei der hohzaeit haben, der sol auh

nit mer sein danne viertzick von beder tail friunden. Ez

sol auh ain ieglich braut niwan flinf frawen mit ir gen bad

firen und ain ieglich braeutgaeu fiinii” man und nit mer. Ez sol

auh niemen mer ze kainer hohzaeit kain laeinin gwant geben

wan dem braeutgaeu zwaibraeutelgwant und ain badlachen. Swenn

auh ain man sein hausfrawen gesicht waz man der bringen sol

dem gesind und den ehaltun und wie man spillaeuten geben sol,

da sol man umb behalten vestiklichen swaz vor an dem bůch

geschriben stat. Swer diu gesetzt bricht diu davor geschriben

stant oder ainz undrin der ist schuldich ze galtniiss zehen phund

an den graben. [Aus dem Ende des 13. Jahrh.)

Hochzeit ordnung.

Die ratgeben sint ze rate worden mit dem grozzen rat und

mit der gemaind der stat ze Augspurch daz si habent ab ge

nomen die gewonhait diu bis her zů den hohziten gewesen ist,

das ist zem ersten: so ain man ain hausfrawen gelobt ze nemen

das der si und ir friund uf ainen tach lůd und gesach si, und

das das vil chostet und lůt schadhaft davon wurden und das das

ane nutzz und ane dach was, und darumb habent si die sel

ben gewonhait und die gesiht ab genomen und verboten und

habent gesetzt: ё 1. Das ain elich man sin hausfrawen und sin

braut gesehen sol des tages so er si gemaehlenen wil und sol si

auch niht gemaehlenen wan des abendes so er hohzit mit ir ha

ben wil , und zй der selben gesiht mag er ir wol bringen fiunf

pfunt pfenning oder fiunf pfunt werd by den rihsten, und sol

auch danne niement anders weder sweher noh swiger noh brü

der noh swester nihsnit bringen noh geben weder fingerliu noh

clainad noh pfenning, er welle denne den ehalten in dem haus

by vier pfenningen oder by sehsse pfenningen bringen. Aber

so diu braut des morgens uf stat, so můgen ir ir friund und

ander lůt den gesaet ist wol bringen und gehen clainat oder

pfenning, als ez von alter her chomen ist. Es sol auch der

braeutgaewe oder diu braut des selben daz der braeut braht wirt

nieman niht geben wan das es diu braut selber haben sol. ё 2.

Swenne man auch hohzit hat, so sol man by den rihsteu niht

mer frawen darzů laden denne drizzig frawen von der fraweu
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friunden und drizzig frawen von des mannes friunden. Wolt

man auch man by der hohzit haben, der sol auch niht mer sin

denne sehtzig man von baiden tailen friunden. ё3. Es sol auch

ain ieglichiu braut zehen frawen mit ir gen bad fůren und niht

mer, und der braeutgaew zehen man und niht mer. ё 4. Es sol

auch niement mer ze kainer hohzit kain lynin gewant geben

wan dem braeutgaew zwai braeutgewant und ain badlach; und sol

auch niement mer ze chainer hohzit chainen schůch geben, es

welle denne ain man siner hausfrawen zwen schůch bringen oder

ain fyngerlin, das mag er wol tůn. ё б. Man sol auch kainem

spilman von chainer hohzit mer geben denne zwen schilling

augspurger pfenning von den rihsten und darnah denne als ie

der man nah sinen statten geben wil'. Wil aber ain man ge

want geben altes oder niuwes, das geb als in gelůst. Man sol

chainem spilman von chainer hohzit geben wan den die in diser

stat gesezzen sint mit dem haus oder die herren hie habent der

gesint si sint und der brot si essent, und sulen auch die selben

spillůt vergůt haben swas man in git, in sol aber niement mer

geben denne zwen schilling als davor geschriben stat. Und kai

nem usser spilman sol man nihsnit geben von kainer hohzit.

Sendet man auch ainen ussern spilman oder unserr spillůt ainen

von ainer usser hohzit in dise stat, den sol man nihsnit geben.

Man sol auch chainem spilman von chainer hohzit mer senden

denne zů ainem man, und sol er auch niement mer vorderen

von chainer hohzit, und swas im der git als davor beschaiden

ist da sol er mit gereht sin. Und swer diu gesetzt diu llievor

und hernach an disem blat geschriben sint brichet oder ir ains

oder ir mer, er sie rich oder arem, der sol geben hie an diser

stat baw sehen pfunt pfenning als oft er es brichet. und sůlen

die selben pfenning- die zwen burgermaister und die zwen bau

maister der stat in gewinnen, und swa die burgermaister daran

sůmig waeren, so sol man si in ab raiten an iren pfenningen

die man in des jars von der stat geben sol. Woelt es in aber

ze starkk werden, so sol in der clain rat und der grozze rat

geholfen sin das diu bůzz werd in genomen. ё 6 Es sol auch

fůrbas chain fraewlin noh chain kint das under zehen jaren ist

noh chain dieneder kneht ze chainer hohzit ezzen, und swenne

ain fraewlin mit irr frawen ze der hohzit gat, diu sol ze hant

wider dannan gan, und die kneht sůlen das selb auch tůn. ё 7.

Und swenn ain frawe nah ir hohzit ze kirchen wil gan, diu

sol nimmer mit ir fůren denne zehen frawen. Und wil ain braut
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und ain brœutgaew des morgens an dem tag so man si zů legen

wil messe mit anander hoeren und sant Johans minne nemen,

da snlen nimmer frawen by sin denne fiunf frawen. ё 8. Е5

sol auch fûrbas chain fraewlin noh chain dieneder knecht an kai

nen rayen mer gan da die burgerin an rayent. Swelhes fraewlin

das brichet das git dem vogt ainen schilling pfenning als oft es

brichet, und der kneht fiunf schilling pfenning. Und chain schl1

ler, er si denne aines burgers sun, sol an der burgerin rayen

auch nicht gan. ё 9. Und swer dem brůtgan zů der hohzit ge~

ben wil ainen beschlagenn gůrtel und messer, die suln baidin

niht mer haben an dem silber dann zwo marke. Si sůln auch

ze der hohzit niht mer roeke sniden von baiden tailn danne

zwelf. ё 10. Мan sol auch an dem tag so diu hochzit gewesen

ist zй dem aubentezzen niht mer laden dann zwelf man und

zwelf frawen. ё 11. Sich sol auch dehain frawe ze der hohzit

mer claiden dann zwir an dem ersten tag und zwir an dem an

dern tag. ё 12. Wolt auch ieman sin tohter geistlich machen

und in ain closter tůn, so mag daz selbe kinde wol an die strazze

raigen mit andern kinden und iunchfrawen. Ez sol aber dehain

frawe die ainen elichen man hat noch dehain witibe an den sel

ben raigen niht gan. ё 13. Ez sol auch fůrbaz dehain man

noch frawe, si sien riche oder arme, ze den wihennehten nie

man nihtz geben weder sinen friunden noch spillůten, ez sei

danne ob ain man oder frawe irin kinde oder ir ehalt in irem

hus begaben welte, daz můgent si wol tůn ane galtnůsse.

Kindertauff.

Und wenn daz ist daz man ain kint teuffen wil, so suln mit

der tenffin niht mer gan dann zwelf frawen von baiden tailn.

Und swer daz kint heben wil der sol im niht mer geben dann

dri schilling haller by den rihsten, und sol auch der dez daz

kind ist sinem gevatern nihtz hinwider senden noch geben, ez

weren danne prelaten, phaffen oder geste, wolten die dem

kinde iren toten mer geben danne dri schilling haller, daz

mohten si wol tun, aber man sol im nihtz hinwider senden noch

geben. 1)

1) Die ёё 1—8 sind von einer Hand aus dem Ende des 13..lahrh.,

das übrige von der Hand nr. IX.



VI.

Korn- und Brodpreise.

Bl. 1. /

Do man зaп von Cristes geburt 1300 jar und in dem ninn

den jar an sant Othmars tag wart daz kustbrot ') gebachen. Do

galt der kern ahtzehen schilling und sehs pfenning, do ‘нaд diu

semel anderhalb pfunt und ainen vierdunch, shlehmaln wa; zwai

phunt und ainen vierdunch, semelbretz fůnf vierdung. Des sel

ben jars gab man den scheffel roggen umb an zwen drizehen,

do wag slehter rogge 3'/2 phunt und ainen vierdunch, balg und

roggen 4 phunt und ainen vierdunch.

Item nauch Cristes geburt 1300 iar und in dem niunden und

vierzigostem iar an dem nehsten frytag nach sant Othmars tag

wart daz kusbrot gebachen. Do galt der kern ahzehenthalben

schilling pfenning, do wag diu semel sibenthalben vierdung, sleh

maln wag zehenthalben vierdung. Des selben mals galt der rogg

vierzehen schilling und vier pfenning; do wag slehter roggen

3 pfunt und ainen vierdung, balg und roggen 4 pfunt minner

ainee vierdunges, alles wolgebachen brot.

I

, vn.

Bl. 145.

Man sol wizsen: ё 1. Swenne einem mann ain geziuck erteilt wirt

und im darumbe ain tak geben wirt, als der tag kumt, mag er

danne sins geziuges niht gehan, daz sol er bereden, wils in der

clager niht erlan, und sol man im danne ainen andern tag ge

ben. Mag er sin dannoch niht gehan, so sol man im den dritten

tag geben ze endehaftem rechten; und als der dritte tag kumt,

mag er danne sins geziuges niht gehan daz můz er bereden,

und mag in des nienen erlazzen ane des vogtes wort oder dez

burggraven, sweder irs danne das gerihte gewesen ist. Wirt aver

ainem man ein ziuck ertailt und daz daz ze chriege kumt, daz

ainer sprichet, es_si der ander tag und der ander sprichet, es si

der dritte tag, da ist umb reht: swer erziugen sol der sol den

tag bringen als reht ist und sol daz tůn die weil der richter

sitzze ane gevaerde. ё 2. Es sol nieman keinen fursprechen nemen

wan der vor geriht uf dem dinkhuse ist, und swer dem manne

e`e fnrgebiut der ist der reht clager der sol dez ersten fursprechen

1) S. о. nu. CXVIII.
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nemen ainen der in der schranne ist, und sol in dez nieman

irren; und iener der da antwurten sol der sol darnach ainen

nemen ouch der in der schranne ist. ё3. Swer sich ze ainem eide

biutet, nimt den der clager, so ist entwederre dem rihter nihtes

schuldik: vermizzet aver sich iener geziuges und beziugt in danne,

so ist -der da sweren wolt dem richter {шаг schillinge schuldick:

beziuget aver iener niht als er sich vermizzet, so ist er der

buzze schuldick und iener niht. Man sol auch wizzen: swenne

ainem man ain ayd erteilt wirt und als er danne bereden sol,

sprichet er danne: ,ich enwilniht bereden,‘ oder vergibt im lihte

vor dem ayde, so hat dirre sine ansprach an im ervollet und

behebt, und ist dannoch dem richter des gerihte es ist der buzze

schuldick darnach als diu schulde geschaffen darumb ist. Swenne

auch ainem man ein urteil gevallet- vor gerihte daz iener den

ayd tůn sol, da enmak niemen niht in gestozzen daz ieme an

sime rehte iht geschaden muge des man erremals niht geruret

hat, ez enwaere danne als verre daz ain urteil gevile und man

die zuge mit gemeinem rate zem andern tage, so ensolte diu

vorder urteil niemen an sime rechte niht schaden. ё4. Ist auch daz

ainem ledrer heute oder vel enpholhen werdent ze wurchen, 'wer

dent die verstolen, da ist umb reht, wan er si an dem wetter

haben můz und si ze allen ziten niht besliezzen mack, mag er

bereden ze den hailigen ob er ain unversprochen man ist, daz

die heute oder diu vel ane sine schulde und ane gevaerde ver

lorn sin, der sol danne ledick sin und muz iener den schaden

haben der si im enpholhen het. Git ein man sin hute ze wur

ckenne oder swas er ze wurkenne enphilhet an gedinge, kumt

daz ze crieg und kumt fur gerihte, so sol iener bereden der ez

geworht hat ze den hailigen waz er daran verdinet habe und

sol man im daz geben. ёô. Swelich sache vor gerichtes eines ge

richtet wìrt nach der burger urtail, gat der dar zem andern

male und beclagt den selben umbe die selben sache, mag iener

das beziugen daz er enbrosteu ist mit urtail, so sol dirre bezreu

dem rihter des geriht es gewesen ist und den burgeren die ur

tail gesprochen habent, wann ain urtail ůber die andern niht

gân sol. ё 6. Swer ainen biderben man rauffet oder sleht oder in

haimsuchet oder in sust ubel handelt mit worten oder mit wer

chen der dem clager niht ze bezzern hat noh dem vogt, der sol

ain iar us der stat sin. Wundet aber er in und hat dem vogt

noch dem clager niht ze bezzern, so sol man im die hant abe

slahen damit er die Wunden getan hat: chumt aber er davon,



247

so sol er in zaehen iaren nimer in die stat chomen. Tut aber

es ain bube dem andern, ez si rauffen, slahen oder ander un

fuge, den sol man drumbe an die schreiat slahen, und sol man

der vorgenanten buzze cheine abe lan. ё 7. Swi ainem man ein ge

ziuk ertailt wirt unde der noch mer tage vor im hat mit reht,

dem mag der burggrave wol ainen andern tag geben ob er sin

gert, an dez andern wort. Chumt auch es an den dritten tag

ze endehadtem rehte, so mag der burggraf chainen tag geben

an dez andern wort. Wirt ainem man ain geziuck ertailt, als

der kumt daz er erziugen sol, kumt unmůz darunder oder hai

lige zit daz ez der rihter, ez si vogt oder burggrave, niht ge

richten mak, swelhen tag si denne geben, dez hant si wol ge

walt, und sol daz entwederm schaden an sinem rehte, und swenne

der tag kumpt, so sol man es rihten nah rehte. ё 8. Ez enmak auch

ain fursprech sich selben niht an gedingen umb diufdink din

vor gerihte niht geschehen sint daruber man sweren sol: ist

awer es vor geriht geschehen, so dinget er sich selben wol aun,

wan man bi dem ayd drumbe sagen sol. ё9. Swenne siben man ge

fraget werdent so daz bůch zegagen ist, so sol man die urtail

in das buch niht ziehen, und swem man ouch danne der urtail

fraget der sol die urtail sprechen. ё 10. Swenne ain man klagt vor

gerihte umb ain sache und saшe‘: den sin furspreche, der nimt

wol ainen andern: sumet in der, so nimt er wol den dritten

und sprachet ouch wol danne; und swenne er den dritten fur

sprechen nimt, so mag er furbas keinen fursprechen genemen.

Rett ain fursprech anders dene in iener bittet reden und mel

det das iener, e^e es verurtailet wirt, so sol er selbe bereden

das er sinen fursprechen des iht hiezze reden, und sol man im

ainen andern fursprechen geben. [Hand von 1349.]

VIII.

Daz ist der ayd den rych und arm gesworen hant und

sich nieman davon gesundert hat.

Bl. 148".

Daz diu getat diu an den iuden beschehen ist gelegen ‘sei

also daz wir si fůrbaz niht aefern und daz wir niemant der zů

der stat gehoert, er sei rich oder arme, kain vintschaft darumb

erzaigen, und daz wir fůrbaz allen den die zů diser stat gehoe
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rent getriwe und gewer sien, und daz wir mit ríchen und mit

armen fůrbaz libel und gůt tragen und uns davon iht sůndern

noch aynung machen, und daz wir diser stat laster und schaden

wenden als verre wir ez vermůgen, und wa ez uns ze swêr werde

daz wir ez dann bringen an die bnrgermaister und an die rat

geben die ze den ziten darzů gesetzt sint, und daz wir den sel

ben burgermaistern und ratgeben, ez sei von clainem oder von

grozzen rat, gehorsam sien тeг si ze rat werdent oder der merer

tail under in, und in dez zůlegen und beholfen sien, und wer

der und die weren die sich da wider satzten daz wir die selben

helfen wisen daz si dez niht fůrbaz tůn, oder wolten si dez niht

tůn, daz wir si helfen straffen nach dez rats rat, also daz ez

zerrinne, und- daz wir den burgermeistern beholfen sien dez rech

ten, und daz wir ainem ieglichen burger gůnnen sines rechten

und im unrechtes vor sien als verre ez an uns zi1ht. Und ob

daz wёr daz wir uns gein iemant verbunden heten aun dez rats

rat, es sei mit ayden oder mit gelůbde, daz sol alles ab sin, und

sullen niht anders halten dann als wir hie gesworen haben und

wider disem ayd fůrbaz niht ze tůn mit Worten noch mit wer

/ ken. Wêr auch daz dehainerlay brůche oder ufleuffe hie wůr

den, ez sei tags oder nachtes, dez got niht enwelle, so sol ain

burgermaister komen in die schranne und der ander uf den ber

laych und sol allermenclich darzů ziehen, und swaz die burger

maister da angriffent dez sol man in beholfen sin. Daz wir daz

halten und laisten sien aune geverd dez bitt etc. [Hand von 1349].

/

. ,J `...-.....~.~__

Ix.

Bl. 1251>.

Die ratgeben habent gesetzt mit des vogtes der do vogt

waz und mit des rates und der gemain rat und willen daz kain

pfaff noch kains pfaffen diener oder kneht der in diser stat sitzet

und sins herren brot izzet kain swert fůrbaz tragen sol in diser

stat und auch kain messer daz mit dem lheft und mit der clingen

lenger sei danne zwo spanne, wan ez durch zuht und frid er

daht ist -und auch vormals von iren swerten und messern groz

unzuht und schad geschehen ist und auch noch fůrbaz geschehen

moeht. Und swer daz brichet dem sol der vogt oder sin diener

daz swert und daz messer nemen, und sol man im dise stat ain

gantzes jar verbieten; und swa man in darnach in diser stat-in
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dem selben jar begriffet, so sol man im ane urtail ain hand ab

schlahen. Were auch daz dehainer der pfaffendiener oder kneht

sich dawider satzti oder sich des werti, swaz man dem tůt oder

swer darzů hilft mit vanchnůsse, mit schlahen oder mit stechen,

die suln des gem nieman kain galtnůzz oder schaden haben.

[Um 1350.]

X.

Bl. 149-.

Man sol auch wizzen, daz sich ain brůderschaft und ain

gesellschaft gesaemnot het zů sant Jacobs capell, diu hie ze

Auspurg vor straevinger tor an dem lйterlech ist gelegen, und

hiezz man si die Jacober, und ward der von tag ze tag ie mer,

daz die ratgeben vorhten, was diu selb gesellschaft lenger stůnd,

daz daz diser stat ze schaden koem, und sazzen darüber mit dem

clainen und mit dem grozzen rat und ertailten uf ir ayde all

umb und umb, daz sich nieman davon sundert, daz diu selb ge

sellschaft und ir brůderschaft gar und gentzlich soelt ab sin uf

all weg, und daz fůrbas ewiclich weder under armen noch under

lichen dehain besundrung noch dhain brůderschaft noch dhain

ainung hie soelt sin in dehainen weg weder umb diu sach noch

umb geniu, und swer daz braeche, der soelt mit wib und mit

kinden zehen gentziu jar nachanander von diser stat sin aun all

genade.

Amm vigna Üdairici anno dom. 1352 apud predicamres.

Mer ward auch ertailet daz diu pileg der selben capell und

des spitauls daby von ainem clainen rat ewiclich dar sol gaun,

also daz der selb rat dry pfleger darzů haut gegebn, und sůllen

die pfleger sin bis zů sant Jacobs tag der schierst kumbt, und

sůllen dann widerraiten dem clajn rat uf den selben tag aht tag

vor oder aht tag nach von dem diu selb cappell und daz

spitaul dann gůtes hant und daz si ein genomen und 1is gegeben

das iar habend nach iren triwen, und swenn si also widerrait

habend, so sol ir ainer mit dem spil oder mit dem los dervon

gaun, und der sol auch darnach drin iar niht mer pfleger da

werden, und sol dann der clain rat zů den belibenn zwain den

dritten geben, er sy des rates oder sůnst ain erber man in diser

stat, und sůllen die all dry darnach aber daz naehst iar pfleger

sin in dem vorgeschribenn rehten; und swenn die selben dry

dann aber umb sant Jacobs tag widerrait haben, so sol dann

16Il
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der belibenn zwen aber ainer dervon gaun und indryn iarn niht

mer pfleger sin, und sol der clain rat ain andern an sin stat

geben der des rates oder sůnst ain erber man ist. Und also

sůllen der selben pfleger ewiclich dry sin und sůllen all iar

widerraiten alz vor geschriben ist, und sol dann ie der eltost

an der pñeg dervon gaun und sůllen die ratgeben des clain

rates ie ain andern an sin stat geben alz vor geschriben stat.

Und also sol diser wehsel und ditz gesetzt fůrbas ewiclich weren

aun alle widerred. Des ze urkůnde - —— _

1359 Philippi et Jacobi. Man sol wizzen daz der clain rat

zwen pfleger geben haut hintz dem spital zem hayligen gaist

hie ze Auspurg, daz ist her Herwort und her Chůnrat der Min

ner, und sůllen getriw pfleger sin bis sant Goergen tag der

schierst kumbt Darnach sol ir ainer davon gaun mit dem spil

oder mit dem los, und sol der clain rat ainen andern zů dem

belibenn geben der mit im daz nêhst iar darnach pflege; wenn

daz iar dann auch hin ist, so sol der elter an der pfleg dann

auch dervon gaun, und sol der clain rat dann aber ainen an

dern zů dem belibenn geben. Also sol der wehsel ewiclich

weren, daz der clain rat pfleger da hin setze. Еs sol auch

dhainer lenger dann zway iar nach anander pfleger da beliben,

und weп1e!‘ pfleger da wirt der sol darnach in dryn iaren nim

mer pfleger da werden.

XI.

Bl. 155%

Man sol auch wizzen daz die ratgeben gemainclich ůf die

ayd ertailet und erkennet haben daz si fůrbaz ewiclich irem

diener der irs rates und irs dinkhůzz ptiigt, als von alter her

komen ist, swer dann diener ist oder fůrbaz wirt, elliu iar niht

mer geben sůllen dann zway und zwaintzig pfunt pfenning, daz

ist ze ieglicher qnatember vier pfunt pfenning, zem ostermargte

ain pfunt pfenning umb ain rock, und so man die stinr an ge

schriben haut auch ain pfunt pfenning umb ain winterrock, und

elliu iar umb sant Jacobs tag vier pfunt pfenning, darumb er

ainen kneht stetigs by im haben sol der den ratgeben und der

stat auch fůglich und gehorsam sy tages und nahtes. Wenn er

aber dez knehtz niht het, so sol man im auch der vier pfunt

pfenning niht geben. Darzů sol er auch haben die behůsung

und daz gemach ob maister_Wernhers gemach in dem dinkhůs
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'und swaz er ungevarlich holtzez bedarf ze brennen alz von

alter her komen ist, und siniu reht an der stat grozzem insigel,

daz ist von iedem liptingbrief den er besigelt mit der stat groz

zem insigel zwen schilling pfenning, die werdent im halbe und

den siglern halbe, und sust von iedem brief den er mit dem

grozzem insigel besigelt ain schilling pfenning, die werdent im

auch halb und den siglern halbe, und daz wahs můzz er von si

nem tail darzů kauffen; und fůrbaz sůllen im weder bůmaister

noch stiurmaister dhains iares niht mer geben weder ze hoch

zeiten noch ze letzin noch ze dhainen andern ziten dann als

davor geschriben stat; und welhi bůmaister oder stiurmaister im

der stat gůt gevarlich mer gaeben die sint ofïenlich mainayd.

Er sol auch elliu iar mit den stiurmaistern sweren die stiur ge

triwlich besorgen und einzebringen alz verr es an im stat un

gevarlich und den ratgeben gemainclich und der stat mit triwen

ai warten und ze dienen und in gehorsam sin und auch verswi

gen swaz den rat an triffet aun geverde. Und swaz er anders

gůtes hat aun daz im von der stat an sinem dienst wirt daz sol

er auch elliu iar der stat verstiureu nach der stat reht und ge

wonhait. Er sol auch der stat iren frumen fůrdern und iren

schaden wenden alz verr er mag aun geverde. Und wêr daz

er oder swelhi nach im ewiclich diener werden der vorgeschri

benn sach ain oder mer ůberfůre oder sust der stat niht en

fůgte, erkante daz der merer teil dez clainen rates, so sol er

urlaup haben und sol kain ansprach me haben weder hintz den

ratgeben noch hintz der stat gemainclichen, und můgen si dann

nemen swen si wellent; und die vorgeschriben sach alle sol er

sweren zen hailìgen ainen gelerten ayd ze halten und stêt ze

haben und da wider nihtz ze tůn weder haimlich noch offenlich

aun alle geverde.

Actum anno dom. 1362 feria tertia. post Epiphaniam dom.

Bl 1551’.

Man sol wizzen daz die vier und zwaintzig ratgeben mit dem

grozzen rat und Init der gemaind Überain komen sint daz man

ainem stetschriber geben sol aelliu jar von der stat sehs und

zwaintzig pfund phenning fůr alle sache und niht me. Der sel

ben phenning sol man im geben alle kotemper fůnf phund phen

ning, zwai phund phenning so man die stiur yngenimt, zwai

.phund phenning ze wihennehten, ain phund an dem ostermargt
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und ain phund ze phingsten. Er sol auch sin selbs pirmit und

timpten haben und sin selbs schüler. Er sol auch der stat

schriben stiur und alle die den die burger und die gemaind von

dem rat die stat verbietent und alle die sache die die stat ze

schaffen hat, ez si mit briefen oder mit andern sachen. Und

darumb ist diu stat nihts gebunden ze geben dann als davor

geschriben stat weder im noch sinem schůler. Wêr daz im ge

vaerlich bůmaister oder die stiurmaister тer gebent danne die

sehs und zwaintzig phund phenning von der stat gůt die selben

bůmaister oder stiurmaister sint offenlich mainaid. Waz er aber

den burgern schribt daz die stat gemainclich niht angat davon

sol er niht me vordern danne von ainem santbrief vier phen

ning, von ainer hantvest zwelf phenning und dem schůler zwen

phenning und von ainem lipdingbrief vier schilling phenning und

dem schůler vier phenning. Er sol auch alle die brief die er

schribt von der stat wegen und auch von der burger wegen

schriben uf rehtes pirmit und niht uf papir. Er sol auch an

dem geriht und an dem rat kein urteil sprechen und sin urteil

sol kain kraft han; und swann man an dem rat umb fragen wil

einer urtail, ez sei clainer oder grozzer rat, so sol er uf stan

und sol fragen. Und swan man ze der lichtmezz den clainen

rat welen wil da sol er niht bei sin und sol die selben weil hie

uz vor der tůr sin, hintz si ainen rat gewelnt; und die selben

die gewelt werdent sol er an schriben. Und sol aelliu jar mit

den stiurmaistern sweru der stat die stiur triwlich an ze schriben

und nieman verswigen und helfen ein ze bringen und dez niht

enlauzzen weder durch lieb noch durch laid und den stiurmai

stern gehorsam sin. Ez sol auch der stet rehtbůch inne han

und kain ander bůch die die stat an gehoernt; und sol daz selb

bůch an dem geriht und an dem rat lesen ane alle- geverde

swer sin begert und sol anderswa nieman lesen noch zaigen dann

da ein burgermaister bei ist oder si baid, und sol ez nieman

lazzen abschriben noch er selb sol ez auch niht abschriben. Man

sol auch wizzen: were daz der stetschriber oder die stetschriber

die nach im kůnftig werdent der vorgeschriben sache ain oder

mer iiber fůr oder sust der stat niht enfůgte, erkante daz der

merer tail des cleinen rates, so sol er urlaup haben, und sol

kain ansprach me haben weder hintz den burgern noch hintz

der stat gemainclichen und můgen si danne nemen шeи si wel

lent. Und die vorgeschriben sache alle sol er swern ze den

hailgen ainen gelerten aid ze halten und staete ze haben und
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dawider niht ze tün weder heimlich noch offenlich und den rat

verswigen. [Hand von 1362.]

Es ist auch ertailet: wann elliu dinck tiurr worden sint daz

man ainem statschriber elliu iar zem ostermargt umb ain gewant

geben sol 5 pfd. dn. zů dem vorgn. lon und sinem schůler rock

und kappen von siben ellen daz er den burgern und der stat

dest korsamer sy.

Actum anno dom. 1363.

XII.

B1. 15o.

Umb den grozzen geprechen den disiu stat bis her gehebt

haut, swenn ieman der burger hie waz ihtez sins gůtes ůf dem

land, wa. daz waz, йfgehebt oder genomen wart oder sust ze

schaffen het mit tag ze sůchen oder mit andern sachen, swie

die genant waren, daz er dann wolt, daz man im die botschefte

und daz kostgelt von der stat gůt ůsgeriht het, darumb habent

die ratgeben mit reichen und mit armen fůrgesetzet grozzen un

willen und künftigen schaden der davon komen moeht und be

schehen ‘лёr, und hat clainer alter und grozzer rat und reich

und arm ů1‘ den ayd ertailet, daz sich nieman davon besundert

hat, und in ditz půch haizzen geschriben, daz ez also hinnafůr

ewiclich stêt beliben sol: swaz nů fůrbaz ewiclich ainem burger

der mit der stat hebt und leit, er sy kaufman reich oder arm,

swie der genant ist, ůsserhalb diser stat, ez sy verr oder nahen,

ihtes beschêhe an lib oder an gůt, da got vor sy, ez wёr mit

raub, mit mort, mit brand, mit vancknůzz, mit ůfhabung, mit be

schatzung, mit unrehtem widersagen, mit dro und mit welhen an

dern sachen daz beschêhe, oder daz er gen ieman bedoerfte tag

ze sůchen oder botscheft ze tůn, in welhen weg daz wêre, daz

sol der selb oder die selben den ez beschehen ist allez swez si

darzů bedůrffen, ez sy mit botscheft, mit briefen, mit tag sůchen

oder mit welhen andern sachen daz wêre, ůf ir selbs kost und

pfenning ůs tragen der stat aun schaden. Aber swenn sis an

den rat bringent und es dem rat clagent, so sůllen in die rat

geben getriulich darinn raten und helffen, wie si ir sach han

deln sůllen und brief haizzen geben an wen si wellen, und ob

si iht botscheft bedoerften, tag sůchen oder ander ding, damit man

in ůsserhalb der stat mit reiten oder mit gaun gehelffen moeht,

wen si dann gern darzů haben, es sy ainer oder mer, die sol in
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der rat helffen bitten so er best mag, und die sůllen si auch

dann verkosten mit ir sаше gelt der stat aun schaden. Wêr

aber daz ainem, zwayen, dryen oder wie viel der wêre ain schad

mit anander beschêhe, waz schadens daz wêre, alz vor benent

ist, und daz ainer oder mer friunt oder gesellen oder anderr

verdienter sache geniezzen moeht, daz im sin ф‘; wol moeht wider

werden und dem andern niht, oder daz ir ainer oder mer mit

den andern an dem kostgelt daz si darnach verraisen wolten

niht heben noch legen wolten, daz sol staun an dem clainen rat;

waz si der in den sachen haizze tůn dez sůllen si dann gehor

sam sin aun widerred der stat aun schaden, ůsgenomen swaz

den lantfrid an criffet nach dez lantfridbriefs sage den wir ietzo

haben oder fůrbaz ewiclich gewinnen moehten, da sůllen wir auch

zů tůn und beholffen sin in aller der weis alz der lantfrid stat

und die brief sagent die wir ietzo haben oder fůrbaz gewinnen

moehten. Swas aber die stat gemainclich angienge und der stat

gemainer nutz wêre, ez wêr mit strazz ze machen in Bairn oder

in Swaben oder enhalb Reins oder wa daz wêre oder ander bot

scheft zů herren oder steten oder gen wem daz wêre, daz die

stat gemainclich an gienge, daz sol auch die stat gemainclich

ůsrihten und daz kostgelt von der stat geben, alz auch von alter

her komen ist

Actum anno dom. 1363 in vigilia beati Petri apostoli.

XIII.

Bl. 154b.

Anno 1372. Ez hat alter, clainer und grozzer rat erkent

und uf den ayd ertailet, daz dhain burger richer noch armer

oder wie er genant ist, on dez rats gunst und erlauben dhainen

usman, er sie bischoff oder herr oder wie er genand ist, zu

dhainem ang1iff beholffen sein sulle in dhainer weiz: welher daz

uberfůre der sol uz der stat farn und nimmer mer darin komen

on alle gnad, ez wer dann daz der krieg by dem angriii` er ge

wesen ist verrihtet wurde, ist er dann der stat fugsam, so mag

ym ain rate herwider eyn erlauben zu komen, doch mit der be

scheidenheit daz er angeents der stat zu bezzerung geb hundert

gulden on all genad.
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XIV.

B1. 154».

Anno 1374 sabato ante laetare.

Ez hat clainer, alter und grozzer rat erkent: welhi unser

burger burckreht ufgeben haund von der zeit az ez der rat vor

erkent haut in dem nunundsehzigostem iar oder noch uf geben

- wurden, die sullen drey stiur geben az man sie ietzo geben haut

welten sie der niht geben, so sol man sie dorumb noten, und

dorzu sullen sy uz varen mit wip und kinden und in dise stat

numer komen biz an an die zeit daz sie burckreht wider wol

ten enphahen, so můgen sie wol herwider yn komen on galtnuzz

ze der selben zeit ob sie dem rat fugent; und welhi burckreht

uf geben haunt die mugen sich noch in einem monad bedencken

ob si bey uns beliben wellen oder nit. Welhi aber hie nicht

sind, wenn die her koment den sol man daz verkunden, und die

sullen sich auch nach dem und ez yn verkunt wirt in einem

maenad bedenken ob sie bei uns beliben wellen oder tim a.z

oben geschriben stat.

XV.

B1 154».

Anno 1376 an der mitwochen nach sant Gallen tag haut der

clain rat, der alt rat und der grozz rat erkant: wer der ist oder

wie er genant ist der der stat gůt ieman verhaizt oder verspricht

ze geben aůn dez ratz haizz und wissen der sol daz selb geben

und uz rihten und sol dorzu zehen iare uz der stat sein, uzge

nomen daz der clain rat gewalt hat ze tůn mit funf pfunden

pfening.

XVI.

B1. 154».

Anno 1383 feria tertia post quasi modogeniti (1. April) hat

der clain rat, alter rat und grozzer rat erkant, daz alle die die

in die zunfft komen sind do die zunfft an viengen und ouch sider

in die zunfft komen sind die sullen alle und ir ieglicher in der

zuniït beliben da er inne ist. Wer aber her komen ist seider

die zuntft angevangen sind oder die noch in kunfftigen zeiten
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her koment, ez sien frawen oder man, die sullen alle in die

zunift varen und in den zundten sin und mugend auch varen in

welhich zunfft si wend. Wer dez niht gehorsam wer den sol der rat

von den herren und zuniften dorumb pezzeren as er ze rat wirt.

Item anno quo supra et eadem feria tertia hat der clain,

der alt und der grozz rat erkant, daz nieman an den clainen

rat genomen werd, er sie dann vor zehen iare hie burger

gewesen, noch nieman an den grozzen rat genomen werd, er sie

dann vor funf iare hie burger gewesen.

XVII.

B1. 154-.

-In vigilia Petri et Pauli anno LXXXIV (1384) hat der gross,

der clain und der alt rat erkant, daz dest bezzer frid und zucht

hie sie, daz nachgeschriben: ze dem ersten wenn ein todschlag

beschicht und zwen, dry oder mer da bei sind und ouch zucht

hand und sich denn dez todschlags einer an nimt, so koment

die andern die da zucht hand fur gericht und bietent ir unschuld

daz sie an dem todschlag unschuldig sien mit reten und mit

teten, hant die raet erkant daz man der ayd nit nemen sol ob

halt sich einer dez todschlags an hat genomen, und sol ieglicher

der bei dem todslag gewesen ist und zucht hat der stat geben

5 gulden in den graben, hat er der nit, so sol er 5 jar uz der

stat sin und 5 meil hin dan, und wurd er doruber ergriffen, so

sol in der rat strauffen alz er ze rat wirt. Item der rat hat

erkant daz nieman der mit der stat nicht hebt noch-legt dhein

lenger mezzer an im tragen dann ein brotmesser .daz- einer

spann lang sie, und ist ez lenger, bei wem (man) daz vindet den

wil der rat pezsern alz er ze rat wirt. Item wenn einer ein

vintschafft zu einem hat und kumpt der an und spricht: ,ich

wilwizzen ob du min vind siest oder nit,‘ und wil den noten an

der selben stat daz er im daz vergiech, dez sol er nit tun, er

sol ander leut an in senden die im ervaren ob er im vind sie

oder nit; und wer daz uber vert daz da geschriben stat den

wil der rat dorumb bezzern alz er ze rat wirt. Item die un

cristenlich und ungehort swur swerent, wer die hort der sol die

fur bringen, und sol si der rat dorumb bezzern nach dem und

si gesworn hant von got und den heilgen.
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XVIII.

B1. 154».

An dem selben sant Peters abent hat der rat erkant, daz

die med und knecht an den viertagen dheinen tantz nach mit

temtag in den husern niht haben sullen, si mugen aber wol uf

der strâzz einen tantz haben alz von alter her komen ist, biz

man vesper lut daz si dann in irrer herschafft huser sien, und

nach dem abentezzen sullen sie zu dheinem tantz gaun, er wer

dann vor iren husern, und wer in sin huz zu tentzen licht, ez

si nach mittemtag oder nach abentessen, der geit der statôpfd.

dn. in den graben ze pezzerunge.

J XIX.

B1. 1541».

Anno domini 1385 sabato ante Invocavit hat der clain rat,

alter rat und der grozz rat erkant: wer der ist der‘ wider die

ungelt daz man die abnem oder in abziech redet in den reten

oder anderswa haimlich oder offenlich, dez man in bewisen

mocht, oder dazu rett oder tett daz wider die ungelt wer, der

ist offenlich mainait, und darzu wil in der rat strauffen an lip

und an gut, az er ze rat wirt.

XX.

Bl. 11‘.

An dem samptztag nach Urbani in anno 1385 hat clainer,

alter und grozzer rat dis nachgeschriben gesatzt durch reicher

und armer nutz und frumen gesetzt: dez ersten, wan sich un

der reichen und armen hie in der stat heilach beschechent, so

sol nieman fraw noch man dehainen vestwein geben weder haim

lich noch offenlich. Item wenn ein man sin gemachel gesehen

wil, die sol er gesehen mit ainem clainat daz nit mer sie dann

1 march, und sin swiger mit 1/2 marck silbers„sinen swecher

1 bar hosen, und sol nieman nichtz mer geben. Item zu dem

bad ze gaun 6 man und 12 frawen von ietwederm teil. Item

zu sant Johans minne von ietwederem teil 12 personen und nit

mer. Item wer offenlich gemachelschaift hat der sol nit mer

17 1
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haben dann 4 spilman. Item ez sol dehainer siner wirtin mer

geben ze morgengaub dann 20 guldin: geb er mer daz het de

hain kratït. Item man sol zu der gemachelschadt haben bei den

maisten 2 vingerlach die 20 guldin wert sien und nicht mer.

Item wer gemachel kopff geben wil die sullen und mugen wol

haben 3 march silbers und nicht mer. Item ez sullen ze ied

licher hochzeit weder vater noch muter noch swecher noch swi~

ger noch dhein ander friund, bruder noch swester noch dhain

ander friunde noch nieman anders nicht mer zu brutgaub geben

dann einen guldin oder eins guldin wert. Item ez sullen zu

einer ieglichen hochzeit von ietwederm teil nit mer persone jun

ger noch alter daz maul essen dann 12 persone, aun gest die

mugent bei hochzeiten diu maul wol nemen. Item ez sullen alle

schenchung der hochzeit ab sin. Item man sol zu den hoch

zeiten nicht mer spilleut haben denn 4 spilman. Item ez mag

zu den hochzeiten ieder man wol tantzen alz ez her komen und

gewonlich ist. Item man sol dheiner brut geben niht mer dann

1 gurtel, der hab 2 marck silbers und nicht mer; minder mag

man wol geben. Item wer die obgeschriben gesetz uberfur und

brech der sol der stat geben 100 gulden: wer der nicht enhat

den sol der rat darumb bezzern alz er dann ze rat wirt. Item

ez ist ouch furbaz ze wizzen daz dhein fraw hie in der stat

reich noch arme nicht tragen sullen berl, weder gold noch silber,

noch guldinin noch silbrinin noch sidinin tuch, noch guldin noch

silbrin porten an menteln, an rocken, an kappen noch an dhai

nerlay gewand, uzgenomen ein ieglichiu frawe mag wol tragen

an den vorgeschribnen gewanden oder an gurteln oder an an

dren dingen uf einen tag 1 march silbers und nicht mer, ez sie

ubergult oder nicht. Item ez sol dhein fraw kain hermins tra

gen. Item ez mag ein ieglichiu fraw reich und arme under iren

menteln wol vechs und seidins tragen. Item ez sol dhein fraw

dheinen schlair tragen dann bei 12 guldin bei den hohsten und

dheinen der besser sie. Item welich frawe daz davor geschriben

gesatzt uberfur und brech uber daz davor benant stat, waz daz

wer daz si getragen het uber die erlauptnuzz daz sol der stat

sin. Item ez sol dhein man weder reicher noch armer der ein

eman ist nicht mer silbers an im tragen an gurteln, an messern,

an teschen und an andern dingen dann 21/, marck silbers: welher

aber doruber mer trug daz selb ubrig sol der stat sin. Item ez sol

dhein junger man, er sie reich oder arme, der nit ein eweip hat

dhein silber an im tragen in dheinem weg. Item ez sol dhein
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man, er sie jung oder alt, reich oder armer, dheinen saumit, sil

briniu noch sydiniu tuch tragen weder zu mentel, zu rocken, zu

kappen, zu wammasen noch zu schoppen in dheinem weg. Item

ez sullen zu dheiner taeufñn mer gaun weder reicher noch armer

leut dann 8 man uni 12 frawen. Item ez sol nieman nichtz mer

vor geben zu siner tauffin weder mannen noch frawen in dhei

nem weg. Item ez sullen weder man noch frawen, reich noch

arme, nicht mer zu totgaub geben dann 12 Regenspurger pfening

und niht doruber. Item wer daz ubervert der geit von ieder

persone 1 guldin. Item wenn man ein leich oder ainen toten

besingt, siben oder dreizigosten oder jarzeit begat, ez sie zu

den pfarren oder clostern, zu dem altaur da mans dann begat

da mag man wol mess frumen und opffern und zu dheinem altar

mer. Wer daz uberfur der geit von ieder persone 1 guldin.

XXI.

В1. 150".

Decretum Galli anno domini 1434. Wir die rautgeben des

clainen, allten und grossen rants zů Augspurg tuen kunt aller

menglichen durch dise schrift: als von söllichs můtwillens und

unordenlichen lebens wegen das sich in vergangen zeyten oft

und dicke hie zů Augspurg zwischen lichtmütigen eelüten wider

das gepott des allmächtigen gotes und auch wider diu gesatzt

und ordnung der hayligen cristenhait verloffen und gefüget hant,

also das ettwenn ain eeman von seinem eeweib oder ain eeweyb

von irem eeman gegangen ist von diser stat aun all erberg und

redlich ursach allain umb des willen das anderhalb sein fürge

nomen pozzhait die ir yeglichs mit andern frauwen oder mannen

angefangen hett, dester offenlicher möchte getriben im selbs zů

offener schande und seinem egemächitt zů schmähe, und wenne

denn sein egemachit das in unser stat erberclichen beliben was

und sich aun des andern hilff genertt hett vor dem das in vor

gemellter weys hinusz gegangen was von todes wegen abgienge,

so kome als denne dasselb uswendig gemächit und wollte das

gůt erben das durch sein hie gesessen egemächit was verlaussen,

wider söllich ordnung und geschäfte so danne das abgegangen

mit seinem gůte by gesundem und wolmügenden libe getaun

hätte, und_ umb des willen das söllichs uff künftig zeyt fürkomen
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und gewendt werde, so haben wir mit veraintem rant und wol

bedachtem můt ainhelliclichen erkennet und erkennen auch das

für ain ymmer werendes recht und gesatzte unser stat: welher

eman von seiner efrawen oder diu efraw von irem emann hin

füro ewiclichen über kurtz oder über lang also von unser stat

gant aun erber und redlich ursach, sunder durch seiner büberey

und pozzhait willen mit andern unelichen zů treyben als obenn

berürt ist, das denne sein egemächit das hie beleybet und sich

erberclichen hellt und neret alles das gůte das es denn in söl

lichem unerlichen abschayden seins gemächits gehebt haut oder

dornach gewinnet wol schaffen und ordnen mag wohin oder wem

es will by seinem gesunden leyb oder an seinem siechpett durch

seiner sel tayles willen armen lüten oder sinen friünden. Und

ob es aun geschaeft verfüre, so süllent sein verlaussen gůt all

wegen sein naechstgesippt erben haben und einnemen und des

rechte erben sein und nicht das ungehorsam gemaechit, aun des

selben ungehorsamen gemaechits und menglichs von seinen we

gen hindern und widersprechen weder mit gaistlichem noch welt

lichem rehten noch sunst in dehainerlay weys noch wege, uszge

schlossen all arglist und gefaerde, doch allwegen der stat stiure

und rechten on schaden. Waer aber das soellich zwitraechtig

eelüt wider zesamen koemen, by anander sessen und ains vor

dem andern erstürben, so soelt es mit der erbschaft des gůtes

gegen dem lebendigen bestaun nach unserr stat recht und alltem

herkomen getriülichen und on alls gefaerde.

XXII.

Bl. 164“,

Item als das iudenrechte von allter her durch die rautgeben

hie zů Augspurg besetzzet und gehallten worden ist nach inn

halt der statpůche und sunderlich yetzo by etwievil iaren durch

die gaistlichen die denn an der pychte gesessen sind dawider

geredt worden ist, daz soellichs wider diw gesatzzt und ordnung

der hailigen cristenhait swaerlichen seye, namlichen an dem

stucke das die cristen in der iudenschůl by den iuden sitzzen

und recht mit in sprechen süllen, und nach dem und sich die

obgenanten rautgeben an den gelertosten gaistlicher rechten die

zů den zyten hie zů Augspurg warn gar aigenlichen erfarn und

an den auch nit anders erfunden habent dann das soellichs aun
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swaer sünde nicht zůgaun noch beschehen moechte, so sind sy

mit wissen und willen des edeln haupten marschalks zů Bappen

haim, an der zyt lantvogte zů Augspurg, dem die juden daselbs

desmales durch den allerdurchluchtigisten fürsten und herren

Sigmunden roemischen kayser bevolhen waren, ainer soellichen

ordnung und besatzzunge des iudenrechtens in irer stat inain

komen und worden, das nun füro ewiclichen dasselbe recht mit

fünf erbergen mannen die cristen seyen usser den zwoelfen des

gerichtes durch ainen raut sülle besetzzet werden die auch all

wegen wenn sein not beschicht u11 dem rauthuse, wa in denne

das bequemlichen ist, sitzzeu und daselbs allain und kain iude

mit in recht sprechen süllent nach innhalt der stat půche und

nach dem so denne von allter und gůter gewonhait durch cri

sten und iuden in der iuden schůlhof gerichtet worden ist, daby

auch der statvogte und ain statschriber mit der stat půch sitzen

und der vogt allain die fraug tun sol, alles getriulichen und on

alls gefaerde; und wenne auch ainem iuden ain aid ertailet wirt

gegen ainem cristen den sol er sweren. uft dem rauthuse in her

Moyses půch das man hinuff tragen sol nach iüdischem rehten;

und sol ain yeglicher iud nit lenger zug haun umb den aid der

im ertailt wirt zů sweren dann viertzehen tag ungefarlichen und

sunst umb all ander sache; desselben rechtens mit fürpott und

anderm sol es bestaen by der stat pitch und by alltem gewon

lichem herkomen. Und wenn auch ain iud sein schuld uff ainem

pfand nach innhalt der stat půch beheben wil mit seinem aide,

das sol er auch uff dem rauthuse tůn und daz pfand hinauff

tragen, alles ungefarlichen. Das geschach an afftermaentag nach

dem sunntag Invocavit in der vasten anno domini 1436.

XXIII.

Der Metzger briefe.

B1. 126».

Wir die burgermaister nud rautgeben des newen, des alten,

dez clainen und dez grossen -rautz mit ainem micheln zusatz usz

den zunfften der stat hie ze Augspurg bekennen. und thuen kunt

offenlich mit dem briefe für uns, unser statt und burger und

alle unser nachkomen vor allermenglichen umbe soelichen merk

lichen und baerlichen mangel und gebrechen so wir denne untz
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her in unser statt Augspurg an flaisch gehebt, gelitten und me

nigerlay erkantnuszen und ordnungen mit den metzgern ze Augs

purg fürgenomen, gesetzt und daz so lang vil jar und menigväl

tiklich versůcht, ouch so vil vortayls, übersehens und nachlaussens

getan und by dem allem ye lenger ye mer mangels und abgangs

an gutem flaysch, erfunden und gewunnen haben, alles by gutem

trost und stattlichem fürsehen der bent. metzger, darumb vil

und menigerlay hertter wort geredt worden und ye nicht mer

lenger also lydenlich gewesen ist von menigvaltiger clag und

rede wegen armer und rycher hie ze Augspurg, nach dem und

sich von gnaden dez almaechtigen gotz daz volk diser statt von

tag ze tag meret und zunimbt, und als wir an vil enden unser

frage gehebt und nyendert erfaren mügen haben da flaisch so

vil gelt als in unserr statt und doch das billich nach gelegenhait

am besten und am gelychesten gelte haben solten, hierumb so

haben wir uns mer denne ains mals darumb besprochen und ,be

trachttet armer und rycher gemainen nutz ouch unrat und scha

den der davon erwachssen moechte, ob das nicht furkomen wurd,

und haben in dem namen gotz uffsoelich unser fryhait und con

firmation so denne wir und unser vordern seligen von roemischen

kaysern und künigen loblicher gedaechtnusz erworben, herbracht

und erlangt haben, ouch mit ainhelligem raut und wolbedachtem

sinne und můt fürgenomen und erkennet uff unser ayd, ainen

gemainen fryen markt mit flayschzu ewigen tagen ze halten in

diser statt Augspurg zwen tag in der wochen oder mer, nämlich

am afftermentag und an dem sambstag oder uff ander taeg der

zum minsten zwey sein süllen, woelich denne ainem raut allezeitt

am füglichisten und gevelligisten sind, den gewalt wir darumb

ainem clainen rant hierinne allezytt vorbehalten, also daz burger

und gest, wer wil, l111‘ dieselben tag allerlay tiaisch vail haben,

metzgen, verkouffen und hingeben mügen, von unsern metzgern,

iren frewnden, kinden, ehalten, ouch andern unsern burgern und

allermenglichen ungehindert und unbeswaert in alle wyse nach

unser und unser nachkomen ordnungen, gesatzten und alle wegen

nach unser .geswornen flayschgeschawer die yetzo sind oder in

kunfftigen zeitten werden haissen und erkantnuszen ungevarlich.

Und zu den und andern tagen süllen und mügen unser metzger

metzgen und fail haben in masz als vor und als von alter und

menig zeit herkomen ist, ungevarlich uud ouch nach erkantnusz

unsers rautz und der geschwornen schower. Und haben ouch

darzu gemain flaischbenk zu dem fryen flaischmarkt geordnet
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und woellen das derselb fry flaischmarkt also angeen sülle uft

unser lieben frawenanbentals si geborn ward ze naechst und in

- ewigkait unwiderrüffet belyben und besten, und daz also zehal

ten allerjärlich gesworn werden sülle uff die zeytt als man die

raette erwelet und ernuwert. Und sol ouch darzu nemlich ditz

alles in der statt buch hie ze Augspurg aigenlich geschribn und

gesetzt werden, das man ouch allerjärlich schwert ze halten.

Wir haben ouch füro erkennet und gesetzt in crafft ditz briefs:

woelicher oder woelich der oder die waeren ryeh oder arme die

nu füro über kurtz oder über lang wider ditz unser ordnung

und erkantnusz redten, wurben oder sich understünden das ab

zetreyben, ze vernichten oder dhainen burger oder gast oder die

iren die also zu den bent. fryen flaischmaerkten metzgetn oder

mit yeman anderm, es weren burger oder gest, deszhalb tail oder

gemain hetten, ze schmaehen, ze hindern, ze irren oder ze misz

handeln mit wortten oder werken, haimlich oder offenlich, durch

sich selbs oder yeman anderm wie sich daz fügte, den oder die

selben von wem das kuntlich fürbracht oder von dem man des

gewar wurd sol und wil ain raut straffn herttiklich an leib, an

leben, an eere und an gůt und nach dem und die sache ain ge

statt hat und den wortten. Das ditz gesatzt dest krefïtiger und

bestenttlicher one alle vortailig, uffsaetz, irrung und eintreg von

armer und rycher notdurfft wegen gehaltn werde, so woellen wir

ye vestiklich und ernstlich daran sein, soelich lüte so metzgen

woellen und metzgen laussen, ouch ir eehalten und die iren zu

den selben offenn fryen flaischmaerken zů verkouffen, zů kouffen

und zů gelychen erbern sachen schutzzen und schirmen vor ge

walt und unrecht für die unsern als verre wir mügen oder des

gewar oder erinndert werden, getrulich und one alles gefaerd.

Mit urkund und krafft ditz brieffs den wir darumb zů gantzer

vestikait und ewikait haben tun machen und versigeln mit un

serer statt gemainem grossem insigel daz daran hanget. Geben

und geschehen uff afftermentag nach unserer lieben frawen tag

als si gen himel empfangen ward, des jars do man zalt nach

Cristi unnsers herren gepurt vierzehen hundert und in dem

newn und dreyssigisten jaren.

Disen briefe süllen alle metzger schweren ze halten die vor

nit geschworn hand und ist geschribn in der statt bůch.
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XXIV.

Die zolle der dryer tor ze Haustettertor, ze Wertacl1brugger

tor und ze Göggingertor, als man deszgelych den zollern

zedel gegeben hat under die bnt. tor.

B1. 2.

Item was zů den bnt. dry toren herein in dise statt gat geit

ze zoll ain wagen ain pfenning und ain karr ain haller, was er

fürt, uszgenomen ain bett zwen dn., und von yder hutt 1 haller

die man hie nit lidern 'wil

Item was man aber hinusz fürt von ainem schaff kern2 dn.

Item von ainem schaff roggen 2 dn. "И

Item von ainem sack melbs 2 dn.

Item von ainem sak erbis 2 dn.

Item von aim schaff hirs 1 dn. Ain halb schaif 1 haller,

minder- nichtz. -

Item von ailem stubich nusz 6 dn. Item von ainem sack

nusz 2 dn., von ainem halben sack 1 dn., darunder nichtz.

Item ain schaff gersen 1 dn.

Item ain schaff habern 1 dn.

Item 1 schaff vesen 1 dn.

Item von maltz ain schaff 1 dn.

Item ain sack kleyb 1 haller.

Item von ainem zenttner smaltz 3 dn.

Item ain zenttner unslit 3 dn.

Item 1 zenttner smerb 3 dn.

Item 1 zenttner sweinisch flaysch 3dn. _

Item 1 laegel oels 6 dn. und ain zenttner 3 dn., minder

nach anzal.

Item 1 zenttner wachs 3 dn.

Item ain zenttner vedern 2 dn.

Item ain senttner cramery 1 dn.

Item ain wollball 2 dn., si sy grosz oder clain.

Item von ainzacttiger woll zenttnerwyse 1 dn., darunder

nach anzal.

Item von flachs von aim zenttner 1 dn.

Item von aim zenttner hannff 1 dn.

Item von striken von aim zenttner 1 dn.

Item von glas ain truch 1 dn., es sy schybenglas oder an

der gleser.
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Item

Item

Item

Item

Item

Item

von allem anderm zenttnergůt das trůken gůt ist 1 dn.

ain bett 2 dn.

von aim bollster 1 dn.

ain lere truch 1 dn.

ain tisch 1 dn.

ain kessel der grosz ist 1 dn., aber ain bader-, blay

cher- oder bierschenkenkessel 4 dn.

Item ain geludert hutt 1 dn., und darob bisz an zwoelff von

yeder ain haller und darnach ain hundert 10 dn., von fündtzig

5 dn., funffundzwaintzig 5 haller.

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

г Item

Item

Item

Item

Item

Item

Item

3 haller.

Item

i дeт

' Item

von listfellen 10 dn. vom hundert.

ain saum gewands 4 dn.

von ainem geschlachtn tůch 1 dn.

ain lod geit ain haller.

ain ziechstuk 1 dn.

ain bolster 1 dn.

ain barchanttůch 1 haller.

ain wepff 1 haller.

von ysen ain pfund gytt 6 dn.

ain sak flnden ldn., ain wagen 6 dn. und ain karr3dn.

ain zenttner kupffer 1 dn.

ain zenttner bly 1 dn.

umb ain laegel stahel 3 dn.

von» stahel ain zenttner 1 dn.

ain zenttnerzins 1 dn.

von ainem fewdrigen mulstain 6 dn.

ain schliffstain ain grosser 3 dn., ain clainer 2 dn.

ain*wagen ziegel 1 dn.

ain vasz kalk 1 dn.

ain vasz rusch 6 dn. und ain sack 1 dn.

ain tunnen haering 4 dn.

ain aymer welschweins 2 dn.

ander wein 1 dn. vom aymer.

ain aymer metz 1 dn.

ain aymer biers 1 haller.

ain aymer honig 3 dn.

ain wagen mit prott 3 dn., item ain karr mit brot

von viertzig pfenbert 1 haller.

schwaykaes 12 1 haller.

haefen ain wagen 2 dn.

1711



Item von ainem karren 1 dn.

Item ain sack low 1 dn. _

Item ain vas mit obs 1 dn.

Item ain sack mit obs 1 haller. _ [Um 1440,]

Aber umb die nachbenannten stuk, naemlich golschen, zie

chen, barchanttůch und weppfen, waz dez uber vier stuk ist die

sol man zollen alz von baellachen, naemlich von уedeт baellin

2 dn. ze geben ist. Ufl sant Katrinen aubent anno LIII° (1453)

durch ainen raut erkennet {иro also ze halten. ‘

Uii‘ mitwoch vigilia corporis Christi anno LXXXVI° (1486)

hatt ain rat erkennt, das ain aiuzaechtiger zenndtner sayffen

2 dn., aber ain legel 4dn. und ain fasz Sdn. ze zol geben sulle

untz uff ains rats widerrueffen.

XXV.

S0 man ain mensche berechten wil dem es an den lyb gatt.

Bl. 134.

Wenn daz recht uff dem dinkhus in der schrann besetzt

wirt, so stett dez ersten fur der anclager mit seinem fursprechen

wider seinen gescholen der da gebunden und gefangen statt und

- an seinen leyb gât und bitt im den vogt ze fragen, wann er

desselben seins gescholen toufnamen nicht enwisse, ob im daz

an seinen rechten icht schaden pring. Uff daz wirt denn er

kennet daz dem gefangen ain fursprech gegeben werde und

denne darnach geschehe daz recht sy. Als im nu der fursprech

gegeben wirt, so hebt der anclager wider an die ersten frâge,

so wirt denne erkennet, daz im das an seinen rechten dehain

schad sey, ob er seins touffnamen nicht enwisse, wenn er hintz

dem cla-g der da gebunden und gevangen stannde. Darnach be

gert im der anclager zů fragen, ob sich daz gericht verzug uber

niittemtag oder uber mittemtag waer, ob man im hinnach icht

richten sulle in allem dem rechten als ouch vor. Daz wirt im

ouch erkennet ze tund. Zů dem dritten begert im der anclager

ze fragen, ob im sein geschol der da gepunden und gefaungen

stannd mit rechte embraest, dez gott nicht euwolle, ob er denne

icht billich allen den die in dem ring oder usserhalb dez ringes

sitzen oder stannden in allem dem rechten stân sulle alz er im

solt gestannden sein ob er im nicht waer embrochen. Daz wirt

ouch erkennet zum rechten. Zů dem vierden begert im der an
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clager ze fragen, an wen er sein sach ziech, ob im daz n0t1: be

schah, si sitzen oder stannden in dem ring oder usserhalb dez

rings, ob im die icht billichen helffen mit dem aide oder embre

chen mit dem aid. Daz wirt im denn ouch zum rechten erken

net daz ez billichen beschehe. Als nu die vier fraeg also be

schehent und daruff erkennet wirt als vorgeschriben ist, so hept

denne der anclager an ze clagen hintz dem der da gepunden

und gefanngen statt und im an den leyb gatt die er denne ge

tan hautt, es sey dieberey, roeuberey oder ander schuld wie die

genant sind, darumb man ainem den leyb genemen mag. Und

als er die clag vollefuret, ist denn der schub zegagen, so wirt

zum rechten erkant, daz der anclager den schub bestatt alz recht

sey und darnach aber bescheh das recht sey. Item wenn die

schulde uff in geclagt wirt, so bitt dez gefanngen vorsprech die

rautgeben in laussen uber mer ze schweren oder daz houpt von

im ze nemen. Der bestaettigung ist also daz der anclager be

rede zů gott und den hailigen das daz gilt, waz es denne ist, es

seyen rosz, rinnder oder sunst gilt, eemals und es im verstoln

oder geroubet wurd, soin aigenlich gilt war und noch hewt by

tag sein aigenlich gůt sey, und daz zwen nach im schweren zů

dem minsten, daz sein aid rain sy und nicht main. Damit ouch

der schub wol bestâttiget ist. Und als der schub in vorgeschrib

ner weys bestâttiget wirt, so begert im der selbscholl aber ze

fragen, wie man furo richten sull. So wirt denne aber erkennet

zum rechten, daz man den schub uff den gefanngen schieben

sull, und darnach aber beschehe waz recht sey. )Als im der

schub beschicht, so bitt im der anclager aber zefragen wie man

im richten sulle. Uff daz frâgt denn der vogt der waibel knecht

ainen die lettsten urtail ze fellen. Der erkennet denn nach dem

und die schuld ain gestallt hatt uff soelich forme: nach anclag,

veriehung, nach allen erganngen urtailen und sachen, umbe daz

diser stat lannd und lutten, reychen und armen, wittwen und wai

sen gerichtet werd und dem anclager ain genugen beschehe, so

spricht er zum rechten uff seinen aid, daz man zů im richten

sulle mit trukner hand. Uff daz lausset im der anclager danken

gůtz gerichtz und begert dez gerichtz und aller ergangner ur

tailen und sachen ainen gerichtzbriefe und daby ze erkennen,

ob sich yeman understân wurd oder vermainte die ding 'ze aefern

oder ze rechten mit wortten oder mit werken, ob der oder die

selben icht billich in allen den schulden und bannden stân und

sein sullen alz der selbscholl. Daz wirt aber zum rechten er



268

kennet alz in der anclag begert ist. Also furet man in darnach

zů dem stok und stousset in daran und bindet in und fürent in

die waibel mit sampt dem nachrichter zů dem gericht. [1423 -1445.]

XXVI.

So man ainen acchten wil.

B1. 135».

Item wenne es darzů komet daz man ainen hie ze Augs

pnrg mit recht in die aucht bringen und verclagen wil uwb waz

sache daz ist damit man denne yeman geaechten mag, so sol

man sich darinne halten vom anefang untz an daz ennd alz her

nach geschriben stautt: also daz der anclager, ir sey ainer oder

mer, dem oder den die denne ir gescholen sind, ze dry maulen

fürpietten laussen süllen an die ennd da si denne wonhañt ge

wesen und gesessen sind: waeren es aber nicht seszhafft und

hushaebig lewt hie gewesen, so sol man in daz erst fürpott tůn

an die ennd da si denne wonhaftig sind gewesen, und die andre

zway fürgebott süllent tůn die zwen selbwaibel. Und süllen

daruff die anclager ir clag zů drey malen vollefüren und darumb

erkennen laussen waz recht sey. Und sullen ouch die zwen

selbwaibel zu voran uff ain yeglich fürgebott gefraget werden, ob

si das fürgebott also getân haben, die ouch daz uff die aid sa

gen sullen. Und uff daz sol ain erkantnüsz durch die richter

alle wegen beschehen, daz der anclager wartten süll die weyl daz

gericht sìtzet: kaem denne da zwischen sein geschol oder yeman

von seinen wegen der daz verantworten woell, das denne daruff

beschehe was recht sey; kaem er aber also nicht noch nieman

von seinen wegen, daz man im denne uff die ersten clag noch

zwurent fürgebieten sol und uñ" die andern noch ainest fürge

bieten und u11‘ die dritten: kaem er in vorgemelter weyse nicht,

daz man denne darnach uû" sein clage richte wie recht sey. Und

sol im daruff durch dez anclagers fürsprechen ze drey malen

geruffet werden mit lutter stimme sich zu verantwurtcn; und

wenne die drew recht mit fürgebotten und erkantnüssen also

vollenndet sind, so süllen als denne die burgermaister und raut

geben die denne u11 die selben zeit ufl” dem rauthus gesampnet

sein, süllen mitsampt den richtern dez gerichtz herab u11 den

berlach gân under die wolken und ze ring umb nach ainander

stân, die richter uff die rechten seytten und die burgermaister
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und rautgeben ufl' die glinken seytten. Und sol als denne der

anclager mit seinem fürsprechen dar stân und als denne die clage

vollefüren, als er denne die uff dem hus vor den richtern getân

hautt. Und wenn daz also beschicht, so sol der vogt zů dem

ersten frâgen die zwen maister, ob si die fürgebott also getân

haben zů drey mâlen, die süllen denn aber uff die aide sagen

daz die fürgebott duroh si seyen beschehen. Darnach sol er

fragen die richter, ob die drey clagen also vor in seyen volle

füret worden, die ouch darumb sagen süllent. Und wenn daz

also beschehen und geoffnet ist, so sol er denne füro frâgen zů

voran die burgermaister und darnach die rautgeben und richter

die da zegagen stând, und ouch die zwen selbwaibel, wie man

füro richten sull, die süllen denne daruff erkennen, das man

dem selbschollen aber ze dry mâlen ruffeu sulle, ob er oder ye

man von seinen wegen da sy der daz verantwurten woelle, das

er es tů, und als daruff aber beschehe waz recht sey; ob aber

daz also nicht beschaehe, daz man in denne in der statt aucht

offenlichen verkünden sülle. Und wenne daz ouch also fürkomet

und nieman da ist der daz verantwurten woelle, so bitt im denne

füro der anclager, ir sey ainer oder mer, ze frâgen, wer die ver

kündung bìllichen tůn sülle. Daruiï aber erkennet wirt, daz die

verkündung durch den vogt bìllichen beschehen sull. Also ver

kündet denne füro der vogt und sprichet die aucht also usz:

als denne der NN. durch raut und gericht nach diser statt recht

und nach allem herkomen dez rechten in dez hailigen reychs

und in diser statt aucht erkennet und gesprochen ist, also ver

künd ich- in zů vollefürung und besliessung dez rechten offen

lìchen in des hailigen reychs und in diser statt aucht und setze

in usser dem frid in den unfrid und verpieten in allen seinen

frewnden und erloben in allen seinen veyenden, und usser der

aucht nymmer ze komen, er hab denne den clager gestillet und

der statt ued dem gericht gebüsset. Und wenne nu die verkün

dung also beschehen ist, so bitt im der clager aber ze fragen,

ob man im füro den-selben aechter icht bìllichen in der statt

auchtbůch schryben, wer des ain bote gen dem stattschryber

sein und im dez ouch ainen gerichtzbriefe geben sülle. Daz

wirt denne zum rechten ertailt, daz der fürsprech süll bott sein

zů dem statschryber, daz mag man durch ain frâg oder dry

fragen zů erkantnusz setzen. [1423-1445.]
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- XXVII.

Stiftungsbrief der St. Antons-Pfriìnde.

Bl. 137-144.

In dem namen der hayligen trivaeltigkayt amen! Ich Peter

von Argun ze Augspurg und ich Elizabetha, Hansen Gewaerlichs

saeligen tochter, sein eeliche wirtin, bekennen offenlich und ain

müttiklich mit dem briefe für uns, unsere kind und erben und

für alle unser nachkomen und thuen kunt allen den, die disen

brief ansehent, lesent oder hoerent lesen: als mein egenanten Pe

ters von Argun lieber vater, her Laurentz von Argun, den man

nannt Egen seliger gedaechtnuss, durch sunder gnad und ein

sprechen dez hayligen gaystz dem almaechtigen gott ze lob, der

hochgelopten künigen Marien seiner werden můter, ouch allem

himlischen heer ze wirden, durch seiner und aller seiner vordern

und nachkomen seligen selen ewigs gelüks und hayls willen für

genomen, gestifft und gemacht hat mit seinem aygenlichen gůt

ain cappell und darzů ain spital mit capplan und spitalprüdern

und andern goettlichen ordnungen, gezierden und fürsehungen

alz denn hernach claerlich erlutten wirt. Dieselb cappell und die

altar darinn geweycht worden sind in der eere dez hayligen

himelfürsten sant Anthonien und ander hayligen und martrer.

Und alz aber solichs nicht ganz creftiklich nach aller nottdurft

fürsehen und vollendet gewesen ist, ouch wir bayde sunder wol

genaygt und schuldig seyen daz zum pesten ze vollenden, unser

hilff und stiur daтй ze tund, damitt soellichs dest bestandtlicher

zů ewigen tagen crefftiklich fürsehen und bestaett beleyben müg,

auch daby der und anderer sachen halb ordnung und underschayd

ze setzen, und wie sich unsere kind unsers stames und namens

und unser nachkomen ewiklich mit dem obgenanten gestift, ouch mit

anderm unserm zeytlichen ЕМ, so wir yetzo haben oder wir oder

si hinfür hin also ewiclich überkomen, wie denne daz alles genant

oder gehayssen ist, halten und thůn sullen, damit si dest bass in

dem willen dez almaechtigen gotz und by eer und фt in friden

beleyben, das uns auch got der her unsern stand und namen

seliklich merre alz der untz uf mich egenanten Petern von Argun

und meine kind komen und des sunst meines stammes nicht mer

yetzo by leben ist, daz alles wir durch innige begird vlissiklich

bedacht haben. Darumb daz solichs allez zum pesten zů ewigen

tagen nottdurftiklich und unabgaenglich fürsehen und vollendet

werd, so haben wir mit freiem, gůttem willen, wolbedachten můt,
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by gesundem wolmügendem leyb, zů den zeytten und tagen, da

wir daz wol getůn, ze kirchen und ze strassen wandern und gan

kunden und mochten, und alz ouch daz yetzo und hernach allwegen

an allen stetten und vor allen lüten, richtern und gerichten, gayst

lichen und weltlichen allenthalben volkommen und gantz macht und

kraft haben sol und mag für allermenglichs widertaylen und ab

sprechen, soelich vor und nachgemelt loblich sachen yetzo wis

sentlich mit craft ditz briefs fürgenommen ze bevestnen, ze für

sehen, ze orden, ze bestaetten und in nachgeschribner weys ze

halten ewiklich und unabgaenglich und in aller der weys, so her

nach claerlich von stuck ze stuck gesetzt, geluttert und ver

schriben ist. Und zů solichem haben wir dez ersten zů dem

egemelten stifft gegeben und bevestnet die vierdhalbhundert gul

din gůter reinischer jaerlichs und ewiges gcпz, der wir haben

drithalbhundert guldin von der statt Augspurg und hundert gul

din von der statt Kemptun, allez nach nssweysung der versigel

ten brief darüber gegeben; und waer ol) daz selb ge": über kurtz

oder über lang gar oder ain tayl abgeloeset würd nach inhalt

der houbtbrief, so sullent alsdenn die nachbenanten, so denn dessel

ben gestifftz gewalt haben zů denselben zeytten solich abgeloest

geit von stund an wider anlegen an ander ewig gelt, da si daz

gewiss und schlecht bedunket, oder an ligende gůt da ez ouch

gewiss und gulltig ist on gevaerd. Und als oft ouch zů ewigen

tagen die priesterpfründ dez benanten gestifftz und spitals ledig

wird, so sol ich obgenanter Peter von Argun und mein erben und

nachkomen meins stams und namens alzeyt die gewalt haben ze

Verleyhen ainem priester nach inhalt dez brieffs der in sonderhait

darüber versigelt und gemacht ist von den chorherren zů sant

Mauricien; und demselben priester, woelicher denn nfi" der pfroend

ist, sullen ich, mein erben oder nachkomen all qnatember von

den vierthalbhundert guldin der yaerlichen nutzung zehen remisch

guldin geben und antwurrten, daz jaerlichen trifft vierzig guldin

reinisch. Und ein yeglicher priester sol in dem husslin undan

an dem spital gelegen wesenlich sein und die egemelten cappell

und die zwoelff brüder in dem benanten spital, ouch die knecht und

maegt darinn mit allen sacramenten und gaistlichen ordnungen

fürsehen nach ussweysung dez versigelten briefs, den der hoch

würdig fürst'und herr bischoff Eberhart ze Augspurg loblicher

gedaechtnuss darüber gegeben haut. Und sol al tag mess halten

und in sunderhait aller jaerlich uff sant Anthonien aubent ain

vesper singen und enmorgends an seinem tag ain loblich ampt
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haben und zehen priester uf dez benanten spitals costung bestellen,

zehen gesprochen messen ze haben uff denselben tag in der benanten

cappel. Und zů der kirchweyhin sol mans mit der mess halten

als an sant Anthonien tag. Anch an sant Cristoffelus tag, an

sant Lucien tag, an sant Dorotheen tag, an sant Barbaren tag,

an allen unser frawen tag, an allen zwoelff botten tagen, an sant

Johansen dez taeuffers tag, an der zehen tusent martirer tag, an

aller hailigen tag, an dem hailigen ebenweychtag, an der hay

ligen drey künig tag, an den vier hochzeitlichen tagen ze ostern,

ze weyhnaclïten, ze pfingsten und an unser frawen tag irer ver

schidung, derselben hailigen tag yeglicheu die vorbenant allerjaer

lich ze begann detz aubentz mit ainer gesungen vesper und en

morgends mit ainem gesungen ampt, und uf sant Lucien tag mit

drey gesprochen messen, dartzů allez nf dez egenanten spitals cost,

und allwegen uf aller selen anbent ain gesungen vigili und an

aller selen tag ain gesungen sclmess ze haben als gewonlich und

herkomen ist. Man sol auch allerjaerlich an sant Erhartz aubent

mein vorgenanten Peters von Argnn lieben vatters und aller seiner

vordern seligen, ouch mein und aller unser nachkomen selen

jartag begann in der benanten cappell, detz anbentz mit einer ge

sungen vigili und placebo und enmornends uff sant Erharts tag

mit ainem gesungen selampt und mit vier gesprochen selmessen

und darnach ainen placebo haben ob dem grab, und solallweg

zu dem selampt haben ain opferprot bey vier behemisch gross

wert, und ain opfferkertzen nss zwain pfunden wachss gemacht.

Dess geleychen sol man an dem naechsten tag nach dez hey

ligen krützes tag ze Mayen alz ez funden ward mein egenanten Pe

ters von Argnn liebe můter Thorotheen Waltstromayrin von

Nüremberg seligen und Margarethen Taechssin meiner stüvmůter

seligen, ouch Elizabethen Gewaerlichen meiner obgenanten lieben

elichen wirtin, ouch aller der von Argnn meiner vordern seligen

und meiner nachkomen selen jartag begann mit aller sachen,

alz von meinem vater selig obgeschriben ist. Und soeliches

alles was davor geschriben steet, als vil daz kostet, sol allwegen

der obrost pfleger dez spitals alz hernach erclaeret wirt von der

egemelten nutzung dez yetzgenanten spitals ussrichten und dess

geleychen von derselben nutzung ain ewig liecht vor dem hay

ligen sacrament ewigklich prennen und ains uf dem kirchhof

allen geloeubigen selen, und vier kertzen, yegliche von ander

halben pfunt wachs gemachet, alltag ouch ewiklich enprennen ob

dem grab, als oft man singet und liset in dem benanten spital
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und cappell. Essol ouch ain yeglicher capplan mit dez benanten

spitals nutzungen und güllten und allen sachen gantz unbeküm

bert sein und mit dehainen zeyttlichen seinen dingen nichtes ze .

tůnd noch ze schaffent haun in dehaim weyse den alz vor er

cläret ist ungevarlich. Auch sol allwegen der obrost pfleger

und ouch daz spital von iren nutzungen ewiklich und allerjaer

lich in daz ober spital зй dem hayligen gayst hie ze Augspurg

und in alle sunder siechhuser daselbs zwen gottberaett alz her

nach erclaeret wirt geben, ainen uff den obristen tag ze weyhen

naechten, den andern uff dez hayligen crützes tag ze mayen alz

ez funden ward, als man denn die egemelten jartaeg ртаt ze

begann. Und zů yeglichem gotberaut sol man geben supp

flaysch, км, frischen schweinin speck darunder, yeglichem ment

schen ain stuck frisch flayschs in der suppen der fünfïe an

zway pfund gangen, ain seydlin weins für zwen pfenning und ain

pfeningsemel, allez durch mein obgenanten Peters von Argun vat

ters und můter seligen, mein und aller meiner vordern und nach

komen selen ewigs hayles willen. Darumb sullen die pfleger und

der mayster dez benanten obern spitals zů dem hayligen gayst uf

mercker sein, daz die vor und nachgeschriben ordnung dez egenan

ten spitals gehalten werd und beleyb in ewigkayt unabgaenglich.

Und ob man dehainest soelich ordnung abgaun laussen woelt, daz

si alsdenn getruw maner sullen sein, soelichs' an ainen raut hie ze

Augspurg ze pringen, die denn ouch got dem herren ze lob

vleyssiklich darob sullen sein in mass alz hie nach geschriben

steet. Der obrist plieger und daz spital sullen ouch aller jaer

lich vierdhalben remischen guldin geben den chorherren und

vicariern zů sant Mauricien ze Augspurg, umbe daz si ewiklich

und allerjaerlich loblich und zierdlich mit dem hayligen fron

leychnam unsers herren Jhesu Cristi und allen zierden an dem

achtenden tag unsers -herren fronleychnams tag von sant Mau

ricien in das benant spital zů sant Anthonien gangen und darinn

den achtenden tag dez selben unsers herren fronleychnams mit

ainem gesungen ampt wirdiklich begann sullen, als man denn

den mit allen -sachen pfliget ze begann, und nach innhalt dez

oblaybuchs zů sant Mauricien, allez ungevarlich. Auch sol all

wegen in ewig zeyt der eltest von Argun meins stams nach mei

nem tod obrister pfleger sein dez benanten spitals zu sant Anthonien

und alle pfrönden der benanten messe und ouch der layprüder ver

leyhen nach ordnung und gesetzt als vor und nach begriffen ist.

Er sol ouch jaerlich allen von Argun mannen, und frowen unsers

18I
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stamms und namens erber rechnung паn von dez benanten

spitals nutzungen und sachen. Und waer denn daz der, der der

eltest von Argun waer, sein vernunfft nicht volkomenlich haett,

oder sunst nicht taugenlich zů solichen sachen waer, wie sich

daz fügt nach verstantnuss der andern von Argun zů derselben

zeyt, so sullen und mügen si darnach den eltesten oder den ver

nünfftigsten und geschiktesten under in zů solichem ampt nemen,

damit daz benant spital mit allen sachen desto ordenlicher ver

sorget werd und beleyb. Und woelicher von Argun also zum

obristen pfleger genomen wirt und ist, also obgeschriben steet,

der sol in meinem buss und gesaess an dem weinmarckt gelegen

darinne ich yetzo mit wesen bin sein und beleyben alle die

weyl und als lang er pñeger ist und beleypt und nicht lenger.

Wan woelicher sich bey der pfleg und mit des s'pitals nutzun

gen und allen sachen nicht reedlich und nicht getrülich umb

gieng, den mügen die andern von Argun wol absetzen und ainen

andern in obgeschribner mass darzů nemen, als oft und dick

daz not beschicht. Und sol auch allweg derselb obrist spital

pfleger in meinem yetzgenanten hus mit wesen sein, von den

andern von Argun und menglichs von iren wegen ungehindert,

doch also daz er dasselb gesaess mit sein selbs aygem gůt we

senlich und pawlich halt mit allen sachen getrülich und unge

varlich. Daz egemelt spital sol ouch hinfür nicht mit mer per

sonen die da brüder sind überladen werden noch darinn sein,

denn allwegen zwoelff brüder, die sullen haben ainen mayster

und zwů maegt und nicht mer, ussgenomen alz von der von

Argun wegen hernach erklaeret und geschriben steet. Und wie

man die brüder einnemen, mit speis, getrank und andern ord

nungen halten sol, darumb ist ze merken: alz oft man ainen

spitalpruder nun füro einnemen wil dem sol man dise ordnung

ze wissent tůn, wie er sich halten, daz almusen einnemen und

verdienen sull, sich darnach ze halten. Und sol ouch den zwoelf

spitalprüdern soelich ordnung oft und dick verlesen, daz si sich

dest ordenlicher und fleyssiger in dem spital mit allen sachen

wissen ze richten und zů voran daz lob und die eer got dez

herren seligklich ze volpringen. Des ersten sol man wissen, das

man nyemand die bruderpfründ versprechen sol, ee daz ainer

gestirbet. Und wenn derselben zwölffspitalprüder ainer mit tod

abgaut und verstirbet, so sol man allwegen ainen andern an sein

statt luter durch gotz und von dehainerlay gaub und gutz willen

einnemen. Und sol ainen solichen erbern man einnemen, der sein
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handwerk vor alter und krankhayt nicht mer gewürken müg

und sein tag mit eren herkomen sey und daz almüsen vormalz

offenlich nye gebettelt noch eingenomen hab, ainen solichen für

den erber fromb l11: pitten und die in von alter her wol erkennen

und sagen daz ditz almüsen an im wol angeleyt sey; und in daruff

fragen und verhoeren ob erden pater noster, ave maria und

den gelauben kund, und kan er daz so sol man die pfründ dem

verleyhen und sunst nicht. Dess geleych sol man in ouch fra

gen, ob er icht aygen gůt oder ichtez hab darab er sein narung

müg gehaben, und spricht er nain, daran sol man sich laussen

benügen, haett er aber aygen gůt und sein narung, so sol man

im die pfründ ‘nicht verleyhen. Ob aber ainer soelichs guts oder

narung verlaegnete und erfund sich über kurtz oder über lang

daz er ez hette, so sol man den alsdenn usser dem spital wider tůn

und darein nimmermer nemen und daz selbig sein gůt sol dem

spital verfallen sein und ewiklich dabey beleyben one allermeng

lichs írrung und ansprach ungevarlich.- Waere aber ob der

spitalprüder ainer oder mer ettwas erarbten, vil oder litzel, von

wem daz waer oder wie sich daz fügte, daz selbig gůtte, es sey

lützel oder vil, sol dem egenanten spital beleyben und sein aygen

hayssen und dem obristen pfleger dez spitals geantwurt werden.

Und yeglicher spitalprüder sol gott dem herren und sant An

thonien ze lob und ze eren sein leptag so lang er lept seinen

bart wachsen laussen, tragen und daz almůsen mit frid gedultig

klich, danckperlich und die müttiklich einnemen und nyessen,

und daz ye ain brůder dem andern in seiner krankhayt mit

handraych und andern sachen beygestaendig und willig sey nach

aller nottdurfft. Ir dehainer sol ouch umb dehainen lon, miett

noch gaub sein handwerk waz er denn kann nicht wirken, er

wolle denn daz im oder seinen brüdern gantz umb gotz willen

tůn und sunst nicht. Si sullen och all zwoelff mit dez spitals

sachen ze würken ain ander getrülich beholffen sein, es sey denn

ob ir ainer sollichs vor alter oder krankhayt ze tund nicht ver

moecht. Und woellicher alss eingenomen wirt, der sol von stund

an mit rechter andacht dem egenannten capplan bychten und

hundert pater noster und hundert ave maria in dem yetzgenanten

spital ob dem grab got dem herren, seiner werden můter ze lob,

sant Anthonien und allen hayligen ze eren, allen den von Argun

iren vordern und nachkomen selen ze hilff zů dem ewigen leben

und allen geloübigen selen ze troest sprechen. Dessgleychen

Sol ouch ain yeglicher brůder ob dem egemelten grab für die,
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so solich almůsen gestifft haben, alltag taeglich dez morgens wenn

er ufgestanden ist mit andacht sprechen fünffzehen pater noster

und fünffzehen ave maria, und dessgeleych dez nachtes wenn er

nider wil gaun, ouch taeglich funffzehen pater noster und fünd

zehen ave maria. Woelicher aber vor krankhayt soelichs nicht

vermocht, der sol sprechen wes in got der herre ermant und

er vermag. Si sullen ouch all zwoelů" dez morgens allwegen von

dem anfang der mess untz ze end der mess in dem spital sein

und beleyben, und darnach gen den predigern hie ze Augspurg

gan und daselbs beleyben untz das man daz ampt volbracht haut,

und denn haim gaun in daz spital, alsdenn sol man in daz maul

ze essen und ze trünken geben, und wenn mah denne vesper

lüttet zů den predigern, so sullen si aber darzů gaun und da

beleyben untz ze end und darnach aber haim gaun und daz

nachtmal einnemen, und darnach ze conplet aber zů den pre

digern gaun und da beleyben untz ze end und füro haim gaun,

so sol man denn in der cappel daz ave maria lütten und spital

darnach beschliessen. Und woelicher solichs versaumet dez

morgens und dez nachtez, dem sul man uf diselben zeyt dez

versaumens nichtes ze essen und ze trinken geben. Si sullen

ouch ob dem tisch nichtz unnützes ussrichten, lützel reden und

still sein. Und yr yeglicher sol allwegen vor und nach dem tisch

drüw pater noster und drüw ave maria sprechen und got dem

herren danken seiner gnaden und allez gutten. Ir yeglicher sol

ouch allwegen, wenn man .in dem spitalampt, mess, vesper, vigili

und conplet singett oder liset über jar und alz oft daz beschicht,

dabey seyn und beleyben untz daz es volpracht ist, sunder wann

man die jartag begaut der stiffter und der die da begraben

ligent. Und sol yeglicher sprechen mit andacht zů der vigili

fünfftzig pater noster und fünfftzig ave maria, und dessgeleych zů

dem selampt oder selmess ouch so vil denselben selen der jar

tag man begaut ze trost und ze hilff. Und als oft ouch ir yeg

licher, der für daz sacrament und für daz grab in dem spital

gant, sol aiu ave maria sprechen unserm herren got, seiner mů

ter, allem himlischen heer ze lob und den benanten stifftern iren

vordern und nachkomen selen ze trost und ze hilff. Und so der

spitalprüder ainer gestirbet, so sullen in die andern sein mit

prüder begraben, mit der leych gaun, belütten und bey der sel

mess und opfer beleyben untz man in besinget: woelicher aber

vor krankhayt oder blindhait daz nit vermoecht der sol dez ver

tragen sein. Si sullen ouch an den hailigen tagen allwegen dez
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spitals hütten, so die tafeln ofen sind, daz ichtes verloren werd,

oder man wurde es an si vordern und nicht an die kranken und

plinden, wan die dez hüttens uberhapt sein sullen. Auch wenn

daz waer daz vil fraemdes volk hie ze Augspurg waer alz uf

sant Michels tag, so sullen si aber dahaim beleyben und dez

spitals warten, nutz daz die frembden lüt hinweg komen, und

über jar versorgen und wartten, daz dehain schad in dem spital

geschech. Es sol ouch ir dehainer in dehaim weinhus noch an

dehain unerlich statt nicht gaun und sich mit fleiss bütten vor

trnnkenhait, spil und nnbeschaidenhait. Und solich obgemelt

ordnung sol зй ewigen tagen durch all und yeglich spitalprüder

dez benanten spitals gehalten werden bei den handgegeben trü

wen an ayds statt, so dann ain yeglicher darumb geloben wirt,

als man in ainnimpt und uf sein trüw, alz er got dem herren

darumb an dem jüngsten tag antwurten můss. Und woelicher

spitalprüder also dirre artikel, ainen oder mer, gross oder klain,

dehainen ussgenomen, praech, den sol ain maister desselben spi

tals darumb straffen und im sein essen und trincken abprechen,

als lang sich daz haischet, nach gestalt der schuld und über

fareus. Woelicher brůder ouch unfridlich oder sunst im spital

nicht nitz, noch gůt waer, den mag allwegen der obrist pfleger

usser dem benanten spital one alle gnad wol tůn, alz oт und

dick in dez nottdurft bedüncket sein, und ainen andern in vor

gemelter weys an sein statt nemen, wann ir dehainer dehain

recht noch ehaften darinn haben sol, nachdem und die cappcll,

daz spital und almůsen gemacht ist durch gottes willen, und daz

sein almaechtikayt, sein küniglich můter Marya, die hayligen zwölff

botten, ouch sant Anthoni, sant Cristoffel, sant Lucy, sant Thoro

thea und sant Barbara, in der eer si geweyhet ist, geeret, ge

wirdiget und under den brüdern brüderliche trüw, diemüttigs, ge

dultigs, fridlich leben gehalten und daz almusen dankperlich ge

nossen und all ordnungen seligklich gehalten werden in gottes

vorcht und zeytlicher gehorsamin, wann on die dehain sмиг lang

wûrig gehalten wirt. Wenn ouch ain spitalbrůder egemelter

weys eingenomen wirt, der sol mit beclaydung und leyp narung

also fürsehen sein, das man im geb ainen rock, ain mantel, ain

kappen, ain hosen, alles swaпz lodentůchs, schůch und hemd,

und alz oft daz zerbricht anders ze geben und ze fürsehen, dess

geleychen mit allem bettgewaett ouch ze fürsehen. Wenn ouch

die spitalprüder in dem spital die mess gehoert haben, so sol

man in taeglich ain morgensuppen geben, ussgenomen wenn
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ainer fastet. Und zй dem maul ze inbis sol man in geben ain

schoen můs, krut und flaysch und milch darzů, yeglichem ain

stuck rogkins prod, der viere an ain laib gangen, ain seydlin

biers, und zů dem nachtmaul ain frisch stuck flaysch, ain sup

pen, ainen hyrss keren oder gersten und aber ain milch, ain seyd

len biers und prot.l An dem freitag ze mittemtag ain habrin

můss mit essich, ain krut und erbis, drinn küchlin oder zway

pfantzelten, ain hallersemel und rogkin prot alz vorbegriffen

ist und ain sydlin bier, zů dem nachtmal zway essen wie si ko

men, und darzů rogkin prot und trinken bier ouch alz vorstaut.

An dem sampstag zů dem maul ain schoen můs, ain krut, ain

milch, rogkin prot und bier alz erklaeret ist, zů dem nachtmal

keren, erbiss, milch, rogkin prot und bier alz vor. An dem sun

сag zů dem maul suppflaysch, krut und flaysch, milch, rogkin

prot und trinken alz vor, gen dem nachtmal ain suppflaysch,

hyrss, milch, rogkin prot und bier alz vor. In der vasten sol

man in spys und trank geben, alz an den freytagen vor дайтet

haut, und woelicher vastet dem sol man daтй geben fisch oder

ir zwainen ainen haering. An den sunnentagen in der vasten

semelmůs, krut, milch, rogkin prot und bier alz vor. An dem

hayligen Antlasz tag sol man yeglichez geben speys und trank

alz an dem freytag, und dartzů ainem ain sydlin weins. Dess

geleich an dem hayligen karfreytag sol man in ouch also geben,

denn daz si von oel oder vom waessrigem die speys essen sullen.

An dem hayligen ostertag sol man yeglichem geben zů dem maul

ain geweycht ay, darzů zway gesottne ayer, ainen fladen für

‘шт pfennig, ain frisch stuck flaysch und ain suppen, krut und

flaysch, ain seydlin weins, milch und ain semel, zů dem nacht

mal ain suppflaysch, hyrss, milch, rogkin prot und bier alz vor

steet, und die osterveyren gewoenlich speys und trank und dar

zů altag yeglichem zway ayer. An den hayligen tagen, naem

lich an unsers herren uffarttag, an dem hayligen ptingstsontag,

an unsers herren fronleychnamstag, an aller unser lieben frowen

tag, an aller hayligen zwölff botten tag, an sant Anthonien tag,

an sant Cristoffelus tag, an sant Lucien tag, an sant Barbarn

tag, an sant Thorotheen tag, an dem kirchweytag, an sant Lien

hartz tag, an sant Johanns baptisten tag ze sunwenden, an aller

hayligen tag, an dem hayligen ebenweych tag und an der hay

ligen drey künig tag sol man aber ir yeglichem zů dem maul

geben ain frisch suppflaysch, krut und fìaysch, milch, ain seyd

lin weins, ain hallersemel und dartzů rogkin prot, und ай dem
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nachtmaul aber ain frisch suppiiaysch, hyrss, milch, bier alz vor

staut. Und wenn man der stiffter jartag begat an sant Erhartz

tag und an dez hayligen crůtzes tag zii mayen als man die got

berat geyt in daz ober spital, alz denn sol man ouch dieselben

spiz, trank und prot geben den brůdern, alz man dann den an

dern geyt. An dem hayligen tag ze weyhennachtenl sol man

yeglichem geben alz an den vorgenanten hochzeyttlichen tagen

speys und trank ze inbiss und ze nacht, und darzů uй" den inbiss

ain zoepilin für drey pfenning und ze hayl und saeм saechs

pfening yeglichem. Uff sant Martins nacht sul man aber yeg

lichem geben ain suppflaysch, ain pfeffer und vieren ain gans,

yeglichem ain seydlin weins, ain hallersemel und rogkin prot.

An aller selen tag speis und trank alz uf ander gewonlich tag,

und darzů yeglichem ain semel pretzgen für fünff haller. An

der herren fasnacht und an dem gaylen mentag sol man in

geben suppflaysch, sultz, milch, bier und prot alz vor. An der

rechten vasnacht suppfìaysch, sultz, gebrattens, yeglichem ain

seydlin Weins, ain hallersemel und rogkin prot, als vor geschri

ben steet. Und an allen vorgemaelten tagen sol man geleich

also mit speys und mit tranck geben dem mayster und den

zwayen maegten dez egenanten spitals und alz den brüdern

ungevarlich. Man sol ouch ir yeglichem all vierzehen tag geben

zween pfening ze badgelt. Es sol ouch ir dehainer dehaynerlay -

gůtz cost noch nichtez usser dem benanten spital geben in de

hain weys, und wa man soeliches von ir dehainem gewar wird,

dem oder denselben sol man dez selben tags nichtetz ze essen

noch ze trincken geben, und darzů den oder dieselben darumb

straffen nach gestalt der sach. Nach dem allem soordnen, setzen

und bevestnen wir yetzo wissentlich mit kraft ditz briefs, das

man nun füro von dez egenanten spitals und gestifftz jarlichen

nutzungen und giilten allen und yeglichen, die ez yetzo haut

oder füro gewint, alle gezierd zů dem gotzdienst und zů andern

puwen und sachen dez egenanten spitals wie die genant sind

ussrichten, pessern und machen sol nach aller nottdurfft. Und

daz diz alles dest stattlicher und krefftiklicher zů ewigen tagen

volbracht werd und unabgaenglich beleyb, so ist unser ernstlicbe

mainung und geschaefft, daz nun hin für dehainer noch dehaine

von Argun, noch nyemand von iren wegen der egenanten cap

pell, des stifïtz und spitals ф!) jarlich nutzung und gült, so es

yetzo haut oder hiufür überkomet, noch die benante husung, da

ich mit wesen inne bin an dem weinmarkt, nicht hingeben, ver
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konden, verendern, noch in dehain ander hand und gewalt prin

gen sullen, kumen noch enmugen noch ichtzit davon wenig

noch vil in dehain weis nog weg, sunder ze ewigen tagen in der

benanten von Argun handen und gewalt ze beleyben laussen, soe

lich ob und nachgeschriben sachen all und yeglich davon us ze

richten nach vor und nachgeschribem underschayd getrülich und

ungevarlich. Und ob daz waer, daz- dehainer von Argun, ir

waer ainer oder mer, dez egenanten Spitals und gestidtz gůt,

nutzung und gült, alz vor gelüttet haut, oder die benant behu

sung gar oder ain tayl verkouffte, versatzte, verkimberte, veren

derte und in ain ander hand und gewalt praechte, durch woelich

sach, gen wem oder wie daz beschaech, über kurtz oder über

lang, daz ensol noch enmag dehainest dehainerlay craft noch

macht haben, noch gewinnen in dehain weis noch weg, und sol

den andern von Argun und dem spital gantz dehainen schaden,

abgang, mangel oder geprechen pringen, noch geberen vor de

hainen lüten, richtern noch gerichten, gaystlichen noch weltlichen,

an dehainen stetten, noch in dehain weg; und der oder dieselben

von Argun so daz also getaun haetten sullen alsdenn ir gerech

tikait und freyhayt dez egenanten spitals gantz entfremdet und

verstossen sein und nichtes mer damit ze schickent noch ze

tund haben, weder mit lehenschaft ze leihen, gaystlicher und

weltlicher pfroenden, noch mit dehainen andern sachen in de

hain weyse. Für nemlich so ist hier inne ze wissen, ob daz waer,

daz über kurtz oder über lang zeyt und alz oft daz not beschaech,

ainer oder aine oder mer von Argun unsers namens und stains

in armůt und verderbnüss in irem alter und in krankhayt kam

und nicht narung noch betragnüss gehaben moechten, da got der

herr vor sein woel nach seinem goetlichen willen, so sol man

den oder denselben, es sey frow oder mansnamen von Argun

geboren, den obern gemach in dem egenanten spital dez oder

derselben lepptag oder als lang nnss si ez verpessern mügen

verleyhen und si darinn halten erberklich mit gewand, bettge

waeт; und erber lütt, speys gesottem, gebraten und gebachen, mit

vischen, ayern und andern erbern redlichen sachen, alz zů yeder

zeyt zimblich ist, und ze yedem maul zů dem minsten driw gůtte

essen, dartzů frisch Weins genйg zü allen maulen, und mit an

dern nottdurfftigen sachen in gesundhayt oder siechtum mit

artzeten oder anderm ze fürsehen. Und woeliche person under

in oder ir knecht und maegd so unfridlich oder unordenlich lep

ten, daz oder dieselben mag der obrist spitalpileger nach raut
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der andern von Argun straffen nach gestalt der verhandlung,

alz sich denne gepüren würd; denn ainem mannsnamen von Ar

gun dem sol man ainen knecht halten, dessgeleychen ainer frowen

von Argun ain magt halten, und dieselben knecht und maegt

sullen mit dem mayster und maegten dez egenanten spitals daz

maul essen und trüuken wie vor gelnttet hant zů allen tagen.

Waere ouch ob ainer von Argun oder mer ekind haette oder ee

liche kind verliess, ains oder mer, sun oder toechtern, und dem

oder denselben kindern dehainerlay gůtz ze geben hat noch hin

der im verliess damit man si nach eern alz si herkomen waeren,

in gaystlichen oder in weltlichen stant nicht pringenmoecht, alz

oft daz not beschicht, so sol der obrist pfleger des spitals mit

sampt ander von Argun rant und underweysunge daz oder die

selben eliche kind von dez benanten spitals ersparetem und übri

gem gůt versorgen und in zů elichem oder gaystlichem stant

und wesen helffen, daz si nach eern gesetzt und versorgt sint,

doch daz sich dieselben kind geberklich gehalten haben, und woe

lichs sich also nicht gehalten haett, dem sol man soelicher hilff

nicht tun, und daz ouch naemlich soeliche hilff allein geschech

von der erüberten nutzung und nicht von dem jaerlichen houpt

gůt der vierdhalbhundert guldin dez benanten spitals ewigen

geltz, denn dieselb sum sol ze vornss alle jar wartten dem spi

tal zů ewigen tagen ungemindert on gevard. Auch sol man all

wegen,Y wenn ainer oder aine von Argun gestorben sind, die be

grepnüss in dem egenanten spital mit singen und lesen begann

und des yartag einschreyben ze begann ouch uff sant Erhartz

aubent, ist es ain mansnamen unsers stams und namens von

Argun, ist es aber ain frawennamen von Argun, so sol man

iren namen und jartag einschreyben ze begann nf dez hayligen

crützes tag ze mayen. Und umbe daz soelich obgeschriben ge

stifft, ordnung und gesatzt dez obgenauten gestiffts und spitals

in ewigkryt dest bestendiger und beleyplicher bevestnet sey und

werd, so haben wir von mere sicherhayt und vestnng willen usser

snnderm gantzen wolgetrawen, so wir denne haben zů den für

sichtigen, ersamen und weysen burgermaystern, rautgeben und

bnrgern der statt ze Angspnrg, unsern lieben herren, dieselben

unser herren gebetten und erbetten des getrüw schirmer ze sein

und soelich sachen ze schützen und ze schürmen in der- weys,

so vor und nachgeschriben stant. Und ist dem also: als oft nn

ser erben und nachkomen die von Argun di benant cappell, stift

und spital, ouch -all obgeschriben und nachberürtten ordnung

° II
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und gesatzt abgaun lanssen woelten, so ez ain raut vernaem und

wol erkante, so sol und mag ain raut ze Augspurg sich alz

denn der cappel, gestifftz und spitalz mit allen nutzen, gülten,

gůtten und ehafftin wol underziehen, alz oft und dick daz be

schicht, und nss in allwegen dartzů pfleger woelen und setzen

solich obgeschriben ordnung und sachen ze fürsehen und ussze

richten, so lang und untz uf die zeyt, daz ainer von Argnn tan

genlich, geschickt und nutz wirt, daz egenant spital und allege

melt sachen nsszerichten und ze fürsehen; den sol denn ain raut

dartzů ordnen all vorberürt sachen nsszerichten und die ding

im einantwurtten und undertaenig ze machen in allen vorge

schriben rechten. Wenn denn solichs geschaech, daz dehainer

noch dehaine von Argnn mer bey leben waeren und gantz unser

stam abgestorben ist, so sol und mag sich ain raut aber des

selben spitals, gestiffts und cappel mit allen nutzuugen, gülten,

gůtten, ehaften und rechten wol nnderziehen und dez gewalt ha

ben in allem obgeschriben rechten und underschayd ze fürsehen

mit phlegern und allen notturfftigen sachen, alz oft_sich daz ge

püret, damit soelichs ewig und unabgaenglich beleyb, und daz

ouch dieselben pfleger durch ainen raut dartzů gegeben wer

den, daz die alljaerlich ainem raut ze Augspurg oder wen ain

raut darzů ordnet und schaffet erber rechnungen thuen. Auch

füro alle die lehen, die von uns ze lehen gaun sullen, alz denn

von sant Anthonien lehen seyen, doch woelich pfleger sind, die

und alle ir nachkomen an der pfleg sullen die verleihen und

sunst nyemand, von allermenglichem ungeirrt, er sey gaystlich

oder weltlich. Bey dem allem haben wir wolbedacht und ange

sehen, daz oft und dick beschehen ist und taeglich beschicht,

daz man und frowen daz ir unnotturftiklich verzeren oder sunst

unnützlich on werden, dez ire kind und nachkomen ze paerlicben

schaden komen oder verdaerben, und daz soelichs unsern kinden,

erben und nachkomen nnsers stams mit der hilů" dez allmaech

tigen gotz dest bass fürkomen und versetzt werd, darumb so

haben wir in crafft ditz briefs gesetzt und geordnet und wollen ouch

daz ez in künftigen zeiten also gehalten werd, daz alleI und yeg

lich unser lehengütter, die wir und unsere kind, alle unser nach

komen nnsers stams yetzo haben oder hinfüro ewiklich über

komen, wie die genant, wa die gelegen oder von wem si lehen

sind, allwegen in der von Argnn manneshanden und gewalt sein

und beleyben sullen, und die füro in dehain ander hand noch

gewalt nichts verkouffen, versetzen, verendern noch pringen sul
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len, kunden noch enmügen von dehaynerlay not noch sach wegen

in dehainweys, und ob soelich verenderung darüber gen yemand

beschaech, so sol ez doch gantz dehain crafft noch macht nicht

haben und den andern von Argun dehainen schaden pringen in

dehainen weg, sundсr sol allwegen unzertrent in iren handen

beleyben. Dessgeleych daz geschloss Bomgartten mit aller zuge

hoerung, ehaften, rechten, nützen und güllten nach innhalt der

selben brief darüber sagent unverkert beleyben zů iren handen

und gewalt alz die lehen. Und woelicher von Argun Bomgartten

mit seiner zůgehoerung inn haut, der sol als denn darzů alle die

lehen die von der hand ze leyhen gaund leyhen; er sol ouch

dartzů haben hie ze Augspurg der weinschenken, der bierschen

ken und der ledrer ban. Darnach ist füro unser mainung, ord

nung und gesatzt, waz wir und unser kind, erben und nach

komen unsers stams die von Argun aigens, zinsslehens oder erb

lehens yetzo haben oder hinfüro ewigklich überkomen, verkouffen

wolten oder würden, so sollen allwegen der oder die, so daz

also verkouffen woelten, daz vor maenglichem ainem oder ainer

von Argun geben und widerfaren laussen umb ainen geley

chen pilligen pfennig, und soelich вы under ainander beleyben

lassen, als oft daz beschicht. Woelicher oder woeliche daz also

nicht tatten und daz andern lüten ze kouffent geben woelten

oder gegeben haetten, so sullen und mügen sich die andern von

Argun oder ir ains under in desselben verkoufften gůtz wol

underziehen und zů iren handen nemen umb den pfening alz es

denn verkouift ist und dez dritten tayls dez gcпz naehner un

geirrt und ungehindert allermenglichs. Und waere ouch daz

ainer oder mer von Argun über kurtz oder über lang, alz oft

und dick daz beschaech, die eeliche weyb und eekinde haetten,

ir gut ze undurfft und unnützlich vertůn würden oder on

werden woelten, so sullen und mügen sich ander von Argun und

dez oder der weyber, kinder und friund irs gůtz wol under

ziehen und dem oder den ungerautten solichen gewalt nemen,

mit dem gůt nichtes mer ze tůnd noch ze schaffent haben in

dehainweys, und davon geben nichtzit denn ain beschaydne leyp

narung. Dessgeleych wenn ain frow soelichs ouch taett, so mag

ir eelicher und friund daz in obgeschribem rechten also ouch

tun. Ze geleycher weys sullen vatter und mutter gen iren kinden

die recht ouch haben, woelichs kind ungeratten waer, daz oder

dieselben kind mügen si ouch wol enterben, alz oШ; daz not be

schicht. Und sturb ainer oder aine von Argun und liess sein
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egemechit lebentige kind und woelt dasselb beliben under in ir

gut ouch also on werden alz obgeschriben steet, so mügen sich

die kind und ir fründ dez gůtz ouch wel underziehen und im

oder ir den gewalt nemen und die leypnarnng davon geben, alz

vor berürt ist. Waeren aber die kind ains oder mer ungeratten,

wie und wamitt daz waer, daz es gemain fründ erkautten, so

mag ez ain vatter oder můter ouch wol enterben alz oft und

dick daz not beschicht. Waeren ouch unsers gescblaechtz von

Argun ledig man, frowen oder junkfrowen, die ir aygen gůt

haetten, und woelten daz ouch nnnützlich on werden und ver

tůn, als oft und dick daz beschicht, so mügen die andern fründ

wol dartzů tůn und dem über sein 5i11; pfleger setzen, die daz

in pflegweys inn haben und in davon thuen alz sich gepür und

zimblich sey untz an die zeyt das man verstand, daz dieselb

person ir gůt nützlich behalten, ordenlich niessen und nicht on

werden woell; und ob solich fürsehung nicht helffen woelt, so

mügen sich die naechsten erben dez geschlächtz von Argun,

man, frowen oder junkfrowen, desselben gůtz wol underziehen,

doch daz den mannen von Argun aber ze vornss die lehen be

leyben alz vor gelüttet hant, und aber derselben person nicht

mer denn ain beschaydne zerung geben. Waere ouch daz ainer
oder aine von Argun alsmoft und dick daz beschicht sich zů

eelichen heyrait on wissen, willen und rant vatter und můtter

oder pfleger oder on ander seiner naechsten frewnde, ob das

selb nicht vatter und můter hätt, willen verenderte, so sol das

selb, daz sich also verenderte, seins erbs und gůtz ouch gantz

entpfremt und davon verstossen sein, dehainerley gerechtikeyt

daran nimermer ze haben noch ze gewinnen, sunder es sol an

ander die naechsten erbin gefallen und den werden und beleyben

von menglichem ungeirrt. Zů dem allem so ist ze wissen, daz

ain yeglicher pfleger dez spitals, ouch woelicher von Argun Bom

gartten inne haut, die sullen ainander handhaben beygestendig

und mit gantzem vleyss und trüwen darob sein, damit daz be

nant gestifft, cappell und spital mit allen vorgemelten ordnungen

und gesatzten allen und yeglichen als obgeschriben und under

schayden ist, gehalten in ewig zeyt nnzergaenglich beleyb, ge

regieret und ouch snnderlich die ordnungen und underschayd

under den von Argun in vorgemelter weys gemacht, bestendik

lich, fleyssiklich und getrülich gehalten, und also loeblich

vollefürt werden nach dem pesten, und daz ouch snnderlich

dehain unser erben oder fründ noch nyemanden von iren wegen,
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noch_snnst nymand anders, er sey gaistlich oder weltlich, in woe

lichem stantt oder wesen der oder die sind, wider soelich unser

obgemelt loeblich ordnung, gestifft, gesatzt, puncten und artikel,‘

wie denn die und daz alles und yeglichs hievor erklaeret und

begriffen ist, nichtzit reden, fürnemen, handeln noch tun oder

erlangen sullen, kunden noch enmügen mit dehainerlay gerichten

noch sachen, gaystlichen noch weltlichen, noch on recht noch

sunst in dehain ander weys noch wege, wie man daz genemen

oder erdenken mag. Und wa11r über daz alles und yeglichs wnrb,

redte, erlangte oder taett, da durch soelichs gar oder ain tayl

gehindert, gemindert, abgenomen, verkert oder verirt wirde, wie

oder wem daz geschaech oder wie sich daz fügte, es waer mit

recht oder mit onrecht, daz allez und yeglichs sol yetzo und

hinfür ze ewigen tagen dehain crafft noch macht gewinen noch

haun und disen obgeschriben sachen allen und yeglichen noch

disem brief mit seiner innhaltung dehainen kumber, schaden,

mangel noch gebrechen pringen noch geperen vor dehainen lü

ten, richtern noch gerichten, gaystlichen noch weltlichen, die yetzo

sind oder noch füro uferstaun moechten, an dehainen stetten

noch in dehainen wege; und alle die, die solichs dawider tetten,

die sullen mit der pen merklicher strauff herttiklich gestraufft

werden und dez verfallen sein den andern von Argnn nach

gestalt der sachen one alle gnad. Es sullen ouch all und yeg

lich brief, die wider ditz alles und yeglich erlangt und gemacht

werden, allenthalben unnütz, creftlos und todtbrief hayssen und

sein, und allen obgeschriben sachen dehainen abgang, kumber,

mangel, schaden noch geprechen pringen noch geberen, wa si da

wider uffgebotten, fürgepracht, verhoert oder verlesen werden an

dehainen stetten noch in kainen wege. Doch in dem allem und

yeglichem uns, unsern kinden, erben und nachkomen an unsern

freyhaytten, rechten, gnaden und verwillungen durch die benanten

unser herren, die rautgeben und burger ze Augspurg, getann nach

inhalt nnsers versigelten briefs darüber gemacht mit der statt ze

Augspurg grosem insigel, und ouch uns vorbehalten nnsers ge

waltz nach inhalt nnsers heyrathbriefs der besigelt ist mit der

statt insigel und mit mein Petters von Argnn sigel, allez un

schaedlich und unentgolten in allweg getrüwlich und on all arg

list und gevaerd die in dem allem und yeglichem gaentzlich uss

geschlossen sein sullen in allweg. Und darumb und dez alles

und yegliches ze warem, festem, gůttem, stattem, ewigem und

nnwiderrůfflichem urkund und sicherhait, so haben wir für uns
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und alle unser erben und nachkomen dirre briefe drey, ye ainen

alz den andern von wort ze wortten geleych luttent, machen

laussen, all versigelt mit der statt ze Augspurg angehenktem in

sigel, daz durch unser fleyssiger pete willen hieran gehenket

ist der statt unschaedlich. Auch mit dez egenanten spitals zum

hayligen gayst insigel daz ouch daran gehenkent ist dem spital

unschaedlich, und mit mein Petter von Argun aygen angehenk

tem insigel. Dartzů haben wir obgenanter Peter von Argun und

Elizabetha sein eeliche wirtin vleyssig gepetten die ersamen

Conratin Voegelin alten burgermayster ze Augspurg, Bartholo

meen Wellser den eltern, Petern Egen den eltern, Carl Egens

seligen sun und Hansen Gwaerlich, unser lieb swaeger, vetter

und bruder ouch burger ze Augspurg, daz die ire aygne insigel

ze mer gezewgknüss ouch offenlich hieran gehenket habent, in

selbs und iren erben unschaedlich. Und derselben drey brief

ainen die statt Augspurg inn haut, und davon ain abschriffî in

der statt gesworn rechtpůch ist geschriben, den andern brief ze

uffmerkung daz benant spital zum hayligen gayt inn haut, und

der dritt brief uns vorgenant von Argun, unsern kinden, erben

und nachkomen zů unsern handen beleyben und der obrost

pfleger dez benanten stifftz und spital inn haben sol in getrüws

handen in allen. Des alles und yegliches sind gezewgen die

fürsichtigen, ersamen und weyssen herren Stephan der Hangenor,

her Joerg der Struss, die do der statt pfleger waren, her Ulrich

der Roechlinger, her Herman Noerdlinger der ellter und ander

erber lüt genůg. Geben und geschehen ufr" sant Gallen aubent

des jar so man zaelt nach Cristi unsers herren gepurt tusent

vierhundert viertzig und fünff jar.

Ditz ist her Peters von Argun abschrifït seiner brief über

sein spital und ouch darin begrifïen ain ordnung seins gůtz von

seiner erben und nachkomen wegen, die daz ze ewigen zeytten

also hallten und vollfüren sullen ungevarlich.

XXVIII.

Bl. 151‘.

Decretum Udalrici anno 1445. Item uff maentag nach sant

Ulrichs tage anno 1445 ist durch clain, alt und grosz ratte er

kennet worden: wenne es nun füro dartzů komme das ain man
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oder ain fraw diu denn aignen gewerb treybet die man mit rêht

verclagen mag so ferre mit reht verclagt werdent, das man sy

nach innhalt der statt půch in die eysen legen soellte, das denne

der oder dieselben die also wertt verclagt werdent nicht mer in

gefancknusse gelegt werden süllen, sunder sy süllen für ain offen

gericht gefüret werden und vor dem gericht zii got und den haу

ligen sweren usse1‘ der statt ze gan und nymmermer herein ze

komen bisz das er dem oder den durch die er also verclagt ist

umb ir schuld ain gantzes benügen tůtt, und snnst nit in dehain

weyse; und süllen auch ainem yeglichen gellter seine recht ge

gen dem der also hinausz gesworn bett usserhalb der statt auch

behallten sein vor ainem yeglichen richter und gericht gaist

lichen und weltlichen an als gefaerde; und welher als darüber

herein gienge und hie begriffen würde, hintz dem woellte man

richten als hintz ainem rechten maynayder on all gnad.

XXIX.

Bl. 151”.

Decretum sabbatis post festum epiphanie domini anno 1446.

Es ist ze wissen: als sich in vergangnen iaren und zitten ettwie

oft gefüget hautt, das ettlich lüte für das gerichte hie zů Augs

purg komen sind und ainer dem anndern umb verpürgot gelt

schulde mit reht zůsprach und der dem also mit recht zil3e

sprochen ward fürstůnd und sein laugnen darfür bott, wiewol

die bürgen der bürgschaft nit abrede warn, darinne ettlich zway

unge gewesen sind etc., und umb soellichs in künftigen zitten ze

fürkomen, so habent clain, alt und grosz raete das ainhaelliclich

erkennet: wenn es nun füro dartzů kome das ainer dem ann

dern umb verpürgot geltschulde zůsprechen werde und die bür

gen der bürgschaft an langen sind, das man denne des der da

anclagt wirt laugnen nit nemen sülle, er pring denn für mit lü

ten oder briefen das die richter ze recht genůg beduncke, das

er den anclager seiner schuld betzalt und sein bürgen ledig ge

machet hab, und sunst nit in dehain weyse.
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XXX.

в1. 127°.

Wir die raůtgeben alle des clainen und groessern rats der

stat Augspůrg haben mit grossem ernste angesehen und betrach

tet, wie vor zeiten etlich unser bůrger iren aigin nůtze fürge

nomen haben und vermainten sich ausz dem gemainen mitleiden

und bůrgerrecht diser stat zů zihen und mit gedinge und sün

derm vortail in der stat zů sitzen, davon grosz zwitreht und

unaynikait under uns und unsern mitbůrgern ufferstanden und

zu erstoerung diser wirdigen stat komen were, auch yetzo in

zeiten der sweren landszleuffe soelchs mere von etlichen burgern

gemerckt ist die sich uff soelch wege von kunfftigem mitleiden

vermainten zů ziehen und mit gedinge in der stat zů sein, dor

umb haben wir die sache mit gutem vorrate angesehen und

dorinn- grosz notturft sein erfůnden und dorauff beslossen solchs

gantz niemand zu gestatten, uii" das diser erbern stat burgerreht

früntlich gemaine beywonunge und mitleiden zu ewigem pleiben

gehanthabt und also nit zerstoert werdde, dann wie ainer also

uszgesundert desgleichen auch ander den vortail ervordern und

domit zii unaynikait komen, also das kain reiche habende

man mit seinem gůt verbunden bleiben noch der stat beholfen

sein wurdde, den und vil andern grossen unrate zu verkomen

und den gemainen nütze ze hanthaben, als billich unser aller

grosz nottorfft und von alter herkomen ist, und haben also u11‘

donrstag nach der hailigen dreyer konig tage im ain und fünfft

zigsten iare wir alle rautgeben des clainen und groessern rats

gantz aynmütiglich und ernstlich uff den aidt zu unwiderrüffen

lichem statrecht ewiglich zu halten erkant, gesetzt, in disz unser

statbůch zů schreiben geordnet, das also lautet, das wir und alle

unser nachkommen der rete hinfüro zu ewigen zeiten dhainen

unsern bůrger, were der were, ausz der gewoenlichen gemainen

diser stat Augspurg steur, burgerreht und gepürlichem gemainem

mitleiden komen lassen und mit gedinge hie in der stat zu

sitzen uffnemen soellen noch wollen, sunder das burgerrechte

mit gemainem mitleiden gleich ungevarlich und unverdingt ainem

als dem andern sol gehalten werdden; und ob das were das ain

bůrger were der sein burgerrechte würde uffgeben und usz

der stat ziehen, wie siсh das fügte, domit er seins bürger

rechten ledig sein würdde und dornach über etliche zeite wider

in die stat Augspurg stellen und in gastes weise mit gedinge
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das burgerrecht vordern würde in der stat z11 sitzen, den sol

man nit anders nffnemen dann in unbedingt nngevarlich gemain

bnrgerrechte und gepürlich mitleiden on allen vortail und be

helfe in allermassen als ander bürger in bürgerecht verpflicht

sind und der stat gewonhait und herkomen ist on alles geverde.

XXXI.

Von ndgeben bnrgerrechts.

B1. 120.

Uff donrstag nach aller hailigen tage im ain und fündtzig

sten iare ist durch ain rate mit ainem treffenlichen zůsatze des

grossen rats von diser stat eren nütze und nottordt willen der

frey zůg wie der in der stat bůch geschriben stet erclert und

also unwiderrüffenlichen zu halten erkennet: welch burger oder

burgerin nun hinfür nff solchen freien zůg von diser stat usz

dem burgerrechten ziehen woellen, dieselben soellen vorhin für

ain rate komen und aldo das bürgerrecht ndgeben das man auch

von hie uffnemen sol, ob si ie anders nit woellen. Dieselben

[sollen] alsdenn die drey nachstenr geben anff ir aid die sy da

rnmb schweren sollen von aller irer hab und gut die sy haben

anff den tag daran sy ir bnrgerecht andgeben und füro ir lep

tag zu bürgern in diser stat nymermer udgenomen, sůnder als

ander geste so lang das dem rate zu willen ist in der stat ge

halten werdden, das si in offnen wirtzheusern iren pfennig zeren

und sich in koste nit verpflichten. Dieselben sollen auch by

geswornem aide alle und ieglich ir ligend gut in der stat und

in den ettern gelegen bnrgern verkanffen in iarsfriste nach irem

nftgeben des burgerrechten und niendert anders wohin on ge

verde. Und welch bürger oder bürgerin die usz dem bürger

rechten ziehen woellen ir bürgerrecht durch schrift oder bot

schafft ufsagen, das wil ain rate für kain nfsagen haben, dann

ain ieglicher bürger sol bey geswornem aide‘ selbs persoenlich

für rate komen und das bürgerrecht nfsagen und tuen als sich

gepürt, wie obgeschriben stet. Und were das überfüre der hat

seinem aide nit genüg getan und stet dorumb in des rats strauffe.

Anch welcher bürger sachen vorhanden hette die er im burger

rechten nach seiner nottorft nit wol uszgetragen moechte, der

solchs ainem rate fürhelte und bite in des burgerrechten etlich

zeite ledig zu sagen, was im dann ain rate dorinne vergünnen

- 19I
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würt das sol il11 one alle engaltnüsse sein der obgeschriben pen,

und der sol sein nachstenr geben und tun als sich gepürt nach

ains rats haissen on geverde. Und wenn ainer nach derselben

_ zeit wider bürger wil werdden, den mag der rate wol uflnemen,

doch das er widerumb bürger werdde und dorumb thne als von

alter herkomen ist.

Ain yeder burger oder bnrgerin so ir burgerrecht also u11‘

geben haben, die sullen auch ze stundan bey trewen an aydes

stat geloben, das sy umb alle haenndel und sachen so sich vor

im burgerrechten verlauffen haben recht nemen und geben wollen

nach innhalt diser stat freyhait und recht. [Spätere Hand]

XXXII.

Anf einem zwischen Bl. 13 u. 14 eingeklebten Perg.Streifen.

Man sol auch wizzen: swer in dirr stat dienst und botschaft

gesantt wirt, daz die stat gemainclich angat, dem sullen die rat

geben dez clain rates ros leihen, also daz ie ainer nach dem

andern leihen sol, alz otft es an in gat; und daz sol auch der

statschriber beschriben, und sol ie den nehsten lesen, den es zem

nehsten antrifft ‚ůf den ayd und sol kainen ůberhupfen, weder

durch lieb noch durch lait, und swelher ain ros nicht darleihet,

so ers ze recht tůn sol, und dafůr gelesen wirt, so sol ain bů

maister ze hant ain ros ilf sinen schaden loenen, und swaz daz

kostet, daz sol der selb ratgeb unverzogenlich geben, es wer

dann, daz im sin ros hůncke oder andern nantlichen gebresten

het, oder daz ers vor nngevarlich hin geben het und ze hant in

ainem monat ain anders wolt kanffen, oder daz er aht tag und

nicht lenger innerhalb landez nicht wer, verliust er niht, und sol

der nehst nach im leihen; und swelhem ratgeben also fůrbaz

ewiclich sin ros in der stat dienst und botscheft abgieug und

stůrbe, swaz er dann vor dem rat mit sinem ayd dafůr behaben

tar, daz ez dez tages wert sy gewesen, do ers den burgernleih,

und darumb ers dezselben tages niht geben het, also sol man

ims gelten von der stat , und sol auch dez aydez nieman ůber

hebt werden, er swer in gentzlich vollůs aun geverde. Man sol

auch,wizzen, swa man fůrbaz in der stat dienst reitt, und daz

die botschaft by derselben tagzeit her wider bain kumbt und

niht ůber naht ůssen ist, swer sin ros dargelihen hat, der ist

ains leihens damit niht ledig, und sol sin ros dannach niht ver
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satzen, er sull es dar leihn swenn es an in gat in den vorge

nanten rehten. [Х-]

XXXIII.

Vom Reitgelt.

Bl. 129 u. 130.

Wir die rautgeben alle gemainlich reiche und arme des

clainen und auch des grossen rats der stat Augspurg bekennen

alle gemainlich und ieder besunder und tun künt fur uns und

alle unser nachkomen, das wir auff mitwochen sand Symon und

Judas aůbende der hailigen zwelfïboten als man zalte nach Cristi

geburte tausend vierhundert funñtzig und sechs jare bey ainan

der in besampnotem rate mit wolbedachtem mute und gutem

rechtem wissen unser stat anligende nottorft und gebrechen da

von wir der gantzen gemainde beswerung und gros mercklich

künfftig scheden besorgten beraettenlich angesehen und dobey

betrachtet haben die gegenwertigen schulden dorein die stat in

dem vergangen kriege mit der gemainen stete veintschafft und

auch sunst mit manicherlay aigim sunderm kosten und uszgeben

komen und an gelte und barschaft emplosset ist, und haben da

mgegen ermessen nachdem der stat uszgeben mer dann das ein

‘'"’hemen etwievil jare geweszt ist, dorumb ist gros nottorft zu be

dencken wo das uszgeben nit gemynnert und in den stücken der

man geraten mag abgetan würdde, das dann die sta? dadurch

2' und wo dann sunst dartzu mer unrats koste und scheden zu

stünden und die stat so plosz an gelte funden würdde das die

stat in soelchen verdürplichen schaden mochte fallen dorausz

soelcher unrate teglichs wachssen würdde, das der stat sobald

nit mer oder gar swerlich zu helffen were, als in den sweren

landszleuffen manicherlay beswerunge zu besorgen ist und wir

teglich scheden erwartten mussen von den hangenden sachen im

kaiserlichen hofe 'und auch sunst domit wir angefochten werd

den, solch der stat künfftig scheden, komer und anligend not

torft zu bedenncken wir schuldig sind getrewlich und vleissig

lich zu ermessen und dawider fürtzunemen, domit der stat ge

genwertig schulden nach dem besten nutze one groessern scha

den uszgerichte und bezalte werdden, und das die stat und der

gemaine nutze vor künfftigen scheden behuet und uffenthalten

und mit geburlicher hilfe und ersparung so loeblich fürsehen
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gehanthabt und geregieret werdde, das wir arme und reiche

fruntlich in gutter aynikaìt destbas by ainander in der stat plei

ben und die stat domit in gůtem loeblichem wesen uff unser

kinde und nachkomen bringen und behalten mugen zu 1уídeт:

stand künfftiger scheden und aller widerwertikait, und hoffen das

wir dodurch die und ander der stat nottorft und gebrechen taeg

lichen dest vleissiger bedencken und alle sachen mit hilfe des

almechtigen gots zu glücke und gůtem stand wol destbas wider

bringen und zu künfftigen zeitten alwegen loeblich dabey behal

ten wollen, und wir haben also erfunden das manicherlay der

stat uszgeben und gros kosten als mit reytten der ratzbotschaft

und dem reytgelte so man ine geben hat, auch mit manicherlay

pawen am leche, an der -wertach und andern pawen an der stat

und andern sachen so dorauff gangen ist abzutůn ainsztails zu

mynnern und domit sovil zu ersparen ist das der stat domit zu

künfftigen zeitten mercklich gelte und grosser nůtze ersparte

und zugefügt mag werdden, das davon der stat schulde und

künfftig zufallend nottorft und sachen uszzurichten hilflich und

fruchtbar sein würddet, dobey auch ander der stat hilfe und

nutzung von steur und andern sachen destbas erschiessen und

zu loeblicher nutzlicher regierunge und uffenthalt der stat helffen

und dienen würddet, und auff das umb diser wirdigen stat gros

sen nottorft und umb ains guten gemainen nůtze willen so haben

wir alle obgemelt rautgeben des clainen und grossen rants ayn

mütiglich mit ainhelliger stymme uff unnser ayde erkennt und

hinfüro ewiglichen on allen abbrůche und verkerůnge alle und

iegliche nachgeschriben stuck und artikel getrewlichen zu halten

geordnet und gesetzt bis auff unnser aller des clainen und gros

sen rats und unnser nachkomen der beder rete widerrufen die

des macht haben sollen umb billicher genugsamer ursach und

der stat und gemainde bessers nůtze willen und sunst nit alles

getrewlichen und ungevarlichen dorumb bev geswornem ayde zu

erkennen sunder liste und geverde darinne gantz auszgeschlossen,

und habent also gesetzt, das nun hinfüro alle reitgelte so man

biszhere den ratzbotten zu reytten geben hat gantz abe sein

soelle, und sol nit mer -geben werdden, und wo man reyttens

und ratzbotschaft zuschicken vertragen gesein und ersparen mag,

es sey der stat aygner und auch fremder sachen halb, das sol

man mit vleis getrewlichen шёл. Und umb das auch durch die

rautsbotschaft der kosten der zerung und ander scheden also

erspart werdden, auch der besorgnüs vertragen sein solte ainem
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ratzbotten etwas schadens mit fangknüs oder anderm zusten

deszhalb die wagknüs swere und wol zu vermeiden ist, so sol

man ainen oder zwen fromme erber manne ainen mit zwain

pferden bestellen und halten die der stat und den burgern uff

der rautgeben bevelhnus uff zimlich zerung die in zů geben ge

setzt wurdt reytten sollen. Wo aber die stat sachen zu tun

hette dortzu ain rate erkannte ain ratzbotschaft zu schicken not

torfftig sein, welchen dann ain rate erwelet zů reytten der sol

nit mer dann mit dreyen pferden und uff ain zimlich zerunge

die im geben wurt zu reytten willig sein, es wer dann das ainem

ain rate mer pferde zu haben vergoennen würdde, so vil sol er

ungevarlich haben und wie im bevolhen würt die sachen getrew

lichen zu handeln vleissig und gehorsam sein. Und sol also

ainem ieden ratzbotten von der stat wegen nit mer dann slechte

zimliche ungevarliche zerunge geben werdden und dortzu gleit

gelte und botenlon zu der stat sachen uszgeben und sunst nichts

anders in kainer weise, das alles ain ieder also den pawmaistern

aigenlich so er ungevarlich versetze verrechnen sol. Еs sollen

auсh hinfüro alle rautgeben von iren ampten die sie von der

stat haben als burgermaister, pawmaister, sigler, steurmaister, un

gelter und ander wie die genant sind gantz kainen solde mer

davon haben, und sol ine deszhalb kain sold mer geben werd

den, sunder umb der stat eren und nottorft willen sollen sie ir

muhe und arbait umb sůnst tragen, domit der stat durch sie

auch geholfen und domit so vil erspart werdde, umb das ander

auch ieder in seinem stande so dem mit zu leyden geburen wurt '

dest williger sey. Dortzu sollen etwievil rautgeben geordnet und

erwelet werdden die uber der stat uszgeben sitzen und nach

gelegenhait der sachen womit man in andern sachen sunst auch

ersparen müge ermessen, das vermercken und uszzaichnen und

das alsdann furo an den gewonlichen rate bringen sollen, und

was alsdann durch ainen rate uff ir anbringen und deszgleichen

nfî des rauts aigin fürnemen erkennt, abgetan, gemynnert und wie

das alles und ieglichs gesetzt wurt, doby sol es auch pleiben und

getrewlich gehalten werdden. So ist auch berett und verlassen

das die rautgeben des clainen rats one der rautgeben des gros

sen rats wissen und willen gantz kainerlay schulde mit leipding

oder ewiggelte verkauifen sollen in kaine weise. Und were der

were der gevarlich dornach stalte das dise erkantnusse gar oder

ainsztails abgetan und nit gehalten -wurdde, der sol dorumb ge

strafft werdden. Das also in der stat bůch zu schreiben bevolhen
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und dortzu erkent ist, das dise erkantnüs alle iare nff weyhen

nachten in dem grossen rate offenlich verlesen und verhoert

werden sol, das ain ieder rautgebe solchs wisse zu halten und

zu hanthaben.

Lans Deo patri etc.

XXXIV.

Von der aigin lente wegen.

Bl. 131.

Wir die rautgeben des clainen und auch des grossen raůts

der stat Augspnrg tůn kunt für uns und nnnser nachkomen, das

wir anff samsztag sand Erharts tage als man zalte nach Cristi

gebürte tausend vierhnndert fünfftzig und siben jare bey ainander

in besampnotem grossem rate geweszt, aldo by andern der stat

nottorften gemelt wordden ist, als vormals ain erkantnüsz von

der stat reitgelts und ander nottorft wegen erkennt und in der

stat buch geschriben die man verhoeren solte, und ain nottorft

were den zünfften abschrift zu geben, dobey wordde auch ge

melt das etlich brieve hinder dem bnrgermaister von der ge

meinde gelegt und von der zünffte und gemainde wegen zu be

halten bevolhen die lange zeit verhalten und den reten nit ge-_

offenbart weren, die deszhalb als die rete oШ: verkert wnrdden

nit wissend geweszt als der stat nottorft were, dann manicher

lay dawider gehanndelt und geschehen were, solten die rete da

von gewiszt haben, so were das nit geschehen, derselben brief

abschrift die zünfft auch nottorft weren, das sie der hinfüro in

künfftig zeit inndenck pleiben zu halten und zu hanthaben wiszten

als sie in selbs und der gantzen gemeinde von ayds wegen zu

tun schuldig und pflichtig weren, dorauff haben wir rautgeben

des clainen und grossen rats ainhelliklich erkennt das man allen

zünfften und welche rautgeben des begeren der obgemelten er

kantnüsz und der gemelten brieve abschrifft solle geben.

Dortzu ward auch gemelt, wie das vormals oШ in grossen

undclainen reten von der aygin leute wegen were gerett wor

den, die abzutun so etlich burger in versprechnus weise unbil

lich anffnemen, nachdem in der stat bnch mnntlente zu haben

verboten sind, davon vil clage weren von geistlichen und welt

lichen edeln und unedeln die sich des lang zeit beclagt hetten,
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das die burger ir arm leute und hindersassen zu aygin in ver

sprechnüsz weise uffnemen und wider ir hаrn und meniglichen

vertaidingten und versprechen, domit sie die in widersessig und

ungehorsam machten und by den wider ir hа1n hinder den sie

sitzen zum rechten und auch sünst stünden, davon der gemainen

stat vil unwillens würdde zugezogen und davon vil schadens in

andern sachen zustünde, des die andern burger und der gemain

man engelten müszten. Etlich sagten, dieselben bürger werи

auch von solcher müntleute und aigin leute wegen bi denselben

wider ander bürger gestanden zum rechten und sünst dodurch

die andern burger vermainten domit vast beswert und das gar

nnbillich sein, davon zwischen der burger vil unwillens clage

und veintschaft gewachssen were und noch mer geschehen moechte,

solte das nit abgetan und fürkomen werdden, dorumb solch aigin

leute abzutun und zu verbieten gros nottorft were. Etlich ver

mainten das vil burger ir eigin leute ererbt und erkaufft hetten

die sie nnbillich lassen solten, aber was die mit den angieng,

den solt man nichts beholfen und der müssig sein. Aber etlich

vermainten, es wurdde dennocht dobey mit manicherlay gevar

gehandelt, das etlich die gepauren so die sachen zu schicken

hetten mit geding in zu helffen zu aigin anffnemen und darumb

ainander brief geben, etlich von gebawren fünff oder sechs pfen

nig oder mer zinse ausz iren güttern kauiften, umb das sie sich

derselben mit glimpf zu versprechen annemen moechten als irer

hindersassen, das auch ain gevar were, deszhalb nottorft were

die sachen zu vertzyehen und mit genngsamer underrichtung

davon in ainem clainen rate gewegenlich zn reden. Anfl' das

haben wir also in grossem rate der urtaile fragen lassen und

ist weitt mit dem merentaile als ainhelliclich bey viertzehen oder

sechzehen mannen nngevarlich mynner umb gemains nutze wil

len uff den aydt erkennt und nnwidderüffenlich zu halten ge

setzt: welche burger aigin leute und hindersassen haben die

hinder ine auff iren güttern sitzen und die beschliessen mit thür

und thor, oder die snsampt den güttern dortzu die aigin leute

von alter her gehoert haben erkauft oder ererbt hetten, oder

noch erkaufften und ererbten nngevarlich, und das die in sunder

hait zu aigin nit aufgenomen sind, dieselben mügen sie wol ha

ben und den beystendig sein; aber sunst sollen ine alle ander

mnntleute und aigenlente, in was scheins die sünst angenomen

weren, zu haben verbotten sein. Wie dann in der stat buch

geschriben stet, das nieman kainen muntmann haben sol, ist er
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kennt das alle die solch aigin leute also in versprechnüsz weise

zu aigin auffgenomen haben oder mit vortaile der erkaufften

zinse angenomen hetten, die sollen sie hie zwischen und sand

Jorgen tage schierst solcher pflicht by geswornem ayde ledig

sagen und sollen der hinfuro nit mer haben noch auffnemen in

kaine weise. Deszgleichen welcher die aigin leute ererbt oder

erkauft hette, die also gleiche der verbotten maynung aniige

nomen und herkomen weren, sollen auch ledig und abe sein.

Und welcher wider dise erkantnüs tete und furo aigin leute da

wider auffnemen oder haben wurdde, der sol gestrafft werdden

nach ains rats erkantnusz. Dise erkantnusz und schrift ist dor

nach in dem clainen rate verhoert und beslossen zu halten am

samsztag vor liechtmesse anno LVII°.

XXXV.

Das der clain rate on den grossen rate kain schuld mache

und ain erkantnusz uff den freien zug.

Bl. l32b und 133.

Wir die rautgeben des grossen und clainen rats der stat

Augspurg bekennen und tun kunt offenlich mit disem brief fur

uns und alle unnser nachkomen, das wir in unnsern reten etwie

o111 dis6r stat Augspurg anligend nottorft und gebrechen getrew

lichen betrachtet und dortzu vleissig hilfe und beistand zu tun

ermessen haben der wirdigen stat usz den schulden zu helfen,

künfftiger scheden dobi zu fürsehen, in loblichem herkomen zu

uffenthalten, dodurch der gemain nutze gemert werdde, das arme

und reiche in gutter früntlicher aynikait bi ainander pleiben mü

gen, und haben dorauff ainhelliclichen erkent und gesetzt, leip

ding und ewiggelte von der stat zu verkauffen und hinzugeben

umb achttausend guldin rinischer, also das man ungevarlichen, ob

man das gehaben müge, ieglichs leipding für viertausend guldin

und ewiggelte für viertausend gultin verkauffen sol, und sol das

leipding nit anders dann leuten und personen die alters sind ob

viertzig iaren und darunder nit und uff ainen leibe verkauůt

werdden nach gestalt ainer ieder person ob und bi den viertzig

iaren ainen guldin umb zehen guldin, und ie elter und krenncker

sovil mehr und die pawmaister erkennen der stat zu tun sey

getrewlich und ungevarlich, und das ewiggelte vom hundert fünff
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guldin zu geben u5 ainen widerkauff und ablosung und nit mer;

wo man aber das hundert umb vier guldin gehaben moecht, sol

man vorausz nemen; und an welchem hingeben, leipding oder

ewigem gelte, gebruche sein würdde, das man des disem male

umb viertausend guldin nit ankomen und gehaben moechte, so

sol man des andern dest mer verkauffen, bis man die summ acht

tausent guldin hat ungevarlichen. Und ob disem male der stat

die achttausent guldin nit gnug weren und dortzu mer gelts zu

haben nottorft würdde, so hat der grosz rate dem clainen rate

gewalt geben zwaytausent oder drewtausend guldin ungevarlichen

mer mit leipding oder ewigem gelte uszzubringen, das dar

umb disem male den grossen rate dorumb zu haben nit nott thue.

Würdde aber darüber hinfüro der stat mer gelts zu haben not

torft sein, das sol aber alwegen mit dem grossen rate gehandelt

werdden, inmassen vormals erkant und gesetzt ist unwiderruffen

- lich zu halten.

Dortzu haben wir auch erkent, das man der stat korn umb

zwaytausend guldin rinischer sol verkouffen, mit dem gelte allein

der stat anligend schulde und sachen uszzurichten und zu bezalen.

Auch so haben wir grosser und clainer rate betrachtet, nach

dem die stat in schulde ist gefallen, das auch billich ist, das

arme und reiche ainander beholffen sein und mitleiden haben,

die schulden uni küniftigen sachen zu uffenthaltung der stat

uszzurichten und zu bezalen, und haben dorauff ainhelliclichen

bi geswornem ayde zu halten erkennt und gesetzt umb der stat

grosser nottorft willen also: welcher burger, arme oder reiche,

hinfuro in den nesten funff iaren die von heut dem tage zu

rechnen schierst nach ainander komen u5 den freyen zuge usz der

stat ziehen und sein burgerrecht uffgeben wil, der mag das tun,

der sol by geswornem ayde für den rate komen und die drey

nachsteur geben und thun als u5 den freien zug erkent ist; und

sol dortzu by geswornem ayde vorhin ê das er burgerrecht u5

gibt dem rate ain benügen tun und geloben zu tun l15 des rautes

benügen nach redlicher nottorft, das er dornach als er sein

burgerrechte hat auifgeben von demselben tage zu rechnen

die nesten fünff iare die nehste dornach nachainander komen

iarlich ieglichs iars her in die stat u5 das rauthause den steur

maistern oder pawmaistern on der stat schaden sol steuren von

seiner habe als ander burger ungevarlichen on alle widerrede

getrewlichen und ungevarlichen. Das alles also ain iglicher bi

seinem geswornen ayde halten und tun sol; und wenn das alles

1911
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also geschehen ist, 'so sol der alsdann des burgerrechts ledig ge

sagt werdden und domit der obgeschriben erkantnüsz und seinem

aide gnug getan haben. Wenn aber die gcmelten fünff iare nest

nach ainander volgend vergangen und verrükt sind, so sol füro

_ der frey zug pleiben und besten, wie dervor erkent und an der

stat buch das man iarlich schwert zu halten aigenlich geschri

beh ist.

Und nachdem die sachen also disem male umb der stat not

torft willen ainhelliglichen erkennt und gesetzt sind, das arme

und reiche in guter aynikait pleiben, ist doraufi‘ erkennt: ob

iemand der sachen unzimlich rede hoerte, von wem das were,

‘ der sol das nach dem besten verantwortten, und ieder den an

dern gütlichen underweisen von den sachen nichts unzimlichs

wider die rete noch ander zu reden unwillen zu vermeiden.

Dann were das nit hielte und der sachen mit unzimlichen wort

ten der iemand belaidigt, den sol und wil grosser und clainer

rate darumb straffen on alle gnade nach gestalt der sachen.

Geschehen als man zalte nach Cristi geburte tausend vier

hundert fünfftzig und siben iare am montag vor dem hailgen

palmtage.

XXXVI.

Bl. 136.

Wir die rautgeben des grossen und clainen rauts der stat

Augspurg tun kunt, das wir auff donrstag nach aller hailigen

tage als man zalt nach Cristi geburte tausend vierhundert funfftzig

und’siben iare in besampnotem rate diser stat anligend sachen

betracht und ermessen, und als uns die rautgeben des clainen

rauts ir rautslagen zu erkennen geben, das ettlich rautgeben ge

redt und vermaint haben, nach dem der stat sachen mit dem

steurmaisterampt das die steurmaister so oШ und jerlich verkert

und vernewet werdden und das die drew дare veyern solten, do

mit als offt ander zu nemen, das so weittleuffig wurdde, das der

stat nutzlicher und besser were, bi dem nesten und in gehaim

zu halten, durch wenig leute zu handeln, domit der stat gehaimd

doran grosz gelegen ist dest stiller wurdde gehalten, auch dobi

ettlich vermainten das solchs in andern der stat ampten von

rauts wegen, dorinn auch ain stillsten ettlicher jare were, auch
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also versehen und die jare gemynnert wurdden, domit solch still

sten und rnen der andern ampt auch zu furderung gemains nutze

vermitten und das die auch nit lenger dann ain jare rnen solten

gesetzt wnrdde - anff solch und ander ursache hat ain rate er

kennt, das die zale der steurmaister bi den sechszen solle plei

ben, und wenn ainer zway jare dobi geweszt ist, das der dor

nach nit mer dann ain jare feiern solle, also das dornach, wenn

ain solcher ain gefallen sein wurdde, das man den wol wider

dortzu nemen und welen müge.

Dobi ist von den andern ampten deszgleichen gerett word

den, das ettlich vermainten, wie vormals ein rate mit ainem zu

satze erkennt hette, das bnrgermaister, pawmaister, sigler und

zunfftmaister ampte ettlich jare feiern' solten nlnb der ursach

willen, das ettlich solcher amptleute vor zeitten ir beswerung

hetten gemelt, das sie die ampte von ainem jare zu dem andern

nit wol erleiden mochten, das sie vermainten das dobi pleiben

solte, so redten ettlich dobi nff maynung, nach dem ettlich zunfte

durch das stillsten als oft ander nnd new zunftmaister zu nemen

gebruch gehabt hetten, und ob es ainem zunftmaister zu swore

were, dem mocht man erlauben zu zeitten seiner nottorft zu

wartten, das besser were umb der selben willen den andern

zünften des mererntails ir freye wale zu haben umb gemains

nutze willen, nach dem zu zeitten ain wissenhaft man der bey

dem rate pleibt die stat in ainer sache mag vor schaden zu bc

waren so der feyern müszte domit vil mocht versewmpt werd

den. Dobi ettlich sagten, so man der stat sachen mit dem steuer

maisterampt wider die alten erkantnüsz verkerct und gesetzt

hett neher zu behalten, so wer an den ampten deszgleichen auch

vil gelegen die neher und nit so offt zu verkeren auch gut und

nottorft weren, dann vorzeittcn werи die ampt unbedingt ge

weszt, das man bnrgermaister, zunftmaister und ettlich ander

amptleut offt wider genomen hett, do aber das versetzt wurdde,

domit were dem rate, bnrgermaister und den zünften znnftmaister

zu welen verspert wordden das sie nit welen konnten die sie

gut bedeuchten, domit sie die alten so dem rate und den zunf

ten nützlich weren, die der stat sachen wissen hetten und der

geubt weren, muszten feyern lassen, und vermainten nutzez und

besser sein unbedingt zu welen, domit ain ieder seinem gewissen

- genug thun mochte so ain rate und zunfte unbedingt weren iren

freyen willen zu haben nutzlicher sein alt (als?) die in gefallen

würdden oder new zu welen nach iglichs wolgefallen  doraud
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hat grosser und claiuer rate erkennt: nach dem die andern ampte

als steurmaisterampt auch vormals das pawmaisterampt neher zu

halten erkennt sind, das dann deszgleichen burgermaister, sigler

und zunftmaisterampte auch neher sollen gehalten werdden, also

das die nach uszgang irer zeit furo nit mer denn ainiare feyern

sollen, dornach mag man die wal wider zu solchen ampten nn

bedingt welen und nemen, so ferre die ainem ieden zu seiner

wale wolgefallen, also das ain ieder ainen solchen alten amptman

der ain iare gefeyert hett oder ainen newen welen mag, welcher

im dortzu gefellet, domit die stat und gemainde zu besorgen als

sich gebürte.

XXXVII.

Wann ainer umb verhanndlung sein leyb 111111 leben berurnde

in fanncknuss kompt der kainen anclager hat und in ainem

rat berechtot werden sol, ist diss nachgeschriben ordnung

ze hallten angesehen.

Bl. l56b.

Zum ersten das zu anfanng des beschuldigten verhanndlung

und bekanutnuss ertzelet und gehort werden sulle, darnach die

ratgeben so ob im gewest sind ze fragen; zum anndern das man

dornach den artickel in der statt buch der da anfahet: wenn

misstaetig lewt etc. am 31. blat hoeren und warnemen sülle, ob

der ratgeben sovil zegagen seyen als der artickel innhalltet.

Zum dritten das darnach der vogt die ersten frag des rechten,

ob er den tod mit sollicher verhanndlung verschuldt hab oder

nit, tun sulle, und darauff zu der ersten frag erkannt werden

nach des armen bekanutnuss und dem erfaren so darauff be

schechen und die warhait erfunden ist, sprich ich zu recht, das

der verclagt mit sollicher verhanndlung den tod billich verschuldt

habe. Zum vierden sol der vogt fragen zů dem anndern mal

des rechten, was tod er verschuldt hab, ist zu erkennen das der

statt buch darumb verhort werden und darnach beschechen sulle

was recht seye. Zum funfften: nach verhorung des buchs sol

der vogt die dritten und letsten frag tun, wirt erkennt das bil

lich nach innhalt der statt bůch vom leben zum tod zu im ge

richt werde. Zum sechszten sol darnach haissen der bnrger

maister die 'sturmglogg gelewttet werden. Zum sybenden sol
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datzwuschen durch den stattvogt den armen usz der fancknuss

an den stock ze fueren bestellt werden. Zum achtenden und zu

letste sol des armen mannes verhanndlung an dem rathawsz

offennlich ussgeruefft, verkundet und der arm daruif weggefurt

und gericht werden.

In namen gottes amen! [Um 1453.]

XXXVIII.

Wie man den burgermaistern alle iare das burgerrecht

zu halten sweren sol.

Bl. 159.

Wir die rautgeben der stat Augspurg tun kunt fur uns und

alle unser nachkomen, das wir unserer voreltern loblicher ge

dechtnusse ersam lobwirdig nottorftig gut furnemen angesehen

und betracht haben, domit sie das loblich wesen zu hanthabnng

diser stat in langwirigen gutstand durch ordnung der zünfte zu

guter fruntlicher ainikait fursehen gesetzt und mit guten ver

sigelten urkunden verschriben und iren glübden und aiden fur

sich und ir nachkomen bevestnot haben, dorumb das wir uns

und unser nachkomen und unser loblich stat umb ains erbern

guten gemainen nutze willen in den selben wirden behalten, so

haben wir hinfuro zu halten erkennt gesetzt und gebotten, das

sich allermeniglich in diser stat ietzo und in knntftig zeitt des

wisse zu halten, doran alle alte widerwertige erkantnusz nit irren,

sunder ruen und still sten und dowider kain kraft haben sollen,

also das alle und iegliche die in diser stat aigin rauche haben

und hauszheblich sitzen, si seien eeleute, wittwen oder ledig ge

sellen die nit burger oder in kainer zunft sind, die selben sollen

in vierzehen tagen den nesten burgerrecht empfohen und in

zunfte komen. Deszgleichen sol ain ieder tun so bald er :Xin

weib nympt, er sey in aigner kost oder nit. Wer aber das in

der zeit nit tete und des ungehorsame erfunden wurdde, der sol

zu straife on alle gnade mit ains rats wissen vier wochen usz

der stat sein und sol nit wider in die stat komen, er hab dann

dortzu vorhin der stat ain guldin zu pen geben, nnd so bald

der wider in die stat kompt der sol dornach in den nesten acht

tagen bi seinem aide burgerrecht empfahen und in ain zunft
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komen: geschehe des aber nit, so sol der als o51 bey seinem aide

in die gemelten straff gen und tun als obgemelt ist. Dortzu sol

dem rate umb frevenlich gevarlich ungehorsame dorinn ferrer

straffe behalten sein gantz niemand zu erlassen. Were auch

geheuset in seinen heussern oder in seinem zinse hat der in

heuser oder gemache verleihet, die sollen von den selben ain

aigenlich wissen haben, das die burgerrecht und zunftrecht‘ ha

ben, sunst sol man niemand bi dem aide weder heuser noch ge

meche verleihen in kaine weise. Wer das doruber tete den wil

ain rate straffen on alle gnade nach gestalt der sachen. Dortzu

sollen alle burger, burgerssone die zu iren tagen komen sind

und alle ir knechte u5 welchen tage in verkundet wurtt oder

so sie desselbs gewar werdent mit iren zunftgenossen oder zu

den sie gehoren den burgermaistern sweren als sich geburte

und hernach geschriben stett, und sol sich bi dem aide davon

nieman sundern, dann wer das nit tete und das gevarlich ver

hielte und ungehorsame erfunden wurdde den wil ain rate dor

umb straffen on alle gnade nach gestalt der sachen. Die selben

wer die waisz oder gewar wurddet die alsdann nit gegenwertig

wern oder aldo wern und nit swuren, dorauff ain ieder bi seinem

aide allwegen den burgermaistern zu wissen tun, die selben sol

len die burgermaister alsdann auch zu solcher pflicht halten zu

sweren und des niemand vertragen. Auch sol ain ieglicher sein

feurstat wol und vleissig versorgen nach nottorft, das davon

niemand kain schade geschehe, dann wer das nit tete des

schulde doŕan erfunden wurdde den wolt ain rat straffen nach

gestalt der sachen. Als oft auch ainer ainen knechte der in

dem iare nit gesworn hett dingen wil der sol den vorhin fur

die burgermaister bringen und sweren lassen als ander unge

varlich. Es sol auch ain ieglicher seinem hauptmann als sich

geburt und die ordnung gesetzt ist bey tage und nacht gehorsam

bcigestendig beraten und beholfen und mit seineln harnasch der

im zu haben gebotten und sein nottorft ist gerust sein, wenn

des nott geschehe das er ungesaumpt sey: wer das nit tete den

wolt ain rat straffen nach gestalt der sachen. Wer auch inner

halb oder usserhalb der stat horte oder verstunde das diser

stat und den burgern zu schaden komen wolte, der sol das bi

seinem aide den burgermaistern zu wissen tun und in kaine

weise verhalten, das man sich dornach wisse zu richten. Es sol

auch ain ieglicher burger hie zu Augspurg bi seinem aide von

diser stat an kain ander ende mit wesen nit ziehen noch sein
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burgerrecht nit aufïgeben, er kom ‘den fur den rate und thue

das mit ains rats wissen nach innhalt der statbuch. In der

massen sol es hinfuro in kunfftig zeit gen allermeniglich in diser

stat gehalten und dem also nachgangen werdden niemand zu

erlassen alles getrewlich und ungevarlich: Ir werdent sweren

das ir wollend der stat schaden warnen und fromen werben

und den burgermaistern und dem rate zu aller zeit und iren

gebotten gehorsam getrewe bcistendig und beholffen zu sein

und tun als burgern geburte und zustett, und was ir sachen

zu tun gewynnet die sich im burgerrechten verlauffen, das ir

dorumb wollend hie in der stat rechte geben und nemen und

dobi pleiben, alles getrewlichen und ungevarlichen, also helfen

euch gott und die hailigen.

Dortzu ist ain nottorft das alle zünfte beschriben und dem

rate ubergeben werdden die einzuschreiben und hinfuro kuniftig

burger dobi zu setzen. auff das man ain wissen habe, wer das

burgerrecht gesworn habe oder nit, das alle burger und inwoner

in gleicher pflicht sten und des nieman vertragen pleibe, sunst

konnte das die lenge dobi nit besten und wurdde als irrig als

vor. [Um 1457.]

XXXIX.

Erkanntnns der ampthalb.

Bl. 162.

Ain wirdiger, wolbesambneter rante diszer loblichen statt

Augspurg haut auf donrstag vor sant Egidien tage anno dom.

millesimo quadringentesimo septuagesimo in gůter und notdorE

tiger maynunge der ampthalb ainem rante diszer sta'tt'Augspurg

aller ierlich zů, besetzen gepuren, derhalben zůr zeite meniger

lay red entsten und in der besatzunge widerwaertikait ausz im

tregt, soellichs zů fürkommen und das dester merrer frid und

aynikaite gehalten und wachszen werde fürgenommen die nach

benempten auch anndre ains rauts ambte und pflegen aller ier

lich in nachvollgennder maynung zů besetzen, das auch füro hin

so lanng ainem rante zů willen also gehalten werden sol. Zů

erst das zů dem burgermaisterambte ains yeden iars ainer von

den von herren und dartzů ainer von den von zünfften erwelt
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und durch die waal des clainen rants genommen werden sollen.

Zům anndern das ains yeden iars dry puw1naister, naemlich ainer

von den von herren und zwen von den von zünfften erwelt und

durch die waal des clainen rants genommen werden sollen.

Man sol auch alle iar dry einnemer, nemlich ainen von den von

herren und zwen von den von zünfften durch die waal ains

clainen rauts erwelt und genommen werdden. Zům dritten das

ains yeden iars zwen, so diser statt insigel das selb iar yeglicher

ains halbs iareinnhaben, auch durch ainen clainen rante, naem

liсl1 ainer von den von herren und ainer von den von zündten

genommen werden sollen. Zům vierdten das ains yeden iars

zů ungeltern des gronszen weinungelts auf dem saltzstadel durch

ainen clainen rante dry des rants, nemlich ainer von den von

herren und zwen von den zündten erwelt und genommen wer

den soellen. Zum fünfften das ains yeden iars als vor sant

Gallen tage sechs steurmaister, nemlichen zwen von den von

herren und vier von den von zünfften durch ainen clainen rante

er-welt und genommen werden soellen. Denn umb alle andre

ambt und pflegen, es sy das puwmaisterambt, einnemerambt,

sigler, winungelter und sunst alle andre ambt und ptiegen, wie

die genannt sein dehains auszgenommen, dorumb sol füro hin

die waal alle iar iarlich fry und ainem yeden rautgeben des

clainen rants auf seinen geschwornen aide, welcher oder welche

in zů solichem ambt oder pflegen der oder die togelichisten und

pesten sein gedoncken ze welen und ze nemen erlaupt und vor

behalten sein, und mag ainen yeglichen anszgenommen die bur

germaister zů dem ambt so er vor gehabt haut wol wider nemen

ob er aim rant dartzů gevellt. Und soellichs vorbegriffenn alles

sol ains yeglichen iars durch ainen clainen raute zil gewonlicher

zeite als söllichs innhaltt des zunfftbriefs und der sechtzehner

ordnung und gesatzte durch clainen und gronszen raute bestaet

tiget, mit altter loblicher gewonhaitt herkommen und bis her ge

halten worden ist mit brieilachen erwelet, besetzet und genommen

werden. Dieselben amptlentte söliche in bevolhne ampt auf

die ayde so si dorumb sweren werden anfrechtlich und trewlich

auszrichten und dorinnen hanndeln söllenn. [Um 1470.]
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XL.

Der sitz am stattgerieht und der aynung, auch wie man

fragen sol.

B1. 154b.

Denn als an dem stattgerichte und an der aynung des sitzens

und der fragen halb irrung geweszt ist, das die von herrn ver

mainten, si solten am nechsten nach dem obersten richter sitzen

und gefragt werden und die rautgeben so an soelichen gerichten

ze sitzen verordnet waeren oder wurden, das si zů naechst an

dem obe1sten richter sitzen und nach im gefragt werden soellen,

soellich irrung durch- ainen wolbesambneten raut auf den vor

genanntten donrstag sant Egidien tage anno domini 1470 abge

stellet und füro hin zů ewiger zeite als auf ains rants wider

rueffen der maszen nach begriffenn zů halten ze sitzen und zů

fragen angesehen und gesetzt ist allso: wenn nun füro ainer

oder mer des rants an das gericht oder die aynung gesenndt

oder gesetzt wirdet, so sol der oder dieselben rautgeben baider

seitten zenechst an den obersten richter gesetzt und auch erst

malen nach dem obersten richter vor den von herren und ann

dern als rautgeben gefragt werden und darnach erst die richter,

als sich nach ordnung und altem herkommen gebüret.

Uff samstag sant Zimpprechts tage anno 1470 haut ain raut

dis vorgesz. erkanntnüszen gehoert, recht steunde zůgesagt und

mir in der statt rechtpůch eintzeschreiben bevolhen.
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